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Ss Yie kandcharten von Biefen der ogtht⸗ 

mern, welche Blaeu, und nad ihm 
verbeſſert be Witt, Covens und Mortier, 
Homann, Ottens und Seutter geflohen ha⸗ 
ben, ſind ſehr unvollkommen, auch nunmehr 
entbehrlich ri ‚nachdem die berlinifche Akademie 
der Wiſſenſchaften eine beſſere, aber doch noch 
fehlerhafte Charte von dieſen Landen auf 4 Bo⸗ 
gen NEUE ‚and Ficht geſtellt — * Eine ai 





wer⸗ 


6_ry — 
—— 5 N et; \ 


erden, ba eb vermege des Erbuergfeichß von 
1755. genau auögeimeffen worden. Die ho: 
manniſche Charte, if im Atlas von Deutſch⸗ 
land die ııyte Charte. 
$. 2. Dieſe Lande liegen, ihrer ganzen 
nördlichen Seite nach, an der Dfifee. Bes 
gen, Ofen. grenzen ſte on Pommern, ‚gegen 
Sisen an die Mark Brandenburg, gegen - 
Werten an die Fuͤrſtenthuͤmer Lüneburg , 
Lauenburg und Ratzeburg, und an dad Bis⸗ 


thum kLuͤbeck. In Beftimmung ber Größe u 


verſelben Fund die einheimiſchen kand⸗ und, Ge⸗ 
ſchichtſchreiber gar nicht einig. In Beehrs 
reb. mecl, wird die Länge derſelben auf 15, 
and die Breite auf 12 fogenannte deutſche 
Meilen, in Frankens Mecklenburg jene (ohne 
die Herrſchaft Stargard) auf ungefähr „18, 

und, u auf 9, ‚in Kläverd Befchreibung aber 
jene auf. a4 bib 30, und,diefe auf 9, 10 bio 

ng Meilen gefhänt. -C6 Theint, daß bie les 
ie Angabe ber Wahrheit am näcfteh fomine ; 
ging genaue Beſtimmung aber ifE nice eher 
möglich „ ald bis die richtige, Aus meſſung des 

nded geſchehen, und eine zuverfäffige Land⸗ 
harte davon an das Licht geſtellet ſehn wird. 

9 ibrem Umfange find auch daß guͤrſtenthum 


De und bie der Krone Schweden dur 

söhöige Grab ibm , Mid — 

gem, Diſtrikt, belegen, rt 
m gen, * 


€ I, e | F 
$. 3:9 Anfehung der notůͤrlichen ‚Mer 
PH und: Guͤte dieſer kande, ſind ide 
Mecklenburger auch nicht einig. Bon- einigen 
wird fie fehr erhoben, bon andern aber fehr 
herunter geſetzt Nach ber Borfiellung , wel⸗ 
che die Ritterſchaft des kandes 1718 beim 
kaiſerlichen Hof zur Abwendung der verlang⸗ 
ten Konttibuzion gemacht, und der Edel⸗ 
aan: Werbe ine ſeinem gten Buch de reb. 
meelenb. wiederholt und beſtaͤtigt hat, iſt 
das Land mit kleinen und großen Seen an— 
gefuͤllt/ welche 1 2 bis gz Meilen lang, ı bis 
anderthalb Meile. breit, und von geringem 
Esckttage ſind. Ferner giebtees hier große und 
ungeb auete Heiden und Waͤlder, viele Mo⸗ 
raͤſte Baͤche und Moore;: die Haͤlfte des kLan⸗ 
des beſteht aus einem fandigen Boden, der, 
ſelbſt bey guter Duͤngung, wenigen Roggen 
And Hafer traͤgt, und die Weiden: und Wie⸗ 
fen fallen, wenn man fie mit den benachbar⸗ 
ten holſteiniſchen und pommerfchen vergleicht, 
ſIchlecht aus, daher auch die Viehzucht nicht 
erheblich⸗· iſt, und vornaͤmlich in der Schaf⸗ 
zucht beſteht. Von dem übrigen Acker, wenn 


er gut geduͤnget wird, traͤgt zwar wohl die | 


Hälfte ‚oder. nwenigftind der dritte Theil deſ⸗ 
ſelben, Gerſte, aber zum Weizenbau find 
wenige Felder geſchickt. Uiberhaupt giebt das 
Berg den Samtn; — ed empfangen 
| bat, 
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hat, nicht mehr Sal vierfach wieder „Eine 
ganz: andere Abſchilderung dieſer Lande: koͤmmt 
in Kluͤvers Beſchreibung des Herzogthums, 
und in Fraakens Geſchichte deſſelben dor. Es 
iz ſagen ſie kaum der zehnte Theil: bes 
Bodens fandig und ſelbſt das allergeringſte 
Sand land vraͤgt den:beften Roggen, und iſt, 
wenn es ruhet, ſehr gut zur Schafweide 
Der meiſte Bodens iſt umvergleichlid 5: und ſo 
eintraͤglich, ald eb nur in Pommern obder Hol: 
ſtein (ohne: weifel iſt vom daſigen Geeſiland, 
die Rede) ſeyn kann. Wenn er wohl bear⸗ 
beitet und geduͤnget wird, traͤgt er Gerſte 
und Weizen, und giebt den ausgeſtreueten 
Samen wenigſtens vierfaͤltig, gemeiniglich aber 
fuͤnf⸗ſechs bis achtfaͤltig wieder. Das Land 
iſt mit. angenehmen Hügeln, luſtigen und fehr . 
eintraͤglichen Hoͤlzungen angefuͤllt, und an gus 
ten Obſtbaͤumen fehlt es auch nicht. Man 
hat viele Wälder: aus gerodet, und eben ſo⸗ 
wohl, als diele ausgetrocknete Hund: urbar ge⸗ 
machte Moraͤſte, Brüche: und ‚Moore, in 
Aecker und Wiefen verwandelt, . Die Weiden 
und Wiefen find in den meiſten Gegenden eben 
ſo gut, als in Holſtein und Pommern, und 
der Boden kann moch beſſer dazu eingerichtet 
werden. DIE Viehzucht iſt fo: wichtig, ‚daß. 
das Band viel tauſend Stärke. ausführen kann. 
"Die. Seen und Fluͤſſe find. reich.an rn 
| er Q3 


| 
Aalen und Krebſen, und geben hexrliche Eins 
kuͤnfte. So weit Klüver und Franke Es 


iſt gewiß, daß das Land durch liugen und uns 
ermuͤdeten Anbau, in einen noch weit beſſern 


Stand geſetzt werben lann. Die bengchbarte 


Mark Brandenburg, mit welcher es viele Aehn⸗ 
lichkeit hat, lehret, mie aus wuͤſten, mora⸗ 
gen uud ſandigen Landſſttichen, fruchtbare und 
bönie: Gegenden gemacht werben koͤnnen. &3 
at auch hier zu Lande ſchon 1730 der Ober: 
uddroſt von ber: Luͤhe, in feiner fogenannz 
ten gemäßigten gründlichen. Informagion, ver⸗ 
ſichert/ daß ber hieſtge Adel durch kluge Wirth⸗ 
ſchaſt ſeine Guͤter in noch Kinmal ,. ja zwei⸗ 







anal ſo gaten Stand geſehzt habe, ſo daß Guͤ⸗ 


ter welche im Anfange des achtzehnten Jahr⸗ 
hundertß nur. 12 bis 20000 Rthlr. gekoſtet 
Hätten „nun. fuͤr 60 bis 80000 Rthlr. verkauft 
den. Da nun der Adel 1032 den Werth 
ſeiner Guͤter auf: 103233 17 Gülden;gefchäper 
hat ſo mußer nach dieſem Verhaͤltniß jetzt 
wenigſtens 2 1:Milfionen Rthlr. betragen. Es 
ſind auch einige Salzquellen, Alaun, Eiſen 
und atwas Kupfer im: Lande vorhanden. 
713 Dies Elbe; beruͤhrt dieſeß Land gegen, Suͤd⸗ 
weſten ‚und nimmt ‚die hier entſtehende Elde 
auf. Dieſe koͤmmt aus dem Plauerſee, nimmt 
bei Luͤhg einen auf ben Landcharten nicht be: 
nannten Fluß auf, laͤßt über bei Parchim «is 
918) Us onen 


\ 


10 


nen Arm von ſich aus, welcher die Leckenitz 
genennet wird ‚und durch die Prignitz in die 
Elbe geht, empfängt aber an der Grenze der 
Graffchaft Schwerin die Stör, melde der 
Aus fiuß des fhmerinifhen Sees iſt, und theilt 
ſich bei Eldena in zwei Stroͤme, welche beide 
bei Doͤmitz indie Elbe gehen, nachdem ber 
öftliche einige Heine Infeln gemacht, dder weil: 
liche abet ſich nicht weit von Doͤmitz wieder 
in zwei Arme getheilt hat. Die Reckenitz ent⸗ 
ſteht im Fuͤrſtenthum Wenden;,; eine Meike von 
Guͤſtrow beim Dorf Reckenitz, macht, mach⸗ 
dem fe bei Suͤlte vorüber gegangen iſt, bie 
Grenze zwiſchen Mecklenburg und Pommern; 
ergleßt ſich ber Damgard ih. einen See ,; und 
“endlich bei Daſſerort in. die DOftfee. Die Per 
ne "entfpringe auch im Fuͤrſtenthum Wenden 
bei Grubenhagen, gehe erſt durch den mab 
chiniſchen, und alſsdeun durch den: cummeroi⸗ 
ſchen See macht hierauf bie Grenze zwiſchen 
Mecklenburg und Pommern, und verlaͤßt je⸗ 
ne oberhalb Demmin. Ihren fernern Lauf 
habe ich bei Pommern beſchrieben. Die Tol⸗ | 
lenfe Cnach der Landesſprache falle der Akzent 
auf die mittlere Sylbe) koͤmmt in der Herr⸗ 
ſchaft Stargard aus dern See dieſes Namens, 
und gehe durch einen: Theil von Pommern in 
die Peene. Die Warno entſpringt faſt mit⸗ 
ten im Lande, nicht weit vom Dorf Herz⸗ 
— *4 berg, 


“1-1 


er — Seernberg Bü und 
Schivar — * die Milnitz und oe anf, 
ie —*— Roſtock einen See und Hafen, uünd 
faut Bei Warnemünde’ in bie Oſtſee · ¶ Die 
Radega entſteht bei Stellenz geht dei Ga⸗ 
uſch und Rhena weg „bekoͤmmt endlich den 
ümen Stoͤpenitz, ergießt gich in der Daf 
| faher Ste, und durch die Trabe in die Oft» 
— Die Havel entſteht im Fuͤrſtenthum Wen⸗ 
en bei Ankeröhagen aus Bei Barnſee, und 
geht in die Mark Brandenburg. "Im ſieben⸗ 
ten Jauhrhundert Fam in Vorſchlag, daß 
von Wismar aus einen ſchiffbaren Kanal 
in den ſchwerinſchen See führen, und dürch 
Bien imgleichen durch die Stoͤr und El» 
de, die Schiffahrt auß der Oſtſee in die Elbe 
md A machen wollte, damit man aus der 
rin bie Norbſee, "und aus dieſer - in 
Bi dc fuͤhren fönne, ohne dutch den 
ind. zu gehen: ‚allein, man hat’ diefeß 
hen doch ‘wieder fahren‘ gelaffen ‚ vder 
na ind noch zur Zeit nicht‘ ausgefuͤhrt. 
Das Fand hat nur einen Hafen an ber Dff>. 
fee, nämlich den bei Noflod:’eB koͤnnte aber 
auch einer bei’ Neu /Sudom und einer bei 
Kibnik angelegt werben, iind: es wuͤrde ſol⸗ 
— kande pen fon. i j 
NEE als re Tg 
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„82:4. In beiden: Herzogthuͤmern fi find, aufs 
fer Roſtock, 45. größere und kleine Stähte, 
g.der Ritters und Landſchaft zugehörige. Kloͤ— 
ſter, und 594 adeliche Güter, . Die Bauern 
find Leibeigene, und, biefer Zuftanb derfelben 
bindere den ſtaͤrkern Anbau und die hinlaͤn 
lihe Bevoͤlkerung des Landes auf mehr 8 
einerlei Weife, gar ſehr. Im Jahre 1628 
hat man rooı landesfuͤrſtliche, 727 abeliche, 
end 768 kloͤſterliche, und folglich im ganzen. 
Lande. 2496 Bauerhöfg gezaͤhſet, und 1069 
und 1670 ‚hat die Ritterfchaft angegeben , } 
daß -in beiden: Herzogthuͤmern 12545 Hufen 
Panded wären, 

Die Staͤdte Parchim Güſtrow und Neu⸗ 
Brandenburg, heißen die Vorderſtaͤdte (me- 
tropoles), und. zwar ift Parchim die Vor⸗ 
beritabt des mecklenburgiſchen Guͤſtrow die 
Vorderſtadt des wendiſchen, und Neu⸗Bran⸗ 
denburg die Vorderſtadt des ſtargardiſchen 
Kreiſes. Jede beruft die Staͤdte ihres Krei- 
ſes zufammen, bat bei ihren Berfammlungen 
den Vorfig, und. handelt im Namen derfelben. 
2. Die Nietterfchaft wird, für einen freien 
Stand gehalten, ‚und bat anfehnliche. Vor⸗ 
rechte und Privilegien, In dem zmifchen Here 
309 Chriftian Ludwig und feiner Ritter: und 
Landfchaft zu Roſtock am 18. April 1755 ge: 
kin au Erbvergleich, iſt beſchloſſen worden, 

* 


| 13. 
daß alle und jede Guter der Nieterfchaft , der 


dreien Landesflöfter, des roſtockiſchen Diſtrikts, 


der Kaͤmmereien der Landſtaͤdte und der Oe— 
konomieen, ausgemeſſen, nach Hufen ange: 
fhlagen, und die Hälfte ſolcher Hufen, gegen 
Leiſtung der in allen Lehn⸗ und Allodial⸗Brie⸗ 
fen vorbehaltenen Ritter- und Mann⸗Dienſte, 
von der Landeskontribuzion auf ewig befreiet 
feyn , die andere Hälfte derfelben aber kontri⸗— 
buzions pflichtig bleiben, und davon die jähr- 
liche Landeskontribuzion abgerragen werben 
fole. Zu den Landſtaͤnden, gehören die Nik: 
terfhaft und die Städte. Die Ritter und 
Landſchaft beider Herzogthuͤmer Schwerin und 
Guͤſtrow, iſt 1523 in eine unzertrennliche 
Union getreten, welche die Landesherren in 
dem hamburgiſchen Vergleiche vom achten März 
7701, And in dem roſtockiſchen Erbvergleiche 
erkannt und beftätige haben. Es beſteht dieſe 
Landesunion theils in der Verbindung ber 
Provinzen unter ſich, theils in der Verbin— 
dung der Landftände. Jene iſt darin geſetzt 
worden, daß bie Eingefeffene von Kitfer- und 
Landſchaft in beiden Herzögthümern, mit In— 
begriff des ſtargardiſchen Kreiſes, in "einer 
unnerrückten Gleichheit, an Rechten, Privir 
Iegien und Gerechtigfeiten , beftehen und ge- 
Taffen werden: dergeftalt, daß dieſe drei Kreiſe 
nach einerlei Geſetzen, Landesordnungen * 

er⸗ 


14 | 
Vertraͤgen regiert werden, ‚mithin in ‚folder 


Tegenpeiten.. und Nothfaͤllen, mit Rath, und 


ws: 


Städte, an ihrer Theilnehmung an den kand⸗ 
tagen „am, Hofgerichte, und engeren Aus—⸗ 
ſchuß, an. den Kloͤſtern, und. überhaupt an 
allen ritter⸗ und Jandfhaftlihen gemeinfamen 
Rechten und Pflichten, dem Herlommen ger 
maͤß, nicht beeintraͤchtiget zuroͤckgeſetzt oder 


ausgeſchloſſen werden; follen. Es ſoll auch ein 


Stand, ohne Suziehung. und Cinwilligung 
des andern, nicht befugt ſeyn, eine Bee 
dung über gemeinfamg Rechte zu treffen, al⸗ 
lenfalls aber ſolche für. aull und nichtig er⸗ 
* — —— 
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klaͤrt werden In einem andern obigem zu⸗ 
wit erlaufenden Verſtande ſoll die Unioh non 
x*23 nie) weder gerichtlich noch außergericht⸗ 
ſich⸗ angezogen und» gebraucht werden, ed 
ſoll auch durch dieſelbe der Landesobrigkeit 
nichts € | k mitten werden pt Su "Phs 4rrarn! 
TODE tahdtage ſchreibt der Landesfuͤrſt alle 
Jade aus, damit theils das jaͤhrliche Konz 
Ahuzioabweſen vergleichmaͤßig eingerichtet 
theils in Anſehung der· Reiche = Kreis and 
Ringeſſtunen⸗ Steuern jedesmal’ dad gehoͤri⸗ 
gerrangeordnet theils her bie nöthig befun⸗ 
been und : zu erlaſſenden allgemeinen: gandes- 

verordnungen berathſchla get, und endlich al⸗ 

batjenige, was unter dem Namen von 

Landesangelegenheiten oder Beſchwerden vor⸗ 

kommen möchte , durch landedfürftliche Erledi⸗ 

gung abgethan werden‘ koͤnne. Es werden 
dazn alle und jede Landſtaͤnde der drei Krei 
ſerdurch Land es fuͤrſtlich⸗ Ausſchreiben berufen, 
Und fie werden wechſelsweiſe zur Sternberg 
nd Malchin ggehaltenz: und. zwar werden fie 
bei Sternberg außerhalb der Stadt auf dem 


Saufe‘ "eröffnet: ı. Die ordentlichen. Eandtage 















flag außer der Herbſt⸗ 
U Landtage ausſchreiben. Die vorzufras 
—— | | ö 

gen: 
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genden Hauptſtuͤcke, werden im Ausſchreiben 
vier Wochen vor dem Landtage kund gemacht. 
 Dieianbtagdpropofizion gefcicht an. den ge» 
| woͤhnlichen Orten auf einmal, und; wird ſo⸗ 
ſort nach der Publikazion ſchriftlich mit dem 
landesherrſchaftlichen dazu eigentlich gegebe⸗ 
men Laudtags⸗Kangleünfiegel,, und unter ber 

bevollmaͤchtigten landesfuͤrſtlichen Kommiſſa⸗ 
rien Unte vſchrift an Mister = und kandſchaft 
hinausa gegeben. Die ritter > und: landſchaft⸗ 
liche Antwott wird vordentlicherweiſe am 
dritten Tage abgegeben. Im Herzogthum 
Schwerin: werden 4,nund im Herzogthum Guͤ⸗ 
ſirow/ mit Inbegriff des ſtargardiſchen Kreis 
ſes, much 4, und alfo..allemal 8 wirkliche, 
nolandesfuͤrſtlichen und der Ritters und Land⸗ 
ſchaft Pflichten ſtehende, und in beiden Her⸗ 
Jogthuͤmern mefentlichsängefeffene Landraͤthe 
beſtellet. Wenn eine erledigte Landrathsſtelle 
beſetzt werden ſoll, Ppraͤſentirt bie Ritter⸗ und 
Landſchaft des jenigen Herzogthums, :in wel⸗ 
chem ſich die Vatanz nereignet, drei im Lande 
angeſeſſene Perſonen von dem eingebohrnen 
oder aufgenommenen Abel, aus welchen der 
Landesfuͤrſt einen zum Landrath ernennet, 
welcher hierauf nach; einem gewiſſen Formular 
beeidiget wird. Vier von ihnen ſtnd Alſſeſſo⸗ 
zB: beim Land⸗und Hofgericht. Die Berich⸗ 
ge, Gutachten und Vorſtellungen ‘der - 
24 rã⸗ 
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raͤthe, werden von einem jeben namenklich 
und eigenhändig unterfehrieben, und ‚der Ume 
ſchlag mit des vorfigenden Petſchaft verſiegelt. 
Der Begriff und Gebrauch des Namens ei— 
nes beſondern landraͤthlichen Kollegii aber iſt 
ganz unterſagt. In jedem Kreiſe iſt ein Erb⸗ 


landmarſchall. Auf Land-Konvokazions- 


und Deputazionstagen ꝛc. führen die Lands 
marſchaͤlle, nach der unter fich ‚eingeführten 
Drdnung. dei Zeit und des Orts, daß Work; . 
Die Sandräthe Haben mit den berzoglichen 
wirklichen Geheimenrächen, und die Rand: 
marſchaͤlle mit ben Obriften , nach der Ancien- 
nité den Rang. ae 
Der engere Ausfchuß der Nitter= und 
Landſchaft beſteht aus 2 Landräthen, nämlih x 
aus jedem Herzogthum, audg Deputirten der 
Nitterſchaft, nämlich z: aus jebem. Kreife, 
aus 7. Depukirken der-Stabt Roſtock ‚und 3 
Deputirten: der Borderftäbte Parchim, Güfts 
Pw und Neu Brandenburg;, alfo aus 9 
Perſonen, melde Anzahl aber bie Nitter = . 
und kandſchaft auf ihre Unkoſten - vermehren | 
lann. Dieſem engern Ausſchuß iſt der Den 
griff und das Recht eines die geſamte Rit⸗ 
ter⸗-und Landſchaft vorſtellenden Kolegüi , 
aus landes herrſchaftlicher Macht und Hoheit, 
heigelege und befkdeige.. Die Wahl der 
demſelben zu beſiellenden Perfon „iſt der 
BG. Erdbeſchr. a2.s5. B Alte 
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Nieter und: gandfchaft Wittise 108 Seeieie 
überlaffen. 

In Anfehung ſolchet kandedordnungen, 
welche die geſamten Lande, mit Inbegriff 
der Ritter =. und Landſchaft, angehen, fol 
ber Leuten Gutachten zuvörderft vernommen , 
auch nichtd ihren Gerechtfamen zuwider ver⸗ 
ordnet werden. Die Zuſammenkuͤnfte der 
Ritterſchaft in den Aemtern, ſind und bleiben 
uneingeſchraͤnkt: andere Zufammentünfte oder 
ſogenannte Landed = Konvente, welche für noͤ⸗ 
thig befunden: werben, müffen dem Landesfuͤr⸗ 
ſten angezeiget werden. 

85. Die Einwohner beider. Herzogthuͤ⸗ 
mer, find: faft alle der evangelifch = lutheri⸗ 
ſchen Kirche zugethan. Die Kirchen und 
Schulen ſind unter 6 Landſuperintendenturen 
vertheilet;;.und ‚unter den Superintendenten 
ſtehen Proͤbſte. Es find Glieder der refor⸗ 
mirten Kirche vorhanden, welche zu Buͤtzow 
ein Gotteshaus und Gottesdienſt haben, ung 
zu Schwerin iſt den Katholifen: der Private 
gosteödienft erlaubt. | 

In den. Städten find lateinifche Schulen ,; 
und zu Roſtock und Buͤtzow fi find Univerfitäten. 

$..6..€8 find‘ zwar einige Wölfenmanue- 
fakturen, Federbereitungen , Tabaksſpinnerei⸗ 
‚en, und andere: Manufakturen, vorhanden, 
Ä "a8 Land iſt — hd — ——— da⸗ 

up 37 mit 


F 


— J 1 
mie verſehen. Die Ausfuhr deſſelben beſteht 
in Öetreide, Flacht, Hanf, Hopfen, Wachs, 
Honig, Vieh, Butter, Kaͤſen, Wolle, und: - 
“lerlei Holz: Er AN a 
7. Als die Wandalen dieſes Land im. 
fünften Jahrhundert nach Chriſti Geburt groͤß⸗ 


tentheils verließen, breiteten ſich die Wenden: 


nach und nach in ihren verlaſſenen Sitzen aus, 
und wohnten unter den noch übrigen Wanda. 
sen. Das anſehnlichſte wendiſche Volt ‚mes, 
ches fich hieſelbſt feſtſetzte, fuͤhrte den Namen | 
der Obotriten, und: hatte feine eigenen. Fuͤr⸗ 
ſten. Unter K. Karl dem Großen hielten ſich 
die Obotriten zwar zum deutſchen Reiche: al⸗ 
kein nach K. Ludwigs Tode eiffen fie: fich vom. 
der Unterehänigfeie gegen daſſelbe wieder los. 
Heinrich der Loͤwe, Herzog zu Sadfen mb: 
„Bayern, eroberte diefes kand 11601, und be= 
ſaß es daher nicht aldeine zu dem Herzogthum 
Sachſen gehörige oder fonft dem Reiche lehn⸗ 
bare Provinz, ſondern als fein Eigenthum , 
welches aber ‚verloren gegangen iſt, nachdem 
er in.die Acht erfläre worden, Er verordnete 
in bemfelben Erafen’und Richter aus feinem 
kandadel, und theilte dad: Fand in 4 Theile, 
von melchen aber nur. die damals ‚entftandene 
Eraffchaft Schwerin. in. ihrer Verfaſſung ges 
blieben ift, Bingegen das übrige oborritifhe 
kLand gab der Herzog 1165 dem ‚wenbifchen 
n Br duͤr⸗ 


X 


gürften DEibiätko al fein odterliches Erbe zur 
ruͤck, welcher dem Herzog alle Treue verfpräch, 


. bie Hrifinge kehre annahm, Mecklenburg, 


den ehemaligen Hauptſitz der obotritiſchen Fuͤr⸗ 
fen ‚wieder herſtellte, und ſich davon bes 
nannte. Sein. Sohn, Heinrih Borwin, 
hatte Her zog Heinrichs des Loͤwen Tochter 
Mathild, welche er mit Mathild, Graͤfin von 
euxenburg und Bliescaſtel, erzeugt hatte, 
zus Gemahlin, und von dieſem Ehepaar ſtammt 
das herzoglich⸗ medienburgifche Haus ab. Er- 
zeugte die Söhne, Heinrih und Nikolot : 

dieſer hinterließ keine” Erben; jener aber 


Söhnen: ſind wor naͤmlich Johann und Nikolot 


merkwuͤrdig; von jenem ſtammt die mecklen⸗ 


bürgiſche, und von: dieſem die wendiſche Linie: 


a6; die legte gieng 1436 aus, worauf das 


Fuͤrſtenthum Wenden an die mecklenburgifche: 
Einie kam, welche 1348 vom K. Karl IV 


die herzöglice Würde erhalten hatt. 9. Jo— 


hann, welcher 1592 geſtorben iſt, hatte 
zwei Söhne, Adolph Friderich, und Johann 
Albrecht II, welchen die geſamten Lande zu=. 
fielen, in welche fie ſich 1611 zuerſt, und. 
1621 völlig alſo theilten, daß jener das 
ſchweriniſche, und dieſer das güftromifche 


Anntheil oder Herzogthum befam. Die Stadt. 
wong aber , die dafige Univerfität, auch 


Stadt 
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Stadt-⸗ Hofpital = und Kloftergüter , blieben 
in Gemeinſchaft, und wurden die roſtockſchen 
Gemeinſchaftsoͤrter genennet. Im weſt phaͤli⸗ 
ſchen Frieden von 1648 mußten: ben Schwe⸗ 
‚ den die Stade Wismar. und die Aemter MPoͤhl 


und Neukloſter abgetreten werden, hingegen. —F 


erhielten die Herzoge die bisherigen Bisthuͤ⸗ 
mer Schwerin und Ratzeburg als weltliche 
Fuͤrſtenthuͤner, es wurden ihnen auch die 3»: 
hanniter Kommenthureien Mirow und Neme⸗ 
rom zuerkannt. Die güftromifche Linie ſtarb 
1695 aus, worauf Herzog Friderich Wilhelm 
von der ſchweriniſchen Linie dad Herzogthum 
Guͤſtrow allein erben wollte : ‚allein , seines 
Baterd jüngfler Bruder, Herzog Adolph 
Friderich zu Strelitz, feste fih dagegen, 
und biefer Streit wurde endlih 1701 zu 
Hamhurg durch einen Vergleich alfo beigelegt, 
daß Herzog Friderih Wilhelm zu feinem Für: - 
ſtenthum „Schwerin ; au. dat Fuͤrſtenthum 
Suͤſtrow, hingegen Herzog Adolph Friderich 
zu Strelitz das Fuͤrſtenthum Ratzeburg, die 
Herrſchaft Stargard, die ehemaligen Kom⸗ 
menthureien Mirow und Nemerom , und. aus 
dem Z0U zu Boitzenburg eine jährliche Pens 
fion von 9000 Speziedthalern bekam. 
wurde zugleich dad Necht der Erfigeburt und 
die Linealſukzeſſion im gefamten fürftlichen 
Haufe feſtgeſetzt, und dieſet Erbyertrag nom 
u >> K. Leo⸗ 
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NR, Leopold beſtaͤtigt. Es find alſo heutiges 
Tags noch zwei Linien der Herzoge zu Meck⸗ 
lenburg vorhanden. Die ſchweriniſche Linie 
bat der eben genannte Herzog Friderich Wil⸗ 
heim angefangen ‚ welcher zuerfk feinen Bruder, 
Herzog Karl Leopold, zum Nachfolger in 
der Regierung hatte, den aber Kaifer Karl 
VI, 1728 der Regierung entfegte , und feinem 
“jüngern Bruder, Herzog Chriſtian Ludwig, 
die Adminiftrazion des Landes auftrug, mel» 
cher. 1747, nach feined Altern Bruberd Tode, 
demfelben.: in. der Regierung folgte ; 1755 
mie feiner Ritter und Landfchaft einen merk⸗ 
würdigen landesgrundgefeglichen Erbvergleich 
errichtete, und 1456 feinen aͤlteſten Sohn, 
‚Herzog Friderich, zum Nachfolger hatte, 
Die ſtrelitziſche Linie hat Herzog Adolph Fri⸗ 
derich IL, melcher oben genannt worden ift, 
angefangen, deſſen Enfel, Herzog Adolph 
Friderich IV, die Regierung 1752 angetres 
ten hat. & | Br 
6, g. Der Titel, deffen ſich die geſam⸗ 
ten Herzoge bedienen, lautet alfo : Herzoge 
zu Mecklenburg , Bürften zu Wenden, Schwe⸗ 
rin und Nasgeburg, Grafen zu Schwerin, 
der Lande Roſtock und Stargard Herren. 
Ihr Wappenſchild iſt durch eine Perpenbifus 
Ide = und zwei Quer = Linien.in ſechs Felder 
abgetheilt, zu welchen noch. ein Mittelſchild 


: $ömme 
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koͤmmt. Im erſten goldenen Felde iſl ein ge- 
rader vor ſich gekehrter ſchwarzer roth ge⸗ 
kroͤnter Buͤffelskopf mit ſilbernen Hoͤrnern und 
einem ſilbernen Ring durch’ die Naſe, wegen 
Mecklenburg. Im zweiten blauen Felde iſt 
ein goldener Greif, wegen Wenden. Das 
dritte iſt quer getheilt, in der obern blauen 
Haͤlfte iſt ein ſilberner Greif, und in der un-⸗ 
tern ſilbernen Haͤlfte ein gruͤnes Viereck, und 
beides haͤlt Beehr fuͤr das Wappen der Herr⸗ 
ſchaft Roſtock. Der Mittelſchild iſt quer ge⸗ 


theilt, die obere Haͤlfte iſt roth, die untere — 


Haͤlfte Gold, welches Beehr fuͤr das Wappen 
der Grafſchaft Schwerin anſieht. Im vierten 
rothen Felde iſt ein ſchwebendes ſilbernes 
Kreuz, wegen des ZFuͤrſtenthums Ratzeburg. 
Im fuͤnften rothen Felde iſt ein ſilberner weiß 
gekleideter und mit einem ſilbernen Bande ge⸗ 
bundener Arm zuſehen, melcer aus. einer 
Wolfe hervorkoͤmmt, und einen goldenen 
Fingerring mit eingefaßteın Stein empor hält, | 
wegen der Herrfhaft Stargard, Im ſſchſten 
goldenen Felde ift ein ſchwarzer Buͤffelskopf, 
welcher eine goldene Krone traͤgt, ſilberne 
Hörner und eine ſchiefe Lage har, und ſeine 
rothe Zunge ausſtreckt. Wohin diefed Feld 
gehöre, iſt nicht ausgemacht. Die Churfuͤr⸗ 
ſten und Margrafen zu Brandenburg bedienen 
fi) auch des mecklenburgiſchen Tieeld und 
ER B.4 | Top» 
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Wappens, weil ſie, nach gaͤnzlichem Abgang 
des herzoglich⸗ mecklenburgiſchen lehnsfaͤhigen 


Mannsſtamms ‚ in allen. Landen des Haufes 


Medlenburg erblich folgen, welches 1442 in 
einem DBergleih zu Wittſtock ausgemacht , 


dem Haufe Brandenburg von. den medlenburs 


— 


giſchen Landen die Erbhuldigung geleiſtet, hin: 


gegen auch das bt an denburgiſche kehnrecht 


nachgelaſſen worden iſt. 

68. Der Herzog zu Mecklenburg , ſchwe⸗ 
riniſcher Linie, bat wegen der Herzogthuͤmer 
Medlenburg⸗ Schwerin und Mecklenburg © 
Güfteom ‚\fomohl im Neichöfürftenrath , alß 
auf den niederfächfifhen Kreidtagen , zmei 
fuͤrſtliche Stimmen. Der Reichsmatrikularan⸗ 
fchlag wegen derſelben iſt 40 zu Roß und 67 
zu Fuß, oder 748 Fl. zu einem Roͤmermo⸗ 
nat, wovon aber, laut Reichstagsſchluſſes 
vom ſechſten Mai 1696, das Antheil, wel⸗ 
ches die Stadt Wismar und die Aemter Poͤhl 
und Neiflofter dazu zugeben haben, Meck- 
lenburg ab = und Schweden ‚zugeschrieben mer: 


ben muß. . Zu einem Kammerziel werden 


wegen bed Herzogthums Schwerin 243 Rthlr. 
435 Fr. und wegen de Herzogehumd 


Guͤſtrow eben foviel erlegt. Dermöge des \ 


1755 am 14. Jul. zwiſchen ben Häufern 


Schwerin und Strelitz errichteten Vergleiche, 


trägt ber Herzog zu — die Reichs- und 
Kreis. 


a5 
Kreid = Steuern auch Kammerzieler wegen 
ber Herrfhaft Stargard , und- fein Beitrag 


zu den Kammerzielern des  Herzogehums 


Guͤſtrow iſt vermöge der dem Neichdtage am . 


zzten Febr. 1778. gefchehenen Anzeige auf 2 
Sicebentheile verglichen worden „nach welchem 
Berbältniß er, Die Kammerzieler nun unmittel: 
bar an die Pfennigmeifterei. zahl. 

$, 10. Das hoͤchſte herzoglich = ſchwer ini⸗ 
ſche Kollegium , iſt das geheime Raths-⸗ und 


Aegierungskollegium. Die landesherrſchaftli— 


hen Einkuͤnfte verwaltet die Amts⸗ und Rent⸗ 


Kammer. Der Herzog zu Mecklenburg- 


Steelig hat auch ein geheimes Nathökollegium, 
eine Kanzlei und Rentkammer. Dieſe Regie: 


rungd = und Kammer = Kolfegia verweiſen alle 


‚ Partei: = und Streitſachen, welche bei. ihnen 
anhaͤngig gemacht werden wollen , an bie 
Landesgerichte. Von den 3 Juſtizkanzleien 
zu Schwerin, Roſtock und Strelitz ſowohl, 
als von dem Konſiſtorio zu Roſtock, wird an 


dad Hof⸗ und Landgericht appellirt, doch find 
gewiſſe Faͤlle ausgenommen, in welchen die 


Appellazionen entweder ſchlech terdings, oder 
gewiſſermaßen unzulaͤſſig ſind. Diefes Hof⸗ 
und kanbgericht wird ſeit 1701 zu Guͤſtrow 
gehalten, und ſtellt jaͤhrlich 4 Zufamenfünfe 
te an. Es iſt nicht nur beiden herzoglichen 
kinien gemein, ſondern es haben quch die 
a, BE 0. Nike 
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86 
- Nitter « und Landſchaft Antheil Satan, Den 
Präfidenten und Vizepraͤſidenten deffelben 
und: 4 Aſſeſſores ſetzen die Herzoge, die Nits 
terfhaft ſchickt 4 außerordentliche Aſſeſſores 
und 1 ordentlichen dazu, und die übrigen 3 
ordentlichen Aſſeſſores werden aus dem ehema⸗ 
ligen Bisthum und jetzigen Fuͤrſtenthum Schwe⸗ 
rin, von der Univerſitaͤt zu Roſtock, und von 
der Stadt Roſtock, genommen. Von dieſen 
Landesgerichten kann, in ſo weit es das den 
Her zogen ertheilte Privilegium de non ap- 
pellando verſtattet, an die hoͤchſten Reichs— 
gerichte appellirt werden. Der Herzog zu 
Mecklenburg-Strelitz hat ein eigenes Konſiſto⸗ 
rium. Die Ritter-und Landſchaft werden ber 
ber ihnen mit Lehn⸗- und übrigen Gütern vers 
liehenen, und bie Magiftrate bei der ihnen 
in den Städten zuſtehenden Gerichtsbarkeit 


:,. und dem erfien. Nechtögang, ruhig ger. 


laſſent 
6. 11. Herzog Friderich hat ı 1763 ben 
Anfang gemacht, gröberes Koucantgelb von 
z Stüden an, bid zu Stuͤcken oder 
Srofien nad) dem wahren ſaweren Müuͤnzfuß 
zu ıı4 Thaler die feine Mark, und Scheide⸗ 
muͤnze zu 12 Thaler die feine Mark, aus— 
prägen zu laffen. Innerhalb zehn Jahren 
find foicher Geldforten an grobem Kourant für- 
einige 100000 Theler, und an Schillingen 

wenig⸗ 
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wenigſtens eben ſoviel gemuͤnzt worden, und 
dennoch iſt in ſejnen Landen befländig ein 
Mangel an beiderlei Muͤnzſorten geblieben, 

weil ſie wegen ihrer Guͤte auswaͤrts umge⸗ 
ſchmolzen worden. Nachmals hat der Her⸗ 
zog an dem Gehalt der Scheidemuͤnze etwas 
weniges abbrechen laſſen, um ſie im Lande zu 
behalten, jedoch 1775 oͤffentlich erkläre, 
daß er dieſelbige gern auf den alten Fuß neu 

ausmuͤnzen laſſen wolle, wenn man zu Ham⸗ 
burg und Lübeck die Scheidemuͤnze verbeſſern 


werde. Die jährlichen Einkuͤnrfte der herzog⸗ | 


lich = fhmerinifchen Linie: aus den Kammer: 
aͤmtern und Negalien find anfehnlic, und 
Herzog Friderich Wilhelm hat öffentlich. be’ - 
kannt, daß fie jaͤhrlich zo000o Rthlr. eins 
braͤchten. Die Landeskontribuzion wird, ver⸗ 
möge des Erbvergleichs von 175 5, von der Haͤlf⸗ 
te: der durch genaue Ausmeſſung gefundenen 
Anzahl der Hufen bezahlt, (8.4.) und zwar 
von jeder fteuerbaren Hufe -jährlih —g Nehlr. 
in neuen 2 -Stüden, welche Abgabe von der 
Bandeöherrfchaft unter Feinerlei Vorwand jes . 
mals geſteigert werben fol. „Die jährliche 

Steuer der in den. abelichen und Kloftergi= 

tern, im roſtockſchen Diſtrikt, ih den flädti- 
ſchen auch Defonomiegütern und Dörfern, 
außer den Hufen wohnenden freien Peute , 

Mb auch feflgefene worden. Mit. biefer 9 
| - | | a, ,dentſichen 


— 
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dentlichen Ritter = und Tandfchaftlichen Kon⸗ 
tribuzion will der Landedherr , zu den. Be— 
fasungs s Befeftigungs = und Gefandefchaftäfo- 
ſten, zu fteihd = Kreid = und Deputaziong- 
tagen, und zu SKammerzielern , vollig zus 
frieden ſeyn. Die Kontribugion der Städte 
zu eben dieſem Zweck ift auch feſtgeſetzt mor- 
den. Der Landesherr will ſich zu der jähr- 
lichen Landeskontribuzion von feinen Aemtern 
und Kammerguͤtern gleichfalls nach den ſteuer—⸗ 
baren Hufen, und zwar von jeder Hufe nicht 
unter 9 Rthlr. an neuen 3 Etuͤcken, gleich 
den ritterfchaftlihen fleuerbaren Yufen, Bei: 
trag thun laſſen. Diefe gefammte Landeskon⸗ 
erıbuzion wird jährlid auf öffentlichem altge- 
. meinen. Landtage verfündigt, und hierauf 
vermittelt Ianbeöfürftliher Verordnung aus⸗ 
gefchrieben. . Diejenige , welche die adelichen 
und Kloftergüter -, die Derter des roſtock⸗ 
ſchen Diſtrikts, die ſtaͤdtiſchen Kaͤmmerei 
und Oekonomieguͤter und Doͤrfer, gebe, im: 
gleichen die Steuer der in allen dieſen 
Guͤtern außer den Hufen wohnenden freien 
Leute, wird in ben Landkaſten gebracht, 
und aus demſelben an die herzogliche Rent— 
kammer bezable : diejenige Kontribuzion aber, 
soelhe die landesfuͤrſtlichen Aemter und bie 
Städte erlegen, wird niche in den Randfaften 
. gebradt, fondern unmittelbar von der fürft- 
| lichen. 


29 
sichen : Kammer wahrgenommen. ‚Die Zahlungs⸗ 
zeiten find Weihnachten und Faſtnacht. Wie 
hoch die kandeskontribuzionen von ‚den fleuers 
baren Hufen ſich etwa belaufen werden, laͤßt 
ſich ungefähr cheild aus dem vwas oben ($. 4.) 
von: der ehemals angegebenen . Zahl der 
Hufen gemeldet worden iſt, theils daraus 
ſchließen, daß der Herzog woͤhrend der Aus⸗ 
meſſung des: Landes, fo viel: die: Hetzogthuͤ⸗ 
mer Schwerin und Guͤſtrow, mit Einſchluß deg 
auf 5352 ° Hafen .- befragenden fargardifchen 
Kreiſes betrifft, mit der proviſoriſchen Zahl 
von 4700 ſteuerbaren Hufen zufrieben gewe⸗ 
ſen, und beſchloſſen worden, daß darnach 
die proviſoriſche Summe von 40000 Xthlr, 
jufammen gebracht ‚, und erlege werden folle, 
Außer obiger jährlicher Kandesfontribugion,, 
kann der Landesfuͤrſt von der Ritterſchaft 
derſelben Hinterſaſſen, und von den Staͤdten, 
ein mehreres nicht fordern, als die Reiche = J 
Kreis und Prinzeſſinſteuern ‚von melden 
aber Niemand im. ganzen Bande frei iſt. Sie 
werben auf älfgemeinen Landtagen verkuͤndiget, 
welchen ber Herzog der Ritter und Landſchaft 
eine vollſtaͤndige und beglaubte Abſchrift r 
der. über ‚die erſten ergangenen Reiche = nnd 
Kreibſchluͤſe mittheilet, folglich ein mehreres 
nicht, als in ſelbigen von Reichs und Kreiſes 
wegen bewilligt und erfordert iſt, von Nitter⸗ 
| und 
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und Landſchaft verlangt.‘ Jedoch giebt. bie 
Nitterfchaft gu den Neichd = und Kreiöfteuern 
nichts, naldıwenn über 200 Roͤmermonate in 
einem Jahr nom Kaiſer und Reichs oder Kreis 
ſes wegen erfordert werden , und bie Lande. 
ftädte geben nichts, ald wenn über 300 
Roͤmermonate verlange merden. erden: 
wicht. über 200 Römermonate begehrt, fo; 
traͤgt ſolche det Landesfuͤrſt allein. Zu 
dem, was uͤber 200 Roͤmermonate geht, er⸗ 
legt die Ritterſchaft, gleich den landesfuͤrſt⸗ 
lichen Kammerguͤtern und den Staͤdten, 
nur den dritten. Theil. Die Prinzeſſinſteus 
er vom ganzen Lande, iſt auf 20000 Rthlr. 
gangbarer Münze geſetzt worden. Sie wird 


"auch von den Kammeraͤmtern, adelichen Guͤ— 


seen und Städten, und zwar nur von je⸗ 
dem Theil &, aufgebracht. Der Beitrag: 
der erimirten allerlei Namens ‚und Weſens, 
der Kloſterdoͤrfer, der Stadt Roſtock, und 
des roſtockiſchen Diſtrilts, zu den Neid = 
Kreis Z und‘ Prinzeffinfteuern, fömmt den 
vorhin genannten. drei kontribuirenden Theilen, 
jebem zu #, zu gute. In ben Jahren, 
wenn Reich?» und Kreisſteuern ergehen, wird 
keine Prinzeſſinſteuer gefordert, oder erlegt, 
ſondern ausgeſetzt. ä 


Die 
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Die freiwilligen Anlagen, werden 1) 
entweder auf ritterſchaftlichen Amtslonven— 
gen,’ wie auch von den Landſtaͤbten unter ſich, 
bei der Stäßte: Zuſammenkuͤnften 2) ober.) 
auf allgemeinen? Deputasiondfönventen: von 
der Aitterſchaft allein, ober von Nitter- unb 


kandſchaft zugleich, : 3) oder, ‚auf Allgemeinen: 


kand⸗ und Konvenzionstagen von der Nitter; 
ſchaft unter ſich, oder bon Ritter⸗ und Land⸗ 
fhaft mit: einander „bewilliget und beliebet. 
Zu allen dieſen Anlagen laͤßt der Landesfuͤrſt 
den Beitrag von den zu feinen Kammerguͤ 
tern gekommenen adelichen Guͤtern unweiger⸗ 
lich thun, und die Kloͤſter ‚, die im roſtocki— 
ſchen Diftrite befegenen Güter, die den Stadt- 
ammereien und Defonomien zuſtaͤndigen Dir- 
ſer, Güter, Ländereien und Stuͤcke, und die 
‚Priefterbanern, (jedoch diefe drei letzten nur 
in dem Fall, nehnisfte vormals der Ritter⸗ 
ſchaft erweislich zugehoͤrt haben,) muͤſſen auch 
zu den freiwilligen ‚Anlagen ‘den ſchuldigen 
Beitrag leiſten. "Die Stade Roſtock giebe 
guzben ritter⸗ und Tandfchaftlichen Anlagen n 
weiche mie zu ihrem (der Stade und de: 
gemeinen Landes. Beſten und:von der Stade 
mit bewilliget werden, außer ihren Landguͤ⸗ 
tern und Doͤrfern, den zwölften T heil. 
‚Die gemeinen kandesausgaben, ober ſo⸗ 
genannten Nezeſſarien, find entweder —— 
ae | iche 
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liche jäßefiche,, oder auferortenttict Ausga⸗ 
ben. Zu jenen hat der Landesfuͤrſt für feine 
Domainen jehrlich 6000 Rthlr. und für: feine 
| gefamten kLandſtaͤdte eben ſo viel zu geben 
verſprochen die Ritterſchaft aber muß ihr 

Antheil zu denfelben auf. ihre fieuerpflichtigen 
Hufen legen. Die Stadt Roſtock entrichtet 
dazu jaͤhrlich 2000 Rthlr. Die auferors 
dentlichen Nothwendigkeiten und Verwen-⸗ 
dungen, welche das Wohl und Beſte des gan— 
zen Landes betreffen, werden durch beſonde— 
re von dem Landesfuͤrſten und der Ritter: 
und Landfchaft desfalls zu bemilligende An—⸗ 
lagen aufgebracht; mozu die landesfürftli- 
den Domainen ſowohl, als die ritterſchaftli— 
chen Guͤter und Staͤdte, jede zu einem Drit⸗ 
theil gemeinſchaftlich beitragen. Hingegen 
diejenigen Andgaben, von. welchen ein Stand 
allein Nugen und. Vortheil hat, traͤgt derſel⸗ 
be auch für ſich allein. 

Was der herzoglich- ſtrelitziſchen Linie 
Eintünfte infonderheit anbetrifft, fo bringt 
der ftargardifche Kreid an Kammer-und Lan⸗ 
bedeinkunften anjetzt jaͤhrlich 70 bis 830000 
Rthlr. ein. Im hamburgiſchen Rezeß von 
1701, wurden die Einkünfte von den 11 
Kammerämtern diefed Kreifed nur.auf 31000 
Rthlr. angeſchlagen: allein, fie follen unter 
| — Adolph Friderichs IV Regierung: auf 
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26666 Athlr verbeſſert worden ſeyn. Aus 
dem Fuͤtſtenthum Ratz eburg und dem Boitzen⸗ 
burger Zoll Caus welchem fie yose Nthiei 
Spegiehnnebt) hat dieſe herzogliche Linie, 
Ahrlich ungefaͤhr 46000 Rthlt folglich uͤber⸗ 





———— 
12. Zur Verpfiegung ber herzoglis 


* 








Gen: Truppen, geben Ritter⸗und Landfeaft; 
bie Klöfter und Oerter des roſtockiſchen Dis 
ſtrikts nichts; ſondern ber Herzog errichtet 
und unterhaͤlt ſolche lediglich auf ſeine Koften, 
gegen bie verglichene jährliche Lundeskontri⸗ 
‚ Migion. Die Ritterſchaft und ihre Hinter 
fagfen find auch von alfer Einquartirung und 
Derpflegung ber Miliz, und die Landſtaͤdte 
bön der Eingtrartirung der Reiterei - frei: 
Außer den allgemeinen: Reichs⸗Kreis⸗ und lan: 
desnoͤthigen Nettungsfäuten; ſollen Kickers 
und kandſchaft mit Lieferungen zu Magazi⸗ 
hen, und mit Auffoederung ihtet Unterthanen 
und Angehörigen zu Befeſtigungs⸗und Schänz: 
Arbeiten, und Herbeifuͤhrung der dazu er⸗ 
forderlihen Nothwendigkeiten, oder ſtatt 
beſſen mit Geldbeitraͤgen, ſiets verſchont 
bleiben. Die Städte muͤſſen die Einquarti⸗ 
tung der Fußvdoͤller und die Servicegelber 
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8. 13: Beide. Herzogthuͤmer werben in 
neh Kreiſe —— abgetheilet, nach ae? 
— ich fie nun beſchreibe. 

1. Den mestlenbutgifgeKreis, — daß 
un: ‚Mecklenburg- Schwerin aus, und 
beſteht aud dem vormaligen : Herzogthum 
Mecklenburg, aus der Graffhaft Schwerin, 
aus dem weſtlichen Theil des Fürftenthumd 
Menden ,. und aus dem. fleinern Theil ber 
Herrfchaft Roſtock. Es gehören: dahin. 

u. 2. Folgende Stäbte-: : | 
; 1) Parchim, die Vorderſtadt — 
ee dieſes Kreifes, liegt im. Furftenthum 
enden, an der ‚Elbe, welche ſich hier ſin 
zwei Arme theilet, die an: ‚unterfchiedenen 
Drten oſt- und weſtwerts durch die Stadt 
laufen, und deren einer die alte Stadt von 
der: neuen abſondert. Sie ſchickt einen De: 
putirten zum engern Ausſchuß der Landſtaͤn⸗ 
de. Sowohl in der Alt-als Meuſtadt iſt 
eine Pfarrlirche. Ehemals iſt hier ein Schloß 
geweſen. Fuͤrſt Heinrich I hat die Stadt 
218 von neuem hergeſtellt und eingerichtet. 
Im vierzehnten Jahrhundert hat fie Münzen 
gefchlagen: 1586, und-ı684 Hat fie fehr 
großen Brandichaden erlitten. Es gehoͤren 
ihr die Güter Bergrade, Damm, Crießfau, 
Kiekindemarh, RR Mablow, Reuburg 
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Partſch, Rom, Slate, und ein Antheil an 
Strahlenderf.. a 

42) Schwerin, Suerinum,;die gemöhn- 
liche Reſidenzſtadt der ‚herzoglich-fhwerinia 
ſchen ‚Linie, Liegt an einem. angenehmen und 
fichreihen Ser, welcher fait Die ganze Stade 
umgiebt, und von ihr den Samen. hat, Sie 
iſt faſt vierecticht, und beficht aus drei Thei— 
len, ‚welche ſind, Schwerin an und. für fih 
ſelbſt, die Neuftadt, und das Moor. Die 
Schelffe liege zwar dicht daran, und fcheint 
ein: Theil der Stadt zu ſeyn, gehoͤrt aber’ 
als eine defondere Stade zum Fuͤrſten thum 
Schwerin. Das herzogliche, Reſidenzſchloß 
liegt auf einer Inſel im See, hängt mit der. 
Stadt vermittelt einer Brücke zufammen, 
und ift mit. Feſtungswerken umgeben. Bon _ 
einigen Seiten deffelben iſt die, Ausſicht un 
gemein angenehm. - Die. herzogliche Gemdl: 
‚ befammlung ifk außerlefen, und ber Luſtgar⸗ 
‚ten iſt ſchoͤn. Die Stadt-und Pfarrlirche 
heißt die Domtirche, weil fie die Kathedrale 
fire de3. Bisthums Schwerin. gemefen iſt y 
welches Heinrich des Loͤwe, Herzog. zu Sache 
“fen und Bayern, 1170 geſtiftet, und den 
Mönch Berno zum erſten Bifhof verordnet, 
K. Briberih I in eben demfelben Jahr, und 


Papft Alerander III im Jahr 1177 befkätige 


hat. Dazumal hat Schwerin von eben die- 
| et ka ro fem 
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ſem Herzog Stadtrechte erhalten, den An— 
fang feiner Befeſtigung aber hat der Herzog 
ſchon 11601 machen laffen, und den Grafen 
Sunzelin dahin geſetzt, welches der Urfprung 
und Anfang der Grafſchaft Schwerin ift, 
die von Gunzelins Nachfommen auf 200 
Jahr Tang befeffen worden, und endlich 1355, 
(andere wollen 1360) nad) bed letzten Gra— 
fen Otto Tode, an die Herzoge zu Meck— 
lenburg gekommen iſt, von welchen fie im 
Titel gefuoͤhret wird, 1531, 58 und 1658 
hat die Stadt große Feuersbruͤnſte erlitten. 
Das hiefige Stadtrecht hat vor Alters ein 
beſonderes Anfehen gehabt. Der Stade ges 
hören die Güter Zippendorf und Göhren. 

3) Gadebufh, eine kleine Stadt im ehe= 
maligen Herzogthum Mecklenburg, am Fluß 
Madegaft, mit einem Schloß. Sie hat eis 
nen Hof in Buchholz, auch gehört ihr dab 
Gut Bendhof. Ihr Name fol fo viel als 
_ Incus oder faltus deaftri bedeuten, und hie⸗ 
felbft vor Alters der wendifche Gone Rade⸗ 
gaft in einem Hann verehret worden ſeyn. 
1218 hat fie das luͤbſche Necht befommen. 
1712 erhielten in dieſer Gegend die Schwe— 
den einen Sieg über die Dänen. 

4) Rhena, ein Städechen im ehemaligen 
Herzogthum Mecklenburg, am Flus ade: 
gaſt, deſſen ehemaliges 1236 geſtiftetes Be— 
| | ’ nebik⸗ 
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mebiftiner Nonnenkloſter mit feinen Guͤtern 
in ein Amt verwandelt worden iſt. u 
5) Grevesmuhlen oder Grevismoͤhlen, im, 
alten Schriften Comitis mola, eine gerinz 
ge Stade mit verfallenen Mauern, im: ehe: 
maligen Herzogthum Mecklenburg , welche 
3359 luͤbſch Recht erhalten, und 1583, 16539, 
1725 und 1756 großen Brandſchaden erlit⸗ 
) Bulow, ein Städtchen, welches auch 
Neubukow, im Gegenſatz Bes nahgelegenen 
Kirchdorfs Altbukow, genennet wird. Es 
liegt im. ehemaligen Herzogthum Mecklen⸗ 
burg. 
7) Kroͤpelien, ‚eine Heine Stadt im vor- 
maligen Herzogthum Mecklenburg, welche 
1387 ganz abdrennte, und weil ihre Privis 
legien mit verloren giengen, gab ihr Her— 
509 Albrecht 11 das vorhin fhon gehabte 
lübſche ‚Recht in eben demfelben Jahr nebft 
andern ‚Privilegien wieder. - 1580 Und 1774 
brannte fie abermals faſt ganz ab ‚ erhielt 
abet 1588 und 1509 neue Beſtaͤtigungen ih: 
ver Privileggzeen. | 
8) Brüel, ein Städtchen im alten Her: 
gogehum: Mecklenburg, gehörte vor. Alters 
ben. von Peffen, und nachmals andern Ebel: 
leuten, 1754 aber kaufte eb der Landebfouͤrſ 
Neimar von Pleſſen machte⸗ nd nu340 auß 
Fe. 83 einem 


3 | 
einem Dorf zu einer Stadt, Heinrich von 
Ploſſen beftätigte ihm 1504 dad Stadtrecht, 
und 1978 that ſolches auch Herzog Uleich 
IV. 1485 und 1726 brannte ed geöften- 
theils ab. 
9) Kriewitz, ein Städtchen in ber al— 
ten Grafſchaft Schwerin, welches 1573 und 
1660 geoden Brandfehaden erlitten‘ hat. 
10) Sternberg, eine fleine Stadt an 
einem Ser ; im Firftenehum Wenden, welche 
1508 gröstentheild, und 1659 gan abge⸗ 
brannt iſt. Vor demfelben werden aufben 
Sudenberge am: Buchholz die Landtage wech⸗ 
ſelsweiſe mit Malchin gehalten. | 
11) Banzkow, ein geringed Städtchen | 
in der alten Grafſchaft Schwerin, unweit der 
Stör. In der: Landfchaftsmatrifel iſt es 
unter den Städten nicht mit angeführt. | 
12) Wittenburg, eine- feine Stadt in 
der Graffhaft Schwerin; hat ein Schloß. 
1319 bekam ſie das Fübfhe Recht. 1659 
und 1726 hat ſie großen Brandſchaden er⸗ 
litten. Ihr gehört dad Gut Klein-Wohlde? 
13) Boitzenburg, eine kleine Stadt in 
der alten Grafſchaft Schwerin, bei welcher 
der kleine Fluß Boitze in bie Elbe falle; 
von melchem fie den Namen. hat. Es wird 
dieſes Ort ſchon im zwölften Jahrhundert 
gedacht, damals aber ar er ein offener Fle⸗ 
RN fen, 
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en i "weliher eeft im vier zehuten Jahrhun⸗ 
dert. bemauert worden ift, und 1267 daß 
libſche · Recht betommen hat. 1709 brann; 
ee fie faft ganz ab. Es iſt Hier eine Prob⸗ 
ſtei, und auf der Elbe wird hier ein Zoll er? 
fegt, ber jet nicht mehr fo ergiebig: if, als 
er ehedeffen gewefen, und bavbn daB her- 
zoglich— ſtrelitziſche Haus, vermoͤge des ham: 
burgiſchen Rezeſſes von 1701, jährlich 9000 
Spezied Rthlr. empfängt. Wie er auf eine 
Zeitlang pfandweiſe an dad Haud Braun: 
‚fehmeig und Lüneburg gekommen fen, wird‘ 
aus dem Folgenden erhellen. Die Stadt har 
ein Antheil an Altendorf, und die ‚Siter \ 
Suͤrgerhof, Gerum und Heide. | 
20084) Hagener, ein Städtchen in der al⸗ 
| ten Graffchaft Schwerin, welches 1538 gang 
KUREN = 

15) Doͤmitz, eine fleine Stadt im ale 
- ten Sürftehthum Wenden ‚ beiden Einfluß 
der Elbe in die Elbe, auf welcher legten 


hieſelbſt ein Zoll erlege wird, der dem Boi- 


genburger nicht viel nachgiebt. Bei derfelz 
den iſt ein befeſtigtes Schloß." Die Stadt | 
iſt 1590 und ‘1664 abgebrannt. Die Faͤh⸗ 
te, welche von hier “über die Elbe geht, lan⸗ 
der bei’ dem gegenüber im luͤneburgiſchen Amt 
— Dec? ug dein Herzog’ von 
'E4 Meck 
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Zrauus zugehoͤtigen Vorwerk Kalten⸗ 
‚an. 
| 16) Grabow, eine kleine Stadt im Fürs 
ftenthum Wenden an ber Elbe, welche 1255 
durch den Grafen Bolrad von Dannenberg 
aud einem Dorf zu einer Stade gemacht 
worden ift, Als derfelbe ohne Erben flach, 
fam die Stadt an Otto, Markgrafen zu 
————— ‚ und hierauf an Churfürften 
Waldemar I, melde beide, nämlich jener 
1293, und dieſer 1317, ihre Privilegien 
beftätiget haben, Von 1321 bis inden Anz 
fang des fünfgehnten Jahrhunderts find die 
pon Luͤtzow im Beſitz derſelben geweſen. Das 
Schloß iſt den herzoglichen Witwen zum 
Leibgeding beftimme worden. 1725 brann⸗ 
te die Stadt nebſt dem Schloß ab. Es 
gehoͤren ihr die Guͤter Antheil an Karſtaͤdt 
oder Carſtede, und Freſenbroͤgge. 
17) Neufkadt, ein Städten und Schloß . 
an der Elde; jened brannte ı728 ab. 
18) kuͤbz, Luͤbitz, eing Fleing Stadt an 
der Elde,. melde hier einen andern vom 
Neukloſter und. Kriwitz herfliegenden Fluß 
aufnimmt, 1660. litte fie großen, und 1703 
noch geößern Brandfchaden, 1 
a. Folgende: landeöfürftliche, Aemter. | 
1) Dad Amt Schwerin, welches feinen 
Sig in der Stadt dieſes Namens hat, und 
aus 
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aus 9 Höfen, ı 5 müßten, ge Dörfern und 
Antheil an noch einem Dorf, beſteht. 

2) Dad Amt Balsmühfen, in der al- 
sen Grafſchaft Schwerin, in welchem bei 


dem Pas Walsmuͤhlen 1719 zwiſchen den. 


Kreis und mecklenburgiſchen Truppen ein. Ge: 


fecht vorge allen iſt. Es beficht aus 3 56: 


fen, 2 Mühlen, 4 Dörfern, und Antheil os 
noch einem Dorf, 

3) Dad Amt, Hagener, in ber, alten 
Grafichaft Schwerin, zu welhem 12 Höfe, 
7 Mühlen, 30 Dörfer ; und Untheil an 4 
—* gehoͤren. 

4fQ) Das Amt Toddin, eben daſelbſt, von 
4 Höfen, ı Mühle, 4 Dörfern, | 

5) Das Amt Redenehin, im alten Her- 
zogthuͤm Mecklenburg, dazu 3 Höfe, 3 Müß- 


len, 16 Dörfer, und Antheil an noch eis 


nem Darf, gehören, 


6) Das. Amt Dempzin ober Tempsin, 


im Herzogthum Mecklenburg, welches aus ei- 
nem pormaligen Klofter entflanden iſt. Sn 
demielben giebt ed ein Salzwerk. Es ge- 
hören dazy 7 Höfe, Antheil an noch einem 
Hofe, 2 Mühlen, und 4. Dörfer. 


- 


2 Das Amt Gadebuſch, hat ſeinen Siz 


in ber. Stadt dieſes Namens, Zu demſel⸗ 
ben gehören 13 Dörfer, noch 2 Dörfer zum 
Beil 182 Hanfelen, 33 ſteuerbare Hu— 

5 fen, 


fen, 6 Höfe, ı Mihle, und 1759 hatte e& 
843 leibeigene Unterthanen, beiderlei Ger 
ſchlechts, alte ‚ind unge zufammen gerechʒ 
net. er 
8) Dad Ame Zarrenthin, im alten Herz 
zogthum Meclenbueg iſt aus einem ehema⸗ 
ligen Kloſter und deſſelben Gütern entſtan⸗ 
den. Es begreift den Flecken Zarrenthin, 
6 Dörfer, 70 Hausſtellen, 56 ſteuerbare 
Hufen, 5 Höfe, ı Mühle, und 1759 hatte 
es go2 leibeigene UInterfhanen. 
| 9) Dad Amt Wittenburg, hat feineh 
Sitz in ber oben befchriebenen Stadt die: 
fed Namens, und enthält zo Dörfer, An— 
theile an noch 2 Dörfern, 139 Hausſte l⸗ 
len, 69 ſieuerbare Hufen, 8 Hoͤfe, und 
Stühlen, und 1759 hatte es 1356 leibei: 
gene Unterthanen. Bellahn iſt ein Pfarr: 
dorf. — | u 
10) Das Amt Batendorf oder -Gam- 
melin, Tiege bei dem vorhergehenden, hat 4 
Dörfer, 34 Paudftellen, 17 Reuerbare Hu: 
fen, 2 Höfe, und 2 Mühlen, und 1759 
hatte es 675 leibeigene Unterthanen. Gam: 
melin ift ein Pfarrdorf. 
“ Ar) Das Amt Boitzenburg, iſt in det 
oben angeführten Stade diefed Namens. Es 
enthält 11 Dörfer, Antheile an 6 Dörfern, 
199 Hausſtellen, J ftenerbare "Hufen, 9 
höfe 


x 
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Höfe oder Vorwerke, 17 Kleine Packungen . 
in dem eingedeichten Rande, bie Teldau ge= 
nanne, und 4 Mühlen, und 1759 hatte es 
1207 Jleibeigene Unterthanen. Zartenftorf 
und Zweedorf find Pfarrdörfer. . | 
12) Dad Amt Rhena, hat feinen Sitz 
im Städtchen diefed Namend, und enthält 
20 Dörfer, Untheile an 2 Dörfern, 176 
Haudftellen, 79 .fteuerbare Hufen, 7 Höfe, 
ı Mühle, und 1759 hatte ed 1204 leibei⸗ 
gene Unterthanen. Du —— 
13) Dad Amt Grevesmuͤhlen, wird von 
der Stadt dieſes Namens benannt. Es ent— 
haͤlt 22 Dörfer, Antheile an 6 Dörfern, 144. 
Hausſtellen, 106 ſteuerbare Hufen, 16 Hoͤ— 
je, 2 Mühlen, und Antheile an 2 Muͤhlen, 
und 1759 hatte es 2113 leibeigene Unter- 
thanen. Bei dem Pfarrdorf Profeefen, find _ 
die hiefigen Wenden im Jahr 789, ald fie 
K. Karl der Große überwunden hatte, ges 
tauft worden, äber mieder abgefallen. Boͤſ⸗ 
ſow und Boͤrtzow find auch Pfarrdoͤrfer. 
4) Dad Amt Mecklenburg, hat feinen, 
Sig im Pfarrdorf Mecklenburg, welches nicht 
weit don Wismar fiegt. Dieſer ‚Ort ift vor 
Alterd die Hauptſtadt der Obotriten geme: 
fen, und Mitelenborg genennet worden. "Bon 
einigen "alten Gefchichtfehreibern wird fie Me- 
gapolis genannt, und fol, ber —— 
— | | 8 e⸗ 
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Meinung nach, ihren, Namen von ihter ums 
geineinen Sröge befommen haben. Es fing 
in derjelden 3 Klöfler geweſen, auch ift das 
felbft 1058 ein Bisthum geftiftet worden, 


1164 hat ber legte obtritiſche König Pri— 
bislav JI die Stadt kingenommen und vers 


brannt, aber 1170 wieder hergeftelle; doch 


hat fie ihr ehemalige3 Anfehen nicht wieder 
erlangt, ift auch, nad Erbauung der Stadt 
Wismar, und nach und nach zu einem Dorf 
— geworden. Das Amt Mecklenburg enthaͤlt 

ır Dörfer, 63 Hausſtellen, 34 ſteuerbave 
Hufen, 8 Höfe, 2 Mühlen, und 1759 hat— 
te ed 683 eibeigene Unterthanen. Hohen⸗ 
vieheln iſt ein Pfarrdorf. 


Unmerfung. 


| Die Kammergefälle auß den g fehten, 
Aemtern, von Num. 7 bis 14, nebft dem 
Zoll zu Boigenburg, find 1734 vom Kaifer 
dem Chur-und fürftlihen Haufe Braunſchweig 
und Luͤneburg zur beſondern Hypothek, im 
Anſehung der ihnen 1732 zuerkannten Cres 
fuziondfoften, angemwiefen. Diefe machten, 
für Chur- Braunfchweig eine Summe von 
789856 Rthlr. 12 Egr. und fuͤr den Her— 
zog zu Braunſchweig 268755 Rthlr. alſo 
überhaupt ‚1018272 Ahle, aus. Hierzu ka— 
| men 


45 
mein noch. 50000 Kehle, welche Churbraun— 
ſchweig zum Behufder ſchwarzburgiſchen Trup- 
pen vorſchoß: alſo machte die ganze Sum- 
the 1108611 Rthlr. 12 Egr. aus, ohne 
die zur Stillung des letzten Tumuits im 
LkLande angewandten Koſten. Man ſchaͤtzte 
die jährlichen Einkuͤnfte dieſer Domainen un: 
gefähr auf 60000 Rthlr. und von; benfel- 
ben follten 5 Prozent Zinſen, und etwas 
bon dem Kapital abgezahlet werben, (1760 
trugen die Vorwerke und Pachtungen in die— 
fen 8 Aemtern, 44651 Spezies Thaler ein.) 
Es wurde aber dem Chur-⸗und fürftlihen Hau- 
fe dadurch weder Landeshoheit noch Gerichts. 
barkeit in dieſen Aemtern eingeraͤumt, fon⸗ 
bern. fie blieben vor wie nachumecklenburgi— 
Ihe Aemter, und mit den übrigen mecklen— 
burgifchen Landen in eben der Verbindung, 
darin fie vorher gemwefeh waren. Es wur— 
de auch vom Kaifer verordnet, daß bie 9000 
Spezies Rthlr. welche dem Herzog zu Med: 
Ienburg = Strelig aus dem boigenburgifchen 
Elbzoll jaͤhrlich aus zuzahlen find ‚aus der⸗ 
ſelben ihm ferner richtig und unweigerlich 
gezahlt werben ſollten. 1766 loͤſte der re— 
gierende Herzog zu Mecklenburg «Schwerin, 
4 diefer Aemtet, namlich. Mecklenburg, Wit 
tenburg, Gammelin und Zartenthin, und 176% 
auch die Aemter Boitzenburg, nebſt dem zoll 

Cade⸗ 
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Gadebuſch, Ahena und Grevesſsmoͤhlen ein⸗ 
und feit dieſen Jahren find fie wieder mit 
den uͤbrigen herzoglichen Domainen verei« 
niget. ae — u ee 
15) Das Amt: Bufom oder Neuen-Bu⸗ 

tow, zu welchem 9 Hoͤfe, z Mühlen, 14 
Dörfer ganz und..o zum Theil gehoͤren, hat 
feinen Sig im Städtchen dieſes Namens. 
16): Dad: Amt Doberan, ‚in der ‚Here 
ſchaft Roſtock, eine. halbe Meite, von Der 
Oſtſee, ift aus einem: berühmten ‚Mönchens 
Hofter Zifterzienferordend entſtanden, meiches 
170 geftiftet worden il. 1179 wurde es 
son den Wenden zerſtoͤrt, 1186 aber wie⸗ 
der erbauet. In der anſehnlichen Kirche. deſ⸗ 
selben;,.Kiegen 2 Koͤnige ber Dbotriten as 
Herren von Werle,. viele mecklenburgiſche 
Fuͤrſten und andere vornehme Perſo nen bes 
graben. Jetzt iſt das vormalige Kloſter ein 
fuͤrſtliches Jagdſchloß, und von den Eintinfe 
ten deffelben, wie aud von gewiſſen an daſ⸗ 
ſelbe vermachten Salzpfannen zu Lüneburg, 
betommen die. berzoglichen Sprofeffored der 

buͤtzowiſchen Univerfität ihren Gehalt... Zu 
dem Amt gehören 13 Bogteien, naͤmlich, 
die kammerhoͤſiſche, die Nienhaͤger, die Als 
tenhöfer, die Nabenhorfier, die Lambrechts⸗ 
haͤger, bie marienehifche, Die Hüttervogtei, 
die Vorberbolhäger, die finterbelhdgen De 
u: * Ten⸗ 


Hoͤfe, 2. Mühlen , und 9. Doͤrfet. er: 
20) Dad Amt Eldena,, im Fuͤrſtenthum 


ae.“ 


22 Dörfer. Das Amthaus und Dorf Els 
W | dena 
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dena Tiege am der Elbe, welche ſich hier in 
2. Ströme theilet. Zwiſchen Eldena ünd 
Grabow iſt ein Berg, welcher Alaun⸗Erze 
enthält: auch giebt es ein: Salzwerk in dies 
{em Amt. er a —— 2 — 
21) Das Amt Grabow, hat feinen Sig 
in der "Stadt dieſes Namens, “und begreift 
9 Höfe, dad in einer mit Alleen durchhaue— 
nen angenehmen Hoͤlzung belegene herzogli— 
che Luſiſchloß kudwigsluſt bei dem Dorf Klei⸗ 
now, 4 Muͤhlen, 20 Doͤrfer, und Antheile 
an Doͤtfenr. 

22) Das Amt Neuſtadt, wird von der 
oben beſchriebenen Stadt dieſes Namens be— 
nannt, und begreift 10 Höfe, 5 Mühlen, 
und 24 Dörfer: ee 


43) Dad Amt Luͤbz, hat feinen Sig 
in der Stade dieſes Namens, und begreift 
14 Höfe, 4 Mühlen, und 37 Dörfer, 
3, Zolgende adeliche Güter. | 
3) Im Amt Schwerin find 48 adeliche 
Euͤter, außer den adelichen Antheilen an 2 
4) Zum Amt Gadebuſch find 34 abelis 
che Güter, Außer den adelichen Antheilen an 
2 Det a 
3) Im Amt Crededmühlen find 124 
abeliche Güter, außer ven adelichen Anthei— 
len an 6 Oertern. J 
— 4) Im 
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4) Im Amt Mecklenburg find sr ade⸗ 
liche Güter, außer den adelichen Antheilen 


an 5 Dertern. Des Ritterguts Eickhof Bea 


ſitzer, welche die von kLuͤtzow find, verwalten 
dad Erblandmarfhalamt des mecklenburgi— 
ſchen Kreiſes. 

5) Im Amt Buckow find gı adeliche 
Bäter, außer den adelichen Antheilen an 7 
Dertern. Ilow war vor Alters ein fefter 
Det, i | 

„ 6) Im Amt Sternberg find 20 adeli⸗ 
che Güter, außer den adelichen Antheilen an 
3 Oertern. on 

7) Im Amt Keiwig find 41 abeliche 
Güter, außer den adelichen AUntheilen an g 
Dertern. Ä | | 

8) Im Amt Mittenburg find 64 adelia 
de Güter, außer den abelichen Antheilen 
an 6 Dertern. \ h 

9) Im Amt Boitzenburg, find ı5 ade 
liche Güter, außer den adelichen Untheilen 
an 6 Dertern. | — 

10) Im Amt Grabow find 16 abeliche 
Guͤter, außer den adelichen Anthellen an 8 
Oertern. ni: x 
11) Im Umt Neuftadt find 37 abelihe _ 
Güter, außer. dem adelichen Untheil an x 
Dre‘ u 


WB üfche Erddeſcht. aa. m, D 22) Im 
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12) Im Amt kuͤbz find 60 adelihe Guͤe 
ter, außer den adelichen aupulen an 3 
Dertern. 

II. Der wendiſche Kreis, ‚Segreift den öfte - 
Uchen und gröfern Theil de Fuͤrſtenthums 
Wenden, und die Herrſchaft Roſtock, und 
macht den gröf iten.. Theil ded Herzogthums 
Mecklenburg-Guͤſtrow aus. Dahin gehoͤren 
| ı. Folgende Stäbte. 

ı) Guͤſtrow, die Vorderſtadt ( Metro- 
polis) dieſes Kreifeß , liege im Fuͤrſtenthum 

enden, an dem feinen Flug Nebel, ift ei— 
ne von den größten und angenehmften Staͤd⸗ 
ten des Landes, und der Sitz des Hof- und 
Landgerichts, und einer Superintendentur. 
Sie bat ein fürftlihed Schloß von gutem 
Anſehen, in deffen Kirche dad Begräbniß des 
berzoglichen Haufes ift, eine Domfirche und 
eine Pfarrkiche. Die Stade befam 1220 
das fchwerinifche Recht 1503, 1508, 1512 
litte fie großen Brandfchaden. hr gehöret 
Buͤlower Burg, Slevinfhe Burg, Primen= 
„burg, Glafewig, Develgönne. 

2) Krafom, ein Städtchen im Fürften- 
thum Wenden, an einem davon benannten 
Ste, welches 1698 abgebrannt if. Ehe— 
deffen fol ed dem —— zugehoͤrt 
haben. 


3) Gold⸗ 


3) Eoldberg, ein Städtchen im Füs- 
ſtenthum Wenden, welches 1248 erbauet if. 
Es ift durch große Feuerdbrünfte in. Abnahme 
gerathen. Ihm gehört Quetzin. 

4) Plau, ein Staͤdtchen im Fuͤrſtenthum 

Wenden, an einem davon benannten See, 
aus welchem hiet die Elde hervorfömmt. Es 
hat ein Schloß. 1228 iſt es angelegt, und 
1696 abgebrannt. Ihm gehoͤrt das Gut 
Quetzin. 
5) Malchow, eine kleine Stadt im Fuͤr⸗ 
ſtenthům Menben, zwiſchen den Plauer und 
Calpiner See. Sie ift offen, aber ganz mıt 
Waſſer umgeben. Von dem hieſigen Kloſter 
aber koͤmmt weiter unten ein beſonderer Ar⸗ 
tikel vor. 1697 und 1721 hat ſte großen 
Brandſchaden erlitten. 

6) Wahren, ein Städtchen. im Fuͤrſten⸗ 
thum Wenden, am Calpiner See, iſt ſowohl 
1518 ald 1671 (ein anderer fehet 1699), 
ganz abgebrannt. Ihr gehört Spegin. 
7) Roͤbel oder Näbel, eine Eleine Stadt 
im Fuͤrſt enthum Menden, am Müriger See. 
Der Anfang der alten Stadt ift unbelannt, 
die neue Stadt ſcheint im Anfang ded dreie 
zehnten Jahrhunderts angelegt zu fenn, und 
bat 1261 das fehmerinifche Recht befommen. 
7 brannte fe ab, 
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8) VPenzlin, eine fleine Stadt im Fürs 
ftenthum Wenden, melde 1263 dab luͤbſche 
Recht bekommen hat, 1558 halb, und 1727 
ganz abgebrannt iſt. 1517 find die von 
Moltzahn von den Herzogen mit derſelben 
beliehen worden, welche aber verſprachen, 
daß fie die Bürger bei ihren Privilegien 
und Zreiheiten Taffen wollten.“ 

9) Stavenhagen , ein Städtchen im 
Fuͤrſtenthum Wenden , welches Herzog Bo= 
gisfaf von Pommern 1282" an Mifolaus 
Merle, wegen geleiſteten Beiſtandes im Krie⸗ 
ge, abgetreten Hat, und nah Abgang ber 
Herren von Werle an bie Perzoge, von 
Mecklenburg gefommen if. Ä 
10) Maldin , eine Heine Stabt im 
Fuͤrſtenthum Wenden, unmeit ber pommeris 
Shen Sränze, am Kummeroer See , in wel⸗ 
chen hier die Peene fliefie. - Hier werden bie 
kandtage mechfelmeife mit Sternberg gehal⸗ 
ten. Sie hat ehedeſſen zu Pommen ger 
hört. 1003 brannte fie ab, und 17601 
murde ein Theil derfelden in die Aſche ges 
legt , als eine ſchwediſche und eine preußis 
fche Parthei daſelbſt einen Scharmügel mit 
einander hatten. Ihr gehören Piſide und 
Vietzerhof. 

11) Teterow, ein Staͤdtchen im Fuͤr— 
ſtenthum Wenden, nicht weis von einem tlei⸗ 
| | nen 
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nen See. Es in. ein paarmal, und zwar 
zuletzt 1722 abgebrannt. 

12) Neulaldın oder Neukahlen, oder: 
Hieufalden, in alten. Urkunden Nien : Has 
dand, ein Städtchen im Fuͤrſtenthum Wene 
ben, welches 1181 angelegt if. 1362 
brannte es ab, und 1066 litt es wieder 
großen Brandſchaden. 

13) Gnoien, ein Staͤdtchen in ber 
Herrfchaft Roſtock, welches 1659. faft ganz 
abgebrann: it. H. Heinrich befam «8 1323 
vom dänifhen Könige Chriſtoph und ſeinem 
Sohn Erich als ein Lehn. 1350 erhielt es 
bad Lühfche Recht. en 

14) Eülte oder Sülze, ein Städtchen 
in der Herrſchaft Roſtock, mofelbft Salz» 
quellen und Koten find. 1298 befam es 
das luͤbſche Recht. 1450 hat Heinrih X 
den von der. Luͤhe die Vogtei über‘ dieſes 
Staͤdtchen und Marlow, nebſt den untern 
‚und obern Gerichten, pexrliehen. 1770 
brannte «8 biß ‚auf die Salzkoten, ein Stuͤck 
der Kirche, und ein Paar Haͤuſer nach, ab. 
" 15) Marlom, ein Städtchen in der Herr⸗ 
ſchaft Roſtock, an der Reckenitz welches zu 
gleic er Zeit und auf gleiche Weiſe mit Sülte 
an die von der kuͤhe gefommen if, 9. Hein⸗ 
tich X bat demfelben 1455 das Füpfe Recht 
werliehen. 
D3 1) Nie 
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16) Ribnitz, eine Stadt in der Herr⸗ 
ſchaft Roſtock, an dem See ‚ melden bie 
Reckenitz macht. Sie iſt 1271 angelegt, und 
- mie dem lübfchen Necht begabt worden. 1455. 
brannte fie faft ganz ab, und 1538 litte fie‘ 
wieder großen Feuerſchaden. Don dein hie⸗ 
figen Klofter koͤmmt unten ein befonderer Ur« 
titel vor. Der Stade gehören die Güter 
Bollhagen, Borg, Korkwig ,. Einhufen und 
Neuhaus. Da 
77) Teffin, ein Städtchen in der Perez 
{haft Koſtock, an der Nedenig. CB gehoͤ⸗ 
ren demſelben die Güter Luͤtken-Teſſin und 
Grammflorf, | | 
18) Range, ein Städtchen in ber Hertz 
[haft Roſtock. i 
19) Schwan, in ben alten Schriften 
Cygnza, eine- Heine Stadt an ber War: 
nom, welche. ein Schloß hat. Herzog Hein⸗ 
rich erhielt fe 1323 vom bänifchen König 
Chriftopg und feinem Sohn Erih zu Lehn. 
Sie hat dreimal unerſetzlichen Brandſchaden 
erlisten.. ‚Bei derfelben, ‘giebt es viele und 
gute Thonerde zu Siegelfteinen , melde auf 
der Warnom nad Roſtock gebracht wird, 
nachdem bie hiefigen Biegelbrennereien aus 
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Holzmangel eingegangen find. 
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2. Folgende landesfuͤrſtliche Aemter, 

1) Das Amt Guͤſtrow, welches ſeinen 
Sitz in der obigen Stadt hat, und 20 Hoͤfe, 
darunter Magdalenen Luſt iſt, 9 Muͤhlen, 


30 Doͤrfer, und Antheile an 6 Doͤrfern ente _ | 


halt. # Nahe bei dem Dorf Wi, mo bie 
Nebel in die Marnom fließt , hat daß feſte 
Schloß Wurle geftanden , welches der ob» 
eritifche König Nikolot 1162 erbauet hat: | 
nachdem aber Pribißlav 11 von Heinrich dem 
Löwen, Herzog zu Säcfen und Bayern, 
übermunben morben, iſt ed eingegangen, 
2) Dad’ Ant Goldberg, hat feinen Sitz 
in der obigen Stadt dieſes Namens, und 
begreift 6 Höfe, ı Mühle, 6 Dörfer, und 


Auntheil an noch einem Dorf, 


3) Dad Amt Marnig, liege unmeit der 
Lockenitz an der märkifhen Grenze, und be> 
ſteht aus 5 Höfen, Antheilen an 2 Höfen, 3 
- Mühlen, und Antheil an noch einer Mühle, 
4 Dörfern, und Antheilen an 2 Dörfern. - 
Die Einkünfte. deffelben find an daß Chur: 
haus Brandenburg verpfändet, welches einen. | 
Beamten hieher ſetzt. 

4) Das Amt Plau, wird von der Stadt 
dieſes Namend benannt, und bat 3 Höfe, 
2 Mühlen und 7 Dörfer. Die. Einfünfte defe 
ſelben find auch an daB Chuchauß Brandens 
tutg —— welches dieſein und dem 
F D4 | Mm 


en 


folgenden Amt einen gemeinfipaftlichen Veam⸗ 
ten vorſetzt. 

5).Das Amt Wredenhagen, liegt ün« 
weit Roͤbel, und begreift 4 Höfe, ein Untheil 
an noch einem Hofe, ı Mühle, 5 Dörfer, 


und Antheile an noch 4 Dörfern. Ed hat. 


por Alterd den Tempelherren gehört. Die 


J Einkünfte deſſelben find an Churbrandenburg 


verpfaͤndet. 

6) Das Amt Stavenhagen, wird von 
der Stadt dieſes Namens benannt hat y 
Hoͤfe, 5 Mühlen, 11 Dörfer; ‚und Antheile 
an 2 Dörfern. 

7) Dad Amt Neufalden, welches von 
‚ber obigen Stadt benannt wird, 5 Höfe, ı 
Mühle, 4 Dörfer begreift. 

8) Das Amt Dargun oder Dragun, in 
der Herrfchaft Roſtock, nicht weit vom cum- 
‚meroifhen See, ift ang ‚den Gütern eines 
1149 geftifteten Benediktiner Moͤnchenklo⸗ 
ſters entſtanden. Das Kloſter iſt in ein 
fuͤrſtliches Schloß verwandelt worden. Es 

gehoͤren zu dieſem Amt 10 Hoͤfe, 2 Muͤh— 
len, der Marktflecken Dargun oder die Neue 
Baute, und ı5 Dörfer. 
' ei Dad Amt Gnoien, hat feinen Sis in 
dem alien Städtchen, und begreift 5 Höfe, 
2 Mühlen , 2 Dörfer. 


En 


10) Daß. 
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10) Das Amt Nibnig, wird vom der 
Stadt dieſes Namens benannt, und begreift 
14 Höfe,, 9 Mühlen, x9 Dörfer, und. Anu⸗ 
theile an 2 Dörfern. In dem‘ selben giebt 
es ein Salzwerk zu Sulz. Ä 

11) Dad. Amt Schwan, hat feinen Sis 
in der obigen Stadt, und begreift ‚ıı Höfe, 
4 Muͤhlen, 21 Dörfer, und Antheil an noch 
einem Dorf. 

3. Folgende adelite Guͤter. 

1) Im Amt Guͤſtrow, find 123 adeliche 
Guͤter, außer ben adelichen Antheilenan ıo 
Dertern. 

2) Im Amt Soldberg, find 19 abeliche | 
‚Suter, außer den abellchen Antheilen an 2 
Oertern. 

3) Im Amt Man, find 15- adeliche Gi: 
ter, außer einem adelichen Antheil an ı Drt: 

4) Im Amt Stavenhagen, find 129 
adelihe Güter, außer den abelicen Anthei⸗ 
den an 3 Dertern. 

5): Sm Amt Neufalden ober Nienkahlen, | 
‚find 27 adeliche Güter. | 

6) Im Amt Wredendagen, find 48 aber 
lihe Güter , außer ben adelichen Antheilen 
‚an 5 Oettern. | 
7) Im Amt Gnoien, find 6g adeliche 
Güter , — dem BO — an x 


* 
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8)Im Amt Ribnitz, find 72 abeliche 
Güter, außer den adelichen Untheilen an 2 
Dertern, a | 
9) Im Amt Schwan, find ro Bütir, 
außer dem adelihen Antheil an ı Drt. 
4. Die Stadt Roſtock mit ihrem Dis 
ſtrikt. | 
1) Roſtock, vor Alters Rotztoch, iſt die 
groͤßte Stadt in beiden Herzogthuͤmern, und 
macht eine Art von Mittelſtande zwiſchen der 
Ritterſchaft und den Landſtaͤnden aus. Sie 
iſt auch 1621 nicht in die Theilung zwiſchen 
den Herzogen Adolph Friderich J und Jo— 
hann Albrecht II: gekommen, ſondern nebſt 
- ihrem Diſtrikt zwiſchen beiden Herren und 
Herzogthuͤmern in Gemeinſchaft geblieben. Sie 
liege an der Warnom , bat an der Muͤn— 
dung berfelben einen Hafen , welcher Warne- 
münde genennet wird, und alfo eine vortheilz 
hafte Lage zum Handel, Die Herzoge von 
Mecklenburg nennen fie ihre fürftliche  Refl 
denz und erb = unterthänige Stadt. . 1738 
maren in ber ganzen Stadt 977 Häufer-, 
764 Buden, (tleine Haͤuſer,) 29 Saͤle, 
223 Wohnkeller. Nachher find viele. Buden 
zu den größeren Häufern gezogen, auch hin 
und wieder Pachäufer für Waaren angelegt 
:mworden , und. viele. Wohnkeller eingegangen. 
Die Altſtadt liege auf einer Höhe gegen Mor: 
=. En gen 
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gen, und. enpäle die Peters⸗ Nikoland und 
Katbarinenfirche : die beiden erften find Pfarr> 
kirchen. Sie brannte 1677 großentheitd ab, 
und hat’feit dem beffer eingerichtete und be: 
quemere Häufer bekommen, - ald fie vorhin 
gehabt hat. In der anfhnlihen Marien 
pfarrkirche, iſt des 1645 biefelbft verſtorbe⸗ 
nen Hugo Grotius Eingeweide beigeſetzt, es 
iſt auch in derſelben "eine Bibliothek, welche 
dem hieſigen Predigtamt gehört. Die Jo—⸗ 
hanneskirche hat einen Buͤcherſaal, welcher 
der mecklenburgiſchen Ritterſchaft gehört, und 
in dem ehemals bei derſelben geweſenen Klo⸗ 
ſter, iſt der Verſammlungsort des Predigt: 
amts, und bie große Stadtſchule. Das 
Rathhaus iſt in der Neuſtadt. In dieſer 
findet man auch die ehemalige Kollegiat = und 
jetzige Pfarrkirche zu St. Jakob, mis dem 
‚ Bücherfaal der. Univerfität, und die Kirchen 
‚sum heiligen Geift, mit einem beguͤterten Ar⸗ 
menhaufe, und zum heiligen Kreuz/ bei wel⸗ | 
eher Testen ein: Klofter für eine adeliche und 
uͤbtigens lauter bürgerliche Jungfrauen ift, 
deſſen Probſt von den Konventualinnen und 
den Buͤrgermeiſtern erwaͤhlet, und hierauf 
von den Herzogen beſtaͤtigt vib In ber 
Neuſtadt find auch‘ die Uniberſitaͤtskollegia 
und zwar mehrentheils am Hopferimarkt. Die 
Rn m 142 "won den Herzogen ‚und 
von 
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von ber. Stadt zugleich 'gefliftet, und vom 
Papſt Martin V privilsgiret morden, deſſen 
Bulle nachgehends K. Ferdinand I beftätige 
hat. Als die Stadt 1437 mit dem paͤpſt⸗ 
lichen und £aiferlihen Bann belegt warb, be: 
gaben fich die Profeifored nach Ereifömalde,, 
von dannen le erfi 1443 zuruͤckkehrten. 1487 
wurde bie Univerſitaͤt, wegen der zwifchen 
den Herzogen und der Stadt entſtandenen 
Mißhelligkeiten, nach kuͤbeck verlegt, von 
dannen fie 1492 nach Roſtock zuruͤck kam. 
Es hat ihr nicht nur die Peſt 1451,.1565 
und 1624 großen Schaden gethan, ſondern 
fie wurde auch im Anfang der Reformazion 
:faft von. allen Studenten und Fehrern verlafs 
‘fen, bis Arnold Büren fie 1530 wieder hers 
zuftellen fuchte, und K. Serdinand fie 1560 
auf dad neue privilegirte. Won den 12 Pre⸗ 
digern in diefer ‚Stadt, hat einer den. Tis 
tel eines Direktors des Miniſterinms, und 
die 4 Paſtores an den Hauptkirchen, machen 
mit ⸗Mitgliedern des Magiſtrats, dad Stadt⸗ 
konſiſtorium aus, von welchem an das Hof⸗ 
und Landgericht appellitt wird. Die Per» 
zoge befigen den Hof, welcher ehemals dem 
Abe zu Doberan zugehört hat, ben fie aber 
Leuten von geringem bürgerlichen Stande zu 
bewohnen verliehen: und, wenn ſie bisher 
lommen, ſich in ihrem, Haufe am Hopfen: 
marfe 
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markt: auft alten, Dee Magiſtrat beſteht aus 
3 Buͤrgermeiſtern, 2 Syndizid, von welchen 
aber einer gemeiniglich Buͤrgermeiſter iſt, 12 
auch mehr Rathsherren, ı Sekretaͤr und 
Protonotarius. Die Stadt hat das Recht, 
kupferne, ſilberne und goldene Muͤnzen zu 
prägen, welches fie auch ausuͤbt. Zu dem 
engern Ausſchuß der Landſtaͤnde ſchickt ſie ei⸗ 
nen Deputirten, und zu dem Hof- und Land⸗ 
gericht einen außerordentlichen Aſſeſſor. Der 
Rath hat die Zivil- und Kriminalgerichts⸗ 
barkeit. Bon feinen Urtheilen kann (gemiffe 
Faͤlle, da keine Appellazion Statt findet, 
ausgenommen,) entweder an das Hof⸗ und 
kandgericht, oder an den Nath zu Luͤbeck, 
appellirt werden. Die Stadt hat noch an⸗ 
dere anſehnliche Gerechtſame, unter andern 
ein jaͤhrliches Antheil von 16000 Thalern an 
der hieſelbſt gehobenen Akziſe. Don ihrem 
Beitrag zu den Landes abgaben, koͤmmt oben 
in der Einleitung Nachricht vor. Uibrigens 
treibt die Stade beträchtlichen Handel. Sie 
iſt um das Jahr 1030 zu einer Stadt gem 
macht, und 1160 von ben Liberbleihfeln der 


in ihrer Nachbarfchaft belegen geweſenen StabE 


Kißin ermeitere und befeftige morbden. In 
bem Kriege zmifchen den Slawen und Sacha 
fen, wurde fie zerſtoͤrt. Fuͤrſt Pribislaw 
bauete fie. 1170 wieder auf, und gab. ihr 
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Slawen zu Cinmohnern. 1218 befam fie 
son dem Fürften. Bormin-I das. lübfche Hecht, 
und in eben diefem breizehnten Jahrhundere 
wurde fie unter die Hanſeſtaͤdte aufgenom⸗ 
men. Fürft Nikolaus dad Kind, trat Stade. 
und Land Roſtock an. ben ‚König Erid von 
Dänemark ab, von dem die Stadt nah zehn 
Jahren abfiel, worauf ein ſchwerer Krieg, 
ſowohl mit den Dänen, ald mit dem meck⸗ 


ienburgiſchen Herzog Heinrich, entſtund, waͤh⸗ 


l - 


e 


rend. deffen die Bürger in einem Aufruhr ih⸗ 
ren Magiftrat umbradten,, und einen neuen 
errwählten Als fie 1314 vom Herzog Hein⸗ 
kich belagert wurden, machten fie mit dem» 
felben Frieden, und erkannten ibn für ihren 
Herrn. 1323 ließ ſich Herzog Heinrich vom 


. daͤniſchen König Chriſtoph und deffelben Sohn 


Eric), mit der Hertſchaft Noftod belehnen. 
1358, 1428 ſetzten die Bürger ihren Rath 
abermald ab, murden aber Darüber 1437 00R 
der Kirchenverfammlung zu Bafel in ben 
Bann getan, und vom Kaiſer in die Acht 
erklaͤrt, daher fle zwei Jahre hernach den 


alten Nath wieder einfegten. 1487 empörs 


> ten fie fih wider bie Herzoge, woraus ein 


fuͤnfjaͤhriger Streit entſtand. Im ſechzehn⸗ 


‚ten Jahrhundert hatte die Stadt neue Streis 


tigfeiten mir ben Herzogen, melde endlich 
1573 und 1584 durch Erboertraͤge beigelegt 
wur⸗ 
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sourden. 1620 wurde ein Vertrag, wegen 
der Alzife, Strandgelder und der Yandgüter 
der Stadt, errichtet. "1715 ward abermalß 
ein Vergleich, migen bes Beſatzungsrechts, 
der Jagd und Akziſe, getroffen. Zwei Ans 
dere Vergleiche zwiſchen der Stadt und den 
Sanbedfürften, find von 1702 und Im 
2) Der roſtockiſche Diſtrikt, if 1621, 
als die damaligen beiden regierenden "Herren 
gu Schwerin und Güft:om ſich theilten, eben 
ſowohl ald die Stade felbft, zmfchen beiden 
Landes fuͤrſten ungetheilt in. Gemeinſchaft ge⸗ 
laſſen, und mit, dem Namen der Gemein- | 
fhaftd > Derter belegt worden: allein, in A 
dem Erbvergleich von 1755 iſt dieſe Benen> 
nung aufgehoben, und anftatt derſelben der 
Auddrud, Roſtockiſchet Diſtrikt, eingefuͤhrt 
worden. Er beſteht aus ‘den roſtockiſchen 
Stadt-und Hofpital= auch Kloſterguͤteru, 
welche find: d | 
(1) Im Amt Ribnitz, Niederkrug, Roͤverß⸗ 
hagen, Puthof: ein Theil an Bentwiſch, ein 
Theil an Dierko, Cordshagen, Purkshagen, 
Vogtshagen, Gollnitz, Schiage, Volkshagen. 
(2) Im Amt Schwan: Eildemom, Barn⸗ 
ſtorf, Bramau, Groß- und Klein-Kleen, 
Groß-Schwaß, Klein- Stove, Dalvitzenhof, 
Dietrichshagen, Elmenhorſt, Samari, Faf 
febom „mit. den Pertinenzien, Broderſtorf, 
| u 2000, Sem 
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Ickendorf, Rikdahl, und die Eigenthümer 
und Befiser der Güter Bocholt, Bartel- 
forf, mit den Pertinenzien, Bentwiſch nnd 
Kein, Ehmkenhagen, Willerdhagen, Zeppe— 
lin = Wulföhagen, Roftoder - Wulföhagen , 
Alverſtorf, Befelin, Buſſevitz, Finkenberg, 
Harmſtorf, Groß- und Klein-Kuſſevitz, Ober» 
hof und Hohen-Schwarß, Gragetopfshof, 
Huckſtorf, Niendorf, Eroß-⸗Stove, Wahr— 
ſtorf, Biftom, Palchow, Evershagen. Die— 
ſe Oerter werden von der Stadt Roſtock 
auf Landtagen und ſonſt vertreten. 


Anmerkung. 

u Fr j | 
Der Hafen Warnemünde, nebfl dem Das 
Hei angelegten Ort, welcher eine Kirche hat, 
gehoͤrt der Stadt Roſtock, die Krone Schwe⸗ 
- den aber hebt dafelbft einen Zoll von den 
vorbeifahrenden Schiffen, nämlich dritthalb 
Keichöthaler von jeder Laft, welcher Zoll ches 
deſſen, ald die Handlung und Schifffahrt von 
und nach Roſtock größer mar, als fie jene 
iſt, jährlich über goo0o Rthlr. gebracht hat, 
jept aber ungeföhr nur 6000 Rthlr. aus⸗ 
macen fol. Die Krone Sckweden hat die— 
fen Zoll ſchon im dreifigjährigen Kriege an 
‚gelegt ; und da ifm im weſtphaͤliſchen Fries 
Ben bie Zollgerechtigkeit in allen pommer⸗ 

Br ſchen 


ſchen und mecklenburgiſchen Hdfen zugeſtan⸗ 
den worden: ſo hat ſie auch dieſen besals 
ten, und zu Hebung. und Sicherheit deffels 
den eine Schanze anlegen laſſen. Mecklens 
durgifher Seitd hat man ſich zwar darüber 
beſchwert, und behauptet‘, daß die bewill'gte 
Zollgerechtigkeit blos von den Häfen‘, weiche 
in ben ‚der Krone Schweden abget etenen 
Dertern befindlich find, zu verfichin ſeh: als 
kein, Schweden if im Beſitz deſſelben gebliex. 
ben, hat ihn aber ums Jahr 1740 an ben 
Herzog zu Mecklenburg verſezt.. 
5: Bolgende drei evangelifche adeliche 
Sungfranentlöfter, gehören der Ritter - und 
Bandfchaft beider Herzogthümer , und follen, 
nad Inhalt der Reverfalien von 1572, und 
bed Erbvergleichs von 1755, bei ihren Rech— 
ten gelaſſen und gefchüget werden! Die Rit— 
ter s und Landſchaft wählen, befiellen, und 
verändern nach Belieben die Proviſores und 
Beamten berfelben, melche allemal unmeis 
gerlich. und unaufhältlih die landesfuͤrſtliche 
Beſtaͤtigung erhalten, oder, wenn folde ins 
nerhalb Jahr und Tag nicht erfolgte, ſelbſt 
dadurch für beflätiget geachtet merden-follen; 
Die Rechnungen berfelben werden von. bem 
Landedheren und -den ritter- und landfchaft2: 
lihen Deputirten jährlich aufgenommen ges 
ſertiget und abgelegt. . Die Theilnehmung 
Baͤſch. Erdbeſchr. 22. 8 be 
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Her Staͤdte an dieſen Kloͤſtern beſteht, ver⸗ 
moͤge des auf dem Landtage zu GEuͤſtrow 
1737 zwiſchen Ritter und. Landſchaft ges 
troffenen Schluffed, und bed Erbvergleichs 
von 1755, darin, daß fie -in dem Klofter 
Dobbertin drei Plaͤtze zur vollen Hebung, 
und außerdem noch -fechd Plaͤtze zur halben 
Geldhebung, naͤmlich in jedem Klofter zwei, 
haben, jede zu do Rthlr. jährlicher Eine 
fünfte gerechnet, jedoch weiter nichts, und 
alfo weder Wohnung noch Viktualien. Die 
Klöfter dürfen, ohne. vorhergängige landes⸗ 
fürftlihe, auch der gefamten Ritter = und 
Landſchaft Einwilligung, feine neue Landguͤ— 
ger, es ſey aus gadelichen oder ſtaͤdtiſchen 
Dörfern, anfaufen und erwerben, doch koͤn— 
nen fie einen Tauſch treffen, aucd mis ben 
erfparten Geldern auswaͤrts liegende Grün: 
de anſchaffen. Ded juris primariarum pre- 
eum, in Xnfehung ihrer Klöfter, wollen ſich 
die Herzoge und ihre Gemahlinnen, ihrem. 
Derfprechen gemäß, niemald anmaßen. Ui⸗ 
brigens werden fie und ihre Güter auf Land⸗ 
tagen und fonft von der Nitter-und Lande 
(haft vertreten. Die regierende Herzogin 
Louiſe Friderike hat die Konventualinnen 
dieſer drei Klöfter 1764, mit Ordenskreu— 
zen beehrt. Das fir Dobbertin gewidmete 
Kreuz. wird an einem blauen Bande geftas 
e je gen, 
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gen , und iſt blau emaillirt. Im Mittel 
punkt flehen die Buchſtaben F. L. und im 
Stein die Worte: Pour la vertu. Male. 
Hau hat Ein roch emaillirtes Kreuz an ei: 
nem rothen Bande, nebft einem roch email: 
fireen Stern, Nibnig, hat ein blau email 
lirtes Kreuz an einem weißen Bande, nebft 
einem Dazu gehörigen Stern. Die Sterne 
find alfe von Gold, und der, welchen die 
Domina ded Kloſters traͤgt, ift überdem mie 
Brillanten befegt. Die bürgerlichen Konz 
ventualinnen bekommen dieſe Ordenskreuze 
anch, tragen dieſelben aber an ſchmalen Baͤn⸗ 
dern, welche über der Bruſt mit einer Schlei⸗ 
ſe befeſtiget merden, dahingegen die adeli⸗ 
Sen bie Kreuze an breiten Bändern über 
die Schultern ragen. Es folgen! nun die 
Rloͤſter ſelbſt. | | 
. 1) Dad Kloſter Dobbertin, liegt im ale 
‚ten Fuͤrſtenthum Wenden, nicht weit von 
Goldberg, an einem Kleinen See. Eifl von. 
9. Heineih I geftiftet worden , und bis 
1222 mit Benediktiner Mönchen befehe ges 
weſen, bazumal aber hat es Nonnen diefed 
Drbend befommen. Zur Zeit- der Neformas 
sion wurde es eingezogen, 1572 aber von 
den Herzögen Johann Albrecht und Ulrich 
an die Eandflände übergeben, Es gehören 
eo | 
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—— 31 Doͤrfer, ein Ankheil an einem 
Dorf, und die Scheeper Muͤhle. 

2) Das Kloſter zu Ribnitz, welche Stade 
oben beſchrieben worden, hat Herzog Hein— 
rich IV im Jahr 1323 in feinem daſigen 
Schloß geftifter, und mit Nonnen vom Kla= 


renorden beſetzt. 1572 haben die Landes» 


herren daſſelbe ihren Landſtaͤnden überlaffen. 
Es befil ist 10 Dörfer, und Antheil an ı 
‚Dorf, ed bat auch dad Patronatrecht über“ 
die hiefige. Marienfirche,. und über die Pfarr- 
kirchen zu Schmwan,. Darſow, Wuſtrow, und 
Marlow. Das Gut Wulfshagen, hat es 
mit landesherrſchaftlicher Bewilligung, erſt 
‚in neuern Zeiten an ſich gekauft. 

3) Dad Kloſter bei Malchow, welche 
Stadt oben beſchrieben worden, iſt anfaͤng— 
lich mit Dominikaner Moͤnchen befetzt gewe⸗ 
fen, welche hernach mit den Auguſtiner Non= 
nen zu Raͤbel einen. Taufch ‚getroffen haben, 
1572 haben «8 die kandeöherren an ihre 
Eandflänbe übergeben. Es befist 160 Dörs 
fer, Antheil an 3 Dörfern, und dad Pa- 
tronatrecht über die Stastfiche zu Malchow, 


“und über“ die Pfarrkieche - zu kexow und 


Gruſſow. 

III. Der ſtargardiſche Kreis, if. ein 
Theil bed Herzogthumd Mecklenburg = Güs 
from, und beſteht aus der alten Herrſchaft 

Star⸗ 


v⸗ 
Stargard. Er begreift 9 Städte, und uͤber 
150 Dörfer. Um diefed Band ſtritten ſich 
ehedeffen die medlenburgifchen Fürften ung 
die Markgrafen zu Brandenburg : 12393 
überließ Markgraf Albrecht IV daſſelbe zu- 
gleich mit feiner Tochter Beatrir an Herzog 
Heinrich IV, welcher 1303 noch 5000 Marl 
Silbers dafür zahlte. 1317 trat Churfür 
Waldemar L diefes Fand an Herzog Hein: 
kih IV von neuem ab, 1349 .gefhah eine 
gleiche Abtretung vom Churfürften Ludervig IE. 
an die Herzöge Albrecht II und Johann VIII, 
und endlich verband Kaiſer Karl IV- im 
Jahr 1377 diefe Herrfchaft auf beſtaͤndig 
mit dem Herzogthum Mecklenburg. 1021 
wurde ſie ein Theil des Herzogthums Gu- _ 
ſtrow. 1701 wurde fie, durch den hambur⸗ 
giſchen Vergleich, von Friderich Wilhelm, 
regietenden Herzog zu Mecklenburg Schwe- _ 
tin, an Adolph Friderich II, Herzog zum 
Medlenburg- Strelig, „cum omni jure 

rineipum imperii , erblich abgetreten, ders 
geftalt, daß ermeldeter Herzog in derfelben 
die jura .territorii et fuperioritatis „ fo: 
wohl in ecchefiafticis ais politicis, mie. 
fie Namen haben, nichts davon audgefhlofe 
fen, befonders ausüben, mithin auch bie im 
diefem Kreiſe vorhandenen mecklenburgiſchen 
adelichen und andern Vaſallen, als domi- 
ER, &z Ä nus 
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zus feudi direftus, belehnen folle; hoch 
ſollten die darin befindlichen Candftände mit 
dem ganzen corpore der mecklenburgiſchen 
Mieter -und Landfhaft im  unzertrennlicher 
Union ftehen, ihre Stimmen auf allgemeinen 
Landtagen, und der Vorrechte, zu Yandräs 
then, ofgerichten ‚, Afefloren und Admini— 
Aratoren einiger Klöfter ermählt zu werden, 
mit zu genießen haben... Zu kandtagen 
und andern gemeinen Zuſammenkuͤnften ſoll 
zwar der regierende Herzog. zu Mecklenburg=- 
Schwerin auh den Adel und die Städte 
hiefed Kreifed berufen, aber darüber an den 
Herzog zu Meitlenbutg - Strelig ſchreiben, 
und demfelben von den vorzutragenden Punfz 
ten Nachricht geben, da es denn demfelben 
frei ſtehen ſoll, jemanden dazu abzufchiden, 
welcher dieſes Kreiſes Nothdurft beobachte. 
Die auf den gemeinen Landtagen und Zus 
fanmenfünften von Nitter = und kandſchaft 
bewilligten Steuern und Kollelten, ſollen 
auch aus dieſem Kreiſe in den gemeinen 
Landkaſten eingebracht, aber die ſtargardi— 
fhen Quota — wieder abge⸗ 
folget werden. Das Hof- und Landgericht, 
und. dad Konſiſtorium, ſollen zwar ordent⸗ 
licherweiſe in des regierenden Herzogs zu 
Schwerin Namen gehalten; in Sachen aber, 
welche die Eingefeſſenen des a ar Son 
Krei— 


s 
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Kreiſes betreffen, die Zitazionen, Befehle 
wand Urtheile in beider Herren Namen ab- 
gefaflet werben; ed foll dem. Herzog zu Stre⸗ 
fig frei ſtehen, für ſich einen befondeen Aſ⸗ 
feffor zum Hofgeriche zu verordnen, auch 
dem: Konfiftorio durch » feinen ſiargardiſchen 
Superintendenten mit beiwohnen zu laſſen. 
Uiber dieſen Vergleich ſind nachmals noch 
unterſchiedene Streitigkeiten entſtanden, und 
ed erhellet qus den: daruͤber gervechfelten 
Schriften, unter ander, daß der Herzog zu 
Schwerin dem Herzog zu; Strelitz das jus 
armorum, und. bie Anwerbung der Solda⸗ 
ten, und bie Landeöhoheit im flargardifchen. 
Keeife, nicht zugefichen, daß er ihm auch bie 
Lehnsempfaͤngniß am kaiſerlichen Hofe nicht 
einraͤumen wollen, nu. fx m. Auein, alle die: 
fe Streitigfeiten find 1755 durch einen: neuen 
Vertrag beigelegt: worden. Vermoͤge defs 
felben,, hat dad Haus Strelig allen bisheri— 
gen. Anforderungen auf eine Gemeinſchaft 
oder Mitherrfhaft in Anſehung der fehmeri- 
niſchen und guͤſtrowiſchen Lande und Regie⸗ 
gung, auf. ewig entfagt: hingegen hat ſich 
aud dad Haus Schwerin der Anfprace an 
die Mitherrfchaft uͤber den ſtargardiſchen 
Kreis begeben, ımb dem Hauſe zn je 
pöllige Fandeöhoheit über denſelben, 
MRafabung des benburgifihen — 
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nochmals verſichert. Der Herzog zu Schwe⸗ 
rin beruft zwar zu ben Landtagen allein, 
eheilt aber in Anfehung des flargardifchen 
Kreiſes den Landtagdantrag dem Herzog zu. 
©ttelis: 4 Wochen vor Eröfnung bed Land⸗ 
tags mit, welcher hiywieder feinen ber ftars 
gardiſchen Nitter-und Landſchaft vorzulegen- 
den Antrag dem Herzoge zu Schwerin mes 
nigftend g Tage dor dem Landtage zur Nach⸗ 
richt mietheile. Der Landtag wird allein im 
des Herzogd zu Schwerin Namen eröfnet 
‚und gehalten, wenn aber deffelben: Antrag . 
gefchehen, und übergeben worden iſt, alsdenn 
äübergiebt auch ber gegenmärtige herzoglich 
ſtrelitziſche Abgeordnete dem flargarbifchen 
Landmarſchall feined Herzogs Antrag an deſ— 
felben Nitter und Landſchaft. Es bleibe in 
Anfehung der Landedfontribuzion zu den Ge- 
ſandtſchafts-Beſatzungs- und Befeſtigungsko— 
ſten, und zu den Kammerzielern, einem je— 
den dasjenige, was in ſeinem Gebiet aufge— 
bracht worden iſt, "allein. Die Prinzeſſin— 
nenſteuern werden von den beiderſeitigen 
Aemtern und Landſtaͤnden zuſammengebracht. 
Der Herzog zu Strelitz traͤgt die Reichs⸗ 
und Kreidfteuer und Kammerzieler in Anſe— 
hung der Herrfchaft Stargard. In Ynfe: 
bung des Hofgerichts, bleibt es beim ham⸗ 
burgiſchen Vergleich, doch hat ſich der Her⸗ 
we | bog⸗ 
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zog zu Schwerin in Anſehung det Verord⸗ 
nungen, welche in ben ftargardiichen Kreis 
‚gehen, des Gebraud;d feines Namens und 
Siegels begeben. Die doArinalia und ce- 
zemonislia des ſtargardiſchen Kreifed, gehoͤ⸗ 
ven fir das Konfiftgrium zu Roſtock: in Anz 
fehung der bloßen Juſtiz und Privatrechts⸗ | 
fachen aber, ‚ann der Herzog zu Strelig 
ein befondered Konſiſt orium exrichten. Er 
tann auch einen Landrath in feinem ſtargar⸗ 
diſchen Kreiſe beſtellen, u. ſ. m, In dieſem 
Kreiſe ſind SE: = 
| Folgende Städte — 
ı) Neu: Brandenburg, die Vorderſtadt 
( metropolis ) dieſes Kreifed, welche einen 
Deputitten zum engern Ausſchuß der. Lande ° 
fände fickt, liegt an einem Bad, welcher 
nicht weit von hier in die Tollenſe fließt. 
Sie iſt ganz rund erbauet, hat ſchnurgerade 
und breite Straſſen, Hauptlirchen, eine la⸗ 
geinifhe Schule, und ift der «Sig ber Sur 
perintendentur bieſes Kreiſes. Es iſt hier 
An ſtarker Hopfenbau. Johanu I, Maris 
graf zu Brandenburg, ließ fie 1248 durch 
Herbord von Raven anlegen. 1675 brann⸗ 
te fie ganz ab, und 1737 verzehrte eine an⸗ 
dere Feuersbrunſt 211 der beſten Haͤuſer. 
2) Friedland, eine Heine Stadt an ei⸗ 
nem See und in einer moraſtigen Gegend. 
E5 Sie 
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Sie hat 2 Kitchen. Der Kirche zu Se. 
Marien gehört dad Dorf: Sandhagen, und 
dem Rath dad Dorf Schwichtenberg-, beide, 


im Amt Stargardi Die Stade iſt 124£ 


von den Markgrafen zu. Brandenburg, Jo— 
hann I und Otto III, angelegt worden. Sie 
bat 1444, 1556, 1584 Und 1783 großem 
Brandfchaden erlitten... Des Friedländifchen: 
Synodi Prediger werden in Infulanos. odeg 
Infulares, und Trans - Infulanos, abge= 
theilet: jener find g,.diefer 9. 

3) Woldegge oder Woldeck, ein Städts 
den, welches 1443 ganz abgebrannt iſt, 
auch fonft noch. oftmald Brandfchaden erlitz 
ten hat, und dadurch heruntergefommen: ift.- 


Der Woldeciifche Synobus erſtreckt ſich ubes 


9 Pfarren, 
4) Stargard, oder Alt⸗ —— eine 
Stadt, von welcher die Herrſchaft oder der 


Kreis den Namen hat. 1676 brannte fie 


ab, und 1757 abermald bis auf menige 
Häufer nah. Uiber . derfelben auf einem 


v 


Berge liege ein fuͤrſtliches Schloß. Der flars 


gardiſche Synodus begreift 8 Pfarren. 

5) Strelitz, oder Alt-Strelitz, eine klei⸗ 
ne. Stade in einer moraſtigen Gegend, mel: 
he 1349 von ben Grafen Otto und Ulrich. 
yon Dewitz, Grafen von Zürftenberg, anges 
Ige worden iſt. 1575 und 1676, brannte 


fie 
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Fe ganz ab. Herzog Adolph. Friderich IE 
ermählte das hieſige Schloß zu feiner Reſi— 
denz, ald aber dafielbe 1722 abbrannte, ließ 
fih 9.1509 Adolph Friderich unweit der Stade | 
an einem Dre, welcher ehedeflen Glienfe ge= 
nennet morden. ift, ein andered Reſidenz⸗ 
ſchloß aus einem ältern Jagdſchloß aufbanen, 

und 1733 bei demſelben eine neue Stadt uns 

ter dem Namen Neu» Strelig anlegen, in 
Yoffnung, daßfie mit der Zeit dergeftalt ana 
wachfen würde, daß Altzund Neu - Strelik 
verbunden werben fünnten, Diefer Entwurf 
bat aber nicht ausgeführte werben können, iſt 
auch nicht vollzogen worden, meil die Aecker 
der alten Stade fi bid an die neue Stade 
erſtrecken, und die Bürger ber erften, nichts, 
den Bürgern der letzten überlaffen wollen. 
Beide Städte find ı Stunde Wegs von ein- 
ander entfernt. Men: Strelig beftcht aus 8 
geraden Straffen, melde auf dem Marktplatz 
ald ihrem Mittelpunkt zufammenlaufen. Dad 
herzog iche Schloß ſteht am Ende der Schloß 
firaffe. Zu Neu⸗Strelitz find dad. herzogli⸗ 
he geheime Rathskollegium, die Lehnskanzlei, 
die Kanzlei, die Kammer und das Konſiſto— 
rium. Zu der neuen Stadtkirche in Neu⸗ | 
Strelitz am Marft ift, ah der Srunpfein | 
. gelegt worden. | 


O * 
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6) Zürftenberg, eine eine Stade zwi— 
ſchen 2 Armen der Havel, melde ber Sig 
der chemaligen Grafen von Furftenberg oder 
Borſtenbach gemefen ift. Die Grafſchaft Fürs 
ftenberg wurde 1347 von den Herzogen Jo— 
hann und Albrecht errichtet, welche mit der= . 
felben ihren lieben getreuen Otto von Dewitz 
und feine männlichen Leibederben belehnten, 
den Kaifer Karl IV zu ſolchem Ende in den 
Grafenftand erhob, Herzog Albrecht aber 
gog fie fhon 1369 wieder ein, mweil die Brüs 
ber und Grafen Jakob und Gerhard zu Für: 
ſtenberg feinen Feinden , den Herzogen zu 
Pommern, beiftunden. Außer biefer Stade 
find zu diefer Graffhaft dad Haus und die 
. Stadt Abrensberg, dad Haus und dad Dorf . 
Strelitz, und 9 Dörfer gelege worden. 

7) Wefenbetg, eine Stadt, welche Marfs 
graf Otto 1276 ben Herren von Werle im 
Kriege abgenommen, und an dad Land Stars 
gard gebracht hat. Herzog Heinrich IV fchenfe“ 
“te derfelben bie fruchkbare Feldmark Pomel. 
1676 und 1706 brannte fie faft ganz, und 
1737 faft zur Halfte ab. Sie hat 2 Pfarr= 
kirchen. Der wefenbergifhe Synodus begreift 
ı2 Darren. Er Be 

Folgende: herzogliche Aemter. 

ı) Dad Amt Wanzfa. | 

2) Dad Amt Broda. u 
3) Das 


\ 


3) Das Amt Stargard. 

4) Dad Amt Feldberg. a. 

5) Dad Amt Strelig. Das ehemalige 
abelihe Gut Weisdin, nebft Blumenholz und 
- Sfumenhagen, ift 1762 vom Herzog erfauft, 
und Weißdin zur Sommerwohnung, unter. 

dem Namen Adolphsluſt, errähle worden. 
7.6) Dad. Amt, Fürftenderg. | 

7) Dad Amt Wefenberg. 

8) Das Heyde⸗-Amt. 

99 Dad Amt Bergfeld. — 
10) Dad Amt Nemerow, iſt ehedeſſen 
eine Kommenthurei des Johann iterordens 
geweſen, welche zu deſſelben Herrenmeiſter⸗ 

um Sonneburg gehört hat, iſt aber im 
weſtphaͤliſchen Frieden den Herzogen zu Meck⸗ 
lenburg zugelegt, jedoch dabei bedungen wor⸗ 
den, daß dieſe daruͤber des Ordens Einwil⸗ 
ligung einholen, und Die ehemaligen Reſpons⸗ 
gelder erlegen follten. — 

11) Das Amt Mirow, iſt auch aus ei⸗ 
ner zum Herrenmeiſte rthum Sonn eburg gehoͤ⸗ 
rig geweſenen Kommenthurei entfkanden, wel⸗ 
che zu gleicher Zeit, und auf gleiche Weife 
mit der vorhergehenden an dad herzogliche 
Haus gekommen iſt. Der Hauptort 

„ Mirom, if ein amtfüfiged Staͤptchen, 
oder vielmehr ein- Marftfleden, mit einem 
fuͤrſtlichen Schloß. 1730 brannte ber Drt 
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faft ganz ab. Es iſt auch ein Dorf gleicheß 
Namens in diefem Amt vorhanden. Zu dem 
miromfchen Spnodo, gehören 4 Mfarren. 

3, Bolgende adelihe Güter. | 

1) Im Amt Stargard find 56 adeliche 
Guͤte. | 

2) Im Umt Strelig, find bie adelichen 
Guͤter: Hohen = Zierig, Prillwitz, u. ſ. w. Zu 
Prillwitz am ſuͤdlichen Ende des Tollenſer 
Sees, ſind im ſiebenzehnten Jahrhundert un⸗ 
terſchiedene merkwuͤrdige metallene Alterthuͤ⸗ 
mer gefunden worden, auf welchen der Na⸗ 
me der Stadt Rhetra ſteht. | 

3) Im Amt Bürftenberg find 5 abeli: 
che Güter. | 

* * 

| | | * 
golgende Oerter und Diſtrlkte, welche 
ehemald zu dem Herzogthum Mecklenburg: 
Schwerin gehört haben, find im mweftphälis 
fchen Frieden an die Krone Schweden ab: 
getreten worden. — | Ä 
1) Widmar, in alten Urkunden Wiſſe⸗ 
mer, Widmer, eine Stadt an einem Meer: 
buſen ber Oſtſee, in welchem fie einen gus 
ten Hafen hat. Sie ift eine ber größten 
und beften in biefen Banden, hat 3 Haupt: 
und 3 Nebens Kirchen, ein eigenes Konfiftos 
| | rium, 


| "9 
rium, eine’ Täteinifche Schule, bei welcher: 8 
Lehrer ſtehen, und iſt ber Sitz eines 1653 
hieſelbſt errichteten koͤniglich ſchwediſchen Trier 
bunals, ſowohl fuͤr dieſe Diſtrikte ‚al für 
das ſchwediſche Vorpommern, welches auß eis 
nem Präfidenten, Vizepraͤſidenten und 4:Nf 
ſeſſoren beſteht. Sie treibt noch ziemlich 
guten Handel. Ehedeſſen hat ſie zu den 
Hanſeſtaͤdten gehöre, auch Münzen geſchla— 
gen. Die jaͤhrliche Kontribuzion der Stäbe. 
beträgt 3000 Rthlr. der kizent ungefähe 
3500 Rthlr. und von den abgetragenen Fer 
ſtungswerken und andern: Plaͤhen fonmmen'& 
did 700 Rthlr. Miethe. Der erfie Anfang 
ber Stade iſt nicht gewiß befannt. 1238 
iſt ſie erweitert worden, und 1266 bat fie 
Dad Lühfche Necht befommen. 1621 wurde 
fie zu dem Herzogthum Schwerin gelegt 
1627 wurde fie von ‘den kaiſerlichen Trup⸗ 
pen beſetzt, ihnen aber 1032 von den Schwe⸗ 
den abgenommen, und 1684 im weſtphaͤli— 
ſchen Frieden der Krone Schweden ganz übers 
Taffen. 1675 wurde fie. von ben Dänen 
erobert, und 1680 aber an Schweden zuruͤck 
gegeben , worauf fie von 1018 big 19711 - 
Kart befeſtigt wurde, Am Ende des Jahrs 
1711 wurde fie von den Dänen bombardirt 
1715 wurde fie eingefchloffen, und 1716 von 
den nordiſchen Bundesgenoſſen eingenommen, 
| Be wel⸗ 
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welche im Winter von 1717 bis 18 bieße- 
ſtungswerke, und infonderheit aud dad Fort 
-MWalfifch , welches auf einer Inſel im Hafen 
lag, fprengten und. niederriffen. 1758 muß⸗ 
ge fie an die Preußen eine ſtarle Kontribus _ 
zion erlegen. — | | 

Es gehören. ihr die Dörfer Bantow, 
Benz, Elüendorf, Dammenhaufen, Martınds 
dorf, Peplow, Stavin, Triwald oder Iris 


— walk, Border» und Mittel-Wendorf, Groß⸗ 


und Klein-Woltersdorf, nebſt unterſchiede⸗ 
nen Hoͤfen und Muͤhlen. Die Kontribuzion 
aus dieſen Doͤrfern, und aus den Doͤrfern 
der Aemter Poel und Neukloſter, bringt aͤhr⸗ 
lich ungefähr 400 Rthlr. KA A: . 

2) Die Inſel und das Amt Poel, iſt 
auch im weſtphaͤliſchen Frieden an die Kro⸗ 
ne Schweden gekommen, und jetzt der Stadt 
Wismar verpfaͤndet. Die Inſel liegt vorn 
im wismariſchen Hafen, eine gute Meile von 
der Stade. Sie enthält die. Dörfer Fehr— 
dorf, Miendorf, Kirchdorf, Timmendorf, Sol: 
vis und Walchow, ein Vorwerk, und 3 Hoͤ⸗ 
fe. Die hier belegenen Dörfer Seedorf, 
Weitendorf, Brandenhuſen und Wangern, 
gehören dem Hoſpital zum heil. Geiſt in der 
Stade Lübel: a 

3) Dad Amt Neutlofter, hat feinen Tas 
men von einsm Klojier, welches 1233 von 

| | Epns 
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ahnen, nicht weit don Wegenciege, 
hieher erlege worden. Es iſt auch im weſt⸗ 
ei Frieden an bie ‚Krone ‚Schweden 
erlaffen worden. Außer, einer anſehnlichen 
Böt ung ‚aus welcher 1752 und 53 für 6248 
t Bolz verkauft mokben ‚gehören dazu 
| “ Dörfer Vorburg, Mepmburg, Nevern, 
Tollow N Zuͤſow, kuͤdersdorf, Glaßin „Groß⸗ 
Sien, (auch Duſſin, Theſſin,) Reimsdorf, 
Bäbberftorf ‚, Bapft, Teplitz und Pinnower⸗ 
hof. Dieſes Amt traͤgt jaͤhrlich auf — 
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Das Herzogthum Holiftein, 
ee 
„der Herrſchaft Pinneberg und 
Stadt Altona. 
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erkators, Hondu und. Blaeu Charken 

| ‚von Hollſtein find ganz vergeffen wor⸗ 
ben, nachdem Caſpar Dankwerth in ſeiner 
Landesbeſchreibung der Herzogthuͤmer Schles⸗ 
wig und Hollſtein, von dem letzten eine all⸗ 
gemeine Charte, und 13 beſondere geliefert 
hat. Es hat dieſelbe Johann Meier um 
die Mitte des ſiebenzehnten Jahrhunderts 
mit großem — ſie ſind aber 
doch vom Anfang an fehler = und mangelhaft 
geweſen, und megen ber in ber folgenden 
‚Zeit erfolgten vielfältigen Veraͤnderungen, 

heutige Tages nicht mehr recht brauchbar, 
Sriderich de Wirt, Nik. Viffcher, Dankerts, 
Peter Schent und Johann Baptiſta Ho— 
mann, haben die allgemeine meieriſche Charte 
nachgeſtochen, aber aus ben beſondern 
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Charten ‚mehrere. Derter hinzugeſetzt. Die 
bomannifhe Charte ift iin Helad von Deutſch⸗ 
land bie zaıfle. Es ift eine neue Charte 
von dieſem Herzogthum, roelche beffelben gegen» 
märtige Beſchaffenheit und politifche Abthei⸗ 
lung richtig vor Augen legt, zu wuͤnſchen. 
. % 2 Dad Herzogthum Hollſtein, mie 
Einfhließung der Herrſchaft Pinneberg, wird | 
gegen Norden Durch bie Eider und Levensaue 
som Herzogthume Schledmwig, und alfo vom 
Koͤnigreich Dänemark, abgefondert, es liege 
auch ein Theil feiner mitternaͤchtlichen Gegend 
an der Oſtſee. An eben -diefelbe grenzet es 
aud; gegen Oſten; gegen Süden äber an 
das Herzögehum Lauenburg, an das Gebiet 
der Reichsſtaͤdte Luͤbeck und Hamburg , und 
‚an die Elbe, und gegen Weſten auch an die 
Elbe und an die Nord = oder Weſtſee. Man 
ſchaͤtzt feine größte Ausdehnung von Abend 
gegen Morgen auf ı7 bis 19, und von 
Mitternacht gegen Mittag auf 12 biß 13* 
geographiſche Meilen. Es ſchließt aber in 
feinen Umfang auch das Bisthum Luͤbeck und 
Die Grafſchaft Ranzau ein, welche ald beſon— 
dere Reichs-und Kreitlander unten in bes 
ſondern Abſchnitten vorkommen 
9 3. Wegen ſeiner Lage zwiſchen der 
DR und Nord = Her Weſtſee, find bier viele 
und ſtarke Winde gewoͤhnlich, die zwar die 
52 Luft 


84 | 
kuft reinigen, aber auch in den Difkeifen, 
welche an der Nordſee und Elbe, und an 
Bin untern Gegenden der in beide fich ergiep 
ſenden Flüſſen liegen die hohen ſtarken und 
foftbaren Teichet und Daͤmme nothwendig 
— durch welche man ſie vor den ſchaͤd⸗ 
Aſchen' uͤnd gefaͤhrlichen Uiberſchwemmungen 
zu vetwahren ſucht, welche fie. von. den 
durch die ſtuͤtmenden Winde heftig bewegten 
bhen Fluthen zu befuͤrchten haben. In— 
eſſen beſtehen eben dieſe fo vieler Gefahr un: 
terworfenen Diſtrikte, aus vortreflichen Marſch⸗ 
laͤndern, welche an Weizen, Gerſte, Boh— 
nen, Erbſen, und inſonderheit an Ruͤbe- 
oder Rapſaat, ſehr fruchtbar ſind, auch ſehr 
gutes Brad tragen, daher auch daſelbſt vor⸗ 
trefliche Viehzucht if. Das Vieh iſt in die: 
fen Marſchlaͤndern meit flärfer und größer, 
als auf der Geeſt, und eine Kuh gicht, 
wenn fie des Sommers am milchre ichſten iſt, 
des Tages 10 bis 20 Kannen Milch, auß 
welcher fette Butter und Kaͤſe bereitet mer: 
den. Es merden auch, außer den biefigen 
Fandochfen , viele junge Ochſen aus Juͤtland 
auf den Marfhmweiden fett gemacht. Von 
dem mittlern Randflrih, melcder ungefähr 
zwiſchen Rendsburg, Bordisholm, Segeberg, 
gegen Hamburg zu , und von dannen zurück 
über Irehoe nach En zu, liege, ift 
* 
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nicht viel zu ruͤhmen; denn er befteht mehrens 
theilg aus Heide und Sand, doc ift er zur 
Meine für die Schafe gut, und dad abge 
maͤhete Heidekraut wird des Winters dem 
Dich in den Staͤllen untergeſtreut. Weit 
beſſer und von recht guter Are, iM das 
Geeſtland in den übrigen Landesgegenden, 
infonderheit in dem ganzen an der BDfifee 
belegenen Diſtritt, und in der fogenannsen 
Probſtei, woſelbſt man nicht noͤthig hat, 
die Einwohner ber Marfh zu bentiben, 
obgleich eine Geeſtkuh ded Tages nur 5 bis 
10 Kannen Mild giebt. Uiberhaupt waͤchſt 
in Hollſtein allerlei Getreide im Wiberfluß, 
man hat auch guft und viele Gartenfruͤchte. 
Die Eichen > und Buͤchenhoͤlzungen nehmen ſehr 
ab, daher brennt man auch vielen Torf. 
Die Edelleute verpachten ihre Kühe mehren» 
theils an fogenannte Holländer , deren Pacht⸗ 
gelder beinahe dit Hälfte der Einkünfte ber 
Süter auszumachen pflegen ; denn ed giebt 
Haupthöfe, bei deren jedem 300 bis 400, 
ja nod mehrere Kühe, und auf j dem dazu 


gehörigen Meierhof außerdem noch wohl 


100 bi 150 Stud md: der fogenannte 
Holländer aber zahlt für jede Kuh jährlid © 
Bid ro KRthlr. Pacht, jedoch fo , daß ber 
Eigenthuͤmer des Sommers die Weide, und 
des Winters das nöthige Heu und Stroh 
Ä | 53 hergiedt 
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hergiebt. Das hiefige Kind » Kalb =’ Ham: 
mel = und Laͤmmerfleiſch iſt ſehr fett und wohl⸗ 
ſchmeckend. Die guten Stutereien werden 
hier jet ſeltener, als fie ehedeſſen geweſen 
ſind; indeſſen giebt es doch in Hollſtein noch 
ſchoͤne Pferde, und unter denſelben Stude, 
beren eins mit 2 bid 300 Rthlr. und noch 
theurer be zahlt wird. Das Federvieh ift 
haͤufig vorhanden. Man hat auch allerlei 
Wildpret. Die Nord = und Oſtſee, bie Fluͤſ⸗ 
ſe Landſeen und Teiche, liefern einen Uiber— 
fluß an mancherlei guten und wohlſchmecken⸗ 
den Fiſchen. Man hat hier eine beſondere 
Art von Fiſchteichen, welche 2 bis 3 Jahr 
lang mit Kar * „Karauzſchen, auch kleinen 
Hechten und Barßen, beſetzt, im dritten oder 
vierten Jahr aber abgelaſſen und ausgefiſcht, 
bie Fiſche verlauft, bie qusgetrockneten Tei⸗ 
che aber einige Jahre lang mit Haber beſaͤet, 
auch zur Weide gebraucht, und alsdenn 
wieder /unter Waſſer geſetzt und mie Fiſchen 
verſehen merden ; wodurch ein anfehnlicheg 3 
gewonnen wird. Es find Hier feine des Nas 
mend mürdige Derge, Die vornehmften in⸗ 
laͤndiſchen Blue And die Eyder, Stoͤr, Tra⸗ 
pe, welche unter andern bie Schwartau auf: 
‚ nimmt, Schwentin und Pinuay. Die drei 
erſten find in nr. untern Gegenden il - 
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6.4 An dieſem Hergogthum , die Heer» 
ſchaft Pinneberg und Stadt Altona mitger 
gechnet, ſiad 14 Staͤdte und. 18 Flecken. 
1769 zaͤhlte man in dem damaligen koͤnig⸗ 
jih daͤniſchen Antheil an dem eigentlichen 
| rain a wie auch in der Herrſchaft 

inneberg, und Stadt Altona, 127088 
Menſchen. Die Bauern in den landesherr⸗ 
ſchaftlichen Aemtern, (LCibmar und Olden⸗ 
burg ausgenommen und bie, welche ben 
Kißſtern zugehoͤren, find freie Leute, hinge⸗ 
gen die Bauern der Edelleute find Leibeigene, 
mauͤſſen taͤglich Frohndienſte leiſten, und duͤr⸗ 
fen nicht pon den Gütern weichen ; doch 
find bie Bauern welche zubenin ber Marſch 
belegenen adelichen Guͤtern gehören, auch 
freie Leute. Unter den auf der Geeſt bele⸗ 
genen Guͤtern find ſehr wenige , welche freie 
Bauern, haben, ‚die nur gemeflene Hofdienftt 


feiften. Der hollſteiniſche Abel macht mit 
dem ſchleswigiſchen einen Körper aud, wel⸗ 
eher mehrentheils einerlei und gemeinſchaſtli⸗ 
che Rechte und Privilegia hat. Die Edelleu⸗ 
te und andere Beſitzer adelicher Guͤter haben 
in folchen Gütern die untern und obern Ge: 
gichte , find frei von Zoll und Lizent in An> 
fehung der auf ihren Gütern er zogenen oder 
gewachfenen, wie auch der zu ihren eigenen 
ebrauch eingebrachten Dinge, find auch 
Zn 7‘ vom 
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vom Stempelpapier befreit, und haben bas 
Jagdrecht. Die Ritterſchaft beflge auch drei 
Klöfter zu Itzehoe „Preetz und leterſen, 
welche gleiche Vorrechte mit der Ritterſchaft 
haben, und von deren Verfaſſung unten 
Nachricht vorkommen, wird. Ehedeffen find 
die Prälaten,, daB iſt der Verbitter und bie 
Proͤbſte der adelihen Klöfter, die Nikters 
ſchaft und die Städte , von den Landesher⸗ 
ren zu den Landtagen zufammenberuffen, 
und folche geineiniglich in Kiel, Nendöburg , - 
Schleswig oder Flendburg gehalten worden: 
alein, feit 1711 und 12, da der letzte fand 
sag gemefen ift , ) auf meldem aber bie 
Städte nicht. mehr zugelaffen worden,) 
feinen fie ganz eingegangen zu feyn. Es 
find aber noch bie Nistertäge gewoͤhnlich, 
welche von den Prälaten audgefchrieben,, und 
gemeiniglich zu Kiel gehalten werden. Zum 
Behuf derfelben wird ein beftändiger Landſin⸗ 
dikus unterhalten. Die hollſteiniſchen adelie 
«hen Güter find in nier Diſtrikte abgetheilt, 
nämlich in den Oldenburger , Preeger , Kies 
fer und Itzehoer Diſtrikt. In jedem ift ein 
abelicher Diftrifeödeputirter , welchen die Praͤ⸗ 
loten anzeigen , wenn eine Zufammentunft 
ober gemeinfchaftlihe Berathſchlagung ber 
PARSE, noͤthig iſt, damit ein jeder Des 
putirter 
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putirter folcheh in. feinem Difkifte bekannt 
‘mad, uch 

gg: Die bettſchende gofteßdienftfiche 
führe und Kirche iſt die evangeliſch⸗ luthe⸗ 
riſche. Die Gemeinenund ihre Lehrer ſtehen 
unter der Aufſicht der Proͤbſte, und die all⸗ 
gemeine Aufſicht uͤber dieſelben haben zwei 
Seneralſuperintendenten, , von welchen einer 
über die Kirchen i in dem Herzogthum Schles⸗ 
wig und in dem alten Königlichen Antheil an 
Hollſtein, der andre aber über die in dem 
ehemaligen herzoglichen Antheil an Hollſtein 
befindlichen Kirchen geſetzt iſ. Die ſonſt ger | 
meinfchaftlich geweſenen Kirchen, vifitiren fie 
noch jetzt wechſelweiſe ein Jahr um dad ans 
dere. Zu Gluͤckſtadt und Altona find refor- 
mirte und katholiſche Kirchen, am letzten 
Drt haben auch die Mennoniten zwei Kirchen, 
ed werden auch noch andere gotteödienftliche 
"Parteien bafelöfts geduldet. Zu Kiel ifk ei: 
ne griecdifche Kirche für die Ruſſen. Ya 
Sluͤckſtadt, Rendöburg, Kiel und Altona, 
imgleichen durch beſondere Privilegien auf den 
adelichen Guͤtern Wandsbeck und Moisling 
duͤrfen Juden wohnen. 
: 6 Ju den Staͤdten find lateiniſche 
Schulen ; zu Altona it, außer dem Paͤda— 
gogio, auch ein akademiſched Eymnaſium, 
und zu Pr eine nniveiſ tät. | 

— 7 


4 


90 


67 Es find zwar —— Manu⸗ 
fakturen und. Fabriken vorhanden, inſonder⸗ 
heit in den Staͤdten Altona und Gluͤckſtadt, 
ſie koͤnnten und ſollten aber noch ſehr ver⸗ 
mehrt werden. Zum. Handel und zur Schif⸗ 
fahrt hat das Herzogthum, megen ber an= 
grenzenden Nord und Oſtſee, und wegen 
feiner ſchiffbaren Fluͤſſe, die vortreflichſte kLq⸗ 
ge, welche aber noch nicht ſo genutzt wird, 

als wohl geſchehen koͤnnte. Hamburg und 
—68 verſorgen die Einwohner mit den mei⸗ 
ſten Waaren, welche fie gebrauchen und ha— 
ben wollen, aber im Lande nicht zu finden 
find.: Die pornehmften inlaͤndiſchen Handels⸗ 
ſtaͤdte, find Altona, Gluͤckſtadt und Kiel. 
Die Ausfuhr des Landes, beſteht in Getrei⸗ 
de, Malz, Gruͤtze, Stärke, Buchweizen 9J 
Erbſen, Bohnen, Ruͤbe-oder Rapſaat, 
Hornvieh, Schafen und Haͤmmeln, Schwei⸗ 
nen, Pferden, Federvieh, Butter, Kaͤſen, 
Wilbpett und Fiſchen, | 
8 Dad Herzogtum Hollſtein beſteht 
aus den alten Landſchaften Hollſtein, Stor⸗ 
marn, Ditmarſen und Wagrien. Die drei 
erſten wurden vor Alters Nordalbingia, 
oder Sachſen jenſeits per Elbe genennet. 
Kaiſer Karl der Große bezwang die hieſigen 
freien Sachſen, und fuͤhrte auf 10000 Fami⸗ 

hen dyrſelben aus dem kLande weg, u 
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ſich jenfeitd de Rheins in Brabant, Flan— 
“dern und Holland niederlafien mußten. \ Eben 
dieſer Kaifer errichtete aub im Jahr gıı 
einen Frieden mis dem banifchen König Hem— 
ming, in welchem die Eyder zur Grenze 
groifchen ‘den Deutſchen und Dänen gemacht 
wurde. Von Ddiefer Zeit an, murde ber 
Strih Landes, welcher an der deutſchen 
Seite der Eyder belegen ift, die Mark ge: 
nenne, und ein Margraf zur Beſchuͤtzung 
der Graͤnze dahin geſetzt. Dieſe Markgraf— 
ſchaft wurde durch einen Vertrag, welchen 
Kaiſer Konrad IT mit dem däaniſchen König. 


Knut dem Großen errichtete, wieder aufge", 


hoben : mo anderd Adams von Bremen Er: 
zaͤhlung zuverläffig, und nicht vielmehr mes 
gen des Stillſchweigens ber bemährteften 
Schriftfieller , dergleichen Vippo, Saxo 
Grammatieus,und die Hänifchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber find, die ganze Sache wegfältt, Als diefe 
Lande unter dem Herzogthum Sachſen Runs 
ben, machte Herzog Luther, (Lotharius) 
nachmaliger roͤmiſcher Kaiſer, Hollſtein und 
Stormarn zu einge Grafſchaft, und belehute 
'ı106 mit berfelben den Grafen Adolph I 
ir Schauenburg, unter deffen Cohn, Grafen 
Adolph II, auch Wagrien der Graffchaft 
Hollſtein einverleiber wurde. Chen diefer 
Eraf ließ die Menden , welche Wagrien bit: _ 
6 Pa J | her | 
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ber bewohnt hatten ‚fi in bie Gegend am 
Lütjenburg und Oldenburg, und in den übria 
gen an der Oſtſee belegenen Strich, bege⸗ 
ben, die andern Gegenden dieſer —*E 
aber mies er den neuen Einwohnern an, 
melch? er aus Flandern , Holland, Utrecht, 
Weſtphalen und Friedland berufen hatte, 
zum Theil auch Hollſteinern, ald welche fich 
- bei Segeberg, um dieTrave, an der Schmens 
tin und von ber Schmale bis an den Plöner- 
fee niederließen. Als Heinrich der Loͤwe, 
Herzog zu Sachſen und Bayern ‚in- die Acht 
ert aͤrt wurde, bewies zwar Graf Adolph III 
von Holfftiin und Schauenburg anfänglich 
eine treue Unhänglichfeit gegen den Herzog, 
wurde aber mißvergnüge, als ihm berfelbe 
bie in der Schlacht wider die Weftphälinger 
gemachten Gefangenen nicht zuerfennen woll⸗ 
fe, und fiel alfo von dem Herzog ab, wel⸗ 
her ihn aber 1180 feindlih überzog, und 
alle feine Lande jenſeits der Elbe wegnahm, 
fo daß der Graf fih nah Schauenburg be= 
geben mußte. Als der Herzog 1189 auß 
. England zurück kam, und nach Wiedereinnah⸗ 
me der Grafſchaft Stade uͤber die Elbe nach 
Hollſtein gieng, erklaͤrten ſich in Abweſen— 
heit Grafen Adolphs die Hollſteiner und 
Stormarn für den Herzog : als aber Graf 
var 1192 aus —— zuruͤckkam, 
und 


| er 9 
und fih wegen feiner verlörnen hollſteini⸗ 
hen und flormarifchen ande an den Kaifer 
Ederih, wandte ‚ machte ihm Diefer große 
Hoffnung zur MWiedererlangung derſelben, 
und. befchentte ihn. Der Graf verband. fich 
Dip. Asm ‚neuen Herzog zu Sachſen, Berns 
ard, Und den Margrafen Otto zu Bran—⸗ 
denburg, und murde von denfeiben mieber 
in.den © fig diefer Lande geſetzt. Er ver 
ne, fi. aber nach Heinrich des Lünen 
Tode, mit deffelben Sohne, dem Herzog 
ind Pfalzgrafen Heinrich, welcher ihm fein 


De 
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2 der. Elbe belegened Erbgut Eamme zu 
geh gab, ihm auch Lauenburg einraͤumte. 
Allein, 1203 bemächtigte fi der, danifche 
1) 
au 
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— II aller dieſer Lande, nahin 
‚den Grafen Adolph gefangen, und zwang 
demſelben eine eidlihe Verzicht auf diefe Lan— 
de ab, da er fih denn in die ‚Graffchaft 
Schauenburg begab. Sein Sohn, Graf 
delph IV, brachte ſie 1224 wieder unter 
fine Botmaͤßigkeit, und gelangte 1227, 
ald er den König Waldemar II bei Borna 
vet, gefchlagen harte, zum ruhigen Beſitz 
derſelben. Er unterwarf fih dem. Herzog 
Al weht, von Sachſen, der ihm zur Befreis 
ung des Landes von der dänifchen Botmaͤßig⸗ 
keit geholfen hatte. Er wurde ein barfüffiger 
Mönch ; feine Söhne, die Grafen. Johann I 
j N und 
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und Gerhard I, aber theilten ſich alſo, daß. 
jener Wagrien nebſt Kiel , diefer aber Höll⸗ 
ftein und Stormarn, auh nachher noch bie 
Grafſchaft Schauenbürg befdm. es erſten 
Nachtommenſchaft gieng 1390 mit Grafen‘. 
Adolph X aus, worauf Wagrien wieder 
mit Hollſtein vereiniget murde. Die holfteis 


nifhe Linie, welche eben angejeigtermafen 


vom Grafen Gerhärd I herkam, zertheilte ſich 
in feinen Söhnen, dei Grafen Gerhard IE 
und Heinrich J, in. zivei Einien: Don derje⸗ 


nigen, welche Heinrich I angefangen Bat; 


war Graf Gerhard VI, welcher 1386: voik 
ber Krone Daͤnemark das Herzogthum Schled= 


wig zu Lehn erhielt, welches auch fein Sohn, 


Abolph VIII, (XII,) beſaß, den die Daͤnen 
1448 zu ihrem, Koͤnig erwaͤhlen wollten z 
welche Wahl er aber. nicht. annahm. Mie 
ihm gieng feine Linie 1459 aud, und König, 
Ehriftian der J zu Dänemark wurde von den, 
Ständen des Herzogthums Schleswig und, 
dei Grafſchaft Hollſtein, zu. ihrem Landes⸗ 
herrn erwaͤhlt, melcher-fich auch 1466. mie 


dem. von dein Hhengenannten Grafen Ger⸗ 


hard I abflammenden Grafen Otto IE zu 


Scauenburg verglich, der fich des Herzog⸗ 
thums Schleswig und der Graffchaft Hollſtein 
begab, und mit der Herrſchaft Pinneberg, (zu 
Yonc, Da — — weh 


ce "r 
® 
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anzau gehoͤtte) und mit 43000 rhei= . 
| f i I der „Byden abfinden 3 li eß. * | n 
— 1 ließ die Lande Hola 
A und Ditmarfen 1474 vom 







Faiſer Beiderih III zu einem Herzogehum 
‚oheben, Wagrien wurde damald ju Holle 
Bein und Stormarn gerechnet , die Ditmarfen 
aber wollten ſich ihm nich unterwerfen, Cr 
Sinterließ zwei Soͤhne, ben König Johann 
md. den H. Friderich ], welche die Herzogs 


thuͤmer Schleswig und Hollſtein mit. einander 


Heilten..: .ald aber des etſten Sohn , K. Chris 






Fe 


Han II, bie Krone, und mit berfelben fein 
antheil an. ben Hetzogthuͤmern, vetlohr, bes 
aim. der Letzte feine. gefamten Reiche und Lan⸗ 
de, und fliftere durch feine beiden Söhne, 
König Chriſtian III und Hetzog ‚Adolph , 
die ‚beiden, Hauptlinien, . die fönigliche und 
die fuͤrſtliche oder gottorfifche, König Chri⸗ 
ſtian II errichtete ſchon 1533 bie berühmte 
Union, ‚melde. auf beiderfeicige Hilfie ffung 
sbielet, und 1623.4u Renbsburg erneuert 
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wurde. Sein Antheil an den Herz ogthuͤmern, 
theilte er 544 mie feinen Brüdern ‚den 
Herzogen Johann dem Aeltern und Abolph, 
doch blieben die adelichen Kloͤſter, die Nisters 
art und, die Städte in Kommunion, „DdeR > 
"user; gemeinſchaftlicher Mein Ru 

N24 TE 
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Chriſtian DIT Sohn und Nachfolger, König 
Friderich IL, und feines Vaters Brüder , 
die Herzoge Johann und Adolph, bezwungen 
endlich 1559 die Ditmarfen völlig, und theil— 
ten das Land unterfih. Des Königs Bruder, 
Herzog Johann der Jüngere, erhielt auch ein 
Antheilvon dem koͤniglichen Antheil an den Herz 
zogthümern, und fliftete die fonderburgifche Liz 
nie. AB Herzog Johann der Neltere farb, 
tour de deſſelben Landesantheil zwiſchen dem 
König, feinem Bruder, und ihred Vaters Bru⸗ 
der, dem Herzog Adolph, getheilet. Von der 
ſonderburgiſchen Linie, welche ſich wieder in die 


ſonderburgiſche, (von welcher die auguſtenburgi⸗ 


ſche und beckiſche Nebenlinien find, ) norburgi⸗ 
ſche, welche ausgeſtorben iſt, und die ploͤniſche, 
welche 176 1 abgegangen iſt, getheilt hat, beſaß 
nur die ietzte ein Antheil an Holftein, welches, 
vermöge des 1756 errichteten Vertrags, 
nad ihrem Yegange mit bem föniglichen An— 
theil verbunden worden. 0 
König Friderichs J zweiter Cohn; Her: 
zog Adolph , Stifter der gottorfifchen oder 
fuͤrſilichen Linie, erbte fein Antheil an den 
Her zogthuͤmern Schleswig und Hollſtein auf. 
feine Soͤhne, von welchen mir der dritte 
aamlich Herzog Johann Adolph , Erden hats 
ER daß Recht der Erſtgeburt einfühite , und 
1616 ſtarb, Seinem Sohn, Herzog’ Brides 
sich 
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eich IH, folgee dieſes — Chriſtian Al⸗ 
brecht/ und dieſem fein Sohn, Herzog Fride⸗ 
zich IV, beffen Sohn, Karl Friderich, fi 
mit Anna, des ruſſiſchen Kaifers Peter I, 
diteften Tochter aus zweiter Ehe, vermählte, 
aber nicht nur feiner gefamten Lande eine 
. seitlang verluſtig gieng, fondern auch in dem 
2720 gefchloffenen Brieden feines Hauſes Ans 
theil ‚am Peach Schleswig gaͤnzlich ein⸗ 
te Er ſtarb 1730. Sein Sohn, Her 
zog $ arl Peter Ulrich, wurde 1743 von ſei⸗ 
RE Frau Mutter Schwefter, der ruſſiſchen 
Kaiſerin Luſabech zum Großfuͤrſten von Ruß⸗ 
fand und. fünftigen Thronfolger erklaͤrt, 
nahm den Namen Peter Feodorowitſch an. 
beftieg ‚iin: Anfange des 1762ſten Sahred den 
en; Thron, und flarb: in der Mitte 
deffelben Jahrz. Sein Sohn, der Großfuͤrſt 
Paul Petrowitſch, uͤberließ 1773, vermoͤge 
des 1767 geſchloſſenen vorläufigen Vertrags, 
ſein Antheil an Holſtein dem Koͤnige von 
Dänemark, und dem geſamten koͤniglich das 
niſchen Erbhauſe männlichen Stamm? , gegen 
die, Bpaffchaften Dldenbuig und Delmenhorft, 
and am 16. Novemb. dieſes Jahrs geſchah 
die wirkliche Uibergabe. Seit dem ſteht das 
ganze Herzogthum allein unter der Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit des Könige von Dänemant und Nots 
wegen. — 
Buͤſch. erdbeſ · 22. B. © — Die 
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89. Die Grafen von. Holflein maren 
Tehndleute der Herzoge zu Sachen, und zwar 
ſowohl Heinrichd ded Loͤwen, ald der nad)» 
maligen Herzöge aus dem afcanifehen Stamm, 
von melden Testen fie die Grafſchaft Hol— 
ftein und Etormarn noch 1380 zu Lehn ges 
nommen haben. Allein, nad) Ubgang der 
Churfürften zu Sachſen aus afcanifhem Stamm, | 
haben fih die Grafen vo. Holſtein, allem 
Anſehen nad, von der Lehnspflicht gegen 
Sachſen losgemacht, aber’ auch feine. Beleh⸗ 
nung, weder vom Reich, noch von HErich V 
zu Sachſen-Lauenburg geſucht, obgleich dies _ 
fer fih 1414 vom Kaifer Siegmund auch mit 
der Grafſchaft Holftein und Stormarn hatte 
belehnen laſſen. Um dieſe Zeit aber erfchlich 
Johann Scheele ; Biſchof zu Luͤbeck, Fir ſich 
und ſeine Nachfolger, vom Kaiſer Siegmund 
die beſtaͤndige Kommiſſion, den Grafen von 
Holſtein im "Namen des Kaiſers die Beleh— 
ung zu ertheilen. Dadurch aber wurden die 
Grafen von Holſtein feine Vaſallen des Biss 
khums Luͤbeck, verloren auch dadurch ihre 
Reichsunmittelbarkeit nicht. Sie widerſetzten 
ſich auch dieſem den Biſchoͤfen zu Luͤbeck “ers 
theilten Privilegio anfaͤnglich nicht, weil "fie 
damald beträchtliche “WVortheile erhielten : 
denn Ste bekamen dadurch Gelegenheit, ſich 
von den Churfürften zu Sadfen ganz loszu⸗ 


— 


reißen 


% 
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cößer, und völlig Neichsvaſallen zu werden, 
fie konnten auch die Belehnung von den Bis 
fchöfen "zu kuͤbeck in ihrem eigenen Lande, 
ohne viele Mühe und große Koſten, empfans 
gen, und ihre Sreih:it von. allen Reichdauflas 
gen in welche ſie ſich bisher gefegt hatten, 
dauerte: ſolchergeſtalt bis 1548 fort; Yuein 
König: Ehriftian IL erhielt vom Kaifer Karl V 
dad Privilegium, dad Holfkein künftig von 
ihm und ſeinen Erben im Namen des Kaiſers 
‚zu Lehn empfangen werden ſolle. Ob niu 
aus ‚Herzog Friderich ſich dieſem Privilegio 
ee, auch. König Chriftian II fich 
| :in dem 1522 zu Bordißho:m errich 
con re freimillig: begab, fo fonnte 
och das Bisthum Luͤbeck nicht wieder zu der 
kehnsertheilung gelangen, - ungeachtet” foldye 
ſelbſt die Könige Chriftian 111 und; Friderich II, ' 
und bie 9, Johann und Adolph, zu: beföge 
dern ſuchten: fondern dad Lehn a Holſtein 
mußte von dem Kaiſer unmittelbar genommen 


‚werben ‚wobei es auch nachmals und bis auf | 


den _ Tag. geblieben iſt. 
3% 9.10... Der: König zu Dönemart Henne * 
ſich, wegen dieſes Landes ,; einen Herzog gu 

Holſtein, Stermarn und Ditmayfen.; Alle Her⸗ 
goge zu Schleswig und Holſtein, ſowohl vom 
koͤniglichen ald fuͤr ſtlichen Haufe:,: nennen ſich: 

Erben zu rn, gas in Schledwis⸗ 


lg Hol: 
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Holifkein, Stormarn und Ditmarfen,, Heros 
ge zu Dldenburg, doch haben fich die Herzo⸗ 
ge vom töniglichen Haufe auf Verlangen Koͤ⸗ 
nigs Chriſtian WI des erften Titeld begeben. 
Daß holfteinifhe, Wappen, hat 5 Felder und 
einen Miteelfchild. Im dem erfien rothen 
Gelde, if} ein goldener gefrönter Loͤwe, wel⸗ 
eher eine filberne gefrümmte Helleparbe in ben 
Pranken hält, wegen Norwegen. In dem 
zeiten goldenen Felde, find 2 blaue über 
einander im Raufe begriffene Löwen, wegen 
Schleswig. In dem dritten rothen Felde, 
iſt ein außgebreiteted in drei Theile zerſchnit⸗ 
tenes filberned Noſſelblatt, mit einem von 
Silder und Roth quer getheilten Schildlein, 
gegen welches zwifchen den brei Theilen des 
Dteſſelblatts 3 filberne Nägel, mit den Spitzen 
. Rechen , wegen Holftein. In dem vierten ro⸗ 
‘then Felde, iſt ein ſilberner Schwan , der an 
Seinem Halfe eine goldene Krone trägt, mes 
gen Stormarn. In dem fünften blauen Fels 
de, iſt ein geharnifchter goldener Reiter mit 
bloßem Schwerte, aufeinem filbernen Pferde 
‚mit ſchwarzem Zeuge, wegen Ditmarfen. Der 
Mittelfehild hat vier Felder, in dem erſten 
und vierten goldenen Felde find zwei rothe 
Querbalken, wegen Dldenburg, und in dem 
dritten und vierten blauen Felde ift ein gols 
denes fchmehended Kreuz ‚ wegen Delmenhorſt. 
‚.6_ un. Alle 
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Alle diefe Stuͤcke fommen auch in dem koͤnig⸗ 
Ki: daͤniſchen Wappen auf die bei Daͤnemart 
beſchriebene Weiſe vor. Wagrien koͤmmt we⸗ 
der im Titel noch Weppen vor. Souſt iſt 
das Zeichen deſſelben ein blauer gerade 
2 ſich gekehrter DOchfentopf , im goldenen 

elde. 
$. 11. Der König zu Daͤnemart bat, | 
wegen Holftein, Sit und Stimme im Reichs⸗ 
fürftenrath.. Diefe Stimme ift ehedeffen die 
Holftein = glückftädtifche genannt .morben. Die 
holſtein » gottorfifhe Hat Dänemark in dem 
Vertrage von 1773 dem fürftlihen Haufe 
Holſtein, welches dad Bisthum kuͤbeck beſitzt, 
überlaffen ‚ damit fie auf das für daffelhige 
errichtete neue Herzogthum Dldenburg über« 
£ragen werde, welches auch ber Kaifer und 
Bad Neich genehmigt haben. Der Königuon 
Dänemark hat auch wegen Holftein Sig und 
Stimme bei dem niederfächfifchen Kreife, und 
praͤſentirt nebft Mecklenburg , von wegen die- 
ſes Kreifed einen Reichskammergerichtsaſſeſſor, 
wenn die Praͤſentazion in der Reihe an ſie 
tkoͤmmt. Der Reichsmatrikularanſchlag des 
Herzogthums, iſt 40 zu Roß und go zu Fuß, 
oder: 300 Bl. Zu einem Kammerziel giebt es 
378 — 63 
6. 12. Es iſt ein holſteiniſcher Ritter⸗ 
orden — naͤmlich der Sankt Annen⸗ 
—A orden 
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orden, welchen Herzog Karl Friderich 1735 
geftiftet hat. Das zeichen deſſelben ift eim " 
roth emaillirted Kreuz, auf deffen rechten Seis 
te, man das Annenzeichen, auf der’ linfen aber 
die Buchftaben A.1.P. F. im Zuge antrifft, 
welche durch die Uiberſchrift: Amantıbus 
Juftitiam, Pietatem, Fidem, erflärt wer— 
den. Dad Rreuz mird an einem rothen 
Bande mie einem gelben Rande ıber der lin— 
ten Schulter ‘gegen die rechte, Seite getra— 
gen, Die Ertheilung biefed Ordens hat ſich 
1773 der Großfuͤrſt von Rußland, ald das 
Haupt ded Haufed Holſtein-Gottorf, vorbes 
halten, EN | 
5.13. Der Rönig zu Dänemark ſetzet 
dem Herzogthum Holftein und dem Zürften: 
thum Schledwwig einen Statthalter vor. ZU 
Gluͤckſtadt ift die königliche Negierungdfanz- 
lei über dad ganze Herzogthum, welche auf 
den jepigen Fuß 1648 zu Flensburg vet» 
ordnet, 1649 aber nah Gluͤckſtadt verlegt, 
1752 etwas anderd, und 1771 wieder anz 
ders eingerichtet ift, auch 1774 eine erwei— 
terte Anmeifung befommen hat. Der Statt: 
halter iſt Praͤſident derſelben, hiernaͤchſt aber 
beſteht ſie aus einem Vizekanzler, beſoldeten 
Raͤthen, und vier Sekretaͤren, von welchen 
der vierte zugleich das Archiv beſorgt. Es 
wird aber dad Kanzleigericht jaͤhrlich vier— 
| | mal 


203 
mal gehalten. “gie dewſelben iſt ſeit 1737 
dad Oberamtsgericht verbunden, als welches, 


nach geendigtem Kanzleigericht von den Mit. 


gliedern der Regierungskanzlei gehalten wird. 
An daffelbe ergehen die Appellazionen von 
den Untergerichten der Aemter, von Ditmats 
fen, und von einigen adelihen Gütern. Das 
Dbertonfiftorialgericht, wird waͤhrendem Kanz⸗ 
lei = und Dbsramtögeriche, gehalten. : Die 
Mitglieder „defjelben find aufer_ denjenigen - 
Sperfonen, melde dad Kanzleigericht ausma— 
chen, die beiden Generalfuperintendenten nebit 
dem Schloß⸗ und Stadt: Paſtor zu Glücks 
ſtadt. Seit 1754 iſt die er 
auch ‚zum Oberkriminalgericht gemacht, 
die Verſchickung der Alten an —— 
Rechtsgelehrte aufgehoben worden, Von den 
pinwebergifchen, altonaiſchen und ranzaui— 
ſchen DObergerichten, wird unten in der Bes 
fchreibung diefer Länder Nachricht erfolgen. 
| Was die Untergerichte anbetrifft, fo wer: 
den- in den Städten bie Rechtsſachen von 
den Magiftraten gerichtet, von deren Ur - 
theilen an bie Kegierungsfanzlei appellirt 
werden fann. Es iſt auch faft in jeder Stadt 
ein Niedergericht, welches aud zwei Rath: 
‚herren befteht ‚ auch in Kriminal= $njuriens 
Ppolizeizgeringen Schuld = und andern Sa⸗ 
chen .richtee, und von welchem man ſich auf 
4a. ben 
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Sen Magiftrat beruft. Es giebt in dem 
Städten noch andere Berichte, melde ich 
Kürze halber übergehe. In den Aemtern 
haben die Kirchfpieloögte einen Verfuch zur 
Guͤte, und die Amtmaͤnner bad erfie Ver: 
hör; wer fich dadurch befchmert findet, " bes 
ruft {ich in den Geeftämtern auf dad Ding 
und Recht welches in Zivil » und Kriminalz 
fachen ſpricht, und von gemwiffen Haudletiten 
oder Bauern, melde man fromme Holfien 
nennet , von dem Dingvoge, welcher babei 
mit einem bloßen Schwerte fist, dem Ab» 
finder oder Achtsmann, und dem Vorſprach 
gehalten wird. Die Amtmaͤnner haben zwar 
bie Aufſicht darüber, damit nichts widerrecht⸗ 
liches vorgehe , aber feine Stimme. Die 
Amtſchreiber führen die Protokolle. Im Amt 
Segeberg iſt, anſtatt des Dings und Rechts, 
das Amtsgericht eingefuͤhrt worden. In der 
Kremper : und Wilſtermarſch heißt dad uns 
terſte Gerichte Lodding, (eigentlih Land» 
Bing, daß ift, ein Gericht, melched über ei- 
nen gewiſſen Strich Landes gehalten wird,) 

won welchem man an dad Göding, (eigents 
lich Sauding, dad if, ein Gericht, welches fich 
über einen ganzen Gau, Pagum oder Pro» 
vinz erſtreckt, appelliren fann, welches ein 
mittlerer Nechtögang if. Non den Unterge: 
richten in ber Herrſchaft Minneberg, erfolge 
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am gehörigen Drt — Nachrich 4* J 
find auch geiſtliche Untergerichte oder Konſi⸗ 
ſtoria vorhanden, welche bei den Aemtern 
und Städten, woſelbſt ſte find, angezeigt 
sverben follen. 

§. 14. Die Kiöfer und bie Edelleute i im: 
Herzogthum Holftein , und beider Untertha⸗ 
men, -fhunden bid 1773, unter gemeinfchaftlia 
cher Regierung, welche alle Michaelis zmifchen 
Den beiden Landesherren ummechfelte. Ders 
jenige , bei melhem dad Direktorium mar, 
ließ folches durch feine Regierungskanzlei fuͤh⸗ 
zen, melde im gemeinſchaftlichen Namen, wo⸗ 
bei des Könige Name allzeit voran flund , 
Die Borladungen vor dad Landgericht, und 
was ſonſt noͤthig war, jedoch in wichtigen 
oder bedenklichen Faͤllen, erſt nach vorherge⸗ 
gangener Anzeige und Mittheilung an die 
NRegierungskanzlei des andern Herrn. ausfer⸗ 
Kigte. Nun wurden die Verordnungen und 
Öffentlichen Patente fletd ber andern Regie⸗ 
zungdfanzlei zur Mittheilung zugeſandt. Die 
Sechtöfachen , welche an das Landgericht ka⸗ 
men, wurden zuerſt ‚bei dem gemeinfchaftlis 
chen Duartalgericht, welches zwölf Wochen 
wor dem Unfange des Eandgerichtd gehalten 
wurde, vorgenommen. Es mar baffelbe ein 
Borbereitungdgericht zum Fünftigen Landge⸗ 
richt, und zur Abkürzung der Nechtäfachen bes 

65 ſtimmt. 
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Kinn Das gemeinſchaftliche Landgericht⸗ 
fündigeen die Bandesferren , fo oft fie es 
vonnöthen fanden, Durch Öffentliche von. bein 
Ben’utiterfiegelte Patente an’, bid 1768 eim 
beitändiged. jährliched Landgericht auf den 
Montag nach Quaſimodo geniti feſtgeſetzt, und 
wechſelßweiſe zu Gluͤckſtadt und Kiel gehalten 
ward. Das Direktorium über: daſſelbige 
murde won ben Landesfuͤrſten wechſelsweiſe 
alfo geführt, dag während des ganzen⸗Land⸗ 
gerichts wenn es auch laͤnger als ein Jahr 
danerte; der eine Landesfuͤrſt, und auf glei⸗ 
che Weiſe bei dem nächftfolgenden Landge— 
richt der‘ andere, das -Direktorium "hutte, 
auch bei-entftandener Gleichheit der Stimmen 
im: Entfcheidung der verhandelten Rechtsſa⸗ 
hen , entfchied. Es befiund aus vier koͤnig⸗ 
fihen und vier fürftlihen adelichen Landräs 
then, aus vier fönigfichen und vier fuͤrſtlichen 
gelehrten Näthen, ſowohl adelihen als buͤr⸗ 
gerlichen Standes, welche mehrentheils aus 
d.n Regierungskanzleien genommen wurden, 
aus einem Landkanzler, welchen die beiden 
Landesherren wechſelsweiſe beſtellten, und der 
ſowohl als der Landgerichtsnotarius in beider 
Landesherren Eid und Pflicht ſtand, und aus 
einem koͤniglichen und einem fuͤrſtlichen Se⸗ 
tretaͤr. Es hielten zwar beide Sekretaͤre bad 
Protokoll, die Ausfertigung aber beim Land⸗ 
ee | gericht 
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gelchl beforgke allein derjenige Sekretaͤr deſ⸗ 
fen Landesfuͤrſt das Dircktorium deſſelben 
kandgerichts führte. Nach geendigtem Land} 
gericht; wurde daß ge meinſchaftliche Genetal⸗ 
fonfiftorium gehalten, zu welchem noch di 

beiden Seneralfuperintendenten gezogen wur—⸗ 


ben. Seit 1773. if die holſieiniſche Fans - 


Bedteglerung“ zu Gluͤckſtadt an die Stelle der 
bamaligen gemeinſchaftlichen Regierung und 
des Quartalgerichts getreten, das holſteini⸗ 
ſche € Fand eriche, aber wird noch jest jährlich 
7 in Zeit gehalten, und beſteht 

— Dein Kandtanziet, aus 4 adelihen und 
| en Rüthen, zu welcher Anzahl bie 

itglieber ſchon 1765 eingefhränft worden 
Vor demſelben und dem Generalkonſiſtorio, 
haben die Praͤlaten, Edelleute und Predi— 
ger bei den vorhin gemeinſchaftlichen adeli⸗ 
chen Kirchen, ihren erſten Rechtsgang ; ed 
ergehen auch die Appellazionen von den kloͤ⸗ 
ſtetlichen und adelichen Gerichten an baffelbe, 
Es wird alles muͤndlich verhanbelt; wenn 
aber jemand von demſelben an eines der hoͤch⸗ 
ſten Reichs gerichte zu appelliren gedenkt, als 
welche Appellazion in gewiſſen Faͤllen Statt 








findet, muß ers nicht zur muͤndlichen Ver⸗ 


handlung kommen laſſen, ſondern einen fhrift- 
lichen Prozeß verlangen und anfangen, ſich 
auch in feiner erſten gerichtlichen Eingabe 


pro⸗ 
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proceffum i in fcriptis, eum beneficio ap⸗ 
pellationis , ausdrüdlidy vorbehalten. Sonſt 
bat dad Landgericht auch in peinlihen Gas 
hen über diejenigen Perfonen , die bei dem» 
felben ihren erſten Nechtögang haben, zu er- 
kennen, nur ſteht den einheimifhen von Adel 
frei, in Sachen, die Ehre, Leib und Leben 
betreffen, ein befonderd mit lauter adelichen 
Derfonen beſetztes Kriminalgericht zu ver⸗ 

langen. | 
Bon ben kloͤſterlichen und adelichen Un⸗ 
tergerichten, iſt auch etwas allgemeines anzu⸗ 
führen. Jene find entweder bie Konventge⸗ 
zichte über die Konventualinnen , melde mit 
Zuziehung des Verbitterd oder des Probſtes, 
. von ber Yebtiffin oder Priorin und den aͤl⸗ 
teſten Konventualinnen jedes Kloſters, gehal⸗ 
ten werden, oder die Gerichte über die kloͤ⸗ 
ſterlichen Unterthanen. In Anſehung ber 
Letzten werden bie Unterthanen in Zivilfachen 
theils von der Aebtiſſin oder Priorin, theild 
von bein Berbitter oder Probft , verhoͤrt, 
von deren Befcheiden fie fih aufs Ding und 
Recht berufen können , von welchem die Ap⸗ 
pellazion an bad holfteinifche Landgericht geht. 
Die Klöfter haben auch die Kriminalgerichtd- 
barfeie. Die Edelleute und Befiger adelicher 
Guͤter haben über die Eingefeffenen in ihren 
Suͤtern, und zwar ſowohl uͤber die freien 
Leu⸗ 
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Leute, als Leibeigenen, gleichfalls bie Zivil⸗ 
und Kriminalgerichte. In Kriminalfaͤllen wur⸗ 
den die Akten an eine Univerſitaͤt giſendet, 
und der- Gerichtöherr lieg hierauf die ben 
Verbrechern zuerfannten Strafen vollziehen, 
biß 1774 der König, als einziger Landes- 
err, verfügt hat, daß wenn künftig bei ei⸗ 
m kloͤſterlichen oder adelichen Gerichte: jes 
manden dad Leben abgefprochen mwerbe, dab 
Artheil zwar bekannt gemacht, aber nicht fo 
fort vollzogen, fondern. vorher an den Lane 
desherrn eingefande, und in Anſehung des 
ihm zuſtehenden Begnaͤdigungsrechts, feine 
Berfuͤgung abgewartet werden ſoll. 
8. 15. Die vornehmſten ordentlichen lan⸗ 
desherrſchaftlichen Einkünfte, fließen theils 
aus den Kammerguͤtern, theild aus den Re— 
galien, theilsß aus den. Abgaben ber linters 
thanen ; welche find. Kontribuzion , Herren 
geld, (welches die Eingefeffenen der Aemter 
und der Landfchaft Ditmarfıen erlegen ‚) Lis 
gene, Stempelpapier, Roggen » Hafer = Deus 
und Strohlieferung. Die Kontribugion wird 
von den Städten ,. Aemtern, Riöftern und 
abelichen Gütern nach der Anzahl der Pfluͤ⸗ 
ge bezahlt. Es erben aber, nachdem die 
kaͤnder beſchaffen And, bald 24, bald 25, 
bald 26, bald 27, bald 23, bald 295, ja 
wohl 36 Morgen auf einen Pflug gerschnee. 
— | Ein 
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Ein‘ Morgen randes iſt 120 Ruthen lang; 
und 33 Ruthen breit. Eine Ruthe hat 16 
Schug , ı Schuh 12 Zoll. Auf der Geeſt 
und in Ditmarfen. wird der Pflug nicht nach 
Morgenzahl beſtimmt.Es fehlt an einer richs 
tigen Landedmatrifel von ber wahren Anzahl 
der’ Pflüge jeder Stadt, jeden Amtes, jeden 
Klofterd, und jeden adelichen Guts. "Einige 
find zu hoch, und andere zu geringe ange» 
ſetzt. Die Klöfter und Befiger adelicher Guͤ⸗ 
zer geben von jedem Pfluge monatlich -3 
Kehle; Kontribuzion. Es fontribuirt alfo 
manches: adeliche Gut jaͤhrlich bis, ja über 
2000 Nthlr, und ba’ im Herzogthum Holſtein 
der. abelichen und. :fiöfterlichen Pflüge, von 
welchen an die Landesherrſchaft kontribuirt 
wird ‚ungefähr 2625: find : fo bringt ſolche 
Kontribuzion allein faft 100000 Rthlr. Bon 
Den adelichen Guͤtern und Klöftern wird die 
Kontribuzion alle Monate unmittelbar an die 
Kriegskaſſe zu Rendsburg geliefert. In den 
Etaͤdten ſammlen ſolche die Magiſtrate, und 
in den Aemtern die Amtſchreiber. Die Peine 
zeſſinſteuer bringe von jebem Plug einen * 
ziedreichöthaler. 
6. 16. Von den koͤniglich⸗ baͤniſche — 
»worbenen Regimentern, pflegen bier beſtaͤn—⸗ 
dig einige zu Fuß, und ein Paar. zu — 
zu liegen. Der 1737 von dem Koͤnige 
5* 
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geordnete regelmäfige Landausſchuß, ifk nach 
1773 in ganz Holftein eingeführte. Nach der 
jesigen Einrichtung, wird von 33 Pflügen 
en Ausſchußmann von 16 oder ı5 bis 36 
Jahren geſtellt. Die Kremper-und Wilfter- 
marfch, die adelichen Marſchguͤter, die Herr- 
Haft Herzhorn, und die Marſchpflüge der 
xkaͤnder Ditmarfen, der Herrſchaft Pinneberg 
und Grafſchaft Kanzau, find wegen der Ein— 
ridtung gewiſſer Landausſchußgelder befreit, 
die übrigen Diſtrifte haben zufammen gegen 
- 1350 Mann aufzubringen. Die Stadt Hei⸗ 
ligenhafen ſtellt noͤthigenfalls gewiſſe Seeleu— 
te und Matroſen fuͤr die koͤnigliche Flotte, 
welche angeſchrieben ſind. | m 
$. 17. Ich befchreibe nun 


1. Das alte Föniglihe Antheil am 
m. Dersogtum Solftein, 


ehemalige herzoͤgliche Antheil ift. 
‘I. Das alte eigentliche tkoͤnigliche "Antheil, 
beſteht J ck 2 N . zii F 
Aus folgender Stätten. 
2. Gluͤckſtadt, Tychopolis, eine Stadt 
und Feflung, in Stormarn en der Elbe, 
welche hier nen Heinen Fluß Rhein aufnimite 
Cie iſt ordentlich und wohl gebauet. Mike ’ 


ten 


welches faſt noch einmal fo groß, als daß” 


/ 


112 


ten. auf dem Markt kann man die Hauptficaf- 
fen fehen. Die umliegende Gegend ifk tief 
und moraflig, daher, von Krempe aud ein 
Steindanım hieher angelegte worden, der faft 
drei Viertelmeile lang if. Auf der Yands 
feite fann die Stade unter Waffer gefene 
werden. Den Dangelded Quellwaſſers muß 
das Regenwaſſer erfenen, welched in Ziffer» 
nen, bie bei den meiften Käufern find, ges 
fammlet und aufbehalten wird; wer aber mie 
denfelben nicht verfehen ift, behilft fih mie 
dem Waſſer des Dafend und bed neuen Burg- 
grabend. Der Unfälle der Sturmminde und 
Fluthen, find die Einwohner gewohnt, und 
ziemlich dagegen verwahrt. Daß diefe Stade - 
der Sitz der föniglichen Regierungdfanzlei 
und, der mit derfelben verbundenen Kollegien 
fen, erhellet aus ber obigen Einleitung $. 13. 
Der Stadtkirche bedient ſich auch die Schloß— 
und Befagungdgemeine zu ihrem Gottesdienſt. 
Es iſt bier eine lateiniſche Stadtſchule. Das 
1739 errichtete Zucht- und Werkhaus hat ſei— 
nen eigenen Prediger. Die Reformirten has 
ben eine Kirche, bie Katholifen eine Kapelle, 
und bie Juden eine Synagoge. Es ift hie- 
feld 1738 vom König Chriſtian IV ein Kom— 
merzienfollegium angeordnet morden. Der 
Handel der Stade ift mäßig, zur Aufnahme 
befielben aber hat König Chriftian VII im 

| Jahr 
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She 1768 ben Siegen Hafe ——— 
fen fir einen Freihafen erklaͤ Damit der 
aſen in gutem Stande erhalten werde, hat 
König Sriderih V im Jahr 1750 eine Has 
Be ion verordnet. Meben bem Hafen 
ein gutes Baſſin fuͤr die Schiffe. Dieſe 
Stadt bat König Chriſtian VI, 1620 an 
einem wuͤſten Ort, welcher die. Wildniß hieß, . 
anlegen laffen,, und in dem. Stiftungdbrief 
von 1617 verordnet, daß fie die Gluͤckſtadt 
genennet werden folle. Er ertheilte ihr alle 
Rechte, Breiheiten und Gewohnheiten, mels 
che bie. Stade Wilfter je und alleiwege nad) 
luͤbſchem oder hamburgifchem Recht gebraucht, 
Dad Schloß Gluͤcksburg, welches der König 
aufbauen. ließ, ift fhon lange abgebroden. 
Die Stadt it zwar einigemal, infonderheit 
1628 bon ben Kaiferlichen,, ‚belagert, aber 
niemald erobert worden. 
2. Krempe, eine Heine Stadt in Stor⸗ 
marn. und zwar in ber Marich, am Bach 
Rıempe, deren. 1535 aufgeführte Feſtungs 
werke am Ende des ſiebenzehnten Sabehnns 
dertö wieder niebergeriffen worden. Weil die 
Abtragung der Wille und Ausfüllung , der 
Gräben von der. Kremper = und Wilſtermarſch 
geſchehen, iſt denſelben auch das dadurch ge⸗ 
wonnene Land eigenthuͤmlich uͤberlaſſen, und 
dad Amt Steinburg gelegt worden, 
Saãſch. Erdbeſchr. 22.8. H Graf 
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Graf Gerhard I hat dieſen Ort 1271 zu ei⸗ 
ner Stadt gemacht, und mit luͤbſchein Recht 
verſehen, welches 1300 und 1363 beſtaͤtigt 
worden iſt. ! 

3. Wilfter, eine Heine Stadt in Holftein, 
am Flug Wilfter. Ihre Kirche liege im Ge⸗ 
biet des Amts Steinburg. Der Ort bat 
1282 vom Grafen Gerhard 11 Stadtrecht 
befommen, und bedient fih des luͤbſchen 
Rechts. | 
4. Itzehoe, eine Stadt in Holftein, an 
der fchiffbaren Stör, wird in die Alt- und 
Neuſtadt abgerheilt, Die legte iſt theild non 
dem Hauptfirom der Etör, theild von einem 
aus derfelben geleiteten Arm, der fie von 
der Altſtadt fcheidet, umgeben. In der Alte 
ſtadt iſt die anfehnlihe Hauptkirche zu St. 
Lorenz, und bei derfelben daß adeliche Fräus 
leintlofter, von welchem weiter unten ein bee 
fonderer Artikel folgen wird. Bei dem Are 
menhaufe zu St. Georg ift eine Kapelle. Jn 
der Neuftade ift die St. Niklaskapelle, das 
Rathhaus und die Tateinifche Stabefchule. 
1738 bat König Chriftian VI hieſelbſt ein 
Kommerzienkollegium verordnet. Die Stadt 
hat ihren erfien Anfang genommen, ald Kai— 
fer Karl der Große im Jahr go9 dem Gra— 
fen Egbert befahl, hieſelbſt bei der Stör, an 
den Dre Eſſesfeld, eine Stade und feſten 
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Pilah wider die Daͤnen zu erbauen. Dieſer 
Ort iſt nachmals Eſſeho oder Etzeho, und 
endlich vom vierzehnten Jahrhundert an Itze⸗ 
hoe genennet worden. Im Jahr 1200 wur: 
‘de die Burg, nnd ein guter Theil des babei 
erbaueten Orts zerflört, letztem aber von 
‚neuem. erbauet, und zu feiner mehre en Bes 
feſtigung, vermittelft eined aus der Stoͤr ge: 
-Jeiteten breiten Kanald, ganz mit Waffer um- 
geben, 1238 vom Grafen Wdol,h IV mit 
‚Stadtgerechtigteiten und luͤbſchem Recht be— 
gabt, und 1260 von den Erafen Johann 
und Gerhard mit dem Stapelrecht begnäbi- 
“get, welches König Ehriftian 1260 befkäfis 
get hat, und vermöge beffen bie Schiffe, wel: 
che aud der Elbe und vom Wılfter die Stör 
herauf kommen, hiefelbft ihre Waaren nies 
derlegen, und den Einwohnern feil bieten 
muͤſſen, und niche ohne Erlaubniß des Ma⸗ 
giſtrats weiter hinauf fahren duͤrfen. Die 
Stadt haͤlt daher uͤber der Stoͤr einen Sper⸗ 
rungsbaum, oder ſogenannten Stoͤrbaum, 
und verlangt auch die Niederlagsgerechtigkeit 
"in Anſehung deſſen, mas bie Ser hinab. 
"geht. : Wegen der eben befchriebenen neuen 
Erbauung, ift diefer ganz mit der Seör um» 
gebene Theil der Stadt die Neuſtadt genen» 
‚net worden, 0b er gleich wirklich aͤlter ifk, 
ur die (genannte Altſtadt, welche erſt 1303 
2 22 . Stadt: 
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Stadtrechte erhalten hat, die aber in der 
vorhin angezeigten Verwuͤſtung von 1200 
‚nicht ganz zerftört worden mar. Die alte 
Burg if zwar am Ende ded dreizehnten oder 
im Unfange ded vierzehnten Jahrhunderts 
wieder aufgebauet worden, aber mit der Zeit 
abermald wieder untergegangen, und die Stel 
fe, wo ſie geflanden hat, unter dad Amt 
Steinburg gelegt worden. 1643 murbe bie 
Stadt von den Schweden erobert und befe⸗ 
fligt, ihnen aber 1644 wieder abgenommen, 
jedoch 1657 von ihnen ganz abgebrannt. 


Anmerk. Cine gute Viertelſtunde von-ber Stadt 
ift ein Ort von ein Paar Häufern, Namens 
Nordo , mofelbft der ruhmbegierige Heinrich 
‚ Ranzau 1578 auf einem Hügel eine fleinerne 
Pyramide hat errichten faffen. 


5. Rendöburg, eine Stadt und Feſtung 
in Holftein, auf der Grenze des deutſchen 
Reiche, an der Ender. Sie beftcht aus drei 
Theilen. Die alte Stadt, liege auf einer 
Inſel in der in zwei Armen durch die Stadt 
gehenden Eyder. Es iſt ehedeſſen ſtreitig 
geweſen, ob dieſe Inſel zum Herzogthum 
Schleswig, oder zu Holſtein gehöre, bis fie 
1250 der Graffchaft Holftein zuerkannt more 
‚ben. Uiber dem alten holfteinifchen Thor, 
welches nach Holftein zu liege, und aus wel⸗ 
| | | dem 
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chem man über die Untereyber ind Reuwerk 
gebt, iſt der Pentameter eingehauen :. Ey- 
dora romani terminus imperii, Diefe-als 
se Stadt ift 1690 merklich vergrößert wor⸗ 
den, ald König Chriflion V derfelden die 
Vorſtadt Vindizier einverleiben, und die Fe- 
ſtungswerke fomohl nah der fchledmwigifchen 
ald Holfteinifhen Seite anfehnlich erweitern 
lieg. Ein Theil der Einwohner von Vin— 
Bizier bebaueten den eingedeichten Boden vor 


dem Plag, auf welchem ehemals dad Schlog 


geftanden hat, welcher bie Schleußfuhle ger 
nennet wird. Diefe macht den zmeiten Theil ' 
Der Stadt aus, und hat den Namen von der 


vor dem Schledmwiger Thor angelegten Schleus 


fe, welche die. Eyder trennet, alfo daß ber 
Arm derfelben, melder oberhalb der alten 


Stadt fliege, die Dber = Eyder, Ber Haupt 


firom aber die Unter» Ender genennet wird. 
Diefe Schleußfuhle wird von den Feflung?- 
werken der Altſtadt mit eingefchloffen. Der 


Sritte neu, regelmäßig und. fchön. erbanete 


Theil der Stadt, liege jenfeitd der Unter-Ey⸗ 
der auf holfteinifhem Boden, wird dad Neue⸗ 


werk genennet, und hat feine befondere Be: 
feſtigung, melde ald ein halber Mond um 


Die Altftade her liege. Die ganze Stadt be⸗ 
ſteht ungefähr aus 000 Feuerftellen, kat ge: 
meiniglich eime ſtarke Befagung, und enthaͤlt 
ce 93°. ein 
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ein königliches Zeughaus; Wagenkaus, und 
Proviantmagazin, melde Gebäude anfehniich 
find. Sie hat zwei Pfarrkirchen, eine in 
der Altſtadt, bei welcher die lateiniſche Stadt» 
ſchule if, und eine im Neuenwert. In dies 
fer wird noch für den römifchen Kaifer gebes 
then, in jener aber nit. Die Stadt hat 
ihr eigenes Konſiſtorium, ift der Sitz des koͤ⸗ 
niglihen Seneralfuperintendentens uͤberSchles⸗ 
wig und das alte königliche Antheil an Hole 
ftein, und ded Amts Rendsburg, unter def 
fen Gerichtöbarkeie die auf dem alten Schloß⸗ 
grund zwiſchen der Muͤhlenbruͤcke und Schleuß⸗ 
fühle gebaueten wenigen Haͤuſer ſtehen; es 
iſt auch hieſelbſt 1738 ein Kommerzienfolles 
gium vom König Chriſtian VI angeordnet 
worden. Sie hat luͤbſches Recht. Ihren 
Urſprung und Namen hat ſie der alten Fe— 
ſtung Reinholdsburg zu danken, welche Graf 
Adolph IE im Jahr 1200 erbauet, und Graf 
Gerhard der Große 1320 wieder bergeftellt 
hat, worauf fir einiger Grafen von Yolftein 
Wohnfig gewefen, nach Eroberung ber Stadt 
Tönningen aber, vernichtet worden ifl. 1627 
murde die Stadt.von den Kaiferlicen, 1643 
aber von den Schmieden eingenommen, nad 
diefer Abzug wieder von den Dänen defekt, 
welche fie 1645 gegen die Schweden tapfer 
vertheidigten. 1675 wurde hier zwiſchen Koͤ⸗ 
A nig 
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nig Chriſtian V und Herzog Chriſtian Als 
brecht ein DBergleich. gefchloffen. 

6. Segeberg, ein Staͤdtchen im Wagrien, 
von etwa 100 Haͤuſern, bie Vorſtadt Gie⸗ 
ſchenhagen, welche theils zu dem koͤniglichen 
Amt Segeberg, theils zu dem vormaligen her⸗ 
zoglich » plönifhen Amt Travendahl gehört, 
ungerechnet. EB ‚liege unter einem hoben 
Kalkberge, welcher ehemald Alberg hieß. Dies 
fer mitten in der Stade liegende Berg, hat 
- zwar von. feiner ehemaligen Höhe viel verlos 
sen, »ifb aber doch noch ziemlich Hoch und 
Keil, und man hat eine meite und fchöne 
Ausſicht von demſelben. Auf demſelben ließ 
Kaiſer Luther 1137 ein feſtes Schloß erbauen, 
und: Siegesberg nennen, woraus = Name 
Segeberg entfianden iſt. Diefed Schloß ift 
oft vergeblih belagert worden, endlich aber 
eingegangen, , Dad Städtchen iſt zwar oft 
äerfiöre worden, bat fih aber immer wieder 
erholet. Es Hat vom Grafen Adolph IV 
vor 1244 dad luͤbſche Recht bekommen, wel⸗ 
ches ihm 1260 beftätiget worden ifl, ı620 | 
war hier eine Zuſammenkunft protefkantifher 
Bürften und ihrer Gefandten. I 

Nahe bei dem Städtchen hat Heinrich 
Ranzau 1588 eine Pyramide, und 1590 eis 
. nen Obelisk bauen , und beide mit Inſchrif⸗ 

ten verfehen laſſen. Unter jener ift eine Ka 
Fre 24 pelle, 
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pelle, bei welcher jährlih am Pngfifeft eine 
Predigt gehalten, und an arme Leute Geld 
aus getheilt wird. 

m. Oldesloe, eine kleine alte Stadt an der 
Trave, in Wagrien, welche luͤbſches Recht 
bat, und bid and fünfgehnte Jahrhundert in 
guten Wohlſtand gemefen, damals aber durch 
Mlünderung und Brand vermüflet worden, 
und nach der Zeit nicht wieder in Aufnahme 
gekommen ift. Die alten Salzquellen , mel: 
che Heinrich der koͤwe verfiopfen laſſen, hat 
- einer von Vieregg wieder herzuſtellen unter⸗ 
nommen, nachdem er 1750 ein koͤnigliches 
Privilegium daruͤber ethalten. 1771 ward 
oͤffentlich bekannt gemacht, daß man in dem 
Jahr werde 5000 Tonnen Salz fiedven koͤn⸗ 
nen, welches alle Eigenſchaften des ide 
gifhen habe. 

3. Luͤtjenburg, ein alted Staͤdtchen in 
Wagrien, welches 1275 vom Grafen Ger—⸗ 
hard ] bad Inbfche Recht bekommen hat. 

9. Heiligenhafen, ein Staͤdtchen in Wa⸗ 
grien, an der Dfire, der Inſel Femern ges 
gen über, zwiſchen melder und dem Staͤdt⸗ 
‚hen der femerfche Sund ungefähr 1 Meile 
breit if. Der Hafen, von welchem ed den 
Namen führe, liegt eine halbe Viertelmeile 
davon gegen fen. Wahrfcheinlicher Weife 
bat es im zwoͤlften! Jahrhundert feinen = 

ang 
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fang genommen. ‚und vermuthlich ſchon vom 

Grafen Adolph IV Stadtgerechtigkeit und das 

luͤbſche Recht erhalten, welches ihr 1305 vom 

Grafen Gerhard II beftätige worden. 1390 
brannte ed ganz ab. 

II. Aus folgenden Aemtern und Landſchaft. 
Sn jedem ift 1738 ein Defonomieföllegium 
angeordnet worden. . 

2. Dad Amt Steinburg ‚ liegt theils in 
Stormarn, theils in Holſtein, und iſt unter 
allen Aemtern das twichtigfte ‚ meil es die 
Kremper : und Wilftermarfch begreift. Beide 
Marſchen haben ihre Hauptleute und Teiche 
gräfen, und der Amtmann ift Oberteichgräs 
fe. In Juftizfahen hat der Amtmanı daß 
erfte Verhoͤr, und ertheilt Befcheide ; den Par: 
geien aber ſteht frei, fih davon fogleich aufs 
kodding zu berufen, welches ohne Zuthun ded 
Amtmanns, von 16 Hausleuten und dem 
Dingvogt gehalten. wird. Dad Lobbing der 
Wilſtermarſch, wird in der Stade Wilfter 
gehalten am Markt, nahe bei der Kirche, un» 
ser. freiem Himmel, dad Lodding der Krems 
permasfch aber wird zu Krempe in Vogtei⸗ 
haufe gehalten. Bon beiden Foddingen gebt” 
die Appellazion an dad für beide Marfchen 
gemeinfchaftlich . perordnete Goͤding, welches 
aus zwoͤlf fogenannten fihern Holfen beſteht, 
deren 6 aus der Kremper und 6 aus ber 
25 Mile. 


\ r 
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Wilſtermarſch auf Febendlang beftellt werden 


Es wird daſſelbe entweder zu Krempe, ober. 


zu Itzehoe in der fogenannten Burg gehal» 
ten, und oon bemfelben gebe die Appellazion 
an dad Oberamtsgericht. Die Kirchen und 
Prediger dieſes Amts,’ chen unter dem muͤn⸗ 
fierdorfifchen Konfiftorio, unter welches auch 
die Prediger in den Städten. Gluͤckſtadt, 
Krempe, Wilſter und Itzehoe, die Prediger 
der im Bezirk, dieſes Amts befegenen adeli— 
chen Kirchen ‚. und der Kirche auf der Horſt, 
gehören. Der Amtınann zii Steinburg: hat 
den. Vorfig in demfelben, die Aſſeſſores aber 
find, außer dem Probſt, (dazu gemeiniglich 
ber Oberprediger zu Ihehoe ernannt wird ,) 
die Hauptprediger ber vorhin genannten vieg 
Städte, und der übrigen Randgemeinen, au 
ber Zahl 21, mit Ausfhliefung der Diafps 
nen. Der. Amtöverwalter des Amts Steine 
burg iſt Sekretär. deffelben: Der Amtmana 
diefed Ants hat ſeit langer Zeit. feinen Sitz 
zu Itzehoe gehabt, Es ift oben ſchon ange⸗ 


merkt werden, daß unter bad Amt. Stein⸗ 


burg das Land, welches aus ben ‚niedergerif- 

feren Willen der Stade Krempe entftanden 

ift, und die Gegend in. der, Neuſtadt Itzehoe, 

soriche die Burg genannt wird, — — 
aber beficht es 


1) Art 
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2) us der Wilſtermarſch, und diefe aus 
6 Richfpieloegteien. , welde find : | 
(1) Die alte Seite, in Urfunden vetus 


J terra, Nord» und oſtwaͤrts ber Stadt Wil— 


fler , dazu 12: Derter, und das Randrecht in 
der Stadt Wilfter gehören: und | 
(2 Die neue Seite, füd = und weflmärtd 
biefer Stadt, dazu 16 Derter gehören. Bei- 
de. ſind in die Stadtkirche zu Wilfter einge» 


u pfarrt, welche Kirche im Gebiet des Amts. 


— liegt. 
C63) Beyenfleth, dazu 6 Oerter gehoͤren, 
und beren . Pfarrlirche im Dorf dieſes Na⸗ 
mens iſt. 

(4) Wewelsfleth, dazu 9 Derter gehoͤ⸗ 
ren, und deren Pfarrkirche auch im Dorf die⸗ 
ſes Namens iſt, welches beim Einfluß der 
Stör in die Elbe liege, daher daſelbſt Zoll 
und Lizent, und von den fremden Schiffen 
* Valengels entrichtet wird. 

(5) Broddorf, von 6 Oertern, und 

: (6) St. Margarethen, von 13 Dertern, 
welche ihre. Kirchen in den. Dörfern dieſes 
Namend haben, in: welchen beiden Schiffzoll 
erlegt wird. 

.2) Aus der Keempermarfch und dieſe 
aus 8 Kirchſpielvogteien, welche find: 

(1) Neuenbrock, von 6 Oertern, deren 
Firche im Dorf dieſes Ramend iſt. 


(2) 90: 
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(2) Hohenfelde, welche auf ber Geeſt 
belegen ifi, 7 Dexter begreift, und ihre Kir» 
de im Dorf diefed Namend hat. | 

(3) Greventop, von 5 Dertern, tmel- 
he zu Krempe eingepfatrt ift, und, an des 
gen Ende 

Die Schanze Steinburg , mit dem ba> 
zu gehörigen Dorf liege, von welcher dad. Amt 
ben Namen bat, meil der Amtmann vor 
Zeiten darin gewohnt hat. Sie ift mit eis 
ner Heinen Befagung verfehen. 

(4) Süberau, von 4 Dertern, deren 
Kirche im Dorf diefed Namens ift. 

(5) Kammerland, von 4 Dertern, wel⸗ 
che zu Suͤderau eingepfartt find, 

(6) Elskop, von 4 Dertern, und Ä 
| (7) Krempdorf, von 3 Dertern, welche 
zu Krempe eingepfarrt find. 

(8) Boroͤfleth , von 7 Oertern, welche 
ihre Kirche im Dorf dieſes Namens haben, 

e. Dad Amt Segeberg , liege theild in 
Wagrien, theild in Stormarn. Die jepige 
©erichtöverfaffung deſſelben in weltlichen un) 
Kirchenfahen, ift 1743 durch eine befondere 
königlihe Verordnung eingerichtet morben. 
Das Amtsgericht befteht auß dem Amtmanı 
ald Prafed, und aud dem Amtsverwalter, 
Haus = und Kirchfpielvoge zu Segeberg , 
keetzen, Bornhönet, und den Kirchfpieloögter 

z 
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zu Bramſtedt und Kaltenkirchen, als Aſſeſſo— 
zen. Es wird zu Segeberg jährlich zweimal 
gehalten. Der Amtinam giebt bei vorhan« 


dener Gleichheit der Stimmen, den Ausſchlag, 


und ber Amtsverwalter ift zugleich Sekretär 
in biefem Gericht. Dad Unterfonfiftorium 
ded Amts und ber vier Städte, Cegeberg, 
Oldesloe, Lütjenburg, und - Heiligenhafen, 


beſteht aus dem Amtmann ald Präfes , mel: 
cher, wenn bie Stimmen gleich find , den 


Ausſchlag giebt, dem Probſt zu Eegeberg, 
dem Mitprediger dafelbit, und den Predi— 
gern zu Bersın, To nhöver, Warder und 
Pronſtorf. Außer dieſen befländigen Beis 
ſitzern, koͤnnen auch die übrigen Prediger der 
fegebergifhen Probſtei, wenn es ihnen bes 


iiebt, dabei auf ihre Koſten erfcheinen ‚ und 


haben alddenn ald wirkliche Mitglieder Sig 
und Stimme. Der Amtöverwalter führe ald 


. Sekretär dad Protokoll. Es wird, jährlich 
‚dreimal zu Segeberg gehalten. Zu dem Amt 


gehören: | ö 
- x) Die Kirchfpielvogtei Segeberg, wel⸗ 


be begreift: 


#% N 
—* 


Trave iſt. Die Kirche, das Schulgebäude, 


1) Das zum Amt Segeberg gehoͤrige An⸗ 
theil an Gieſchenhagen, welches eine Vor⸗ 
ſtadt der Stadt Segeberg, nahe bei der 


und 
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und bie Predigerhäufer , liegen auf Amts⸗ 

grund. | 

(2) Achtzehn Dörfer. — 
2) Die Kirchſpielvogtei Leetzen ober 

Leetzing, von 5 Dörfern. Leetzen iſt ein 
Pfarrdorf. 

3) Die Kirchſpielvogtei Bornhoͤvet, von 
7 Dörfern, bei deren Pfarrdorf Bornhövee 
1227 eine Schlacht zmifhen dem daͤniſchen 
Könige Waldemar II und dem Grafen Adolph 
-IV, zum Nachteil ded erſten, vorgefallen 
iſt. Es find auch vor Alters hieſelbſt unter 
freiem Himmel die Zufammenfünfte des hol⸗ 
ſteiniſchen Adels angeftelit worden. 


Anmerk. Obige drei Kirchſpiele werden von 
einem Kirchſpielvogt verſehen, der zugleich 
allzeit Haufvogt des ganzen Amts if. 


4) Die Kirchfpielvegtei Bramſtedt, mel: 
che aus 1 Flecken und 11 Dörfern beſteht. 
Der Flecken Bramſtedt, hat ſeinen Namen 
von ber durchfließenden ſchiffbaren Aue Bram. 
Er beſteht ungefähr aus 120 Haͤuſern, nnd 
hat eine Pfarrkirche, iſt auch der Sig des 
Amtmannd ded Amtd Segeberg. Ju feiner 
Mitte ſteht auf: einem freien Platz «ine Ro⸗ 
landsſaͤule. 1681 ward aber nahe bei dem 
Flecken ein Geſundbrunnen entdeckt, und von 
vielen Kranken mit augenſcheinlichem Nutzen 
gebraucht 
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gebraucht. Erfam 1761 von neuem in Kuf. 
Zwiſchen Grafen Gerhard dem Großen un 
Grafen Adolph zu Schauendurg, ifk hieſelbſt 
. ein Treffen vorgefallen, in welchem der Letzte 
geſchlagen, und ald er ſich unter der Brücke 
verſteckt hatte 2 gefangen ‚genommen | wor⸗ 
den. 

5) Die Kirchſpielvogtei Kaltenkirchen, 
von 15 Doͤrfern, hat von dem Pfarrdorfe 
Faltenir hen ben Namen. Auf dem Waken— 
dorfe und“ Henſtedter Felde entſpringt die 
Alſter, welche zu Hamburg in bie Elbe 
gehe 

3. Dad Amt. Rendsburg, iege in Hols 
flein. Dad Amthaus ift in der Stadt 
Rendsburg, woſelbſt für jeded Kirchfpiel von 
bdeſſelben Gerichtömännetn Ding und Rede 
‚gehalten wird. "Die Amtskirchen fliehen uns 
ter der rendsburgiſchen Probflei, und uilter 
dem daffigen Koſiſtorio, in welchem aber fein 
Bandprediger fine. Das Amt beſteht aus 6 
Nirchſptelvogteien, welche find: 
1) Die Rirchfpieloogtei Raumohrt, oder 
ꝓlatdeutſch Rumohtt, von welder die Stadt 
mis ihrem Diftrift faſt ganz. "eingefhloffen 
wird, Sie begreift 21 Dörfer. 

» 2) Die Kirchfpielvogtei Jevenſtedt, mel- 
che in dem: Dorf .diefed Namend die Pfurr> 
Fu. 17 daB Dorf gun aber seht. zum 
Kirch⸗ 
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Kirchſpiel Raumohrt. Sie beftcht aus ın_ 
Doͤrfern und 7 einzelnen Haͤuſern, die beſon⸗ 
dere. Namen haben. 

3) Die Kirchfpielvogtei Nortorf, von2z 
Dörfern, und zwei einzelnen, befonderd bee 
nannten Haufern. Sie bat den Namen von 
dem Pfarrdorf Nortorf. | 

45) Die Kirchſpielvogtei Hohenweſtedt, 
von ı7 Dörfern, und 5 einzelnen, beſon⸗ 
ders benannten Haͤuſern. Hohenweſtedt iſt 
bad Pfarrdorf, welches 1768 mit der Kite 
che abbrannte. = 

5) Die Kirchfpielvogtei Schenefeldt , von 
24 Dörfern, und 3 einzeinen befonderd bes 
‚nannten Häufern. Schenefelde ift das Pfarr: 
dorf. | 

5) Die Kirchfpieloogeei Kellingbufen , 
welche aud ı Flecken und 9 Dörfern beſteht. 
Die Kirche ift im. Flecken Kellinghuſen, mo» 
ſelbſt eine Bruͤcke über die Stör gebauet if. 
Diefer Ort hat erft 1740 Fleckengerechtigkeit 
erhalten. Sarlhufen, ein Eöniglihed Gut, 
mar vormald abelich. 


Guts oder fogenannten Amts Hanrau gedacht 
werben , zu welchem das Kirchſpiel Habe» 
marfch gehört. Mit demielben find die Rane 
zauen anfänglich belehnt, und 1525 ift es ih⸗ 
nen verfauft wo-den. 1613 faufte ee die Füs 
nigliche Kammer wieder an ſich für 111000 
Rihlr. verkaufte es aber 10664 BA - 


j Anmerk. Hier kann am fuͤglichſten der adelichen 


I 
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Paul von Klingenberg, jedoch mit Norbehalt 
der Kontribuzion; es wurde auch ausgemachte 
daß es allein unter Eöniglicher Hohe türhen 

- folle, daher es unter der Regieruig zu wlüds 
lebt. Jetzt gehört es einem von Aus 
mohr. 


4. Die Landſchaft Suͤder-Ditma ſen. 
Von dem Lande Ditmarſen oder Ditmarſchen 
iſt hier zuvoͤrderſt uͤberhaupt etwas anzuf’h> 
ren. Es liegt zwiſchen der Elbe und Eyder 
an der Nordſee, iſt 7 Meilen lang, und kaum 
4 Meilen breit. In der Landesmatrikel ſteht 
ed auf 1425 Pflüge, jeden zu 23-%,02, Mör- 
gen gerechnet ,„ wovon aber Faum z au 
Marſchland, hingegen 3 aus Geeſt beſtehen. 
Es führe jaͤhrlich viel Weizen, Roggen, Gira 
ſte, Haber, Buchwezien, Rapſaat, Erbſen, 
Bohnen, fettes Rindvieh, fette Schafe und 
Sänfe, auch Käfe und Butter aud. An Bis 
fchen hat ed einen Uiberfluß. König Heinz 
rich I übergab dieſes Fand ber Regierung 
ber Grafen zu Stade. Als die Ditmarfen 
1144 ben legten Grafen zu Stade Rudolph 
erfchlagen hatten, fam die Groffchaft Etade 
an Herzog Heinrich den Lömen zu Cachfen, 
welcher den Tod des umgebradten Grafen 
an den Ditmatfen 1148 raͤchte, und fie zu 
Paaren trieb. Als er in bie Acht erkläre 
worden war, feste ſich Hartwich, Erzbifhof - 
su Bremen , in ben Befig der Graffchaft 

Buͤſch. Erdbeſchr. 32.3. 3 Stas 
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Stade, zwang auch die Ditmarfen zum Ce 
horſam, deren Land K. Friderich I im Jahr 
aıgo an das Erzflift geſchenkt hatte. Allein, 
dieſe riffen ſich bald wieder von dem Erzſtift 
los, und begaben ſich unter den Schutz des 
ſchleswigiſchen Biſchofs Waldemar; doch 
ſtund ihnen auch dieſe Herrſchaft nicht lange 
‚an, ſondern fie ſetzten ſich wieder in Freiheit, 
unterwarfen fi aber der geiſtlichen Gerichts— 
barkeit des Erzſtifts Bremen. Die Grafen 
zu Holſtein verſuchten zwar mehrmals, die 
Ditmarſen unter ihre Botmaͤßigkeit zu brin— 
gen, konnten aber nichts ausrichten. Der 


aͤniſche König, Chriſtian J, ließ ſich vom 


K. Friderich III mit Ditmarſen belehnen, 
und ed dem Herzogthum Holftein einverleis 
benlaffen: allein, die Ditmarfen. mollten fi) 
- ähm nicht unterwerfen, fondern mendeten ſich 
an den Pabft Sixtrus IV, mwelder 1476 bie 
vom K. Friderich gefchehene Schenkung ihres 
Eandes an dad Erzftife Bremen, beftdtigte, 
und nahmen einen Statthalter vom Erzbie | 
(hof an, in der That aber blieben fie ein, 
freied Voll. Der dänifhe König Johannes 
führte 1500 einen unglüdlichen Krieg mit ih: 
nen, hingegen 8. Friderich IL, und die Her⸗ 
zoge, Sohann und Adolph brachten fie 
endlich 1559 ganz unter ihre Botmaͤßigkeit, 
und theilten dad Land 1568 in drei gleiche 
| Theile 
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Theiles Als Herzog Johann ı 5380 ſtarb, 
wurde fein Antheil zwiſchen K. Friderich Ij 
ünd Herzog Adolph getheilt, und dieſe Thei⸗ 
lung dauerte nachmals fort, ſo daß der Koͤ⸗ 
nig von Dänemark die ſuͤbliche Hälfte des 
Landes von 7124 Pflügen, und bet Herzog 
die nördliche Hälfte, auch von 7124 Plüz,. 
gen, befaß. | EN | 
Der Randfchafe Suͤder » Ditmarfen , iſt 
ein fönigliher Gouverneur und ein Landvogt 
vorgeſetzt. Dad Gouvernement verwaltet 
der koͤnigliche Statthalter uͤber Schleswig 

und Holſtein. Der Landvogt und die ſaͤmtli⸗ 
hen Kirchfpielodgte halten das Zisil = und 
Kriminalgericht , wobei der Gerichtdaftuariuß 
dad Protokoll führe. Der Landſchreiber hebt 
und berechnet einen Theil der landesherr⸗ 
ſchaftlichen Gefaͤlle, einen andern Theil aber 
traͤgt die Landſchaft durch ihren Landespfen⸗ 
nigmeiſter unmittelbar an die koͤnigliche Kaſſe 
ab, nachdem ihm ſolche von den Kirchſpiels⸗ 
einnehmern geliefert worden find. Kür ge⸗ 
wiſſe Abgaben haftet die ganze Landſchaft 
dem Koͤnige, und nicht ein jedes Kirchſpiel. 
Das uUnterkonſiſtorium dieſer Landſchaft iſt 
zu Meldorf. Den Vorſitz in demfelben ha⸗ 
ben der Landvogt und Probſt; die Beiſttzer 
find die. meldorfiſchen Kompaſtores, und drei 
Eandprediger , welche abwechſeln. Der 
. 3a . Kirch: 
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Kirchſpielſchreilber zu Meldorf iſt Sekretaͤ 
deſſelben. Die Kirchſpielvogteien liegen theils 
in der Marſch, theils auf der Geeſt. 

1) In der Marſch ſind folgende Kirch⸗ 
ſpielvogteien. | | | 

(1) und (2) Die Süder = und Morbere 
vogtei Meldorf., Der Hauptflefen Meldorf 
liege an der Miele, ift vor ber Eroberung 
des Landes feſt gemefen, und hat Stadtrech⸗ 
te, Buͤrgermeiſter und Rath gehabt. Er iſt 
der Sitz des weltlichen und geiſtlichen Ge⸗ 
richtz. 1500 und 1559 wurde er im Sturm 
erobert. 1538 brannte er halb ab. Die 
Kirchdoͤrfer Windbergen und Buſenwurth ge— 
hören zu der Suͤdervogtei. Bei Delfbruͤg⸗ 
ge baueten die Holſteiner 1403 die Feſtung 
Mariendurg auf: fie iſt aber, nach der Nie— 
derlage Koͤnigs Johannes, von den Dit⸗ 
marfen zerſtoͤrt, und der Schlatewald genen⸗ 
net worden. 

(3) Die Kirchſpielvogtei MWöhrden , ale 
ten koͤniglichen Antheils, enthält den Flecken 
Woͤhrden, ſonſt Oldenworden, welcher von 
mittelmaͤßiger Groͤße iſt. Der Friderichs ga⸗ 
befog iſt ein großes ec Landes, wolches 
1704 eingeteichet worden iſt. u 

4) Die Kirchſpielbogtei Barle. 

) Die Kircfpielvogeei Marne. Das 
Kirchdorf Marne, hat ehedeſſen ein Klofter 
— ‚ges 
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gehabt, melches Marienehe geheißen hat, 
moraud der Name Marne zufammen gezogen 
if. St. Michaeld Donnen iftauch ein Kirche - 


dorf. In dieſer Kirchſpielvogtei liegt ber 


Sophienkog, welcher 1717 eingeteichet wor⸗ 
den iſt. Er 

6) Die Kirchſpielvogtei Brunsbüttel, 
Der Flecken Brunsbuͤttel liege an der Elbe, 
über melde hier eine“ Fähre geht. 

(7) Die Kirchſpielvogtei Eddelack. 

5) Auf der Geeft liegen folgende Kirch- 
fpielvogteien. 

(a) Die Kirchſpielvogtei Burg. In 
derſelben hat ehedeſſen an der MWolferdau 
das feſte Schloß Bocklenburg gelegen, mel- 
ches nad) 1559 gefchleift worden if, 

(2) Sie Kirchſpielvogtei Suͤberbadſtedt, 

(3) Die Kirchfpieloogtei Norbbadftett, 
alten königl. Uncheild. Die fehr dünne ges 
wordene Hölzung Niefemold, war ehebeffen 
zwiſchen dem Könige und Herzog gemeine 
ſchaftlich. 

(4) Die Kirchſpielvogtei Albersdorf. 

(5) Die Kirchſpielvogtei Hemmingſledt. 
Sie hat etwas Marſchland. In derſelben 
erhielten die Ditmarſen 1500 den bekannten 
großen Sieg | | 


} 


3 — 2. Das 


ER 
2 Das ehemalige herzoglich⸗ orönitge 
Antheil. 


Als Herzog Joachim Friderich ı72= 
ohne maͤnnliche Erben ſtarb, nahm Herzog 
Friderich Karl, deſſelben hinterlaffened Land _ 
mit koͤniglich daͤniſcher Hilfe in Beſitz. Es 
widerſetzte ſich zwar der zu Rehtwiſch woh⸗ 


= nende Herzog Johann Adolph Ernſt Ferdi— 


nand , flarb aber 1729 gleihfalld ohne Erben, 
worauf 9. Friderih Katl 1731 vom Kaifer 
die Belehnung, in Anſehung dieſes feines 
 Antheild am Herzogthum Hoiftein, empfieng, 
Wei der Herzoge feine männliche Erben hatte, 
nnd die Hergogr zu Auguftenburg und Gluͤcks⸗ 
burg, ſich ihres Erbrechts an dem ploͤniſchen 
Lande begeben hatten: errichtete Koͤnig Fri— 

derich V im Jahr 1756 mit dem Herzog 
einen Erbfolgevertrag, vermöge beffen fein 
"Sand dem koͤniglichen Hauſe zufallen ſollte, 
wenn er ohne maͤnnliche Erben abgienge. 
Dieſes geſchah 1761, worauf der Koͤnig das 
Land in Beſitz nahm. Es Liege dieſes Land 
in Wagrien, und beſteht aus 5 Aemtern, 
welche jetzt unter 2 Amtmaͤnnern ſtehen, 
naͤmlich Ploͤn und Ahrensboͤck unter einem, 
und Reinfeld, Rehtwiſch und Travendahl un— 
ter dem zweiten. 


Zu ı) Das 


2 13 
1. Daß Amt vlön⸗ In Bemfelben fiegen: 
%) Plön, eine Stadt, welche mehren⸗ 
theils mit dem großen und kleinen Ste umge⸗ 
ben, und in die Alt- und Neuſtadt abgethei⸗ 
if, hoelche Tegte zum Amt gehört. In jener 
iſt die Pfarrkirche und "eine lateiniſche Schule: 
Bor dein Lübecker Thor iſt eine Vorſtadt. 
Das Schloß, welches ehemals die herzoglilt 
che Reſidenz geweſen iſt, und welches Herzog 
Joachim Ernſt neu und regelmaͤßig erbauet 
hat, liegt auf einer anſehnlichen Hoͤhe, und 
hat eine ſchoͤne Ausſicht. Gegen Weſten iſt, 
naͤchſt den Staͤllen, ein Garten, neben beine 
ſelben ein Thiergarten, und am Ende deſſel⸗ 
ben eine Waſſerkunſt, melde dad Waſſer nah 
dem Schloß treibt. Zur Seite iſt ein'großer 
Kuͤchengarten, und meiter in den See hinein 
liegt auf einer Infel ein angenehmer Luſtgar⸗ 
ten. Die Stadt hat 1236 vom Grafen 
Adolph IV. das Tübfche Recht bekommen. 
Sie jiſt viermal ganz, abgebrannt. 
2) Fegetaſch, ein Zollort. «"” 
2. Dad Amt Ahtensboͤck, in welchem 
1) Ahrensboͤck, ein: Flecken mit einem 
landesherrſchaftlichen Schloß, Vorwert und 
Thiergarten. 
Die Lirhfpiele Sen, Slelheworſ⸗ 
Kuran und Suͤſel. 
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3) Die adelihen Güter Grönenberg , 
Gniſſau und Wulföfelde find, vermöge eines 
1081, zwiſchen König Chriſtian V und Her⸗ 
zog Johann Adolph zu Plön errichteten Ver⸗ 
gleichs, von den gewoͤhnlichen Landesabga⸗ 
ben befreiet, und in Anſehung aller Rechte 
den herzoglich » plönifchen Aemtern gleich ge— 
macht worden. ‚Sie find zu diefem Amt ges 
ſchlagen. | 
=... 3. Das Umt Reinfeld, in welchem 
1) Der Flecken Reinfeld , welcher in eis 
ner ſchoͤner Hölzung liegt, und ehedeſſen ein 
altes fuͤrſtliches Schloß hatte. | 

2) Das Kirchfpiel Zarpen. | 
4: Dad Amt Rehtwiſch, in welchem 
1) Rehtwiſch, ein Dorf, jenfeitd der 
Trave, unmeit Oldesloe, deſſen ehemaliges 
Schloß abgebrochen worden. Es iſt eigent⸗ 
lich ein adeliches Gut. 
2) Das Kirchſpiel Weſenberg. FJ 
5. Das Amt Travendahl, zu welchem 
dad unweit Segeberg beim Dorfe Groß - 
Bladenbruͤgge belegene anfehnliche Luſtſchloß 
Travendahl, woſelbſt 1700 der befannte 
Friede geſchloſſen worden, ein Antheil an 
Gieſchenhagen bei Segeberg, der daran lie— 
gende Kaltberg, Herrnmuͤhle an der Trave, 
and unterſchiedene Dörfer gehören. 


6. Daß 


#37 


ur Dad adelihe Gut Stockſee, -mit 
welchem es eben dieſelbe Beſchaffenheit hat, 
melde oben bei den zum Amt Ahrensboͤct ge: 
fhlagenen adelichen Gütern angeführt worden. 
Der Herzog. befaß auch die adelihen Güter. 
Eleveg, Peemen, und Sclammien. 


U. Das vormalige herzogliche Antheil 
am Herzogthum Holftein,. 
begreift — 
—. Folgende Staͤdte. 
Kiel, Kilia, oder mie einige wollen, 
Chilonium, eine Städt, liegt in Holſtein 
an einem Meerbuſen ber. Oſtſee, und hat eis 
nen bequemen Hafen. Sie ift mohlgebauet, 
und hat ein. Schloß. - In der Stade und 
ben Vorſtaͤdten find ungefähre Soo Haͤuſer. 
Außer der Stadtkirche iſt hier noch die Klo⸗ 


ſterkirche, die Schloßlirche, und eine Rapele 


beim Hoſpital zu St Jürgen, am duferften 
Ende der Vorſtadt. Auf dem Schloß iſt 
noch. jest eine ruſſiſch = griechifche Kapelle, 
Die Stadt Hat ihr befonders Konfiftorium , 
von melden an das Öberkonfiftorium appel⸗ 
lirt wird. Die- Hiefige Univerſitaͤt hat Her⸗ 
gog Chriſtian Albrecht 1655 geſtiftet. Es 
find ihr von den Einkuͤnften des Amts Bor⸗ 
des holm jaͤhrlich 6000 Rthlr. angewieſen, 

JIs jetzt 


138 


jene aber hat fie größere Einkünfte. DaB 
neuerbaute afademifhe Kollegium, meldet 
dem Schloß gegen über ſteht, iſt 1768 voll⸗ 
” endet und eingeweihet worden. Die Auf 
nahme der Stade wird nicht wenig durch den 
hiefigen jährlichen Umſchlag befördert , welcher 
in einer Zufammenkunft der houfteinifchen und 
ſchles wigiſchen Edelleute, und vieler andern 
vornehmen ‚ Perfonen- zur Umſetzung, Aus» 
leihung und Miedereinforderung ihrer Gels 
der beſteht. Diefed Geldverkehr währe acht 
Tage, und zugleich wird ein auſehnlicher 
Jahrmarkt gehalten, der am heiligen Dreikoͤ⸗ 
nigtag ein, und am Abend vor Mariaͤ Rei⸗ 
nigung wieder ausgelaͤutet wird. Die octavæ 
fium regum, als die ſogenannten Zahlta⸗ 
ge, gehen eigentlich vom 7ten bis auf ben 
14ten, Mittags um 12 Uhr, nach jetziger 
Gewohnheit aber bis auf den 17ten Jaͤner, 
oder Antonstag, Mittags um 12 Uht, wel⸗ 
che drei letzten Tage die Reſpittage genennet 
werden, vor deren Ablauf man den in der 
Zahlung ſaͤumigen Schuldner nicht ins Einla⸗ 
ger. fordern kann. Die Schuld und Pfand» 
verfchreibungen werden faft allezeit Datirt ın 
odtavis -trium regum,. zuweilen aber auf 
‚einen gewiſſen Tag in oder nach demſelben, 
wie denn auch darin verfprocen wird, daß 
die Wiederbezahlung in odtavis trium re- 
N’ £ gum 
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gum des naͤchſtfolgenden Jahrs oder in den 
erſten O. T. R. nach der beiden Tbeilen vor 
Johannistag freiſtehenden Loskuͤndigung zu 
leiſten. Der Kanzleirath Chriſtiani half dafür, 
daß Kiel von einem Fuͤrſten aus den Billun— 
giſchen Stamm, und wo nicht von Bernhard I, 
doch von Betnhard II erbauet, und al 
ſchon im eilften Jahrhundert eine Stadt ges 
weſen, nad 1072 von den Sfäven zerſtoͤrt, 
unterm Grafen Adolph II aber wieder herge— 
ſtellt worden ſey. Die Stadt bediente ſich 
anfaͤnglich des ſchweriniſchen Rechts, Graf 
Adolph Ill aber ertheilte ihr das luͤbſche Recht, 
wæelches ihr ſein Sohn, Graf Adolph IV, 1352 
beſtaͤtigte. Vor Alters bat ſie mit zu den 
Hanfeftädten gehöre‘, auch eine Zeitlang die 
Stapelgerechtigkeit, in: Anſehung aller aus 
Dänemark nach Deurfehland , und aus Deutich: 
fand nad Dänemark gehenden Waaren, ges 
habt, welche ihr Graf Johann III vom da: 
nifhen König Chriftoph II im Jahr “1321 
verfchaffte. | J 
2) Oldenburg oder Altenburg, von den 
Wenden Stargard genannt, ein Städtchen 
in Wagrien, welches vor Alters eine anfehn- 
liche Stadt gemefen iſt. Kaifer Otto I fif- 
tete Hiefelbft, vermuthlih im Jahr 948, ein 
Bisthum, deſſen Kirchſprengel der Erzbischof 
Albrecht zu Hamburg 1058, ohne Einwilli⸗ 
833. gung 
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gung Kaiferd Heinrichs M, in drei: Bißthü- 
mer .vertheilte, von welchen eined hier verblieb, 
eined zu Ratzeburg, und eined zu Mecklen⸗ 
burg angelegte wurde. Das Dldendurgifche 
verlegte Herzog Heinrich der Loͤwe nah Lüs 
beck, welche Berfegung vermuthlich 1158 be= 
ſchloſſen, das Bisthum daſelbſt aber erſt 
1164 eingeweihet worden iſt. Die Stadt iſt 
ums Jahr 1005 und 1160 von ben Wen— 
den, und nachher noch einigemal, verwuͤſtet 
worden. 1773 brannten hier über 146 
Häufer ab. Adolph IV ertheilte ihre 1235 
dad luͤbſche Recht. | 

3) Neuftade, ein Staͤdtchen in Wagrien, 
an einem Meerbufen der Oſtſee, in: welchem 
ein.tiefer und geräumiger Dafen if, Die 
biefige Burg ift in neuern Zeiten zum Behälte 
niß für Staatögefangene angewendet worden. 
Graf Zohann II befkätigte dem Staͤdtchen 
1293 das lühfche Recht. 

2. Folgende Aemter und Landfchaft. 

1) Dad Ant Kiel, liegt theild in Hoiftein, 
theils in Wagrien, hateinen fruchtbaren Boden, 
und begreift = Flecken Brunswyck oder Braun⸗ 
ſchweig, welcher eine Vorſtadt vor Kiel ab— 
giebt , faſt dad ganze Pfarrdorf Schoͤnkirchen, 
noch 8. Dörfer, unterfchiedene Häufer in 2 
Dörfern, und einen Meierhof. Es find auch 
die berzoglihen Domainenguter Grondhagen 
V und 
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und Marleberg dazu geſchlagen worden.’ 
Doch Warleberg i:jegt ein zum Herzogthum 
Schleswig gehöriged adelihed Gut, und 
Erondhagen wurde 1667 mit adelichen Pris 
pilegien veräußert , und als es der Großfuͤrſt 
Peter Fedeorowitſch 1760 wieder an fh 
bradte, in ein befondered Amt verwandelt; 
Es foU in guten Jahren 8 bis 10000 Kehle, 
eintragen. Zu demfelben gehören der Meier 
hof Schwartenbe und g Dörfer, überhaupt 
mehr ald 200 Bamilien, melde 1768 der 
Leibeigenfchaft gänzlich entlaffen , und zu freien 
eigenthümlichen Befigern ihrer Wohnſtellen ge⸗ 
macht worden. 

2) Dad Amt Bordisholm, liegt in Holl⸗ 
ſtein, bat eine angenehme Gegend, einen 
fruchtbaren Boden, und gute Hölzungen. 
Es beſteht aus 233 Dörfern, melde in bie 
Kirchfpiele Bordisholm, Brügge und Flinte ' 
beck vertheilt find, ed gehören auch, dad Dorf 
Sachſent und , welches am Fluß Wilfter liegt, 
und einige Höfe dazu. Der Amtsſitz Bordisholm‘ 
bat eine angenehme Lage auf einer Höhe, und 
ift vor Alters ein Klofter geweſen, welches ‘ 
000 Neunmünfter hicher verlegt, 1566 aber 
in ein Gymnaſtum verwandelt worden, nady 
deffen Untergang der Univerfisät zu Kiel jährs 
ih 6000 Thaler von den Einfünften deſſel⸗ 
ben angelegt find : die gefamten Einkünfte des 

Amts 
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Amts aber mögen jährlich ungefähr » 18000 
Rthlr. betragen. In derfchönen Pfarrkirche find 
unterfchiebene Merkwürdigkeiten anzutreffen , 
und: in einer Kapelle iſt Herzogs Karl Frides 
richs Feichnam beigeſetzt worden. Sonſt ift 
hier 1022 zwiſchen König Chriſtian IL und 
Herzog Friderich ein Dergleich errichtet wor⸗ 
den. 

3) Dad Amt Neumünfter, defien Boden 
groͤßtentheils aus Heide und Sand beficht, 
and zur Schafzucht gut ift, liegt in Hols 
ſtein, und enthält ı Flecken und 204 Dörfer. 
Ich bemerfe 

(ı) NReumünfter , einen lecken an ber 
Schmale, welche ihn in zwei Theile abtheis 
fet, nämlich inden großen und Kleinen Fle: 
cken: jener hieß vor Alters Faldera , dieſer 
Wippendorf oder Worpendorf; in jenem er⸗ 
tichtete der Augnſtinermoͤnch Vicelin 1125 
ein Mönchen: und Nonnenklofter ſeines Or⸗ 
dens, welches entweder 1328 oder 32 nach 
Bordesholm verlegt worden, in diefem- ift Die 
Pfarrkirche, in welcher 7% hiefige Amtsdoͤrfer 
eingepfarrt find. Auf der Stelle bed vorma⸗ 
ligen Kloſters ift jest ein Zuchthaus. Sonſt 
ift hier eine Iuchmanufaftur. 

(2) Sroßafpe, ein Pfarrdorf, in defr 
fen Kirche noch zwei Amtsdoͤrfer eingepfarrt 
find, 

4) Das 
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4) Daß Amt Oldenburg, liege in Wa— 
grien, und hat feinen Romen von dem oben 
angeführten Städtchen. Es begreift 9: Dörs 
fee und 4 Pachtſtuͤcke. Die Umtduntereha- 
nen find noch jegt leibeigene Rente, Sonft 
gehört diefed Amt nichtmehr dem Landesherrn, 
ſondern if 1768 zu ben Fidekommißguͤtern 
ber jüngern herzoglich = gottorfiſchen Linie 
geſchlagen worden, doch gehen die Appella⸗ 
zionen aus dieſem jetzigen Fidekommißamt an 
das gluͤckſtaͤdtiſche Oberamtsgericht. — 

5) Dad. Amt Cismar, liegt auch in Was 
grien, und bie Amtduntershanen find noch 
jetzt leibeigene Leute, . Das Amthaus iſt vor 
Alters ein Benebiftiner Moͤnchenkloſter gave: 
ſen, welches Graf Adolph IV im Jahr 1237 
geftiftet bat. Dad Amt begreift die Flecken, 
Grube und Groͤmbs, vor Älters Gröbenig, 
welche Pfartkicchen haben, und das vorma= 
Tige adeliche Gut Koſelau, welches jetzt von; 
dem Amtmann als ein Vorwerk mit vermals k 
tet wird, — 

6) Dad Amt Trembsbuͤttel, liegt in 
Stormarn. Es war ehedeſſen ein adeliches 
Gut, welches Luͤder Holſte, mit Bewilli— 
gung Königs Chriſtians I, und mit Vorbes 
halt des Wiederkaufs, 1474 an Herzog 
Johann zu Sachſen⸗ Lauenburg veraͤußerte 
1671 lieh Adolph, Herzog zu Schleswig. 
| . nd 
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und Holftein, Geld darauf, wofür er ed in 
Beſitz bekam, und 1649 wurde ed dem Hers 
509 Friderich von Holfkein gegen eine Sum—⸗ 
me Grlded ganz eingeräumt. Cs begreift bad 
Pfarrdorf Barchteheide,, dad Dorf Trembs⸗ 
büttel, nob 11 Dörfer, und einen Hof, 
In demfelben ift auch der ad‘ liche Hof Tang⸗ 
ſtiede belegen, zu welchem vier Doͤrfer ge⸗ 
hoͤren. 

7) Das Amt Trittau, liegt auch in 
Stormarn. Es begreift die Pfarrdoͤrfer Trit— 
tau, in welchem das Amthaus iſt, Eck oder 
Eichede, Sieck, Bargſtedt und Alt-Ralef⸗ 
ſtedt, und über 20 andere Dörfer. Die fos 
genannten 7 Nühmerdörfer, Meyendorf, 
Didenfelde,, Bramfelde, Steildhope , Alfter» 
dorf, Saffel und Bargſtedt, find 1750 an 
die Stadt Hamburg mwiederfäuflic überlaffen, 
1768 aber von berfelben an dad großfürftz 
Tich = holfteinifche Haut zurückgegeben worden. 

3) Dad Amt Neinbief, liegt gleichfalls 
in Etormarn. Dad Schloß oder der Amts— 
fin Reinbeckhof, ift bis 1530 ein Klofter 
geweſen. Außer dem Pfarrdorf Steinbeck, 
gehören noch 23 Dörfer, und unterſchiede⸗ 
ne Höfe und Mühlen dazu. Es find 1950 
‚davon ıı Geeſtdoͤrfer, 6 Marſchlaͤnder, 3 
Pachtſtuͤcke, 6 Zölle, und 7 Mühlen an die 
Reichsſtadt wiederkaͤuflich überlaffen, 

von 
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bon dieſer aber in dem 1768 getroffenen 


Dergleih , bis auf geriffe unten bein Ge 


bier der Stadt Hamburg angeführten Stuͤcke 
durucgegeben wordt. | 

55 Die Landfhaft, Nokder : Ditmarfen, 
Die Angelegenheiten derfelßen beforgen die 
ſogenannten Vorſteher deB Landes, melde 
find der Pfennigmeiftet, bei welchem die fand: 
fchaftstaffe iſt, die Kirchſpielvoͤgte, deren in 


jedem Kirchſpiel ordentlicherweiſe einer iſt,/ 
und in Vollmachten, dad iſt, Gevollmaͤchtig⸗ 


ten, deren jedes Kirchſpiel zwei oder Brei 
hat, und welche Landes- und Kirchſpielsge⸗ 
vollmaͤchtigte, genennet werden. In kleinen 
Rechtsſachen haben die Kirchſpielboͤgte einige 
Gewalt, allein, in wichtigen Rechtsſachen 
wendet man ſich zuerſt an den kandvogt, 
welcher alle Sonnabend Parteien vor ſich 
hat, und ihre Streitigkeiten beizulegen ſucht. 
Mer mit feinem Spruch nicht zufrieben iſt, 


beruft fih auf das ganze Geriche , welches 


aus dem Landvogt, Landſchreiber, und den 
geſammten Kirchſpieivoͤgten beſteht, und von 
dieſem Gericht wird an die koͤnigliche Kanzlei 
zu Gluͤckſtadt appellirt. Es wird aber das 
Gericht in das Lundener und Heyder Gericht 
abgetheilet, weil e8 fomohl zu Lunden ald 
Heyde gehalten wird. Zu einem jeden Gee 
; eicpsBifit gehören befondere Kirchfpiele ; es 

; | bat 
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hat auch ein jeder feinen eigenen kandſchrei⸗ 
ber, welcher bei dem Gericht das Protokoll 
fuͤhrt, und außerdem in ſeinem Diſtrikt die 
landesherrſchaftlichen Einkuͤrfte hebt. Das Un⸗ 
terkonſiſtorium, oder, wie man es bier nen⸗ 
net, der Kaland, wird alle Jahre, und 
zwar mechfelömeife zu, Lunden und Heyde, 
gehalten, und befieht aus dem Landvogt, 
dem Probſt und ben gefamten Predigern: 
Der Landſchreiber führt dad Protofoll. Es 
folgen nun die Kirchfpieldogkeien ; in melde 
dieſe Landſchaft abgerheilt ift. 
a) Die Kirchfpieloogtei Lunden, zu iel- 
cher gehören: 0 
CH) Funden, ein Flecken unmeit ber Eys 
der, welder zwar 1529 Stadtgerechtigkeit 
erhalten, aber 1554 wieder verlören hat. 
Hier wird dad Gericht über Eine Halfte von 
Norderditmarfen gehalten. In die hiefige 
Pfarrkirche find 5 Dörfer eingepfatrt. 
(2) St. Annen, ein. Pfarrdorf. 
2) Die Kirchfpieloogtei Neuenlirhen , in 
welcher die Pfarrdoͤrfer Neuenkirchen und 
Hemme find. SE Ä 
3) Die Kirchfpielvogtei Weslingbuhreg; in 
welder B ee 
(1) Wedlingbuhren, ein fhöner, Sleden, 
— a 1738 eingemeibese Pfarrlirche 
die ſchoͤnſte im Lande iſt. 5 * 
vguůt⸗ 
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j (2) Schülperfiel; ein Hafen y. welcher 
fleißig beſucht wird: Er, — 
4) Die Kirchſpielvogtei Buſum, iſt in ala 
ten Zeiten eine Inſel geweſen, nach und nach 
aber landfeſt geworden. * ER 
5) Die Kitchſpielbogtei Heyde. In dem 
ſchoͤnen Flecken Heyde, wird das Gericht uͤber 
die andere Hälfte don Norderditmarſen ges 
halten: Cr hat einen großen Märteplag. 
„. 6) Die: Kirchſpielvogtei Weddingſtedt. 
In derſelben hat ehedeſſen dad fefle Schloß 
Stelletburg gelegen. RE 
‚7) Die Kirchfpielvogtei Teflingftebt; Fu 
berſelben iſt ehemals dad feſte Schloß Tie⸗ 
lenburg geweſen. a 
8) Die Kirchſpielvogtei Delbe, bat viel. 
Marſchland durch große Wafferfluihen verlo⸗ 
— Das Pfartrdorf Delve liege unweit der 
yder. — ee rd 
9) Die Rirhfpieldegtei Henfkedt; in weis 
cher die Pfarrbdoͤrfer Henſtedt und Schlich⸗ 
ing ſid. — 
10) Die Kirchſpielsogtei Woͤrben, ches“ 
maligen herzoglichen Ancheil; 
U: Die adelichen Kloͤſter ind Güter; 
1: Die adelichen evangelifchen Frauentloͤſter. 
_ Sie find dem einheiinifchen holfkeinifchen 
And ſchleswigiſchen Adel gewidmet, und aus⸗ 
Er. "8a märz 
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wärtige abeliche Fräulein find davon ausge⸗ 
ſchloſſen, es wäre denn, das eine aus beſon⸗ 
derer Gunft aufgenommen, oder von ben 
Bandeöherren, vermöge des ihnen bei einem 
jeden Klofter zuſtehenden juris primariarum 
precum , einem auswaͤrtigen Fraͤulein eine 
Scelle verliehen wuͤrde. Dem Kloſter zu 
Itzehoe ſteht eine Aebtiſſin, und den Kloͤſtern 
zu Preetz und Ueterſen ſtehen Priorinnen 
vor: jenen iſt ein Verbitter, und dieſen find 
Proͤbſte zugeſellet, damit fie die Kloͤſter noͤ⸗ 
thigenfalls vertreten, auch die Abnahme der 


I Rechnungen und die Rechtspflege mit verwal⸗ 


ten moͤgen. Alle dieſe Perſonen ſowohl, als 
die niedern Kloſterbedienten, werden von den 
RKonventualinnen durch eine freie Wahl er: 
nannt, und nunmehr auch bie erſten von den 
Landesherrn beſtaͤtiget. Es folgen nun die 
Kloͤſter ſelbſt. | 

1. Das’ Klofter zu Itzehoe, iſt vor Al— 
terd mit Zifterzienfernonnen beſetzt, und zu 
Ivenfleth in der Kremper Marſch gemwefen, 
von dannen aber nad dem Jahr 1263 nad 
Borsfleth, und vor 1272 von dannen nad 
Itzehoe in die Altſtadt, und zwar in bie 
Nachbarfchaft fomohl der alten gräflichen 
Paſchburg, (welchen Namen die Gegend noch 
jetzt führe,) ald der St. Lorenzkirche, ver⸗ 
ſeht worden, Es beſteht and einer Aebtiſ⸗ 
| fin 
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fin und 19 Konventualimnen.. Der Berbit« 
ter deffelben ift der. erfte unter den 4 Praͤ— 
Iaten ber Herzogthümer Holftein und Schles— 
wig. Die Konventualinnen wohnen in der 
Stadt zerſtreut, in entweder eigenen oder 
gemietheten Haͤuſern. Ihr erſter Rechtsgang 
iſt der Konvent. Sie appelliren in Sachen, 
welche Ehre, Glimpf und Verkuͤrzung, und 
uͤber 200 Mat kuͤbiſch betreffen, an das Land⸗ 
gericht. In Suſpenſions⸗Disziplin- und 
Schuldſachen, welche nicht uͤber 200 Mark 
betreffen, voirb feine Appellazion verſtattet. 
In Zioiljuſtizſachen der kloͤſterlichen Unter⸗ 
thanen, hat theils die Aebtiſſin, theils der 
Verbitter das erſte Verhoͤr, und ihr Spruch 
iſt rechtskraͤftig, wenn nicht ſtehendes Fuſſes 


davon auf Ding und Recht berufen wird, 


Ihe Berufung aber dem Beklagten in Ere- 
uziondfachen, und wenn der Kläger der Be⸗ 
rufung miderfpricht, nicht verſtattet wird. 
Das Ding und Recht halten der Dingvogt 
und Achtömann, und. die Gerichtöleute. Dee 
Derbitter bat die Auffiche darüber, und der 
 Klofterfchreiber führe das MProtofoll. Bon 
diefem Gericht kann an dad Landyericht ap- 
pellire werben. In peinliehen Sachen. bee 
forget der Verbitter die Inquiſtzion, und der 
Fiskal und Sachmalter verhandeln die Sache 
vor dem mit Dingleuten beſetzten peinlihen 
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Gericht, welches das Uvtheil entweder ſelbſt 
ſpricht, oder, welches am gewoͤhnlichſten iſt, 
die Aiten verfchidt. Dad Klofter hat daß 
Patronatreche über Sie St. Lorenzkirche zu 
Itzehoe, und über die Kirchen zu Heiligen- 
ſtedt und Norddorf. Folgende Doͤrfer beſitzt 
es allein, und hat alſo auch allein die Ge> 
richtsbarkeit über diefelben , ndmlih: Bod- 
horft, Everflorf, Ebtiſchenwiſch, Langwedel, 
Me nerfiorf, Sude, Silſſen, Vechelſioeſt und 
Weſtermüͤhlen Hingegen an folgenden Doͤr⸗ 
fetn hat es nur Antheil, naͤmlich an Arm⸗ 
ſtedt, Aſpe, Altendorf, Brocktege und Heer— 
fahrt, Beyderbeeck, Beyenfleth, Buͤnzen, 
Edendorf, Fitzbeck, Kleinflindbeck, Groͤnhe— 
be, Hodarf, Henftedt, Heiligenfteht, Hom⸗ 
feld, Indien, Kellinghufen , Neuenkirchen, 
Nordbarf, Opgrndorf, Detenbüttel, Ponen> 
berg, Peißen, Quarmſtedt, Rehtwiſh, Rade, 
Ridders, Schoͤnmohr und Mohrdeich, Störz 
dorf, Weſtedt, Wiedenhoftel, Das Klofter 
fontrihuirt an Die kaudesherrſchaft von 169 
Pfluͤgen. 
2. Dad Kloſter Preetz, liege in Holſtein, 
an dem Heinen Fluß Bornbeck, zmifchen Kiel 
und Plön, ift umd Jahr 1216 von Albrecht, | 
Grafen von Orlamuͤnde, geftiftet worden, 
und Graf Adoloh IV hat ſolche Stiftung 
1226 genehmigt, nn vage beſteht es 
| aus 
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aus 40 Perſonen, und hat eine Priorin und 
einen Probſt zu Vorſtehern. Die aͤlteſten 
Konventualinnen haben eigene freie Haͤuſer, 
vie andern muͤſſen ſich ihre Wohnungen ent⸗ 
weder bauen laſſen, oder von den Erben det 
 verftorbenen Fraͤulein kaufen, oder fich bei 
andern  Konvenkualinnen .einmiethen. Die 
Kloftergebäude find von dem Fleden Preetz 
durch den vorhin genannten Eleinen Flußab⸗ 
gefondert. - Das Klofter hat feine befondere 
Kirche und eigenen Prediger. In den Rechtd» 
ſachen der Unterthanen in den fogenannten 
Priorindörfern, Ratjendorf, Warnau, Bahr: 
miffen und Ellerbeck, welche das Klofter in 
neuern zeiten erworben hat, hat bie Prio- 
rin daß erſte Verhoͤr, font aber Kat ber 
Prob Hier Gerichtsbarkeit, und macht, nibſt 
dem Klofterfchreiber und einem zugezogenem 
Rechtsgelehrten, das ordentliche: Höfterliche 
Gericht aus, von welchem an das Landge⸗ 
richt appellirt wird. Dad Gebiet des Rlo: 
ſters beträgt 268 Pfuͤge, von welchen an 
die Tandeäherrfhaft kontribuirt wird, und 
beſteht ARE: 

1) Aus der fogenannten Mrobftei, wel—⸗ 
he in Wagrien an der Oſtſee liege, und 
fi von dem Eingang der Kielerfoͤrde gegen 
Dften bis an dad adeliche Gut Smol er 
Reed, Ianbeinndese aber Durch ‚die adefichen 
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Giter Suot, Salzau, Doberfiorf, Haagen 
und Schrevenborn ‚ eingefäjloffen wird. Sie 
begreift 

(1) Dad Kirchſpiel Schönberg, mit den 
Dörfern Schönberg, Stadendorf, Krumbeck, | 
Gaͤderſtorf, Hönborf, Biefbargen, Barsbeck 
Erofau, Wiſch. | 

(a) Dad Kirchfpiel Haagen s mie deu 
Dörfern Haagen oder Probjteier Hagen, 
Sahren, Paſſade, Praufiorf, Lutterbeck, 
Broderfkorf, kaboy, Steen, Mendtorf. 
| (3) Die Dörfer Ratjendorf und Bent 

feld, welche in die adeliche Kirche zu Gieckau 
eingepfarrt find. 

2) Aud den Walddoͤrfern, melde in 
Holftein liegen, und fi an der Depenauer 
Aue und Schwentin bis an Kiel in einem, 
Zufammenhange erfireden. 

Ca) zu dem Kiechfpiel Preetz, gehören 
folgende Höfterliche Derter: 

a. Press, oder Prege, ein Flecken, wel⸗ 
chen die Bornbeck von dem Kloſter trennet. 
. b. Die Dörfer Schelhorn, Wackendorf, 
Kayftorf, Pohnftorf, Sieverfiorf,. Poßfeld, 
Rett: Ifee, Cöptien, und dad Gehöfde Schar- 
ſtorf. 

(2) Zu dem Kitchſpiel Elmſchenhagen, 
gehören folgende Kloſterdoͤrfer, Elmſchenha— 
gen, Clausdorf, Roͤnne, halb Garten, "et 
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Se, die — — und Kroog, 
and die Kathen zu Schluͤsbeck. 
6) Zu dem.Kiechfpiel Barkau, gehören 
das Kirchdorf oder die fogenannten. Kirchen⸗ 
Landſten, und die-Elöfterlihen Dörfer. Großr 
barfau, Warnau, Yahrmiffen, Honnigfee, 
imgleichen dad Gehöfde in Barfau und zu 
Havighorſt. Dad Kirchengut Ovendorf ifl 
zu der Pfarre vermacht .· . 
3) Aus dem Dorf Taſtorf, in ber Ge: 
‚gend von Neumünfter, und 3 Hufen in Gar 
delande. 
3. Das Kloſter Ueterſen, liegt bei dem 
Flecken Ueterſen, in der Herrſchaft Pinne⸗ 
berg, und iſt 1235 durch Heinrich von Bram⸗ 
ſtedt geftiftee, und von dem Kaifer Marimis 
fian 1] und Rudolph II in ihren und des 
Reichs befondern Schug genommen "worden. - 
Es beſteht aus einer Priorin und 15 Fräus 
| fein, und hat einen Probfl! Dem holfteinis 
fhen Landgericht iſt es in fo weit unters 
warfen, ald ber WVezirf der klöfterlichen Woh⸗ 
nung geht, und mas die Perfonen des Eds - 
fterlihen Konventd betrifft, alled aber, mad 
um dad Klofter Herliegt, und die uͤterſche 
Kieche, ſteht unter pinnebergifcher Hoheit. 
Don dem Konventgericht uber. die Klofter- 
fräufein, geht die Appellazion and Landge- 
gicht. Don des Kloſters Untergericht über 
85 ' ſei⸗ 
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feine in der backheſe Pinneberg wohnenden 
Unterthanen, wird an das pinnebergiſche Ge— 
ding, und von dieſem an das pinnebergiſche 
Oberappellazionsgericht zu Gluͤckſtadt, und 
nicht an das holſteiniſche Landgericht, appel- 
lirt. Im Kirchſpiel Horſt hat das Kloſter 
11 Doͤrfer, und haͤlt daſelbſt ein beſonderes 
Untergericht oder Ding und Recht, von wel— 
chem an das adeliche Lob- Göding der Krem- 
per-Marſch, und dann meiter an daß hol- 
ſteiniſche Oberamtgericht zu Glüdftadt apa 
pellirt wird. Die Kirche zu Horft fieht uns 
ter dem münfterdorfifchen Konfiftorio ded - 
Amts Steinburg, und die flöfterliche Vogtei 
zu Horſt, wird als ein adelihed Marſchgut 
angefehen. Das Klofter fontribuiet au die 
Landesherrſchaft für 285 Pfluͤge. 


2. Die adelichen Guͤter. 


Sie find in 4 Diftrifte vertheilet. 

I. Im Itzehoer Diſtrikt, welcher in Stor⸗ 
marn belegen iſt, ſind folgende adeliche 
Sur, 

. Die Herrfchaft Breitenburg,, ift ein 
Erbſtͤc der zuerſt zu der reichsgraͤflichen 
Wuͤrde erhobenen juͤngern Linie des alten 
und berühmten ranzauiſchen Hauſes gewe— 
ſen. Graf Detlev zu Ranzau machte 1669 
| eine 
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eine Difpofizion, daß, wenn er ober. feine 
Nachkommen ohne männliche Erben verflür- 
ben, diefe Herrſchaft, eben ſowohl ald bie 
Graffhaft Ranzau an das föniglich daͤniſche 
Haus fallen ſollte. Als nun Graf Ehriftian - 
Detlev pon Ranzau 1721, auf Anftiften feis 
ned Bruderd, Wilhelm Adolph, meuchelmör-- 
diſcher Weife erfhoflen, und die lepte zur 
ewigen Gefangenfe;aft verurtheile wurde: 
nahm König Sriderih IV fo wie die Graf: 
ſchaft Ranzau, alfo auch die Herrſchaft Breis 
tenburg, in Beſitz, überließ aber diefe dee 
eben genannten Erafen einzigen Echmwefter, 
Katharine Hedwig, Grafend Johann Fride— 
rich von Caſtell-Ruͤdenhauſen Gemahlin, und 
derſelben Nachkommen, von der ſie auf ihre 
Tochter, Friderike Eleonora, Erafens Karl 
Friderich Gottlieb von Caſtell-Remlingen 
Eemahlin, und derſelben Kinder, und hier— 
auf an ginen Grafen von Ranzau geſallen 
if, Es gehört dazu \ 

ı) Das Schlo$ Breitenburg, welches 
ungefähr eine Biertelmeile von Itzehoe an 
ber Stör liege, und dur Heinrih Ranzau 


fehr berühmt geworden iſt. Es mar che 


deffen befeſtigt, und murde 1627 pon ben 
Seiferlichen Truppen mit flürmender Hand 
eingenommen, ‚ Jent iſt das alte Schloß ganz 

ii N j ı ver⸗ 
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verfalfen, aber Bei — ein neues Wohn⸗ 
haus erbauet worden. 

2) Münferdorf, ein Afatrdorf; aus deſ⸗ 
ſen vormaligem Kaland das münfterborfifche 
Konfiftorium entftanden iſt, von welchem oben 
beim Amt Steinburg Nachricht gegeben wor⸗ 
den. Es hat zwar von dieſem Ort den 
Namen, wird aber nicht hier, ſondern alle— 
zeit da, wo ber. Probft ift, gehalten. 

3) Die Pfarrdoͤrfer Breitenberg und 

Stellau. 
| 4) Neuendorf, ein adelich Gut und Pfartz , 
dorf in ber Marſch. | 

5) Arfrade, ein adeliche Gut im Kirch⸗ 
ſpiel Bornhövet. 

6) Die Pafhburg zu Ihehoe ‚ nebft 
.. 

. Barenfleth, zu meldem bad piarrborf 

Seuenfirdhen gehört. 

3. Krummenteich , mit dem Pfarrdorf 
Krummenteich, und Guͤtchen Beckland, oder 
dem Beckpflug. 

4. Heiligenſtedt, hat Antheit an dem 
Pfarrdorf Heiligenftebt. | 

5. Beckmuͤnde, hat auch Ancheit am Pfarr⸗ 
dorf Heiligenftede. 

6. Drage, nebit MWebeldorf, hat König 
Chriftian VI an den Markgrafen Zriderich 
Saft zu Brandenburg = Culmbach, Statthal⸗ 

\; tern 


\ 157 


tern von Schleswig und Holſtein, gefchentt, 
worauf dad alte Schlofgebäude abgebrochen, 
und ein neues an deffelben ſtatt aufgefühe 
res, und 17.5 mit dem Namen Friderichs- 
ruhe belegt worden iſt. Es hat eine kleine 
1751 eingeweihete Kapelle. Hinter dem 
Schloßgarten iſt ein Thiergatten. Zu die— 
ſem Gut gehoͤrt das Pfarrdorf Hohenaſpe. 

7. Meelbeck. 

8. Colmar, mit dem Pfarrdorf Colmar. u 

9. Seeftermühe ‚ mit dem Pfarrdorf See- 
ſter, liegt in der Haſeldorfer Marſch. 

10. Hafeldorf, von welchem die an der 
Elbe belegene Hafeldorfer Marſch den Nas 
‚men. bat. | 

11. Hafelau, in der Hafeldorfer Marſch 
belegen. Zu deinſelben gehoͤrt eine Inſel in 
der Elbe, auf welcher die Hitlerſchanze liegt, 
die der Koͤnig mit einer kleinen Befaung 
und einem Kommandanten verfieht, und eine 
eigene Kirche hat. Es wohnt auc auf ders 
ſelben ein bafelauifcher Bauer, welcher das 
außerhalb der Schanze fiegenbe Land be⸗ 
nutzet. 

12. Bramſtedt, oder der ſogenannte Ste⸗ 
dingshof, in des Amts Segeberg Flecken 
Braͤnfiedt. Zu demfelben gehoͤrt das Dorf 
Hitzhuſen. ze 
| | 13, Bor: 
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13. Borſſel, mit dem pfarrdorf Suifeid⸗ 
und Meierhof Sraban. 

14. Jersbeck oder Girisbeck, hat einen 
ſchoͤnen Luſtgarten. Es gehört aud ber 
Meierhof Stegen dazu; 

15: Schulendurg, und 
| 16. Blumendorf, melde der Generallieu⸗ 
tenant Nikolaus von Luckner an fich gekauft, 
und 1763 mit einem beftändigen fidei com- 
miffo familie belegt hat, welches von den 
kandesfuͤrſten beſtaͤtigt worden. 

17: Hoͤlzernklinten oder Holtenklink. 

18. Caden. 

19: Waͤndsbeck, ehemals Wandsburg, 
ein 1760 von dem Steiheren von Schimmel: 
mann für 110000 Thaler erfanfted Gut, eis 
ne Stunde von Hamburg; Der bei dem neu— 
gebauten Schloß liegende Flecken gleiches 
Namens, hat 136 Haͤuſer, eine Pfarrkir— 
che, gute Freiheiten, viele Handwerker und 
Manufakturen, und eine Buchdrüderei, in 
welcher 1771 eine politifhe Zeitung, unter 
dem Tifel: der Wandsbecker Bote, ‚angefan: 
gen worden: Der föniglich dänifche Gehei⸗ 
merath Baron von Schimmelmann, hat in 
dem kleinen Gehoͤlz, welches neben bem Schloß⸗ 
garten iſt, ſchoͤne Spaziergänge angelegt, 
und dadurch viele Leute aus Hambug une 
Altona dahin gelockt. Sonſt ee 

— 
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dieſem Gut 3 Vorwerker, die Dörfer Hirs 
fihenfelde und Tedtendorf, und einzelne Häu: 
ſer, nebft der fogenannten Ehe, — 
J 20. Arensburg, mit dem Pfarrdorf Ol⸗ 
denhoͤrn oder Woldenhoͤrn, hat jetzt mit dem 
vorhergehenden Gut einerlei Beſitzer. 

II: Im Kieler Diſtrikt, welcher in Hol⸗ 
ſtein und einem Theil von Wagrien belegen 
iſt, Sind, folgende. adelihe Güter, 
1. Doberflorf, mit den Dörfern Daden- 
dorf und Lilienthal, und dem Meierhof Wuls 
12): ss 7 | 
2. DOppendorf, mit einem Dorf, nebft 
Schoͤnhorſt, hat fein Beſitzer, Graf Detlev 
don Ranzau', von ber raſtorfiſchen Pinie, 
1755 zu einem beſtaͤndigen Fibekommiß der: 
geftalt ertlärt, daß feinem feiner verordne— 
ten Erben etwas davon zu veräußern frei 
fiehen folle. Dad But Buͤrau im Dldenbür. 
ger Difteikt, iſt auch unter dieſem Fibekom⸗ 
miß begrifen. 

3. Schrevenborn. 
4. Raſtorfff. — 
3 Haagen, in des Kloſters Preetz Dorf 
dieſes Namens. Zu demſelben gehoͤren die 
Dörfer Schrevendprf, Mugs ſahl und Reep⸗ 
ier 
6. Oſterrade ee Fa 
— | 7 Kronda 


168 ———— 


m. Kronsburg, welches ehebeſſen ein 

Meierhof des folgenden Guts geweſen iſt. 
8. Groß-Nordſee. | 

9. Klein: Nordfer, mit einem Dorf Ad: 

terwehr. 

10. Bol et 

11. Weftenfee , im Pfarrborf gleicheb 
Namend, | J 
12. Neuenhof. | 
13. Schierenfee, Ru | 
14. Marutendorf, mit dem Dorf Steiks 
forth, und: Meierhof Blockshagen. 

- 15. Quarnbeck, mit den Dörfern, Flem⸗ 
hude, mit einer Pfarrkirche, Rajenſtorf, 
Stampe, Melfiorf, Schönewöld, und dem 
Meierhof Met enhof, | 

16. Ehmfendorf. = nu, 
17. Lammershagen, mit dem Pfarrdorf 
Seelent, am Seelenter Ser. 

18. Salzau. | 

19. Wittenberg. I 
I. In dem Preetzer Diſtrikt, welcher in 
Magrien belegen ift, find folgende adeliche 
Guter. | neun 

1. Afchberg. | 

2. Depenau. FERN Ä 

3. Freſenburg, oder Sriefenburg, 

4. Tralau. | 

5. Rutſchau. 
6. Wahl⸗ 
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6. Wahlſtorf. 
7. Kihren. 
8. Lehmluhlen. 
9. Bothkamp. Es hat She an dem 


Patronatrecht ber die Pfarrkigche zu Bar- 


kau; es gehören auch dazu bie Dörfer Side, 


DSDoſenbeck und ‚Kleine Bodwold, die Kathen 


auf der langen Nege, der Meierhof Schön: 
bagen, und bie Dörfer Buſtorf, Hollenbeck 
und S ji phorit. Dieſes Gut ſoll jährlich 15 


bis ı 6005 Arhft. einbringen, 


20. Glaſau, ‚mit dem Pfarrdorf Sarau. 
. Perdöhl, 
. Seedorf. Es hat das Patronat— 
J— über die Pfarttirche zu Schlammers⸗ 
dorf. 
13. Bahgesfeld. 
‚14. Nembt. 
15. Wenſien. | 
16. Rohlſtorf, mit dem Pfartborf War. 
der. 
17. Wittmoldt. 
18. Rixtorf, mit Tram, Bat das Pa— 
LE über die Mfarrfirche zu Lebrade. 
. Schönmeide. Nahe dabei an einem 
Heinen See ſoll Ranzau, dad Stammhaus 


des beruͤhmten davon benanncen Geſchlechts, 


geſtanden haben. 


— 
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20. Rauzau. Der vormalige koͤnigliche 
Statthalter, Heinrich Nanzau, hat an den 
von 1590 bis 95 vollbrachten Bau dieſes 
Hofs viel Geh, verwandt, auch ein eigenes 
Buch davon, gefehrieben. Chriftian Ranzau 
Lertauſchte «8 „649, gegen dad Amt Barınz 
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22. Prohnflorf, mit, dem Mfarrdorf 
Pprofüſterff. 3 
IV. Im Sidenburger Diſtrikt, welcher auch 
in Wagrien belegen iſt, find folgende adelir 
che Guͤter. EC a — e ei — 
Tr, Baͤrau, gehört mit zu beim gräfliche 
tanzauiſchen Fidelommiß, beffen oben bei Ot⸗ 
tendorf gedacht worden.— 
2 ef — 

3. Farve, mit dem Pfarrdorf Hohenſtein. 

4. Weiſſenhaus. ee 

5. Butterfamp, mit dem Pfarrdorf Ble⸗ 
ckendorf, und Meierhof Sehlendorf. 
6. Kleetkamp, mit dem Meierhof Groß: 
Folubbe, dem Gut Gruͤnhaus, und noch das 
zu gehörigen Pfarrdorſ Nahe. 
7. Neuhaus, mit dem Pfarrdorf Gieckau. 
—8. und 9. Schmol und Panter. 
s ..ı0. Teſtorf. 
x. Guͤldenſtein. Es hat, bad Patrxo— 
natrecht über die Pfarrkirche zu Hanſuͤen. 

12: Helmfiorf. Fu 
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23. Bari, 
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14. Putlod. In dieſer Gegend verehr⸗ 
sen bie heibnifhen Wenden in einem Hay 
- Ihren Bögen Prono oder Proven. 
15. Haffeldurg. Es hat ſowohl, als 
16. Öierhagen mit Mühlenlimp , das 
MPatronatrecht über die Pfarrkirche zu Alt⸗ 
Krempe. BE Ä 
17. Brodau. — u | 
18. und. ı9. Loͤhrſtorf und: Siggen. 
Dad erfie hat Antheil an dem Pfarrdorf 
Neukitchen, befigt aud) das Gut Satjewitz 
und Pfarrdorf Großenbrode. 
20. Neuendorf. | | 
21. Petersdorf. 


IV. Anhang von der Herrſchaft 
+ Pinneberg. 


Die fchauenburgifche Pinie der Grafen 
von Holßein, Stormarn und Schauenburg, 
bag die Herrſchaft Pinneberg ſchon im Uns 
fang des vierzehnten Jahrhunderts. befeffen. 
Sie wurde von der Graffchaft Holftein voͤl⸗ 
lig abgeſondert, ald nah des Grafens 
Adolphs X Tode, welcher ber Letzte von der 
mwagrifchen oder Kielifhen Linie war, Graf 


Nilklab I , und feines Bruders Heinrichd IE 


Söhne, fich mit Grafen Otto I, welcher dien 
| , ea fe 
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fe Herrfchaft und die Grafſchaft Ecdneubers 
ine hatte, und deſſelben Bruder und Soͤh⸗ 
nen, auseinatider ſetzten. Dazymal bekam 
die ſchauenburgiſche kinie noch aus Grafen 
Adbixhs Erbſchaft den ſchauenburgiſchen 
Hof zu Hamburg, den Billenwerder mit al- 
Ten’ dazu gehörigen Werdern, und andere 
Stüde, nebft gooo luͤbſchen Mark Pfennis 
gen, welche Graf Nitlad gab. Als König 
Ehriftian I-fi ‚1460 mit Grafen Otto Ilzu 
Schauenburg verglich, verfprach jener für ſich 
nnd feine Nachtommen, diefen und feine Nach— 
Tommen bei der Herrfchaft Pinneberg zu ſchuͤ⸗ 
Ken. Nach der Erhebung der holfteinifchen 
Sande in ein Herzogehum, ift dieſes abgefon: 
derte Stück oftmald auch die Grafſchaft Hol- 
ftein genennet worden. Als Graf Otto VI- 
zu Schauenburg 1640 ohne Leibeserben ftarb, 
nahm. König Ehriftian IV zu Dänemarf die⸗ 
ſelbe in Beſitz, und theilte ſie mit Herzog 
Friderich III zu Holſtein-Gottorf; Beide fan: 
den auch, durch den Flensburger Vertrag 
von 1641, deß festen Grafen zu Schauen: 
burg Mutter Elifaberh, wegen ihrer AUnfordes 
eung an dieſe Herrſchaft, mit 145000 Rthlr. 
Die ganze Erb - und Herrſchaft murbe 
in — nf Theile getheilet, von welchen der Koͤ— 
nig, megen angemandfer Koften, einen Theil 
voraus nahm, von den andern vice Theilen 
| be⸗ 


.. 
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befam der König. zwei, und der Herzog auch 


zwei, naͤmlich Bugmfledt und Eimedhorn. 
Der ſchauenburgiſche Zoll und Hof zu Ham⸗ 
burg, und die ſchauenburgiſchen Praͤbenden 
und Vikarien beim daſigen Domkapitel, blie⸗ 


ben in Gemeinſchaft. Von den ſhauenbur⸗ 


giſchen Schulden, welche auf der Herrſchaft 
hafteten übernahm der König Z, und ber 


Herzog z- Rönig Friderich Ir verordnete 


1649, daß fein Antheil an der Dersfiafsgbin- 
neberg. mit der holſteiniſchen Regierung, mi 

vermifiht werden, fondern dieſe Herrſcha 
bei ihrem unmittelbaren Zuſtand, beſondern 
kandeshoheit und Freiheit von den holſteini— 
(chen. Auflagen ‚ gelafjen werden folle. Der 
Herefchaft ift ein Landbroft vorgefest. Die 
Unterthanen haben ihren erflen Rechtsgang 
vor dem Landgericht, welches in jeder Vog—⸗ 


ei von dem Dingvogt und g ven dem Fands 


droſten dazu ernannten und beeidigeen Kirch— 
fpield = und Achts leuten jährlich zweimal ges 
> halten wird. Bon demfelben appellirt man 
an dad Göding, welches von einem Ding» 
vögt und 26 aus allen Vogteien genommes 


\ 


nen und beeidigeen Männern jäßrlic zweimal 


gehalten: wird. Bon dieſem, und von den 
‚Urtheilen, welche von dem Landdroſten und 
| Amtsverwalter gefprochen werden, fann man 
ſihr⸗ an das — Oberäppeliaignd" 
—— * 
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gericht wenden. Es wird zu Gluͤckſtadt von 
ben Mitgliedern der Negierungdfanzlei, de» 
ren Beſtauuung darauf lautet, gehalten, und 
der pinnebe gifhe Landdroſt iſt Praͤſes deſ⸗ 
ſelben, wenn ſeine Beſtallung ihn dazu ana 
weiſt. 1754 ift ed zugleich zum Oberkrimi— 
nalgericht gemacht , und bie Verſchickung ber 
Arten an auswaͤrtige Rechtsgelehrte aufgeho= - 
ben morben, Es kann zwar von biefem 
Obergericht in gewiſſen Fällen an die faifer- 
lichen und Neichdgerichte appellirt werben, es 
geſchieht aber fehr felten. Die Herrfchaft 
hat ihr eigened Unterfonfifiorium, welches der 
Landdroſt, der Probſt der Herrfchaft Pinnes 
berg und Stadt Altona, und die zu ber 
Herrſchaft Pinneberg gehörigen Prediger 
aufmachen. Dad Dberfonfiftorium ift mit 
dem’ Dberappellaziondgericht verbunden. Von 
Reichs- und Kreidauflagen ift dieſe Herrfchaft, 
nach ihrer Abſonderung von Holftein, alles 
zeit frei geblieben, Zu berfelben gehört: 


A. Die Landdroftei Pigneberg. 


Diefe begreift: , | 

ı. und 2. Die Haus- und Waldvogtei 
Pinneberg, welche den Flecken Pinneberg an 
Ber Pinnau, und die Pfgredörfer Relling und 
Rackehorn enthält. 

| | 3. Die 


ur” 

3. Die Bogtei Ottenſen. Das Pfarr ⸗ 
* Ottenſen, ſteht unter der Gerichtsbar⸗ 
keit der Stadt Altona. Die zu biefer Vog⸗ 
tei ehemals gehörig geweſenen in der Elbe 
zwiſchen dem Billwerder und hamburgiſchen 
Finkenwerder belegenen Inſeln und Halbin⸗ 
ſeln, find 1768 an die Stadt Hamburg uͤber⸗ 
Iaffen worden, bei deren Gebiet man ihre 
Namen findet. 

4. Die Dogtei Hartehburg. Der Amts: 
hof Hattesburg iſt vor Alters eine Feſtung 
gervefen. Wedel iſt ein Flecken mit einer 
spfartfitche. Es geht in hieſiger Gegend ei- 
ne Bähre uber die Elbe. Neuenſtedt ift ein 
Pfarrdorf. Bei dem Dorf Blanfenefe geht 
eine Fähre über die Elbe, nah Cranz im 
Herzogehum Bremen. Des Dorfes Ducken⸗ 
buden erwaͤhnt Hugo Grotius in feinen Brie⸗ 
fen, weil er fi daſelbſt 1632 aufgehalten 
bat. 

. Die Vogtei Ueteiſen, in welcher der 
Flechn Ueterſen, und bei demfelben dad oben 
befchriebene Klofter if. 

6. Die Herrſchaft Herzhorn. König Chri⸗ 
ſtian V verkaufte dieſe Herrſchaft 1671 bem 
Statthalter in Norwegen, Ulrich Friderich 
Süldenlöwe ,  erb = und eigenthümlich für 
153480 Rthlr. welcher ſte aber, bis auf die 
fogenannsen Bussen Wa nad , 1697 
4 wie⸗ 
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wieder. an den König abtrat. Hieranf,Tam 
fie an einen von, Brockdorf und Otto Blo— 
men ,. von diefen.aber an bie Königin Anna, 
Sophia, und endlich nahm fie König Chris 
ftian vi wie der zu fih. Sie wird, mit von 


dem⸗ Adminiſtrator der Grafſchaft Ranzau 


verwaltet. Die Unterthanen haben ihren era 
ten Rechtsgang vor bem Schoͤpfengericht, 
welches der Landſchulze und 21 Schöpfen als 
ten. Von demſelben wird fogleih an das 
pinnebergifche Dberappellaziondgericht appela 
list, Zu der Herrfchaft gehören = Vogteien. 

1. Die Herzhorner Vogtei, wird buch 
- ben Fleinen, Fluß Rhein von dem Amt Steine 
burg gefchieden. In dem -Dorf Herzhorn iſt 
eine Pfarrkirche. Die fogenannten Wildniß— 
ländereien vor Eluͤckſtadt, liegen zwifchen 
dem Rhein und dem Herzhorner Teich, und 
machen 514 und einen halben Morgen aus. 
Eie gehören zum Theil den Grafen von Dana - 
neftiold - Laurwigen. 

2) Die Commerlands - ‚ Bogtäi, beſteht 
aus Sommerland, Eroͤnland, Cammerland 
und Druckerm'hle, und iſt zu Siosrauim Ant 
Eteinburg eingepfarrt. 


— zur vor 


B. Die Stadt Artond. 
Altona, eine anfehnliche. Stadt. an. eis 
wem hoben Ufer. der Ehen in einer — 


* 
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Infligen ‚Öegend,, ‚und nahe bei_ber Stadt 
Hamburg, vonder fie nur einen Schuß Wegs 
entfernt iſt. Sie hat ungefaͤhr 4000 Wohn⸗ 
oder Feuerſtellen, und, wie man 1703 bei 
Einfuͤhrung der Kopfiteuer erfuhr, faſt 17200 
„Einwohner, 2 evangelifh-lucherifche Kirchen, 
2 reformirte Kirchen, nämlich eine für bie 
deutſche und hollaͤndiſche, und. eine für die 
franzöfifche Gemeinde, eine: tatholifche Kirche, 
und 2, Kirchen der Mennoniten; es haben 
ah noch andere gottesdienſtliche Parteien 
hiefelbft Gewiffensfreiheit und gotteddienikli- 
he Uibung, und die zahlreichen Juben, mel: 
che jährlich 2000 Dufafen Schupdeld „geben, 
haben eine. große Synagoge. Der Probſt 
biefer Stade und der Herefihaft Pinneberg, 
(melder nicht unter, den Generaljuperinten> 
benten der Herzogthuͤmer ſondern unmittel= 
bar unter dem König ſteht,) die lutheri⸗ 
ſchen Stadtprediger und der ‚Prediger zu 
Ottenſen, machen dad hieſige Unterkonſiſto⸗ 
rium ans, in welchem der Dberpräfidene bee 
Vor ſitz hat. Die Reformirten haben ein be⸗ 
ſonderes Konfiffoeinm.. Mit dem 1739 vow 


König Chriſtian "VI geſtiſteten Gymnaſio, 


iſt 1771 das Paͤdagogium vereinigt, und 
die ganze Anſtalt in 4 Klaſſen abgetheiß: 
worden, denen 5. Behrer: vorſtehen. Dad Col. 
lezium.. Anatomicum, hat. feinen Schau⸗ 

—54* ey 
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plas in einem &eitengebäube des Zucht = und 
Werkhauſes. Auch ift hier ein Armen = und 
Waiſenhaus. Es giebt hier unterfchiedene 
Manufakturen und Fabriken, und 3 Schiffs- 
zimmermerfte, und der Handel, melcher hie⸗ 
feldft getrieben wird, ift ziemlich groß. 1776 
ift hier eine’ Spezied « Giro und Leihbanf‘ ers 
richtet worden. Die Regierung der Stadt, 
verwalten ein föniglicher Oberpräfident, nebſt 
Birgermeifter und Rath. Sie hat ihr des 
fondered Appellazionsgericht zu Gluͤckſtadt, 
welches jährlich zweimal gleich nach dem pin= 
nebergifehen Dberappellaziondgeriht , von 
eben benfelben Mitgliedern gehalten wird. 
Eben daffelbe macht auch, mit Zuziehung ded 
altonaifchen Probſtes, dad altonaifche Ober 
tonfiftorium and. Die fogenannte Palmaile, 
melche mit vier Reihen Bäumen befeht iſt, 
ift einangenehmer Spazierort. Altona war 
anfänglich ein in die Kirche zu Dttenfen eine 
gepfarrtes Dorf, welches, nachdem «8 1640 
mit der Herrfchaft Pinneberg unter koͤniglich— 
daͤniſche Botmäßigkeit gefommen war, gat 
bald zu seinem Flecken anwuchs, der 1664 
@tadtrecht erhielt. - 1710 brannten 200 
Haͤuſer ab. Und 1713 wurde die Stadt von 
ben Schweden verbrannt. 1714 wurde 
Dad Pfarrdorf Detenfen unter die Ges 
sichtöbarkeit der Stadt gelegt, Die Stadt 
| Ei bringe 
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bringt dem König, mit Einſchluß des Schutz⸗ 
geldes der Juden, jaͤhrlich ungefaͤhr 37000 
Rthlr. ein. 1740 würde zwiſchen Daͤne⸗ 
mark und Hamburg über die Grenze von Als 
tona ein Vergleich getroffen, auch eine Gränz« 
harte von Dilieben, Trew und Hafenbanf 
aufgenommen, ‚von eben denfelben auch in 
kleineres Format auf 2 Bogen gebracht, und _ 
1745 von G.C. Pingeling zu Hamburg ges 
flohen. Bremer hat einen Grundeiß vor 
ber Stade geliefert. 





‚Das Bisthum Hildesheim. 





4. 1. 


ine Abbildung des Bisthums Hildesheim, 
findet man auf allen Landcharten vom 
Herzogthum Braunſchweig: man hat aber 
auch befondere Charten von demſelben. Die 
‚erfte hat D. Johann Gigas gezeichnet, und 
Blaeu, nachher aber die Janſſon-Waesber⸗ 
ge, ©. Valk und P. Schenf haben fie ans 
Licht geſtellet. Sie ift fehr deutlich und rich 
eig, aber unvollſtaͤndig. Die zweite Bat = 
Hof⸗ 
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Hofrath Johann Chriſt. Roſenthal geliefert, 
und dem Biſchof Johann Clemens zugejchries 
ben. Sie ift ſehr ſchoͤn und richtig, aber 
ſehr felten zu finden, Die dritte - hat det 
churbraunſchweigiſche Sekretär Gerh. Juſt. 
Arenhold gezeichnet, und die homanniſchen 
Erben haben ſie in Kupfer ſtechen laſſen. 
Sie iſt ſchoͤn und vollſtaͤndig, und koͤnnte 
vou den wenigen Fehlern, welche ſie noch 
hat, leicht gereinigct werden. Im Atlas 
von Deutſchland macht ſie die 117te Land— 
charte aus. Dioeceſin Hildesheimenfem 
medii ævi, bat J. B. Lauenſtein auf ei⸗ 
ner Charte abgebildet. 
5. 2. Das Bisthum iſt von den Fuͤrſten⸗ 
chuͤmern Calenbetg, Wolfenbuͤttel, Gruben- 
hagen, Halberſtadt und Luͤneburg eingefchlof: 
fen: es gränze auch an die Graffchaft Wer: 
nigerode. Dad Amt Hundesruͤck liegt abge— 
fonderf, und ift von Stüden der Fürften- 
thümer Calenberg und Grubenhagen. uinge- 
ben. In der größten Ausdehnung von Often 
gegen Weften, hat ed auf 10, und von Nor— 
den gegen Süden auf 8 geographifche Meis 
Jen. 
$. 3. Der größte Theil des Landes iſt 
zum Ackerbau bequem und gut, daher man 
Eetreide, inſonderheit Weizen, Roggen und 
Gerſte, im Uiberfluß bauet. Man hat auch 
vie⸗ 
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vielen Flaͤchs und Hopfen) und Aufe-Barten 


gewaͤchſe. i "Die Viehzucht, un Pferden: md 


Rindvieh, reiche nur zur Poshdurft des Lana 

des zu, an Schafen und: Schweinen aber ift 

ſie größer. Der-fübliche ‚Theil. des Landes 

iſt bergicht: “allein, diefe Berge ſind faſt 
insgeſamt mit vortreflichen Waldungen von 
Eichen, Buͤchen, Eſchen und Birken beſetzt 
Es gehört nämlich ein betraͤchtliches Stäfvom 
Sollingerwald hieher, imgleichen die "Sie 
ben Berge, der Sackwald, der Heinberg, 
der Sundern, der hildesheimiſche Wald‘, des 
Eſcherberg, die Ilſe, das Vorderholz, und 
der Haͤmelerwald. Es ſind zwar auch kahle 
Berge vorhanden, ſie haben aber gute Stein⸗ 
bruͤche und Eiſenſtein, daher auch einige Ei⸗ 
ſenhuͤtten angelegt wordemn. Man hat einige 
gute Salzwerke. Zu Haſede, 1 Stunde von 
Hildesheim, iſt eine ſehr ergiebige kalte Quel⸗ 


le, welche ungemein reich an Schwefel iſt. 


Die Leine durchſtroͤmt die weſtliche Seite des 
Bisthums, und nimmt bei Ruhte die Inner— 
ſte auf, melde vom Hatz, und zWar von 
Clausthal, herkoͤmmt. Die Fre entſteht im 
Amt Liebe onrg unte: dem Kloſter Heinin⸗ 
gm, und gebt ind Fuͤrſtenthum Lüneburg. 
Die Der ,. melde aud dem Fürftenthum 
Grubenhagen koͤmmt, durchſtroͤmt die oͤſtliche 


Seite des Bibthums, nimmt die Ecker - 
un 


* 
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und geht ind Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel. Un 


Bifchen hat man Leinen zum Gebraud der 
Einwohner hinlänglihen Vorrath. 
$. 4. Dad Bisthum enthält 8 Städte , ’ 
4 Sieden und 234 Dörfer. Die Rittermas 
trifel von 1731 enthält 75 adeliche Güter, 
deren Beſitzer die Nitserfchaft zu- ihren Zu⸗ 
fammentünften zuläße, und melde landtags⸗ 
fähig find. Zu den Landſtaͤnden gehören: 
1) Das Domkapitel. 2) Die7 Stifte, 
nömlid zum heil. Kreuz, zum heil. Moriz, 
zum heil, Michael, zum heil, Godehard, des 
heil. Bartholomäus zur Suͤlze, zum heil, An⸗ 
dread, und zum: heil. Johannes. 3) Die 
Nitterfchaft. 4) Die Städte Peina, Elze, 
Alfeld und Bofenem. Die Landtage werben 
allein von dem Landesherrn audgefchrieben , 
obgleich dad Domkapitel mehrmald behauptet 
bat, daß feine Einwilligung dazu nöthig fey. 
Sie werden gemeiniglich mit dem Anfange eis 
ned neuen Jahres, und zwar auf dem Rit⸗ 
eſaal zu Hildesheim, gehalten. Der bis 
ſchoͤfuche Kanzler eröfner fie, und läßt bie 
biſcho fiche opoſizion durch einen Sekretaͤr 
ableſen, worauf ut jede wie | der Yands 
ſtaͤnde durch ihren Spndituß eine Dullagung 
ablefen, und verfihern läft, daß die Pro, 
fizion in Uiberlegung gezogen, und die ges 
bübrende Erilärung darüber abgefiattet wer⸗ 
den 
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ben, sole. Hier naͤchſt ſtellen die Deputirten 
eins jeben Klaffe der Fanbflände die Be— 
sung an, und faffen alsdenn einen 
N chaftlichen Entſchluß. 

- % 5..Zur Zeit der großen Rirchenberbef 
—— ‚war ber größte Theil des Biſsthums 
in der Herzoge von Braunfchweig und Luͤne— 
burg Gewalt, welche folhen dem vom Kai 
fer in bie Acht erflärten Bifhof Johann ab- 
genommen, und die faiferlihe Belehnung 
barüber erhalten haften. Ob nun gleich die- 
fe Herzöge die Kirchenverbefferung hieſelbſt 
nicht befoͤrderten, fie auch ſonſt aufs mög: 
lichfte verhindert wurde: fo befannte ſich doch 

gar bald faft dad ganze Land zu der evan- 
deliſchen Religion. Das kleinere Stift that 
ein gleiches, und die Biſchoͤfe raͤumten den 
Unten thanen daſelbſt die Religionsfreiheit ein. 
Allein, im Anfange des dreißigjährigen Kriege, 
wurden die. evangelifchen Prediger aus dem 
kleinern Stift Hildesheim verjaget und die 
evangeliſchen Kirchen im ‚größern Stift erlit- 
ten nicht geringere Bedrüdung: ald aber bie 
Herzoge zu Braunſchweig und Fineburg 1643 
das größere Stift an den Bifchof, vermits 
teljt eined Vergleichs, abtraten, murde den 
Evangelifchen, auf gewiſſe Zeit und unter ge- 
wiſſen Einfhränfungen, die Neligiondfreiheig 
| ; fie bemuͤheten fih aber, ald bie 

Uns 
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| Unterhandlungen K wegel des weſtphaͤliſchen 


itert er Laht 
desherren ertheilt werden moͤchte; welchen 


de, hnen, „ganz verſagt. , Alles dieſes wurde 
165 1..durch den Konffkorialregeß ‚und durch 
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$. 6. Die vornehmſte Tateinifche Schule, 
iſt das Stadtgymnaſſum zu Hildesheim. Bon 
Manufafturen und. Fabriken ift hier. wenig zu 
finden. Man verfertiger gemeine Tuch, gus 
tes Binnen, wollene Strämpfe, unächte8 Por: 
gellan, und allerlei Eiſenarbeiten, bleichet 
auch Wache. Die Ausfuhr des Landes bes 
ſteht in Getreide, Holz, Hopfen, Wolle, 

a Haͤmmeln, Garn, Leinwand, und 
Salz. 

s * Das Bischum zu Hildesheim iſt im 
Jahr 922 vom Kaifer Karl dem Großen ges 
flifeee worden. Biſchof Bernhard I beachte 
Winzenburg, Johann I Peina, Gigf:id I 
Daffel, Otto II . und Henrich II 
Schladen van daffelde. Bifhof Johann IV 
fieng 1519 die fogenannte. fliftifche oder. hil⸗ 
beöheimifche. Fehde an, indem er bie Herzoge 
zu Braunfchmeig und kuͤneburg von der als 
sen wolfenbuͤttelſchen und calenbergifhen Eis 
nie, mit gemwaffneter Hand überfiel: er wurde 
aber vom Kaifer 1521 in die Acht erklärt, 
und die Herzoge nahmen ihm faſt fein gans 
ed Land ah, fo daß er nichts ald Die Doms» 
probſtei, und die Nemter ——— , Ma: 
rienburg und Peina behielt, melde ihm im 
quedlindurgifchen Vertrag von z523 , unter 
dem Namen des Kleinen Stifts, beſtaͤtiget 
‚wurden; bahingegen die Herzoge zu Braun⸗ 

Buͤſch erdbeſd. 2.9 M MB ſaweig 
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ſchweig im Beſitz des größen Stifts bis 1643 
blieben, in dieſem Jahr aber bekam Biſchof 
Ferdinand den größten Theil deſſelben durch 
einen Vergleich zuruͤck, die Herſoge zu Braun⸗ 
ſchweig und. kuͤneburg aber behielten dad Haus 
Dachtmiſſen, welches die cellifche Linie befam 
das Amt Lutter am Barenberg , welches w 
molfenbüttelfchen Linie zugetheilt wurde, und 
bie Aemter Coldingen und Weſterhofen, wel⸗ 
che dem Fuͤrſtenthum Calenberg einverleibt 
wurden; doch gehen dieſe Stuͤcke vom Bis⸗ 
thum Hildesheim zu Lehn. 

6. 8. Das Wappen bed Hochſnſts, iſt ein 
von Gold und Noch die Länge herab getheil- 
ger Schild. Der Bifhof zu Hildesheim bat 
auf dem Neichdtage unser den geifllichen Für» - 
ften zwiſchen den Bifhöfen zn Augsburg und 
Paderborn ſeinen Sitz; er hat auch beim wie» 
derfächfiichen Kreiſe eine fuͤrſtliche Stelle und 
Stimme. Der Reihömatrifularanfchlag des 
Bisthums, nach feinem ehemaligen Zugehör, 
iſt 13-zu Roß und go zu Fuß, ober 536 Bl. 
Es träge aber dad Fuͤrſtenthum  Ealenberg 
bavon 53 Bl. und dad Fuͤrſtenthum Wolfen» 
büttel 4 81. ı Ggr. 6 Pf. Zu einem Kame 
‚merziel giebt das Hochflift 72 Rehlr..ag} Kr. 
Churbraunſchweig giebt, wegen der vom Hoch⸗ 
ſtift erlangten Stuͤcke, zu einem einfachen Ziel 
2 Kthlr. 25: Aw 
| 9. 9. Das 
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9. Dad hochwuͤrdige Domkapitel, be⸗ 
Recht and 42 Bliedern. Es ermählee den Bi- 
ſchof, fuͤhret, wenn der bifhöflihe Sitz erle⸗ 
digt iſt, die Regierung des Landes, iſt der 
erſte Landſtand des Hochſtifts, und hat wich⸗ 
tige Einkünfte, 

6. 10. Dad Hochſtift Hildesheim Kat 4 
Erbhofimter. Die von Schwicheld find Erb⸗ 
wmarfhäle, die von. Veltheim Erbſchenken, 
die Boͤcke von Wülfingen Erbdroſten, ober 
Erbtruchſeſſen, imgleihen Erblämmerer deſſel⸗ 
ben,. und werben von den Bifchöfen mit dies 
ken Aemtern, und dem zn einem jeden gehoͤ— 
zigen Gütern zu einem zechten Erbmannlehn 
belichen, | | | 
5. 11. Der Fuͤrſt Biſchof bat fein gehei« 
med Nathöfolfegium Die Handhabung der 
‚Gerechtigkeit iſt der Regierungskanzlei md 
dem Hofgeriht anvertrauet , welche beide 
«oneurrentem jurisdidionem haben, außer 
daß jene die peinlichen Saden allein vers 
fieht. Don beiden Kollegien fans an bie 
hoͤchſten Neichögerishte appelliert werben , an 
diefelben aber wird von den Städten lan⸗ 
desfuͤrſtlichen Aemtern, Domprobfleigericht, 
Aemtern bed Domkapitels, und abelichen 
Gerichten, appellirt. Die kehnsſachen ver⸗ 
Behr die Regierungskanzlei. | 
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Die geiftliche Gerichtöbarfeit über bie 
katholiſchen Eingefeffenen, verwaltet das bis 
ſchoͤfliche Offizialat. Fuͤr die- evangelifchen 
unterthanen iſt dad im weſtphaͤliſchen Fries 
vensſchluß gegruͤndete Landkonſiſtorium ver⸗ 
ordnet, und durch die Konſiſtorialrezeſſe von 
16051 und 1721 eingerichtet worden. Es 
beſteht auß zwei geiftlichen und zwei meltlis 
chen Konſiſtorialraͤthen evangelifcher Religion, 
zu melchen noch ein Sekretär und ein Schreis 
ber von eben diefer Religion fommen. Der 


biiſſchoͤfliche Negierungdfangler, oder in beffel: 


‚ben Abweſenheit, ein fürftlicher Rath, woh⸗ 
nee demfelden im Namen des Landesherrn 
bei, und hat die erfle Stelle und Stimme, 
ſoll fi) aber nicht einen Konfiftorialpräfiden- 
ten nennen, und feine Stimme ift in gewiſ⸗ 
fen Fällen, darin er wegen ded Unterfdied$ 
der Religion fein Richter ſeyn kann, eingee 
ſchraͤnkt. Das Konfiftorium wird orbentlis 
cherweiſe jährlich nur achtmal gehalten. Die 
Gerichtsbarkeit deſſelben erfireckt ſich zwar, 
vermoͤge der obgedachten Konſiſtorialrezeſſe, 
über das ganze Bisthum, und alfo auch über 
die zum Heinen Seife gehörigen Aemter Peis 
na und Steuerwald, wegen welcher ed aber 
noch immer Streit init dem Dffizialat giebt. 
Die Stade Hildesheim hat ihr eigenes Konz 
fitorium, 

- §. 12 Die 


181 


$. ıe. Die bifchöflihen Einkünfte verwal⸗ 
tet da Kammerfollegiüm. Sie fließen aus 
den Domuinen und Regalien;, zu welchem 
noch die Summe. fömmt, welche bem Landes⸗ 
herrn jährlich auf dem Landtage bemilfiget 
wird. In die Landſchaftskaſſe, welche unter 
der Aufſicht des Schaptolegium ſteht, fliefs 
fen die Kontribuzion, der Hufenfhag, Schef⸗ 


felfhag, Schaffhag, die Dorftare, und an - 


dere Steuern ber Unterthanen. 

$. 13. Außer einer Kompagnie zu Fuß, 
welche bie. Befagung ber Stadt Peine aus- 
macht, und einer ‚geringen Anzahl Reutek, 
werben feine biſchoͤfiiche Kriegsvoͤller gehal⸗ 
ten. 
— 4 14. Das Hochſtift beſteht aus folgen⸗ 

den Theilen. 
I. Aus der Stade Hildesheim. 

Hildesheim, Hildefia, au von einigen. 
Bennopolis , vor Alters Hildenesheim, bie 
Hauptſtadt ded Bisthums, liegt an der In⸗ 
nerfte, auf einem gbhängigen und ungleichen 
Boden iſt von ziemlicher Größe, aber von - 
altmodifcher und unregelmäßiger Bauart, Sie 
befiehbt aus der Alt = und Neuſtadt, melde 
1583 mit einander vereiniget werben, und 
aus der Hreiheit, welche unter ber Gerichts⸗ 
barkeit des Domtfapiteld ficht. Der Rath und 
der groͤßte Theil der Buͤrgerſchaft bekennet 
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fi) zu der ewangelifch » ucherifchen kehre, bie 
übrigen aber find roͤmiſch-katholiſch, und ha⸗ 
ben 11 Kirchen. Die Domkirche, welche ih» 
nen gehört, hat ſchoͤne Gemälde, einen koſt⸗ 
baren Schmuck, und unter ihren Alterthüd 
mern vorndämlich die Jemenful , (Irmenſaͤu⸗ 
le) welche vor dem hohen Chor ficht, und 
anflatt des alten Goͤtzenbilds, mit einem Mas 
rienbilde befent it. Wider dem Kreuzgang 
ift der ſehr fehon al frefco gemalte Ritter 
ſaal, in welchem ber Landtag eröfnet wird, 
die Kapitularftube,, die Schapftube, und ein 
Buͤcher ſaal. Nahe bei der Domklirche ift die 
Kanzlei, melde in alten Zeiten- die biſchoͤffi⸗ 
ehe Reſidenz gemefen ift, und. jept don dem 
Etarthalter bewohnt wird. Der Domhof iſt 
mit Alleen beſetzt. Auf demſelben ſind unter⸗ 
ſchiedene Curien ber Domherren, und eine 
Kapelle, der Schuͤſſelkorb genannt, in welcher 
zu gewiſſen Zeiten Sottesdienſt gehalten wird. 
Ehen baſelbſt ſteht auch das anſehnliche vor⸗ 
malige Jeſuiterkollegium, mit der Antonii⸗ 
oder Vikarienkirche. Das Kollegiatſtift zum 
heiligen Kreuz, iſt anſehnlich und hat eine 
ſchoͤne Kirche. Die Mannskloͤſter zum heil. 
Michael und zum heil. Godehard, ſind Bene⸗ 
diktinerordend: ed find auch eine Karthaufe, 
ein Kapuzinerflofter und 2 Nonnenkloͤſter in 
der Stadt vorhanden. Die Kollegiatkirche 
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zum heil, Johannes, iſt 1547 abgebrochen, 
und die Kanonizi find jest gemeiniglich Bis - 
farii bei der Domtlirche, Noch ift die Kolle⸗ 
giatlirche genannt Schlüffeltorb. Die kuthe⸗ 
raner beſitzen g Pfarrkirchen. : Ihre Haupt⸗ 
kirche iſt zum. heil. Andreas in der Altſtadt, 
bei welcher der . Stadtfuperinsendens ſteht, 
und das blühende Gymnafium Andreanum 
iſt, fuͤr welches Peter Timpe ein anfehnlis 
ches und ſchoͤnes Gebaͤude hat erbauen laſ⸗ 
ſen; es hat auch einen guten Buͤchervorrath, 
den D. Gehrke und. Paſtor kauenſtein durch 
Vermaͤchtniſſe vermehret haben. Vor Alters 
iſt dieſe Kirche eine Kollegiattirche geweſen, 
1542 aber, als ſie den Evangeliſchen einge⸗ 
räumt worden, find ber Dechant und die Kas 
nonizi. von derſelben weg und auf.bie Frei» 
beit gezogen, mofelbft fie noch wohnen, und 
jährlich ihre Berfammlung halten, aber nicht 
‚mehr zu Chor gehen. Die lateinifche Schu⸗ 
le St. Lamberti in der Neuſtadt, bat jept 
nur zwei Lehrer. Auf dem Rathhauſe ifk die 
fogenannte Rathskirche, in welcher der Nathd- 
prediger den Mitgliedern des Math jährlich 
einigemal predigt. In dem Waifenhaufe zu 
St. Martin ift eine Buchdruckerei. In dem 
solandifchen Stift hat ‚jede Jungfrau zmei 
tapezirse Zimmer, und jährlich go-Thaler Ein« 
‚Sunfte. Sie bezahle beim Eintritt 500 Tha⸗ 
M4 ler: 
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fer. Der Stifter Roland bat auch eine Schu⸗ 
Ie fir. hundert arme Kinder errichtet , und 
verfchiedene Legate gemachte. Die Juden has 
ben eine Synagoge. Die Neuftadt ift zwar 
1583 mit der Stadt Hildesheim, welche nun 
die Altſtadt genennt wird , vereiniget wor⸗ 
ben, doch hat jede ihren eigenen Rath bes 
halten, welcher von der Bürgerfchafe.im Are 
fange jeden Jahrs ermählee wird, und aus 
zwei Stühlen (Ordines) beſteht, nämlich 
aus dem Rath: und: Ständeflupl, zu welchem 
legten die.Deputirten ber Gemeinden, Aem⸗ 
ter und Gilden gehören. Die Samtregies 
rung, melde in gemeinen Stadtfachen beider 
Städte zu rathen und zu regieren bat, be— 
ſteht aus. den Magiftraten beider Städte. . 
Jeder Magiftrat hat die Zivil-und Krimi: 
nalgerichtöbarfeit. Von dem Rath’ der Alt: 
ftadt wird entweder an die Negierungdfanz- 
lei oder dad Hofgeriht, von dem Magiftrat 
ber Neuftade aber zuerft an dad Domprobs 
fleigericht, und von diefem an die eben ge: 
nannten bifchöflichen Gerichte appellirt. Die 
. Stadt Hildesheim hat auch ihr eigened Kon- 
fitorium, im welchem ber gemeinfchaftliche 
Sondikus beider Städte den Borfig hat; 
bie Beifiger find der Superintendent, 2 Pres 
diger aus ber Altſtadt, ı aus der Neuſtadt, 

bie 2 aͤlteſten Rathsherren der Altſtadt, und 
ber 
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Ser aͤſteſte Nachöhere der Meufade. Der Se⸗ 
kretaͤr der Altſtadt führt dad Prototoll. Die 
Stadt iſt Herzogs Heinrich ded Löwen Lands 
ſtadt gemwefen, und dad Churhaus Braun: 
ſchweig und Lüneburg hat noch jet die Erb⸗ 
ſchutzgerechtigkeit über dieſelbe, hält auch da⸗ 
rin eine Kompagnie Soldaten zu Fuß, der 
Nath aber unterhält 3 Kompagnien zu Fuß. 
Die Stade verehrt den Bifhof ald ihren 
Landesherrn, doch huldiget fie ihm nicht, bie 
Neuſtadt aber huldiget dem Domprobft, und 
ertennt ihn für ihren Oberherrn. Zu ben 
Neichd = und Kreisfteuern giebt die Stade ben 
dritten Theil ‘von dem dritten Theil bet 
Summe, melde dad ganze Bisthum auf: 
bri gt. Der Rath lege ven Bürgern und 
Unt rthanen die Steuern und Auflagen auf, 
treibt fie ein, und wendet fie zum gemeinen 
Beften an. Er macht Gefege und Berord» 
nungen, u.f.w. Bor Alters hat die Stade 
zu den Hanſeſtaͤbten gehört. Die Belages 
zungen und Eroberungen, welde fie 1632 
und 34 audgeflanden hat, haben ihr einen 
unerſetzlichen Schaden zugefügt. eur 

Nahe vor derfelben gegen Morgen, liegt 
dad Stift des Heil. Bartholomäus zur Süls 
ze, (weil hier chedeffen eine Salzquelle ges 
weſen ift,) welches mit regulirten Chorher⸗ 
ren Auguſtiner Ordens beſetzt iſt, und gegen 
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Abend auf dem Berge, daß reiche Stift des 
heiligen Morig. Un der Seite dieſes Ber⸗ 
ged lag vor Alters die Benneburg, und am 
Buß 'deffelden der Dammflecken, welchen bie 
hildesheimiſchen Bürger 1339 zerſtoͤrt has 
ben. 

1. Aus dem fogenannten Heinen Stift, 
in welchem 

1. Peina, eine Stadt an ber Fufe, in 

einer moraftigen Gegend, melde vor Alters 
unter die Feſtungen gerechnet worden iſt. 
Die meiften Einwohner find ber evangelifche 
Iutherifchen Lehre zugethan. Dad Patronat- 
recht über die Iutherifhe Stadt » und Pfares 
kirche bat der Biſchof. Es liege hier eine 
Kompagnie bifchöflihe Soldaten zu Fuß in 
Beſatzung. Un einer Ede der Stade liege 
dad Schloß und ein Kapuzinerkloſter, und 


bei demſelben eine Vorftadt, weiche der Damm 


genennet wird. In der Vorſtadt Greper, 
iſt ein abelih Gut. Die Stadt hat die nica 
bern und obern Gerichte, iſt auch landtagß⸗ 
foͤhig. Was von einer vormaligen Grafſchaft/ 
Peina, und von davon benannten Grafen ge— 
fhrieben worden , rühret von einer unrichtis 
gen Deutung des Wortd comecia ber. Bur⸗ 
hard, genannt von Wolfenbüttel, und feine 
Eoͤhne befennen in einer Urkunde von 1258, 
daß fie die Hälfte der Stadt Peina, und bie 
| | oor 
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eomitiam, dad ift, die Gerichte in derfels 
ben, von dem Bifchof und der Kirche zu Hil⸗ 
desheim zu Lehn empfangen hätten. Die 
alte Familie von Wolfenbüttel hat ſich bis⸗ 
weilen von diefer Stadt benennet. Der vor⸗ 
fommende Advocatus de Peina, bat vers 
muthlich dad Amt Peina verwaltet, und iſt 
daher bisweilen Graf genennet worden. Die. 
Stadt wurde 15323 einigemal vergeblich bes 
fagert, 1711 aber von hurbrannfchmweigifhen. 
Truppen ohne Mühe eingenommen. 
2, Folgende landesfürftliche Aemter. 
1) Amt Amt Peina, befteht größtencheilß 
au Einer an Getreide recht fruchtbaren Ebes 
ne, enthält auch einen graßen Unger, wel 
cher die lange Wiefe genennet wird. Es hat 
735 Dörfer. Ich bemerfe darin: — 
(1) Großen⸗Solſchen, und Hohenhameln, 
Pfarrdoͤrfer, deren evangelifche Pfarven im 
ganzen Hochftift die einträglichften find. Der _ 
letzte Ort hat auch eine katholiſche Kirche, 
und wird ein Flecken genannt. >. 
(2) Rofenthal, Rofarum vallis, ein 
Dorf mit einer evangelifhen Pfarrkirche, ifk 
vor Alters ein feſter Drt gemefen. Daß hie: 
fige metternichtifche Gut gehört dem Klofter 
St, Miharld zu Hildedheim. GG 
2) Das Amt Steuerwald, von zı Doͤr⸗ 
fern, in welchem ; 
Cs) Stener⸗ 
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= (1) Steuerwald, dad Amthaus, mels 
ched an der Innerſte liegt, und ehedeffen ein 
Sschloß gemefen ifi, welches Biſchof Sig⸗ 
fried 1312 erbauet hat. 
| (2) Himmelsthuͤr, vor Alters Himdis⸗ 
duri, Himedesdore, ıc. ein Pfarrdorf am Fuß 
des Krela, in einer angenehmen Gegend. 
Ehedeſſen war bier ein Luſtſchloß, auf mels 
chem ſich der Biſchof Jodocus Edmund zu vers 
gnuͤgen pflegte. 

(3) Eſcherde, ein Benebiftiner Nonnen» 
klo ſter, welches dad Patronatrecht über bie 
Pfarrkirche zu Großen = Efcherbe hat, . 

(4) Dingler, ein Pfarrdorf, bei welchem 
1366 eine Schlacht zwiſchen Bifhof Gerhard, 
und Herzog Magnus von Braunſchweig, vor: 
fiel. | 
3) Die Dombrobftei, ift ein Diftrife von 
9 Dörfern, welche unter der Gerichtsbarkeit 
des Domprobfid jtthen, ald Groß = AUlgermif: 
- fen, Aſel, Itzum oder Men, wobei der Iſmer 
DaF iſt, u. ſ.w. 

4) Des Domkapitels Amt Marienburg, 
von 10 Dörfern. Dad Amthaus Marien⸗ 
burg, welches an der Innerſte liegt, hat Bi⸗ 
ſchof Heinrich 1349 erbauet, und die Buͤrger 
der Altſtadt Hildesheim haben etwas dazu ge⸗ 
geben. In den Doͤrfern gehoͤren, Ochterſen, 
Barrienrode, eur an der en 1.0. m. 
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5." Bolgende adeliche und ea 


ge Güter und Gerichte. 
| ı) Bor dem Thor der Stadt Peina, 
welches nach Braunſchweig fuͤhrt, iſt ein ſhe 
ned Gut der Herren von Schwicheld, wel⸗ 


ches der Marfchaldhof genennet wird, weil 


fie Erbmarſchaͤlle ded Hochftifed find. Es ge= 
hört dazu dad Pfarrdorf Klein: Ile oder 

Ilſede. 
2) Schmwichelde, ein adeliches Gut und 
Pfarrdorf, bei deſſen Pfarrkirche dad Stift 
des heiligen Godehards zu Hildesheim bad 
Patronatrecht hat. Es iſt dad Stammhaus 
der von Schwicheld, iſt ihnen aber im fünf: 
zehnten Jahrhundert im Kriege von den Het⸗ 
zogen zu Braunſchweig und Lüneburg abge- 
nommen, und an bie von. Dberg verfäuft 
worden, melde ed noch befiben. 

53) Obers, ein adeliches Gut und Pfarr⸗ 
dorf der von Oberg, beren Stammhaus 
ed iſt. 

4) Gadenſtedt, ein großes pfarrdorf mit 


3 adelichen Gütern, gehört den von Gaden⸗ 


Rebe, deren -Stammort ed ift. 

5) Großen: Jlfe oder Ilſede, ein adelis 
cheßs Sue und Dorf ter, von Gadenſtedt, 
melched die von Sierſtorf pfandweiſe inne 


haben, 
. 6) \Et- 


. 
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6) Ecquord, ein adeliched Gut und Dorf 
der Freiherren von Hammerflein mit einer 
NRirche. 

7) Oedelem oder Oehlen, ein adeliches 
Gut der von König,im Pfarrdorf dieſes Na⸗ 
mend, über deffen Kirche dad Stift Lockum im 
Sürftenebum Calenberg dad Patro natrecht 
hat. | 
g) Netlingen, ein adeliche® Gut und Pfarr⸗ 
borf der von Bennigſen. Es if bier eine 
preußifhe Poftflazion. 

9) Kemme, ein adelihed Gut der von 
Cramm, im Pfaredorf gleiches Namens, wo⸗ 
ſelbſt fie die Pfarren verlsihen, dad Dorf ſelbſt 
aber. gehört ihnen nicht. | 

10) Wendhaufen, ein adeliched Gut und 
Pfarrdorf der von Struben. 

11) Ding-Elve, vor Zeiten Elvede, ein 
abeliched Gut und Dorf, ehedeffen ber von 
Veltheim, jetzt des Domkapitels. | 

12) Die Nautenbergifhen Guter, find 

nah Abgang der Breiherren von Frenz, meh⸗ 
rentheils an bie Grafen von Plettenberg ges 
fommen, | 

II. Aus dem fogenanten großen Stift, 
in welchem 
"> 2. Bolgende Iandtagdfähige Städte. 
r z)Üfeld, eine Stadt an der Leine, melde 
bie durch die Stadt fließende Warne — 
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Mit ber Oberpfarre bei Der Stadtkirche, 
melde Churbraunſchweig ald Pfarrpatron we⸗ 
gen des Kloſters Marienrode vergiebt, iſt ges 
meiniglich eine Superintendentur und Konſiſt o⸗ 
rialrathſtelle verlnuͤpgft, und zwar hat der 
Superintendent den Titel eines Generalfupers 
intendenten. Der Magiſtrat hat die niedern 
und hoben Gerichte. Bor dem Holgerchor 
auf Dem Gottesacker wird jährlich ein Bande 
gericht, und vor dem Leinethor unter den 
Linder ein Vogtding von dem Nach und den 
Herrn von Steinberg gehalten. Aus dieſer 
Stadt hat Bie in Hollſtein blühende adeliche 
Bamilie der von Alefeld ihren Urfprung. 

2) Elze, vor Alters, Aulicg, eine klei⸗ 
ne Stadt an der Saale, melde nicht weit 
von hier fi) in die Beine ergieft. Sie hat 
. die untern: und. obern Gerichte. Die Boͤcke 
von Wülffingen haben hier ein landtagsfaͤhigs 
adeliches Sur, und auf ihrem Hofe die nn» 
sern Berichte. Die Stadt har fehr oft Brand» 
ſchaden erlitten. Ich will der aͤlternFeuersbruͤn⸗ 
ſte nichs erwähnen, fondern nur hievon 1692, . 
1706, 1708, 1734 Und 1743 anführen. 
K. Karl. der Große hat hier einen -Königes 
bof gehabt, und im Jahr 796 in demfelben 
fein Hoflager gehalten, Ä ” | 
. 3) Bokenem, ‚eine Heine State; deren 
Magiſtrat die unsern und obern Gerichte 

| hat, 
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hat. Die Oberpfarre wird von Churbraun⸗ 
ſchweig beſetzt, nachdem das Kloſter Marieu⸗ 
rode demfelben dieſes Pfarrecht abgetreten 
hat. Mit derſelben iſt gemeiniglich eine 
Superintendentur und Konfiftorialrathfielle 
verfnüpft, und der Superintendent hat den 
Sitel eined Generalfperintendenten. Es 
= bier a lutheriſche Kirchen und wine katho⸗ 
liſche. 
2. Folgende landesfuͤrſtlichen Aemter. 
1) Das Amt Ruhte, liegt an der keine 
und Innerſte, und hat 14 Dörfer. In dem⸗ 
ſelben er | 
(1) Ruhte, ‚ein ſchoͤnes fuͤrſtliches Schloß, 
welches beim Einfluße der Innerſte in die kei⸗ 
ne liegt, und der Sitz des Amts iſt. 
> (a) Sarſtedt ein Staͤdtchen an ber Ins 
nerfte, mofelbft die Freiherrn von Weichs 3 
adeliche Sige haben. Ä Ä 
2) Dad Amt Poppenburg, liegt an der 
Beine , und ift vor Alters eine Herrfchaft ges 
weſen, melde Biſchof Dtto an das Hochſtift 
gebracht hat. Dad Amthaus Poppendurg 
ficht an der Leine. Es find hier die Pfarr 
börfer Burg » Stemmen , und Heyerfen , bei 
welchem legten ein Salzweirk iſt, welches ben 
von Brabeck gehört, und dad große Dorf 
Mehle, in welchem eine preußiſche Poſtſta⸗ 
tion 


zion, nahe dabei aber ein Berg iſt, weicher 
Steinkohſengruben hat. 

3) Das Amt Gronau, in melden 
; (a) Gronau ,; ein Städtchen an der Leid 
ne, mofelbfi ein Dominikaner Kloßer , und, 
eine lutheriſche Kirche iſt. Es find bier 5 
landtagöfäßige adeliche Güter ; davon 2 den 
Böden von Wülffingen gehören; ı ben von, 
Bennigſen, ı den :Engeldrechten ; und i dem 
Stift Miharlid zü Hildeshein. 
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(2) Efcherde, ein adeliched Nonnentlda 

ſter DBenediftiner Ordens, dem dad Dorf 

Eddihauſen gehoͤbͤt — 
4) Das Amt Winzenburg, liege an der 
Leine, und iſt das groͤßte in dieſem Bisthum. 
Unter den vielen Bergen find die ſogenannten 
Siebenberge die vornehmſten. Es waͤchſt hier 
guter Hopfen; den größten Nutzen aber Bas 
ben die Einwohner vom Holz; Daß vor 
Alters eine Grafſchaft Winzenburg geweſen 
ſey, iſt nicht erwieſen: gewiß aber iſt, daß 


* » 


ber reihe Graf, Hermann der Jüngere , 
defferi Aeltervater ein banerifcher Prinz gewe⸗ 
fen iſt, das verwuͤſtete Bergſchloß Winzen⸗ 
burg ; von welchem das Amt den Namen 
bee bewohnet Habe; Er Wurde iisrnebfl 
einer Gemahlin ermordet, und hinterließ ka⸗ 
he Erben, daher dad Schloß dem Bisthum 
Hildesheim als ein erledigeed Lehn heimfiel. 
. Bilde Etdbeſcht. aa: M Die 
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Die merkmürbigften Derter in dieſem Amte 
find aufer dem alten Bergſchloß Winzenburg 
(1) Lamfpringe, ein Slecken an derfams 
me ; welche in dem Garten der hiefigen Bes 
nediktiner Abtei für katholiſche Engländer 
entfpringt. Der Abt hat die ungern Gerich⸗ 
fe in dem Flecken, und das Patronatrecht, 
über die hieſige evangelifche Pfarrkirche. 
ı (2) Das Haus Friden, ein biſchoͤfliches 
Vorwerk an der keine, über welchen ehedeſſen 
dad feſte Bergſchloß Freden gelegen hat. 
1° (3) Schlem , ein Pfarrdorf. 

5) Dad Amt Binderlah, hat von bem 
Amthaufe Yinderlah den Namen, über wel⸗ 
chem vor Alters auf -dem Heverberg dad 
Schloß Woldenftein gelegen hat, welches die 
Herzoge von Braunſchweig 1522 zerflöret 
haben. Es hat einer Linie der Grafen vom 
Woldenberg zugehört. Dad Dorf Dahlum 
oder Dalen ift ein alter Ort. Bei Grogens 
Ruͤhden ift ein Salzwerk. 

6) Dad Amt Woldenberg, liegt an der 
Innerſte, und hat vor Alters den Srafen 
von Woldenberg zugehört. Es iſt durch 
Bifchof Otto, melher der letzte Graf aus 
dieſem Haufe geweſen, mit. dem Hochfliff vers _ 
einiges worden. Ih bemerke 
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(1) Das alte Etoß un Amthaus Wol⸗ 
denberg, welches auf einen hohen Berge liegt. 
Es ift hier eine katholiſche Kirche. 
(2) Derneburg, ein Mannskloſter Ziſter⸗ 
zienſer / Oordens. 
7). Dad Amt kiebenburg, liegt an der 
Innerſte, und iſt von anſehnlicher Groͤße. 
Die merkwuͤrdigſten Oerter deſſelben ſind: 
Cr) kLiebenburg, vor Alters Levenborch 
ein neues Schloß auf einen Berge. In aͤl⸗ 
tern Seiten ift hier ein fefted Schloß geweſen. 
| (2). Salzliebenhall oder Salzgitter, ein 
Flecken, mwofelbft ein ziemlich ergiebiged Salz⸗ 
werk iff, welches dem chur=und fuͤrſtlichen 
Haufe Braunfchmeig und Lüneburg gemeine 
ſchaftlich zugehoͤrt. Der Ort hat ehedeſſen 
Fexſtaͤdt oder Vexrſtaidt geheißen, und iſt ein 
Dorf geweſen. Zu der Zeit, als die Herzo⸗ 
ge zu Braunfchmweig im Bells des Hochſtifts 
maren , ‚hatten die Salzgemerfen von bem 


Salzivert wegen geringer Soole wenigen Rus 


gen: fie überliegen alfo ihr ganzed Recht an. 
daffelde dem Herzog Julius, welcher dafuͤr 
dad Dorf zu einem Flecken machte, das 
Salzwerk aber mit Anwendung großer Kos 
fien in guten Stand fente, wie denn das 
Leckhaus allein, 21000 Rthlr. gefoftet ha= 
ben fol. Als das Bisthum dem Sifchof wie⸗ 
der eingeraͤumt wurde, forderte das Haus 

Ra Braun⸗ 
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Braunſchweig und kuͤneburg die an bad Salze 
werk gemendeten Koften wieder, wofür es 


aber daffelbe ‚behielt. Der Dre Vorſalz ift 
eine Vorflade ded Fleckens. | 

... (3) Ningelgeim, auch Ringelen und Rin— 
geln, ein Benediktinermönchentlofter ; mit ‚eis 
nem Dorf , in welchem eine lutheriſche Kirche 
iſt, liege an der Innerſte. Es iſt ums Jahr 
919 oder gar gefliftet worden ‚und anfäng» 
lich eine weibliche Abtei gemefen. | 
C(4) Grauhof oder St. Georg Klofter 
und Neichenderg , Klöfter unmeit Goslar, 
welche mit regulirten Chorherren Auguſtiner 
Drdend beſetzt find, | u 


(5) Heiningen und Dorſtedt, Nonnentlös 


ſter mit Dörfern. 

9) Dad Amt Schladen, liegt an der 
Der. Es hat vor Alters, den Grafen von 
Schlaben gehört , nach deren Abgang ed Bi 
ſchof Heintich IT im Jahr 1345 aus Hoch— 
ftife gebracht hat. Das alte Schloß Schla= 
den hat bei Dhlendorf gelegen; das jetzige 
Amthaus und Pfarrdorf Schladen aber liege 
an einem kleinen Fluß, welcher unter demſel⸗ 
ben in die Ocker fließt. 
Zu dem Pfarrdorf Burgtorf, gehört bie 
ZFeldmark des vermüfteten Orts Warle, mo» 
ſelbſt, nach den uͤberzeugenden Beweiſen 
welche davon in den hannoͤveriſchen gelehrte 

| Anzei⸗ 
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Anzeigen von 1751, um ııten und 2oſten 
Stüd, angeführt morden find, die Faiferliche 
Pfalzſtadt Werla gemefen if, mo die Könige 
- und Kaifer Heinrich der I, Dtfo I, II, und III, 
Heinrich I] und Conrad Igemohnt, und Reiche: 
rerfommlungen angeftelft, die fächfifchen Her» 
z0ge aus ber billungiſchen Familie ſich auf 
gehalten, und die ſaͤchſiſchen Fuͤrſten und 
Staͤnde ſich uͤber die Koͤnigswahl berathſchla⸗ 
get haben, Burgtorf führt von dieſer einge— 
gangenen Burg vermuthlich den Namen. 
Nachdem ſie verfallen war, ſchenkte ſie K. 
Heinrich IV, nebſt den dazu gehörigen Dör- 
fern Immenrode und Bitter, 1068 an daß 
Sisthum Hildesheim. Die ehemaligen Hers 
senvon Burgtorf, haben einen Theil der Guͤ⸗ 
ser, melde zu der Pfalz Werla gehörte ha⸗ 
ben, vom Reiche zu Lehn getragen. - 
Orum, vor Ulterd Orehem, ein Pfarrdorf 
an der Dieter , welches aus lauter Meyern 
de Stifts St, Michael zu Hildesheim bes 
9). Das Amt Bienenburg, liege auch an 
* Dder. €. bat nur. die 2 Dörfer, 
Vienenburg und Lochtum, in deren jebem die 


von König ein landtagsfaͤhiges adeliches Gut 


haben, Wenneroda ein Vorwerk, die alte 
Re ein Zollh aus. 
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10) Dad Amt Hundesruͤck, ift von ben 
übrigen abgefondert, und von einigen Stuͤ⸗ 
cken der Fürftenthümer Calenberg und Grus ' 
benhagen umgeben. Es ift ein Stud ber 
Grafſchaft der ehemaligen Grafen von Daffel; 
welche, weil ihre Grafſchaft in dem rauhen 
Sollingermald belegen geweſen ift, au Rau⸗ 
grafen genennet worden find. Ihre Graf⸗ 
fhaft kam mit der nordheimifchen Erbſchaft an 
dad melfifche Haus, die Grafen aber fuchten 
ſich, inſonderheit nachdem Herzog Heinrich der 
koͤwe in die Acht erilärt worden war, von 
. ber Landfäßigfeit 108 zu machen. Graf Si⸗ 

mon von Daffel, der Leute feines Geſchlechts, 
verfaufte den legten Reſt der Güter, mels 
che feine Vorfahren befeffen hatten, nämlich 
dad Schloß Hundestuͤck und die Stadt Daf- 
fel, iin Anfang des vierzehnten Jahrhunderts 
an Biſchof Sigfrid zu Hildesheim, welchen 
Kauf K. Heinrich VII im Jahr 1310 bes 
ſtaͤtigte. Die merkwürdigften Dexter. diefed 
Amts find: 

1) Hundesruͤck, Tergum canınum , 
das Amthaus, welches auf einem hohen Bel» 
fen liege. Nicht weit davon hat dad alte 
fefte Schloß dieſes Namen? gelegen. 

(2) Daffel, eine Heine Stade in einem 
fiefen Thal an ber Spüling, melde ſich na= 
be bei der Stadt in die Ilme ergießt. Es. 

‘ find 


/ 
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Mind hier 2 landtagsfaͤhige abdelihe Güter, 
deren eined den von Kaufchenblad , und ‚das 
andere den von Hafen zugehoͤrt. 

(3) Mark Oldendorf, ein Bleden, wel⸗ 
eher durch die IIme vom Dorf Dldendorfges 
ſchieden wird. Im legten iſt bie Pfarrkir⸗ 
he für beide, und in jenem eine Kapelle. 
Die Dberpfarre und dad Diafonat werden 
von Churbraunſchweig, wegen der Probſtei ded 
Stifts des heiligen Wleranderd zu Einbeck, 
befest. Ele u Le 

3. Bolgende Aemter des Domkapitels. 

1) Dad Amt Steinbruͤck, liegt an. der 
Fuſe.“ Das Amthaus Steinbruͤck liege auch 
an der Fuſe. Biſchof Gerhard erbaute hier 
1388 ein Schloß. Hohen-Eggelſen iſt ein 
großes Pfarrdorf mit zwei Kirchen. Das 
farrdorf Großen » Himfteds. iſt der Sig einer 
Superintendentur. | Ä 

2) Dad Amt Wiedelah , liegt an der, 
Ocker und Eder. Dad Amthaus Wiedelah 
ficht an der Eder. Es liegt hier Woͤltinge⸗ 
rode, ein Zifterzienfer Nonnenkloſtet, welches 
aus einem ehemaligen Schloß der Grafen von 
Woldenberg geſtiftet worden iſt.— 

4. Folgende landtagsfaͤhige adeliche Guͤ⸗ 
ter und Gerichte. — — 

1) Bleidingen, im Pfarrdorfe dieſes 
Namens, gehört den non Rheden. Hier iſt 
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eine Poſtſtazion, auf welcher die faiferlichen und. 
hurbraunfchmeigifchen Poften abmechfeln. | 
2) Bledelem, im Pfarrdorf diefed Namens 
gehört den Grafen von Bülow. 
3) Bolzum, im Pfarrdorf dieſes Mas 
mens, gehört den Grafen von Wettenberg. 
4) Lobtke, gehört den von Metternicht. 

5) Rheden, 2 Güter im Pfarrdorf dies 

fed Namens, den von Rheden ‚zugehörig. 
6) Brüggen, mit einem Pfarrdorfan der 
Leine, gehört den vpn Steinberg, welche bier 

. ein, fehr fchöned Schloß mic einer Kirche ha- 
ben. Das jenfeitd der Feine belegene Poſt⸗ 
haus, gehoͤrt Churbraunſchweig, auf deſſen 
Boden ed auch ſteht. Nahe an Bruͤggen ſtoſ— 
fen die ſogenannten Sieben Berge. 
7) Wifpenftein, mit einem Pfarrdorf, 
gehört den von Steinberg, melde auch dag 
Pfaredorf Hoͤrſum befigen. 

8) Salz Derfurt, "ein Flecken und adeliches 
‚Gut der von Steinberg. Es iſt hier ein gutes 
Salzmerf. — | 

9). Harnbarnfen., gehört auch den von 
Steinberg. Es gehoͤrt Netze dazu. 
10) Wrisbergholtenſen oder Wrisber ghol⸗ 
gen, im Pfarrborf dieſes Namens, gehöre den 
Breiherren von Wrisberg, welche hier ein 
ſchoͤnes Schloß Haben, auch iſt hier eine fchd= 
ne: Pozellainmanufaftur, a En 
| 11) We⸗ 
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in) Weſielm, gehoͤrt auch den Freiherren 
von Wrisberg. 

12) Sellenſtedt, im Pfarrdorf dieſes Na⸗ 
miens, gehört den von. Rauſchenblad, es ha— 
ben z aber die Freiherren von Wrisberg pfande 
weiſe inne. 

13) Soͤtzum, gehört den von Bennigſen, 

14) Almſtedt, mie, einem Pfarrdorf 
gehoͤrt den von Nöden, — 

- 15) Wehrſtedt, mit einem Pfarrdorf ‚ ge: 
hört den von Stopler. 

16) Sad mit einem Pfarrdorf, gehoͤrt 
den Freifraͤulein von Kiepen. 

17) Meimerhauſen, mit einem Pfartdorf⸗ 
gehoͤrt den von Koͤnig. | 

18) Armenſeul, im Doꝛfe dieſes Na⸗ 
mens, gehört den von Weisberg. | 

19) Großen ; Heerde; im Pfarrdorf die⸗ 

fed Namend , gehört den Storten, 
20) Penekenrode,i im Dorf dieſes Namens, 
gehoͤrt den von Buchholz. 
21) Walmoden, 2 Guͤter, in ben Doͤr⸗ 
fern We und Neu⸗ Walmoden, gehören einer 
und Heinde, mit einem Pfarrdorf imglei⸗ 
gleichen eiſtringen und das Gut Honrode, 
gehoͤren einer andern — der von Wal⸗ 
moden. 
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22) kechſtedt, mit einem Pfarrdorf und 
23) Binder, mit einem Pfarrdorf, gehoͤ 
ren den von Stopler. | 
24) Söbder, gehört den von Brabed, 


welche hier ein fchönes Schloß haben. 


25) Steinlah, im Pfarrdorf diefed Na— 
mend, gehört den von Hauß. e 

26) Knieſtedt, 3 Güter, im Dorf dies 
fed Namens, den von Knieſtedt zugehörig. 
In dem Berge, an deffen Fuß dad Dorf 
liege, mird ſchoͤnes Marienglad gefunden. 

27) Flachs-Stoͤckheim, mit einem Pfarre 
dorf, gehört den von Schwicheld. In dies 
fec Gegend: mächft fehr.guter Flachs. 

28) Dfi » Butter ‚gehört den von Schwi⸗ 
He 
29) Die Kommenthurei Webdingen oder 
Weddy, gehört zu des deutſchen Ordens Bal« 
lei Sachſen. Sie iſt anfaͤnglich, und zwar 
1227, zu Goßlar geſtiftet worden, nachdem 
fie abet 1297, 1298 und in den folgenden 
Jahren viele Wecker von Webdingen erhalten 
bat, fo ift dadurch die Verſetzung derſelben 


‚an. diefen Ort veranlagt worden. Die Kits 


che hiefelbft ift eine Tochter von. der Pfarr⸗ 
tirche zu Beuchte, über welche der Kommen» 


thur dad Patronatrecht har. Mohlhof iſt 


« 


ein Vorwerk. | 
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30) Wehrg oder Merder, gehört dem 
von Steinberg. | 
4) Hoppenfen, gehört den von Daſſel. 
Es if im Pfarrdorf diefed Namens‘, welches 
zu des Fuͤrſtenthums Calenberg Amt Erichd« 
burg gehört. er 
32) Sriderihdhaufen, im Umfange des 
Amts Hundesruͤck, gehört den von Germerſen. 
33) Sarmiffen, im Umfange. des Amed 
St:inbrücd, gehört auch den von Bermerfen, 
welche dad Parronatrecht bei det hieſigen 
Zube mit der Gemeine mechfeldmeife aus⸗ 
uͤben. | — | r 
34) Ahrbergen, gehört ben Breiherren 
von Weichd. u Rn 
35) Die adelichen Güter Banteln, Bo⸗ 
denburg, Brunkenſen, Esbeck, Limmer, 
Nienhagen, Delber und Rößing „ werden 
zwar zu ber hiefigen Nitterfchaft gerechnet, 
liegen aber in den Fuͤrſtenthuͤmern Calenderg 
und Wolfenbüttel. 
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— 
Das Herzogthum Sachen 


Eanenburg, 





Nyon den Herzogthum kauenburg hat der 

juͤngere Homann 1729 eine Landcharte 
ſtechen laſſen, welche in vielen Stuͤcken gut, 
in noch mehrern aber unrichtig und ungugerfäf- 
Ä fig. ift, auch das Amt Steinhorft noch nicht 
mit einſchließt, Sie iſt groͤßtentheils aus ei⸗ 
ner groͤßern Charte genommen, welche den 
Strich Landes von der luͤbeckiſchen Landwehr 
an, zwiſchen der Steckenitz, Delvenau, Bille 
und Trave belegen, abbildet. Weit beſſer 
iſt die Charte der Berliner Akademie der Wiſ⸗ 
ſenſchaften, von 1771: Don dem Vogtei⸗ 
amt Moͤllen, iſt in der 1740 gedruckten gruͤnd⸗ 
lichen Ragſriche, von der 1359 an die Stadt 
Luͤbeck verpfaͤndeten Herrſchaft und Vogtei 
Moͤllen, eine Charte zu finden, welche auch 
noch andere Stuͤcke des Herzogthums Lauen⸗ 
burg abbildet. 

$. 2. Das Herzogthum iſt von dem Her⸗ 
jogthum Holſtein, Bisthum Luͤbeck, Gebiet der 
Sad 


4 


Stade kLuͤbeck, Fuͤrſtenthum Nageburg, Her⸗ 


zogthuͤmern Medlenburg und Lüneburg, und 
den zwiſchen den Reichsſtaͤdten Hamburg und 
Luͤbeck gemeinfchaftlichen fogenannten Vier ⸗ 
Landen umgeben: 

37 Es iſt groͤßtentheils ein ebened Fand; 
deſſen Erdboden von den Einwohnern, nach 
dem Uneterfehiede feiner Güte, in Weizenland; 
Serftländ, Sandland und Heide, abgerheilee 


wird. wiberhaupt muß er fleifig bearbeitet 
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werben, wenu er fünf: bi‘ fechöfältige Fruͤch⸗ 


te tragen ſoll. Man bauet vielen Flachs. 
Die Hoͤlzungen ſind anfehnlich und⸗ eintraͤg⸗ 
lich, und die Maſtung, welche bie Eichen und 
Buͤchen in guten Jahren geben; if erheblich. 
Man bat auch Torf; Die Viehzucht iſt bes 
traͤchtlich, und auf den adelichen Gütern find 
eben fo ; mie in Holſtein und Medlenbürg:: ; 
die fögenarinten Holländertien gemöhnlic. 


Ein Biehpachter oder Holänder giebt für.je ⸗ 


de Kuh jährlich 5 bis 6 Rthlr. Pacht. Ein 
anfehilicher Strich des Herzogthums liege an 
ber Ehe, Die Bille made die Grenze zwi⸗ 
ſchen dieſem Lande und. Holſtein, und. geht 
bei Hamburg in die Elbe. Die Steckenitz ver⸗ 
bindet die Elbe und Trave, und iſt vermittels 


angelegter Schleuſen ſchiffbar gemacht wor⸗ 


den. Eigentlich heißt der Flug nur von Möls 
lan Di kuͤbeck die Steckenitz, hiugegen von, 


4 ⸗ 
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Möllen bid Lauenburg die Delvenau, melche 
aus Bereinigung der Bäche Steinau und fis 
nau entftanden iſt. Die Wackenitz koͤmmt aus 
dem Raseburger See, ift gleichfaus ſchiffbar, 
und geht zu Luͤbeck in die Trave. Die groͤß— 
ten Landſeen find der eben genannte Nagebur: 
ger See, und der Schall-See, von milden 
fetten die nördliche Spige zum Fuͤrſtenthum 


Ratzeburg, und die füdliche zum Herzogehum 


Schwerin gehört. Dieſe Fluͤſſe und Seen lie« 
fern mancherlei Fiſche. Bu 

6. 4 Im ganzen Herzogthum find 3 Staͤd⸗ 
erı Flecken, und ungefähr 36000 Menſchen. 
Die Landſtaͤnde beſtehen and der Ritterſchaft 
und den Staͤdten. Es find zwar 27 adeliche 
Guͤter vorhanden : allein, 4 derfelben find nicht 


in die Landesvereinigung aufgenommen wor⸗ 


den, und haben alſo auch nicht Sitz und Stim⸗ 
me auf den Landtagen, hingegen die uͤbrigen 
23, welche 13 adelichen Familien gehoͤren, ha⸗ 
ben auf dem Landtage 25 Stimmen, weil 2 
desfelben jeded 2 Stimmen führen. Die feis 
erlichen Landtage werden zu Büchen gehalten, 
die befondern Verfammlungen aber zu Ratze⸗ 
burg, in einem befondern Zimmer der Negies 
rungskanzlei. Dad Lantmarfhallamt ded Her⸗ 
zogthums befigen die von Buͤlow megen bed 
Lehnguts Gudow, auf welchem ed haftet, Der 

kandmarſchall if zugleich erfter Laudrath, und 
* 2 Dre — außer 
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. "aber ihm folfen noch 3 kand raͤthe feyn , es 


find aber ſeit unt erſchiedenen Jahren 2 Stellen 
unbeſetzt. Die Ritter⸗- und Landſchaft has 
ihren befondera Syndikus. Die Privilegien 
der Nitter «und Landſchaft erhellen aus dem 
lauenburgiſchen Landesrezeß von 1702, 
melden die Könige Georg I und Georg II 
in allen Stuͤcken und Punkten berätigee 
haben. 

$. 9. Daß ganze , Band i belennet ſich zut 
evangeliſch⸗llutheriſchen Kirche. Uberhaupt 
ſind 35 Pfarrkirchen und Kirchſpiele vorhan⸗ 
ben, und find der Aufſicht eines Superinten⸗ 


benten anvertrauet, melden der Landesherr 


verordnet. Bei Generaltirchenvifitazionen, 
welche aber felten gehalten werben, find zu: 
gegen ein Mitglied der Regierung, welches der 
kandesherr beflimmt, und dabei den Vor— 
fin hat, - der Superintendent, derjenige von 
der Nitterfchaft , welcher ein Mitglied des Konz 
ſiſtoriums ift, in denlandedfurftlichen Pfarren 
ber Amtmann, in deſſen Amt die Kirche ge⸗ 
hört, in adelichen Pfarren aber ber Patron, 
und in den Städten ein Deputirter von je 


der Stade. Die befondern Viſttazionen, 


welche ſeit vielen Sahren allein gewöhnlich 
find, .merden von dem Superinsendenten mit 
Zugiehung der Obrigkeit eined jeden Drtd 


angeſtellt. Sie PR in jebem — 
alle 
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alfe drei Jaht einmal. In den Städten find 
für die findirende Jugent lateinifhe Schulen. 
vorhanden, F | | 
$; 6: An Manufafturen und Babrifen fehlt es 
ganz. /Die Ausfuhr ded Landes beſteht da⸗ 
rin, daß nad dem Uiberſchlag, welchen ein 
geſchickter und erfahrner Freund gemacht hat, 
jährlich ungefähr 1000 Laſten Roggen, etwa 
200 Tonnen Butter, jede: zu 224 Pfund ge— 
rechnet, ungefäh® 450 Zentner Käfe, etwa 
7060 Steine (76000 Pfund‘) Wolle, ungefähr 
für 20000 Rthlr. Bau = und Brennholz; und 
fuͤr einige hundert Thaler Fiſche, ausgefuͤhrt 
werden. 54 PR 
7. Vor Alters ift diefes Band ein Stuͤck 
von Slavia transalpina gemefen,. und. feine 
zu den weftlihen Slaven oder Werden ges 
rechneteri Einwohner, find wegen ihrer Lage 
an der Elbe, Polaber geiennet worden. Hein⸗ 
rich ber Loͤwe, Herzog zu Sachſen und Bayernz 
machte fih auch dieſe Polaber unterthaͤnig: 
ob er aber ihr Land als ein Reichslehn, oder 
als fein voͤlliges Eigenthum beſeſſen habe; dar⸗ 
uͤber iſt man nicht einig. Das letzte behaupten 
die braunſchweigiſchen Schriftſteller, und ſa⸗ 
gen dieſer Meinung gemäß, daß die unbilli— 
ge Achtserklaͤrung, welche über ihn ergiengs 
ihn deſſelben nicht Habe berauben fönnen: Ge 
Boch der neuverordnete Herzog zu Cadien; 
F | ne Bern⸗ 


20% 


Bernhard, fuchte fih auch diefed Fand unter» 
mwürfig zu machen, und erbauete 1182, als 
Herzog Heinrich in England war, daß fefte 
Schloß Lauenburg: aud den Steinen ded von 
Herzog Heinrich verwuͤſteten Schloffed Erte⸗ 
neburg. Es zerſtoͤrten ſolches zwar die Gras 
fen von Holſtein, Schwerin und Ratzeburg: 
fie mußten ed aber auf kaiſerlichen Befehl 
wieder aufbauen. Heinrich der Föme nahm 
ed 1189 in Beſitz, und behauptete ed, nebſt 
dem ganzen Lande wider den Herzog Ben=- 
hard. Als feine Söhne die väterlichen Lande 
sheilten, murde ed zu dem Erbtheil Wilhelms 
don Lüneburg gefchlagen : es ſcheint aber nicht, 
daß er zum mirflichen Befin deffelben gelange 
fey ; denn Graf Adolph von Holſtein machte 
fi) bald Meifter davon, und der Herzog und 
Pfalzgraf Heinrich belehnte ihn 1197 mitdems 
felben : der Öraf aber mußte ed zu feiner rs 
löfung 1203 an den dänifchen König Waldes 

mar II abtreten, «welcher feiner Schweſter 
Sohn, den tapfern Grafen Albrecht von Or⸗ 
lamünde, auh zum Statthalter von Pauen= 
burg machte. Als aber derfelbe in der Born‘ 
hoͤveter Schlacht von dem ®rafen von Schwe⸗ 
rin gefangen genommen wurde , gab er dem⸗ 
felben 1227 Lauenburg zum Loͤſegeld für ſich, 
und der Graf von Schwerin überließ ed an 
Herzog Albrecht von Sachſen für den ihm in 

Buͤſch. Erdbeſchr. 22.8 PD die⸗ 
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biefem Kriege geleifteten Beiſtand. Diefer 
Herzog hat alfo dad Schloß und Fand Lauen⸗ 
burg , nad) der braunfehmeigifhen Schriftſtel— 
ler Meinung, zuerfi an fein Haus gebracht, 
and ed ift ganz und gar fein Zugehör de 
feinem Vater verliehenen Herzogthumd Sach⸗ 
fen gemefen : andere aber fagen, er habe «8 
wieder mit dem Herzogtum Sachſen vereini= 
get. Dem fin wie ihm molfe, fo ſtammen die 
Fürften von Anhalt nicht yon diefem Herzog 
Albrecht, fondern von beffelben Bruder, Gras 
fen Heinrich dem Fetten ab, daher fönnen fie, 
wie man auf braunfcpmweigifcher Seite fagt, 
wegen Blutsverwandtſchaft feine Erbfolge in 
den von jenem neu ermorbenen Landen vers 
langen, mo fie nicht ermeifen, daß fie von-ihm 
in die Mitbelehnſchaft aufgenommen mworbei. 
Diefed Iauenburgifhe Land aber ift von der 
‚Zeit an, da ed an Herzog Albrecht gefommen, 
ein befondered Zürftenthum oder Herzogthum 
geweſen, deſſen Befiger aud) Herzoge von 
Hiederfachfen genennet morden find. Dad 
Haus Praurfchmweig und Lüneburg bat fig 
feined Rechts auf diefes alte Eigenthum Heine 
richs des Loͤwen niemald begeben; ed haben 
auch die Herzoge Wilhelm und Magnus ſich 
mit Herzog Erich von Sachſen-Lauenburg 
1369 dahin verglichen, daß, im Ball der lauen» 
Burgifche Stamm erlöfchen würde, das Hera 
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zogthum an die Herzoge zu Braunſchweig und 
Luͤneburg fayen ſolle; zu welchem Ende ihnen 
auch damals. die lauenburgifche Landſchaft bie 
Eventualhuldigung geleiſtet hat. Als nun 
dieſer Fall 1089 mit dem Abſterben Herzogs 
Julius Franz erfolgte, nahm Herzog Georg 
Wilhelm zu Zelle Beſitz von dieſem Herzog« 
thum, und verglich fich hierauf 1697. mit dem 
Churfürſten zu. Sachſen, welcher, wegen ber 
feinem Vorfahren vom Kaifer Marimilian I 
darauf ertheilten; Anwartſchaft, Anſpruch dare 
an machte, auch nach des letzten lauenburgi— 
ſchen Herzogs Tode zuerſt den Beſitz bdeffels 
ben ergriffen hatte. Die Anforderungen, wel⸗ 
he die Herzoge zu Saͤchſen, ’ erneftinifcher 
Linie, die Bürften zu Anhalt, die Herzos 
ge zu Medlenburg dad Churhaus Branden⸗ 
burg;, und bie lauenburgiſchen Allodialerben 
daran machen, ‚find in ben Vindiciis ju- 
. 218: Brunfuicenfis & Luneburgenfis in du- 
catum Saxo- Lauenburgicum, melde Fri⸗ 
herih Philipp Strube 1754 zw Göttingen, 
unter Ayrers Vorfige, vertheidiget hat, ges 
lehrt und gründlich beftritten worden, Nach 
bed Herzog Georgs Wilhelmd zu Celle To: 
de, fell Lauenburg an Churfürften Ernft Aus 
guſt zu Braunſchweig und Füneburg, an den 
bie fürftlich = braunfchmeig = wolfenboͤttelſche Li⸗ 
nie 1706 ihre Anſpruͤche aufden Mitbeſitz des 
’ O 2 Her⸗ 
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Herzogthumd abtrat. König Georg I erhielt‘ 
1716 zum erfienmal die faiferliche Belchnung 
über daffelbe, nebft! Sig und Stimme im 
Neichdfürftenracrh. König Georg IT brachte 
1738 und 39 dad Amt Steinhorſt wieder 
an daſſelbige. 

5. 8. Wegen dieſes Herzogthums hat der 
Koͤnig von Großbritannien, ſeit 1716 ſowohl 
im Reichsfürſtenrath, als beim niederſaͤchſi⸗ 
ſchen Kreiſe, die alte fuͤrſtliche Sachfen = Taus! 
enburgifche fürfliche Stelle und! Stimnie. Der‘ 
Reichs = und’ Kreidmatrifuläranfchlag deſſel⸗ 
ben ift g zu Pferde, und 30 zu Fuß, ober’ 
216 Bl: Zu einem Kammerziel giebt e3 243 
Rthlr. 43* Kr. 

$. 9. Das Herzogthum hänge zwar von’ 
dem königlichen und churfürftlihen Geheimen: 
rathäfollegio'zu Hannover:ab, Hat aber feine) 
befondere Negierumg, welche gemeiniglich aus 
dem jedesmaligen Landdroſten des Herzoga 
thums, und 2 Regierungsraͤthen beſteht. Es 
hat ferner ein. eigenes Hofgericht, welches 
aus einem Hofrichter, den beiden Regierungs— 
raͤthen, und 2 ordentlichen Aſſeſſoren, denen 
zuweilen einige au'erordentliche beigefügt wer⸗ 
den, beſteht. Die Wahl des Hofrichters, 
(teobri die Landesherren ordentlicherweiſe 
auf die einheimiſche Ritterſchaft, und vornaͤm⸗ 
lich auf den jedesmaligen Landmarſchall, gnaͤ⸗ 
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digſt zu fehen verfprochen "Haben ‚) der Hofi 
räthe und des einen Affeffors, ſteht allein bei 
dem Landebherrn, die 2 Landraͤthe und der 
andere: Xffeffor aber werden von Ritter - urd 
Landſchaft peäfentirt, und von: dem: Landes: 
herrn beflätiget, Bon dem Hofgericht wird 
an dad Dberappellagiondgeriche zu Celle: ap: 
pellirt, woſelbſt die Rechtsſachen ihre letze 
te Entſcheidung finden, nachdem Churbraun⸗ 
ſchweig 1747 im Anfehung biefes Herzog» 
thums ein uneingefchränftes faiferliched: Pri- 
vilegium de non appellando erhalten hat. 
Endlich Hat dad Herzogthum auch feim befon: 


deres Konſiſtorium, welches aus dem jedes: 


maligen Landdroſten, als Praͤſes, ix, Aſſeſſor 
aus der Ritterſchaft, welchen dieſe praͤſentirt, 
ı Hofrath, dem Superintendenten ;. "einem 
andern Prediger, den dad gefamte Kollegium 
präfentirt, und einem Aſſeſſor, den die Staͤd⸗ 
te wechſelsweiſe praͤſentiren, and "der bemfel« 
ben allemal ein. ganzes Jahr. kang. be wohnt, 
beſteht. Alle diefe Kollegia ‚find zu. Ratz e⸗ 
burg. ee ! 
| n 10. Die Ritterſchaft und. die Magie 
ftrate der Städte, haben in ihren Diftriften 
die niedere und hohe Gekichtöbarkeit. In Zi⸗ 
vilfachen geht die Appellazion non den Stadt: 
gerichten an die Regierung, wie von ben 
VE er 6—— 
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landesfuͤrſtlichen Aemtern, aber von den ade⸗ 
lichen Gerichten. an dad Hofgericht. 

$. 11. Die unmittelbaren landedherrs 
fchaftlichen Eintünfte kommen von den Kam— 
merämtern und Regalien. Die Ritter und 
Landſchaft (aber nicht ihre Leute, und die Bür: 
ger in den Städten,) find vom Zoll» Brüdens 
Damm: und Wigegeld frei, doc muß das 
gewoͤhnliche Fährgeld zu Artelnburg und Dars 
gau, und dad Brüitengeld zu Ratzeburg, oh⸗ 
ne Unterfchi:d von jederman erlegt werben: 
Die Kontribuzionsſumme wird mit Einmillis 
gung der Ritter» und Yandfchaft angelegt, 
welche auch bei. ihren Anfchlägen und der Ein» 
theilung derſelben bleibt. Dad Verhaͤltniß 
des Beitrags, welchen die Aemter, Ritter⸗ 
und Landſchaft zu der Kontribuzionsſumme 
liefern, iſt dieſes: Wenn 
dad Amt Lauenbürg giebt 92 Rthlr. 18ßl. 5 Pf 
fo giebt — Ratzeburg — 60 — 32 — — 
—— Neuhauß — 55 — 35s5 — — 

—— Chwarzebifzs2 — 8— — 


| Zuſammen 263. Rthr. 44 El. 5 Pf. 
Die Ritterſchaft — 109 Rthr. 19 fl. De 


Die Stade Rakiburg 12 — — — 
— Lauenburg 8 — 42 — 8— 


——— 
Zufammen; 150 Kıhlr, 14 Bl. 3 Pf 
| Dad 
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Dad neuermorbene Amt Steinhorft fehle in 
- diefem Unfchlage. Von der Kontribugion bes 
fireitet der Landesherr die Reichd » und Kreis⸗ 
fteuern, auch andere zu ded Landes Noth⸗ | 
durfte erforderliche Koften. 

$. 12. Es folge nun die genauere Bes 
ſchreibung des Herzogthums, nach welcher es 
beſteht: 

1. Aus folgenden Städten, deren Magi⸗ 
ſtrate die niedere und hohe Gerichtsbarkeit 
haben. 

1. Ratzeburg, eine feſte Stadt auf einer 
Inſel in dem tiefen und großen Ratzeburger 
See, auf welchem und ber daraus fließen— 
den Wackenitz, möchentlic zweimal Böte nad} 
Lübeck mit Derfonen und Gütern fahren. Nach 
der Einafherung, melde die Stadt 1693 
durch die daͤniſche Bombarbirung erlitten hat, 
find die Straffen ziemlich regelmäßig ange: 
legt worden. Die Häufer find mehrentheild 
nach holländifcher Urt erbauet. Am Marke 
ſteht die Regierungdfänglei, auf melcher ſich 
die Regierung, dad Hofgeriche und Konfiftos 
rium verfammlen. An der Stadt und Pfarr> 
firche, fleht der Superintendent ded Herzog⸗ 
thums als Oberprediger. Die Beſatzung 
wohnt in Baracken. An der nordweſtlichen 
Seite der Stadt, beim See, mo die Boͤte 
aach Lübeck abgehen; iſt ein ſchoͤner mit Lin⸗ 

O 4 den⸗ 
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denbaͤumen und Hagebuͤchen befegter Spazier⸗ 
ort, welcher Belvedere genennet wird. Ein 
Theil der der Stadt gehoͤrt zum mecklenburg⸗ 
ſtrelitzſchen Fuͤrſtenthum Ratzeburg, welcher 
bei demſelben beſchrieben wird. Die Bruͤcke 
an der mectlenburgifchen Seite iſt über 400 
Schritte lang, und ihr neuer Bau hat auf 
10000 Rthlr. lühfchen Geldes gefoftet. Sie 
muß von der Stadt unterhalten werden. Vor 
Alters hat es einige Grafen von Napeburg 
gegeben. Der erfte ift Heinrich von Badewi— 
be geweſen. US Herzog Heinrich der Loͤwe 
in die Reichsacht erfiärt worden war, und 
Markgraf Aibrecht der Bär fih in den Be— 
ſitz des Herzogthums Sachſen zu ſetzen ſuch— 
te, verjagte er den Grafen Adolph von Hols 
ftein, welcher es mit dem Herzog Heinrich. 
hielt, und gab die Graffchaft Holftein dieſem 
Heinrich von Badewide: ald aber diefer die 
Grafſchaft Holftein wieder abtreten mußte, 
erhielt er von Heinrichs ded Löwen Mutter 
Magrien, und nachdem auch diefed dem Gra- 
fen Adolph von Hoiftein mieder eingeräumt 
worden, gab Heinrich der Loͤwe dem Heinrich 
von. Badewide Napeburg mit dem Lande der 
Polader zu Lehn. Sein Sohn Bernhard fiel 
von dem Herzog Heinrih ab, trat aber wie- 
ber auf feine Seite, und blieb ihm getren. 
Diefed Sohn, Graf Bernhard II, hinterließ 
| eis 
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einen ‚Sohn, Bernhard III, welcher zeitig, 
ſtarb, und das Geſchlecht der tapeburgifchen. 
Grafen im Anfange des dreizehnten Jahrhun⸗ 
derts beſchloß. A, 
2. Fauenburg, eine Eleine Stadt-an eis 
nem Berge bei der Elbe und Stedenis, Mansı 
che Häufer find in der Tiefe dergeſtalt er=. 
bauet ,„ daß daß oberfle Stockwerk mit den 
Strafen in einer Linie ifk: hingegen andere 
Häufer find einige Ellen Höher, ald die Straf- 
sen, angelege. Die Stade bat von ber, 
- Schifffahrt und vom Getreide - und Holzhan- 
bel gute Nahrung. Es merden hier viele auf 
ber Elbe anfommende Güter niedergelegt , 
und auf ber Steckenitz nach Luͤbeck gebracht „ 
auch iſt hier ein wichtiger Elbzoll. Bon dem 
auf der Höhe liegenden alten herzoglichen Res 
ſidenzſchloß, ift noch ein Flügel vorhanden, 
welcher der Sig des Amts Lauenburg iſt, 
und eine fehr fchöme Ausficht bat. Don dem 
erſten Urfprung und der älteften Geſchichte 
deſſelben, habe ich oben gehandelt. 
3. Möllen, eine Heine Stadt, welche 
non zwei ihr zugehörigen Seen meiftend um— 
geben iſt. Der Stedenisgraben, oder bie 
Delvenan, geht bei der Hanenburg weſtwaͤrts 
durch den mölnifhen See. Die Stadt. hat 
262 bürgerliche Haͤuſer, nebſt unterſchiedenen 
landesherrſchaftlichen auch oͤffentlichen Stadt» 
D 5 ge 
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gebäuden. Sie ruͤhmt fih des Grabmal 
und anderer Wiberbleibfel ded klugen Thoren 
Eulenfpiegeld. Die Gegend, darin fie liegt, 
hieß vor Alters Sadelbandia. 1359 wurde 
die Stadt nebft dem von ihr benannten Vog⸗ 
teiamt, Landgericht und Herrſchaft, dazu 20 
Dörfer ‚gehörten, an die Neichdftade 8 beck 
wiederkaͤuflich überlaffen. 1683 murde bie 
Stadt nach einem langen Prozeß an den Her— 
309 zu Sadfen = Lauenburg wieder abgetre= 
ten. Als Churbraunſchweig zum Beſitz von 
Sacfen = Lauenburg fam, fehte ed ben Pro— 
zeß fort, 1743 fiel ein Urtheil wider die 
Stadt aud, und 1747 fam ed zu einem Ber: 
gleich. 

11. Aus folgenden landesfürftlihen Aem⸗ 
tern. 

1. Dad Amt Napeburg, ift beinahe 5 
Meilen lang, und 4 Meilen breit, und ent- 
hält die Pfarrfirhe zu St. Georgen auf dem’ 
Berge vor Napeburg, den Flecken Grünau, 
39 Dörfer und 5 landesherrſchaftliche Vor—⸗ 
werke. 

Unter den Dörfern find die Pfarrdörfer : 
Berkenthien, Breitenfeld, Crummeß und Mus 
flien. 

2. Dad Amt Lauenburg, ift ungefähr 3 
Meilen lang und breit, und enthält, außer 
der Obenbruͤcker, MEER und Unter⸗ 
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berger Gemeine, welche zu — einge⸗ 
pfarrt find, 7 Marſchdoͤrfer, 22 Geefldör: 
fer, 6 landesfuͤrſtliche Vorwerke, und 2 Kathy 
ner. Die merkfmürdigften Derter find: 

1) Artelnburg, Attelnburg, Atlinburg, 
ein Pfarrdorf an der Elbe, uͤber welche hier 
eine Faͤhre geht. Vor Alters hat hier daB 
feſte Schlos Erteneburg geſtanden, welches 
Herzog Heinrich der Loͤwe pertwüffet bat. 

2) Zuliusburg, ein Dorf und landes— 
fuͤrſtliches Vorwerk, mofelbft ehedeſſen ein 
en der Herzoge zu kLauenburg gewe⸗ 
ſen iſt 

Franzhagen, ein Dorf mit einem lan⸗ 
desfuͤrſtlichen Vorwerk, woſelbſt ehedeſſen ein 
Schloß und Sig einer abgetheilten Linie der 
Herzoge von Holſtein- Sonderburg gemefen 
iſt, welche 1709 außgeflorben. Das Schloß 
iſt abgebrochen, 

4) Buͤchen, ein Pfarrdorf woſelbſt die 
kandtage gehalten werden. 

5) Die Pfarrdörfer Hitbergen, Johann⸗ 
warden, Poͤtrau und Luͤtau. 

3. Das Amt Neuhaus, beſteht aus 32 
Doͤrfern, welche unter 3 Vogteien vertheilet 
ſind. 

1) Zu der Hausvogtei gehören 5 Doͤr— 
ſer. In dem an der Elbe belegenen 

dorf 
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dorf Neuhand, iftdad Amthaus, auf welchem 
Herzog Franz Karl gemohnet hat. 

2) Zu der Haarer Vogtei, gehören 15 
Dörfer, unter welchen dad Dorf Haar, und 
dad pfarrborf Stapel iſt. 

3), Zu der Pinnauer Vogtei, gehören 
ı2 Dörfer, unter welchen dad Dorf Pins 
nau, und daB Dorf Tribbefau find. 

4. Dad Amt Schwarzenbef, ift dritt» 
bald Meilen lang, und 2 Meilen breit. Der 
Sachſenwald, ift, eine anfehnlihe Hölzung. 
In dem Amte find 2ı Dörfer, 2 Kupfer: 
müblen und ı MPapiermühle Die Yfarts 
dörfer find Schwarzenbef, Brunſtorf, Ho— 
benhorn und Kuͤddewoͤrde. 

5. Dad Amt Steinhorft , hat Franz der 
Jüngere, Herzog zu Lauenburg, 1574 an 
Herzog Adolph zu Schleswig und Holftein 
für 27000 Rthlr. pfandmweife überlaffen. 
1661 ift ed von der herzoglich = gottorfifchen 
Linie an einen von Alefeld, und 1091 an 
einen von Wedderkop verfepe morden. 1738 
trat Holſtein-Gottorf feine Anfprüde an 
diefeds Amt an Churbraunſchweig, ald Her: 
309 zu Sachſen-Lauenburg, ab, hingegen 
der von Wedderkop, welcher es befas, uber 
trug dad Sufzeffiondreht an den König, von 
Dänemarf, welcher auch, ald der von Wed⸗ 
derkop ed nachher anderwaͤtts veräußern woll⸗ 
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te, eine Adminiſtrazions-Sukzeſſion verord⸗ 
nete, und Soldaten nah Steinhorfi legte. 
Diefe ließ Churbraunſchweig vertreiben ‚' und 
St:iinhorft mit feinen Völkern beſetzen. Die 
daraud entflandenen Ötreitigfeiten, wurden 
1739 durd einen vorläufigen, und 1740. 
durch Einen Hauptvergleich beigelegt, in mels 
chem Churbraunfhmeig im Befi itz des Amts 
blieb, und an Daͤnemart eine Summe Gel: 
des aus gahlte. Das Amt iſt bergicht. Auſ— 
fer dem. Amthauſe Steinhorſt, begreift es 12 
Doͤrfer, unter welchen die Pfarrdoͤrfer San⸗ 
desneben und“ Siebenbaͤumen find. Dem 
lehten find 1766 zwei Kram⸗ * Biehmärt- 
fe bemilliget worden. « " 
III.Aus folgenden abelichen Guͤtern und 
ent melcheufich wieder abtheilen ; 
5 In landtagsfahige | 
1) Die von Buͤlow befigen : 
7 (a) Gubdom, ein Lehngut, auf. welchen 
dad Erbmarfihallamt haftet. Es haben fols 
ches die von Bülow 1470 den Zuülen für 
4300 theinifche Goldguͤlden abgefauft, und 
h nd hierauf 1471 vom Herzoge Johann. mit. 
denffelben und dem Marfchallamt belehnt wors 
den, Eigentlich beſteht es aus 2 Gütern, 
naͤmlich aus Gudow und Segran, daher «8 
auch auf den Landtagen 2 Stimmen hat. Es 
gehören dazu Gudow, mit einer Pfarrkir⸗ 
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che, Befenthal, Bergholz, Drüfing, Bottin, 
Grambeck, Leeſten, Lehmrade, Rofenthal 
Sophienthal, Waſſerkrug oder Zernekow. 
(2) Marſchacht, ein Lehngut, zu wel⸗ 
chem das halbe Dorf dieſes Namens gehoͤrt. 

(3) Preten, ein Allodialgut. 

(4) Muͤſſen, dazu die Doͤrfer Muͤſſen 
und Nuͤrſau gehoͤren. Y 

2) Die von Wisendorf befipenz- = 

(1) Zecher, ein Lehngut und Fidekom⸗ 
miß, am Schallſee. Dieſer ſehr fiſchreiche 
See, welcher ſich von Norden gegen Suͤden 
auf 2 Meilen erſtreckt, und faſt ganz im Her⸗ 
zogthum Lauenburg liegt, gehört groͤrtentheils 
zu diefem Eut, deffen Antheil an demfelben 
der Butenfee (Außenſee) genennet: wird, und 
außer einigen kleinen Inſeln, vornämlich dab 
große zecherfche Werber begreift. Sonſt ge— 
hören zu diefem Gut die Dörfer Groß- und 
KleinsZecher, und der Meierhof Marienftedt. 

(2) Seedorf, ein Lehngut, am Schale 
fee, zu welchem auch ‚ein Theil diefed Sees, 
nämlich der Seedorfer-Binnen- und Küchene 
See, nebft dem darin belegenen grofen See: 
Borfe MWerder, fonft aber das Pfarrdorf 
Seedorf, das Dorf Dargau, die Meierhoͤfe 
Hackendorf und Breſan, das Foͤrſterhaus 
Butze, und 2 TER zu Sterley, ges 


hoͤren. 
(3) Tu 
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(3) Turow, ein.Lehngut am Galdens 
fee, welcher zur Hälfte. hieher gehört. Bon’ 
Dem. Dorf Klein-Turow gehört auch die Half: 
fe zu dieſem Gut, hingegen die andere Hälfe 
se des Sees und Dorfs gehört "zu. dem. inter 
herzoglich-mecklenburgiſcher Hoheit fiehenden 
adelihen Gut Dusom. 

3) Die Freiherren,, jest dänifchen Gras 
fen, von Bernſtorf, befien: 

(1) Bernftorf, ein Lehngut, welches | 
dad Stammhaus dieſes Gefchledts iſt. Es 
gehören dazu ein Theil vom Schallſee, wel⸗ 
eher der Bernftorfer Binnenfee genennet wird, 
das Dorf Hackendorf am Schallſee, und. die 
Meierei Altehuͤtte, mofelbft ehemals eine Glas⸗ 
huͤtte geſtanden hat. 

(2) Stintenburg, ein Lehngut auf ei⸗ 
nem ſchmalen Strich Landes, welcher in den 
Schallſee hinein geht, und bie darin beleges 
ne große Stintenburger Infel mit dem feften 
Lande verbindet. Der adelihe Sig ift ein 
nened fchöned Gebaͤude. Ed gehören dazu 
dad Mfarrdorf Laffau , und die. Meierei 

Techin. 

(3) Woterfen, ein Lehngut, zu welchem 
bad Pfarrdorf Sicbeneichen gehört. 

(4) Eanfen, ein Lehngut, ‚zu welchem 
dad Pfarrdorf Sams, Elmenhorft und Groß⸗ 
Pampau gehören. 

\ 4) Die 
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4) Die von Wackerbart beſitzen: 

(1) Kogel, ein Lehngut, welches = 
Stimmen auf dem Pandtage hat, weil «6 
aus 2 vereinigten Gütern, nämlich einem 
Allodial⸗ und einem Lehnsgut, beſteht. Koͤ— 
nig Georg 1I hat auf daſſelbe 22500 Rthlr. 
Allodialgelder bewilligt. Es gehören dazu 
dad Pfarrdorf Sterley und 2 Bauerhöfe in 
Salem. 

Cr) Tuſchenbeck, ein Lehngut, zu wel 
chem das Dorf Horſtorf gehoͤrt. 

5) Die von Pleſſe beſitzen: 

(3) Baſthorſt, mit dem Pfarrdorf dies 
— Namens. 

(4) Daldorf, mit dem Dorf gleiches 
Namens. 

6) Niendorf am Schallfe, ein Allodial⸗ 
gut der von Hövel, welches ein Untheil.am 
Schallſee, nämlich den fogenannten niendors 
fer Binnenfee, und den Meierhof Goldenfer, 
am See gleiches Namens beſitzzt. 
7) Niendorf an der Stedenitz, gehoͤrt 
den Freiherren von Albedyl. 

8) Colpin oder Culpin, ein Lehngut der 
von Schrader, zu welchem die Doͤrfer Colpin 
und Gollnitz gehoͤren. 

9) RO gehört den von Bett: 
fen. 


10) Web: 
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- "10)78 ; \ein Lehngut, mit 
dem Kr biefed ** iſt den von 
Dannenberg zuſtaͤndig. 

11) Gülzau,. ben Grafen von Kielmanns—⸗ 
egge zuſtaͤndig, beſteht aus 3 adelichen Hoͤ⸗ 
fen, und beſitzt das —S Guͤlzau, uud 
die Doͤrfer Collau und Boͤrſe. 

12) kuͤdersburg, mit dem Pfarrdorf die⸗ 
ſes Namens, an der Elbe belegen, iſt ein 
kehngut der von Wittorf. 

2. In ſolche, welche nicht auf den Lands 
fagen erſcheinen. Dahin gehören folgende 
adeliche- Güter und Derter, von melden bie 

4 erſten chebeffen unter ber Stadt Lüben 
Öberbotmäßigtei geftanden Haben. 
1) Eaftorf, mit einem Dorf, welches den 
»on Hammerftein zuftänbig ift.. 

2) Btlieftorf, mit einem Dorf, welches | 
ben von Soden zufländig ift. Ä 

3) Grinaa , ein Dorf, welches zu dem 
im Herzogthum — belegenen abelichen 
SGut Tkenthorſt gehöre. - 

4)9 Rundshagen, mit einem Dorf, iſt den 

von Toden zugehoͤtig. 

5 Dermien, eine Meierei, mn bit 
60 Veryu⸗ ed 


a 


6 
11.713 


Gaſch· Erdbelhe ai. PP Nie 


226 
ö — j — 
Anhang vom Lande Hadeln. 


7 ten 





44 


Da Land Hadeln, weiß ich nitgens beſ⸗ 
fer, als hier, anzubringen. Es gehört zwar 
nicht zum Herzogthum Sachſen Lauenburg, 
ed haben ed aber ehedeſſen bie Herzoge vom 
Sachſen-Lauenburg befeffen, und noch jet 
wird von dem Dbergericht dieſes Landes au 
‚die lauenburgiſche Negierung zu Ratzeburg 
appellirt, daher dieſes Land hieſelbſt gang 
füglich anhangsmeife.befchrieben werden fann. 
3°. € Siege an der Elbe, und grenzt an 
dad Herzogehum Bremen, und an dad ber 
Stadt. Hamburg zugehörige Amt, Rüsebüte 
tel, iſt ungefähr 2 Meilen, lang, und breit. 
Det Fluß Medem, welcher daffelbe durchfließt, 
und ‚unter Otterndorf duch 3. Schleußen im 
die Elbe geht, entſteht aus den Fluͤſſen Goͤ⸗ 
ſche und Aue, welche fich bei Slienworth ver⸗ 
einigen. Die übrigen Fläße find Hein, aber 
doch. den Einwohnern ded Landes nmuͤtzlich. 
Gegen die Fluthen ift dad Land durch einen 
großen Elbteich verwahrt, Es enthält un 
27,0 {iR mie. a. ges 2 
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‚ .»gefäht 47700 Mörgen Lande, haͤt zwar auch 
fandigen und moraſtigen, mehrentheild aber 
ſehr fruchtbaren Boden, und einen Uiberfluß 
ran Getreide, Obſt, Vieh und Fiſchen. Kai— 
‚fer Karl'der: Große hat dieſes Land bezwun⸗ 
gen. Nachmals hat es unter den Grafen 
und Markgrafen zu Stade geſtanden, und end⸗ 
lich if. es an die Herzoge zu Sachſen-Lauen⸗ 
burg gekommen, aber dem Herzogthum Latte 
enburg nicht einverleibet worden, ſondern ei⸗— 
ne beſondere Landſchaft geblieben. Nach Ab⸗ 
gang derſelben ſequeſtritte es der Kaiſer, und 
Sdie Sequeſtrazion dauerte did 1731, da fie 
- aufgehoben, und. dad Land anı Churbraun⸗ 
ſchweig eingerdime wurde, da denn König 
und: Ehurfürfk>&eorg II demſelden alle: ſeun 
Privilegien beſtaͤtigte, und es bei ſeiner og 
rigen Berfäffung- erhielt. Seit 1520 belen 
Nmen ſich die Eiawohner zu «dem evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Bebrsca Uiberhaupt ſind ro Pfarr⸗ 
lirchen vorhanden, daran 26 Prediger ſtehen, 
über melde:= Superintendenten: Bie! Anfſicht 
haben. 1. Bieshalten jährlich: Eine: Berfamms 
Jung oderneinen: Kaland F, unter „dem Vorſitz 
des Grefen· Das Land heſteht aus 3 Staͤn⸗ 
den Oden erſten Stand acht das Hochland, 
‚odeh die heſonders ‚fogenanute Landſchaft, 
Ken zweiten Dad Siet⸗medrige) ckand, und 
drnudritten das Weichbild· phrkinhre Stadt 
SH: P 2 Ote 
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: Deterndorf, aus. Die beiden erfien Stände 
find in 12 Kirchfpiele abgetheilt, und jedem 
ift ein Schultheiß, nebfl-2 bis 4 Landſchoö⸗“ 

pfen, vorgelegt. Der Schultheiß mit ben 

Schoͤpfen derwaltet das Unter oder Kirch 

| ſpiels gericht nach dem gemeinen Landrecht, 

Otterndorf aber verwaltet ſolches der Mae 
giſtrat nach dem Stadtrecht. Die übrigen 

* des Landes ſind, das Konſiſtorial⸗ 

gericht, welches alle 4 Wochen, und zwar 

am Montage, gehalten wird; daB Landge⸗ 
gicht des erſten Standes, welches allemal 
am Dienſtage nach dem Konſiſtorialgericht ge= 
halten wird; Dad. Viergericht des zweiten 
Standes, welthes an Mitemochen: angeſtellt 
wird; das Obergericht, welches alle Donner⸗ 
ſtage gehegt, und ſo lange fortgeſetzt wird, 
bis die uͤbrigen Gerichte geſchloſſen worden: 
das Exekuzionsgericht, welches vdes Freitags 
allein von dem Grefen, oder in ſeiner Ab⸗ 
weſenheit, deriretungeweiſe von den Beam⸗ 

ten, gehalten wird; bad: Dberftabtgericht , 

welches des Sonnabend „ und’ zwar in ‚ber 

Mode, mo dab Ronfiftorialgericht einfällt, 

gehalten wird, und dad Ober-Stadtappel⸗ 

lazionsgericht, welches allemal an dem Sonn⸗ 
abend.) auf mein. das Stadtgericht fälle, 
gehaleen wird. Bon dem Obergericht und 

— a a wird an. die 

lauen⸗ 
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fauenburgifihe:Regterung'zd Natzeburg vuppel⸗ 
lirt, und von dem Konſiſtoriontaun au die 
churfuͤrſt liche Regierung zu Hannbvch fappiks 
zirt werden. Uni das Oberapßellazionsge⸗ 
richt zu Celle kann man ſich weuben "went 
die Summa appellabilis 400 Ahle. betraͤgt? 
Der Grefe; welchen der Landesherr verord⸗ 
net, 'und dazu bisher gemeiniglich der erſte 
Negieringsrarh des brem- und verdiſchen N&- 
gierungskollegii veror dnet worden, iſt Praͤ⸗ 
fes aller Gerichtendieſes Landes, beſorgt auch 
die Regiminalia atlein: er genießt aber nut 
und allein die Sporteln des "Erecuziondges 
richts, an den Sporteln der Übrigen Gerich⸗ 
te bat er feinen Antheil. Hiernaͤchſt ver: 
ordnet der Landesherr einen Gerichtöbiref- 
£or , welcher in Abweſenheit des Grefen iM 
den Kollegiis den Vorfig hat, und dad Ju: 
ſtizweſen regiert, und einen Amtmann, wel⸗ 
cher der. landesherrſchaftliche Beifiger in als 
len Gerichten ift, und die Kammerſachen bed 
forgt. — cn ee 
Alle 12 biß 14 Jaht Hält der Grefe 
mit Zuziehung aller Ianbedhersfchaftlihen Ber 
amten, Schultheißen, und Landfchöpfen , un® 
des Magiftratd zu Otterndorf, die ſogenaun⸗ 
fe Satzung tiber die Kontribuzion, melde ein: 
jeder Einwohner von feinem Vermögen und 
Guͤtern erlegen muß. So lange nun die 
P 3 Sa⸗ 
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Sazung dauert Gwiſchen welcher üben eine 
Satzungskommiſſion gewoͤhnlich ift,) fo lange: 
muß; quchnach diefer Tare die Kontribuzion 
entrichtet, werden } es mögen die Güter dei: 
Einmwohnerd unterdeſſen verfchlimmert oder: 
verbeſſert ſeyn. Die ordentliche Kontribuzi⸗ 
onsforderung beträgt jaͤhrlich '10000 Rthlr. 
Der Gerichtsdireltor hebt die ‚Kon ribuzion, 
welche ein jeder Buͤrger von ſeinem Vermoͤ⸗ 
gen giebt. ‚Der. Amtman hebt den Lande, 
fhas, den der Landmann eriegt. Der Lan⸗ 
desherr zieht auch die Zehenten, und bat uns; 
terſchiedene Kammerguͤter. Bon-Neichd- und 
Kreisſteuernn, von Lizent und Stempelpapier, 
iſt das Land frei. 
Es folgt nun bie genauere Beſchreibung 
eines jeben det 3 Stände dieſes Landes. 

I. Der erſte Stand, welcher auch die 
Landſchaft, ſonſt aber daß Hochland, genen- 
net wird, befteht aus 7. Ricchfpielen, welche 
fehr ergiebigeß Marſchland haben, und nach— 
folgende Rangordnung unter fih halten. 

ı. Das Kirchſpiel Altenbruch oder Ol⸗ 
denbrock, in welches alle, diejenigen "gehören, 


melde von dem Wordingsacker bid an Gro- 


ben und Altenwald wohnen. - Der darin be— 
legene Flefen Altenbruch it groß und wohl 
gebauet, und Hat einen Hafen. Auf dem 
RE — BR MWors 


| u: 
 Wortingäacer verſammlen ſich alle 3 Stände 


.  miter freiem Dimmel. a 
/ 2, Das Kirchſpiel kuͤgingworth, erſtreckt 
ſich von dem Vorwerk Franzenburg bis ap 
Doͤringworth. Der Flecken kLuͤdingworth iſt 
anſehnlich. | ur, en 

3. Daß Kicchfpiel Rordleda, liegt zwi⸗ 
fehen der Eminelte, und den Wettern , und, 
enthält den mäßigen Flecken Nortleda. 

4 Dad Kirchſpiel Neuenkirchen ,. liege 
zwiſchen dem Fluß Medem und Doͤringworth, 

. ‘und hat den Kleinen Flecken Reuenkirchen. 
5. Das Kischfpiel Oſterbruch, begreift 
die Häufer, welche zwiſchen det Landınarf und, 
dem Damm Uthwall, oder Außenwald liegen... 

6. Dad Kirchfpiel Dfterende Deterndorf, 
enthält diejenigen Höfe und Häufer, welche, 
der Stadt Deterndorf gegen Oſten, Nord⸗ 

Oſten md Suͤd⸗Oſten, bid an den, Behlu— 
merbaum. liegen, ald die Vorſtadt oder lan⸗ 
ge Straffe, dab adeliche Gut Wellingsbuͤttel, 
welches die einzige in dieſem Lande anſaͤßige 
adeliche Familie der von Klenken, als ein 
Mannlehn beſitzt, das landesherrſchaftliche 
Eur Marienthal, dad Dorf Mardorp, u. ſ. w. 
Es iſt zu Otterndorf eingepfarrt. ar 

7. Dad Kirchfpiel Wefterende Ottern⸗ 

dorf, begreift alles, was ber Stadt Igegen 
P 4 Bu 
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Werten über dem Mebemfluß liegt. . Es if 
auch zu Otterndorf eingepfarrt. | 
A. Der zmweite Stand , oder dad Siet⸗ 
land, das iſt, das niedrige kand, beſteht aus 
5 Kirchſpielen, welche mageres eanb haben, 
und - auf einander folgen. 
Das Kirchſpiel Weſterihlionworth, 

he Yplionmworth - Wefter - Ende, und 

2. Dad Kirchfpiel Hfterihlionworth, ober 
Ihlionworth⸗Oſter⸗ Ende, haben zuſammen 
r Kirche. | 
3. Das Kirchfpiel Steinau. 
4. Daß Kirchfpiel Wanna, beficht auß- 
ben Dörfern Oſter- und Befker- Wanna, 
und Suͤderleda. 

s. Das Kirchſpiel Odisheim. 

II. Der dritte Stand ift 

Deterndorf, eine Stadt am Flug Me 
bem, melcher hier in bie Elbe geht. Sie 
bat ungefähr 400 Feuerſtellen, ein landes⸗ 
berrfchaftlihes Schloß, melded der Grefe 
‚ bemohnt, und einen Hafen für Heine Schiffe. 
Der Magiftrat deſſelben beſteht aus 2? Bür- 
germeiftern, 6 Rathsherren, und*einem Ee- 
fretär. Bor der Stadt negt. ein’ landesherr⸗ 
fa ftliches Vorwerl. 
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Das Hohftift Luͤbeck. 





6. 1. 


Du Hochſtift Luͤbeck liegt in demjenigen 
Theil des Herzogthums Holſtein, wel⸗ 

cher vor Alters Wagrien genannt worden iſt. 
Der biſchoͤfliche Sig iſt zuerſt in der hol⸗ 
ſteiniſchen Stadt Oldenburg geweſen, und 
daſelbſt vom Kaifer Otto I zur Bekehrung 
der Menden, melde in biefiger Gegend ges 
wohnt haben, errichtet worden. Das Stif- 
tungs jahr iſt ungewiß, Gebharbi aber feht 
- deffelben Errichtung ganz wahrſcheinlich in 
dad 948ſte Jahr. Adalbert‘, Erzbiſchof ‚au 
“Hamburg, vertheilte dad Biörhum 1058 eis 
genmächtiger Weife, und ohne Kaifer Hein" 
richs III Einmilligung, in z Bisthuͤmer, naͤm⸗ 
lich in das oldenburgiſche, ratzeburgiſche und 
mecklenburgiſche. Daß erſte gieng 1066 un⸗ 
ter, als die heidniſchen Wenden das Chriſten⸗ 
ehum in diefer Gegend außrotteten, und wur⸗ 
de erſt 1149 durch den Prieſter Vicelin wie⸗ 
ber aufgerichtet, welchen der bremiſche er 
P5 
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biſchof Hartwig zum Biſchof eingerveihet Hat 
te, und det 1151 von Heinrich dem kLoͤwen, 
Herzog zu Sachen, bie Belchnung ſuchte, 
welche er auch zu Lüneburg empfieng, nache 
bem er vorher einen Verweis erhalten hatte, 
daß er den Namen eined Bifhofd von DI: 
benburg ohne ded Herzogs Einwilligung an- 
genommen. Ums Jahr zı58 befchloß der 
Herzog die bifhöfliche Kirche von Oldenburg 
nach Luͤbeck zu verlegen, woſelbſt fie auch 
1164 eingeweihet wurde, Nachdem der Herz 
zog in die Reichsacht erklaͤrt worden war, 
ſuchte und verlangte der Biſchof zu Luͤbeck 
die Reichſsunmittelbarkeit. Die Reformazion 
des Bisthums hat ſchon unter dem Biſchof 
Heinrich von Bocholt den Anfang genommen, 
und iſt ſowohl von deſſelben Nachfolger Det⸗ 
lev von Reventlau, welcher 1533 dad Bis⸗ 
thum befommen hat, ald von den folgenden 
evangelifhen Bifchöfen, befördert, auch 1561 
völlig zum Stande gebracht tworben. 1586 
ermahlte dad Domkapitel zum erftenmal eis 
nen Prinzen aus dem Haufe Holftein = Got» 
torf zum Biſchof, blieb auch bei demfelben, 
und das fürfilihe Haus, melches nebft dem 
Domkapitel alle Mühe anmandte, damit dad 
Bischum nicht fekularifire werden . möchte, 
btachte es 1647 bahin, daß dad Domkapitel 
ſich aus Dankbarkeit verpflichtete, nach Abs 
| gang 
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gang des regierenden Biſchoſs und Herzogs 
Zohannes, und ſeines poſtulirten Koadjutors, 
- Herzogd Johann: Georgs, nah 6 Biſchoͤfe 
nach einander-aud dem fuͤrſtlichen Haufe Hol⸗ 
ſtein⸗Gottorf zu ermählen ober zu poſtuli⸗ 
zen. : 1648 im weſtphaͤliſchen Srieden wur⸗ 
de dieſes Bisthum der evangeliſchen Kirche 
beſtaͤtigt. 1667 verſprach der poſtulirte Ko⸗ 
adjutor, Herzog Chriſtian Albrecht, in dem 
mit dem daͤniſchen Koͤnig Friderich III errich⸗ 
teten glückftädtifchen Vertrag, „daß er, bei 
erſehender Gelegenheit, bei dem Capitulo 
moͤglichſt kooperiren wolle, auf daß ſelbiges 
mit der Wahl dergeſtalt bei dem koͤniglich⸗ 
fürftlichen Haufe  Holftein zu verbleiben ſich 
anheiſchig mache, daß Hinführo, wenn. die im 
Vergieich von 1647 beſtimmten fürftlichen 
Perſonen und Generazionen gottorfiſcher Li: 
nie vorbei waͤren, von Ihro koͤnigl. Maje⸗ 
ſtaͤt und fürftlihen Durchlaucht Nachlommen, 
ſo durch Gottes Gnade alsdann vorhanden, 
alternative, einer dazu gelange., Nahe 
dem der Vertrag von 1647 mit der Wahl 
Biſchof Adolph Friderichs, nachmaligen Koͤ⸗ 
nigs von Schweden, oder wenigſtens mit der 
Poſiulazion deffelden ‚Bruders, Herzogs Fri⸗ 
derichs Auguſts, jetzigen Bifhofß, zum Erde 
- gegangen, hat dad Domkapitel fich feiner 
völligen. Freiheit zur Wahl eines biſchoͤflichen 
| | Koad⸗ 
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Koadjutors bedienet, und 1756 am 4. Okto⸗ 
ber dazu den daͤniſchen Prinzen Friderich, 
König Friderichs V Sohn zweiter Che, po— 
ſtulirt. Dieſer begab fih 1773 ber Koad⸗ 
jueörie zum Beſten ded aͤlteſten Prinzen des 
regierenden Biſchoft welcher an ſeiner Statt 
zum Koadjutor erwaͤhlt ward. 

$. 2. Der Biſchof zu Luͤbeck iſt ein 
Reichsſuͤrſt, ſitzt aber im Reichsfuͤrſtenrath 
weder auf der geiſtlichen noch weltlichen Kür: 
ſtenbank, ſondern auf der Querbank, welche 
fuͤr ihn” und ben Biſchof von Sbnabruͤc 
wenn bderſelbe evangeliſch iſt, errichtet wor 
den. Er bat auch beim niederſaͤchſiſchen Kreis 
fe eine fürftliche Stimme. Sein Reichsma— 
eifularanfchlag ift 3 zu Pferde, oder 36 51. 
Zu einem Kammerziel giebt er 40 Rthlr. 
524, Kr. Dad Mappen des Bisthumd iſt 
ein ſchwebendes goldenes Kreuz im blauen 
Felde, welches mit einer Biſchofsmuͤtze be: 
berft if. 

$. 3. Die Domticche ift in der Reichs⸗ 
ftabt Fiber „, in weldyer Stabt aber ber Bi: 
ſchof nichtd zu befehlen Hat. Das hochwuͤr⸗ 
dige Domkapitel befteht aud 30 Merfonen , 
melde fih, bis auf 4 Mitglieder nach, die 
römifch = fatholifh find , zu der evangelifch- 
Incherifchen ‚Kirche bekennen. Der Dombe: 
chant wird allemal aus dem Mittel bed Ka⸗ 

— pi⸗ 
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pit ls erwaͤhlet. Den Domprobſt erwaͤhlen 
das Kapitel und die Stadt Lübeck :mwechfeld- 
weiſe. | 
— 2 Enein, woſelbſt der biſchͤſtiche 
Wohnſitz iſt, find auch. die biſchoͤflichen Kol⸗ 
legia , namiich die Regierungskanzlei, die 
Renttammer und das Konfifforium.: Die bi⸗ 
ſchoͤflichen Einkünfte ſollen jaͤhrlich 160000 
Rthlr. betragen, und die Guͤter, welche die 
Biſchoͤfe aus dem herzöglic = holſtein⸗ got⸗ 
totſiſchen Haufe beſitzen, ungefähr eben ſo 
viel. Der — — — — Ein⸗ 
kuͤnfte. 

$..5 , Die — deſorelbuns des Bis⸗ 
thums Betrifft 7 ‚» Bay 

I. Die Reſidenzſtadt Eutin. 

Eutin, vor Alters Utine, Tat. -Utina oder 
Okkkem, eine Fleine Stadt welche an ei⸗ 
nem fiſchreichen See eine aͤberang angeneh⸗ 
me Lage hat. Das jetzige biſchoͤftiche Reſt⸗ 
denzſchloß hat Herzog und Biſchof Auguſt 
Friderich wieder erbauen laſſen, nachdem. es 
1689 abgebrannt wat, und der. Herzog und 
Biſchof. Chriſtian Auguſt hat es ſchoͤ ner «auf: 
gebauet, und einen vortrefflichen Luſtgarten 
dabei angelegt. Weis der Stadt «und Pfarr⸗ 
lirche ifl ein evangeliſches Kollegiatſtift. Die- 
ſer Dre wurde dem Biſchof Gerold xı55 vom 
Grafen Adolph zu ——— und. Schauen⸗ 
Tr, ($ burg, 
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burg, auf Veranlaſſung Herzog Heinrichd des 
Eoͤwen, übergeben. : Der. Bifhof machte ihre 
zu einer Stadt, und erbauete fich darin ein 
Wohnhaus. Biſchof Johann von Diet gab 
ihr im — Jahrhundert das luͤbſche 
en 

. H. Die, biſchöfüichen Aemter, welche find: 
©: Dad Amt Eutin, zu: welchem 2ı Seen, 
322 große und fleine Leiche , 5 Mühlen, und 
5 Bormwerfe und 'Meierhöfe gehören. Sonſt 
aft ndaß Amt in: 4. Orte abgetheilet, welche 
And aidık occız he digen u 

1) Daß Stiift, zu welchem 12 Dörfer 


gehoͤren, darunter. dad: sPfarrdorf Bofau. 


2) Daß Kirchſpiel ‚zu — as Doͤt⸗ 
ie gehören. . 1". daadıı -: 

3) Der Hothenfander: Dre, von $ Dir- 
ya ; darunter bie Martbörfer Neukirchen 
ao: Bente oder Malente ſind. ih man 

4 Der Reblingftorfer — zu — 
Bojenderf- gehört. ® · ig 

De Freie adeliche Gut 8 Stun⸗ 
Bus de von Eutin, iſt dem Biſchof MNäandis. 
e Das Amt Schwartau Br Kaltenhof, 
‚gu welchem gehoͤren u. 
MNDie Hoͤfe Heitenhof np Owendotf. 
22): Der Flecken Schwartauam Fluß glei⸗ 
4 Namens, der micht Pag vom. * ich 


— Kan Trave vermiſcht.zz 
en De 


. 4) Fuͤuf Dörfer, darunter. das Pfarr: 
dorf Nenfefeld. | 2 — 

4) Sewiſſer maßen gehoͤren auch die freien 
Höfe Aubderftorf und Neuenhof, melde ihre 
eigenen Befiner haben, hieher. .n 
‚ Unmer; Die Bifchöfe aus dem herhoglich · holfteins 
gottorfiſchen Haufe, haben auch bieher die Als 
lodialguͤter Lenjaen mit dem Pfarrdorf diefes 


Namen?, Stendorf und München » Neverrörf, 
bejeffen. gr ! 


DIE Des Domtapiteld: Güter, Es ſteht 
faſt der ganze Difirife , welcher Holſienort 
und Travemünderminkel. genennet wird, un⸗ 
ter deſſelben Botmäßigfeit. Die dazu ge- 
hoͤrigen Hufen find an freie Leute erb = und 


eigenthuͤmlich verfauft und. zu Lehn gegeben. 


worden, dad: Domfapitel aber - hat daß: Do. 

‚ minium: :direftum darüber ‚behalten ‚und 

hebt sjährfich einen gewiſſen Zins, genießt 
auch andere. Geldgefaͤlle und Pflichten. Ui— 
berhaupt befigt dad Domkapitel folgende Doͤr⸗ 
ſer.. A p er fi > 
2. 2. In die Großvogtei gehören 22 Doͤr⸗ 
fer, barunfer au dad: Pfarrdorf Genig, ‚eis 
ner der aͤlteſten Derter des Domkapitels, if, 
dem auch die daſige Kirche zugehoͤrt „op wie 
die zu Hamberge. Re Free 
22 Zu ber Hubberſtorfer Wogtei, gehören 
4 Dörfer. oe 
| 3. Zur 
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3. Zur fhaumburgifchen Präbende gehö— 
ven 2 Dörfer. _ | \ 

4. Der Vikarien Dörfer ſind 11. 

5. Der oldenburgifchen Vikarien Dörfer 
find 7, don welchen 3 zum Unterſtift Eutin 
gehören, jedoch dem Domfapitel fontribuiren. 


’ 
’ * 


Das Fuͤrſtenthum Schwerin. 





J 


E⸗ iſt faſt ganz von dem Herzogthum 
Schwerin umgeben, grenzt auch an die 
Herrſchaft Wismar und Roſtock. Seine eins 
ge beträgt etwa 5, und feine Breite 15 
Meilen. Bor Alters iſt es ein Bidchum, 
und dad Reste unter den 3 Bisthuͤmern, wel⸗ 
che Heinrich der Löwe, Herzog zu Sachſen 
and Bayern geſtiftet hat, gemefen. - Cr er= 
richtete e8 1170: in der Stadt Schwerin, 
von welcher ed den Namen hat. Anfaͤng⸗ 
fich war es ein tinmittelbarer Theil ded Reich, 
nach und nach aber ma.d ed von den Perz0= 
gen zu Mecklenburg abhängig. Hierauf ſuch⸗ 
se erſt dad Domfapitel und hernach auch = 

| i⸗ 


- 


| 
*i 
- 


Viſchof mit demſelben gemeinſchaftlich ſich don 
der mecklenburgiſchen Landeshoheit los zureiſ⸗ 
ſen, woruͤber ein Streit entſtund, der end⸗ 
lich dadurch ſein Ende erreichte, daß dad Dom» 
fapitel in dem mefiphälifchen Frieden von 
2648 30 einem weltlichen Reichsfuͤrſtenthum 
gemacht, und mit Sig und. Stimme im Reichs⸗ 
fürftenrath, und. beim niederfächfiichen Kreife, 
den. Herzogen zu Mecklenburg ſchweriniſcher 
Linie verliehen wurde. Der Reichsmatriku⸗ 
laranſchlag deffelben if 6 zu Pferd und 6 
za Fuß, oder 96 BI. Zu einem Kammer 
ziel giebt ed 81 Rthlr. 145 Kr. Es gehoͤ⸗ 
ren da | 
1. Folgende Stätte. ü 
2. Bügom ‚eine leine Stade mit einem 
Schloß, welches chebeffen der Wohnfie der 
Bifchöfe von Schwerin gemefen ift, daher 
auch dad Bischum von diefer Stade oftmald 
benannt worden if. 1897 und 1716 branne 
te fie. ab. Unter ‚der. Regierung Herzog Fri⸗ 
derih Wilhelms liegen fih Hier viele refor⸗ 
mirte Franzoſen nieder, And ertichteten uns 
terfchiedene Manufalturen, und. Hetzog Fri⸗ 
Berich hat Hiefelbft 1760 eine Univerfität ges 
"giftet: Das hieſige neuerbauete Gottes haus, 
welches, zum Gottesdienſt der Reformitten 
im. Herzogthum Mediendurg dient, iſt 1777 
gingerpeihet worden. | | 
Saſch. Erbbeſch. 22: V. a 2, Wah⸗ 
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2. Wahifn, ein Städtchen, welches mit 
Wahren im Herzogthum Medienburg = Gh- 
ſtrow, nicht vermechfelt werden muß. | 
3. Die Schelffe oder Neuftadt, ein Städts 
hen, welches dicht an der Reſidenzſtadt Schwe⸗ 
ein liege, und daher ald ein Theil derfelben 
außfieht, aber eine befondere Stadt iſt, wel⸗ 
she ihren eigenen Magiftrat hat. Herzog Fri⸗ 
derich Wilhelm ertheilte 1705 den neuen An⸗ 
bauen in derfelben unterfehiedene Privilegien 
und Wohlthaten. 0° 8 
V. Folgende fuͤrſtliche Aemter. 


1. Dad Amt Buͤtzow, meldhed von ber - 


obigen Stadt benannt wird, 7 Hoͤfe, 1 Muͤh⸗ 
fe, 11 Dörfer, und ein Antheil an noch ei= 
hem Dorf, enthält. - | | 

2. Dad Amt Rhuͤn, welches den Ra— 
men von dem adelichen Fräuleintlofter Rhuͤn 
hat, undaud 6 Höfen, z Mühlen und g.Dörs 
fern beftcht. 
3. Dad Amt Wahrin welches feinen 
Sie in dem obigen Städtchen hat, 3 Höfe, 
x Mühle und 4 Dörfer begreift. es 
4 Das Amt Schwerin, welches aus 3 
Höfen, ı Mühle, und g Dörfern beſteht. 
“ TI. Die adelichen Güter dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums, find feit 1774 der mecklenburgiſchen 
Ritterſchaft einverleiber, die in die Aemter 
©revenmühlen, Grabow, Schwerin und Krir 
ig, vertheilet find, - Das 


— 


Das Fuͤrſtenthum Ratzeburg. 





— liegt zwiſchen ben Herzogehümern Sach⸗ 
ſen-kLauenburg und Mecklenburg-Schwe⸗ 


rin, und dem Gebiet der Reichsſtadt Lübeck, 
if dritthalb bis drei Meilen lang, und im 


‚einigen Gegenden zwei Meilen breit, und hat 


faſt durchgängig guten. Kornboden; daher 


auch der Aderbau. und die Viehzucht das 


Hauptgewerbe der Einwohner ausmachen. 
Es ift aus einem. vormaligen Bisthum ente 
ſtanden, welches der hamburgiſche Erzbiſchof 


Albrecht 1258 in der Stadt Ratzeburg ges 
ſtiftet hat, im weſtphaͤliſchen Frieden von 


1648 aber zu einem weltlichen Reichöfürftene 


thum gemacht, und nebft Sig und Stimme 


im Reichöfürftenrath, und beim niederfächfls 
ſchen Kreife, den Herzogen zu Medlendurg 
ſchweriniſcher Pinie, für. die an die Krone 


"Schweden abgetretene Stadt Wismar, unb 


Aemter Poͤl und Neuflofter, verliehen more 


den if. Durch den hamburgifchen Vergleich 


* 


von 1701 hat es bie ſtrelitziſche Linie erlangt. 
Der Reichsmatrikularanſchlag deſſelben iſt 1 
a, | D. 2 


*. 


zu 
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. zu Pferd und 3 zu Fuß, oder 24 Au th 
nem Kammerziet giebt es 67 Rthlr. 54% Kr. 
u neuern Zeiten hat dad fuͤrſtliche Häaus 
Heklenburg » Strelig and dieſem Fuͤrſtenthum 
und dem boigenburger Z0U, (aus melden es 
pooo Spezies Rthlr. hebt,) jährlich 46000 ' 
Athlr. Einkünfte gezogen. Es gehört dazu 
+. Dad Amt Rageburg.  Diefed begreift: 
3) Den Domhof und Palmberg bei der 
Stadt: Ratzeburg. Auf dem Domhof ſteht 
bie Domtieche ‚ nahe bei welcher die herzog— 
fihe Negierungdfanzlei ift, oben über: dem 
Kreuzgang aber find 28immer für die her⸗ 
zogliche Rentkammer und: dad Konfiforium 
eingerichtet. Es ſind hier auch einige Haͤu⸗ 
fer, in welchen die herzoglichen "Bebienten 
freie Wohnung haben. Auf dem fogenann- 
ten Palmberge, welcher tin großer , diereckich⸗ 
ter, und mit drei Alleen von Lindenbaͤumen 
beſetzter Platz iſt, ficht dad Herrenhaus. 
2) Die Schlagſtorffiſche Bogtei, in wel⸗ 
Hr 
> (1) Die Baeck, bei Ratzeburg, welche 
“meißtentheild aus Kupfermühlen befieht. 
(2) Schlagſtorf, ein Pfarrdorf mis ei⸗ 
ner Meierei, | 
(3) Die Meiereien Roͤmnitz, Neuhof, 
Groß⸗Molzahn und Wietingsbaek. | 


(4) San 
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4) Lankow, Ehllegbrůgge und Me⸗ 
— Dörfer mit kleinen Seen,: und hab: letz⸗ 
te hat auch eine Meierei, 

(5): Ben: ein Maredor mie einem 
‚Heinen See 22. ‘> 
(6) Noch 9 Di efer.. BREI 
3) Die Rupenſtorſiſche Vogtei, eigens 
Kö Terra boitinenfis,) begeeife: no >. 

--C3) Boitine Reſtorf, ein: Dorf. 
'£2) Rupenftorf ‚nein Dorf;: > 


:@g) kLauen und Wahrſow, Dörfer; 4 


ren jedes eine Meierei, und das * auch 
einen tleinen See: bat; - 
s (4) Die Mreierelen: Lensfehom * —* 
wiſch welche letzte einen kleinen See Rn 
(5) Roch 11 Doͤrfer. 
(6) Horſt, ein adeliches Su, mie bem 
Dorf Oldenburg. 
» (7) Torriſtorf, ein adeliches Sur. 
2. Dad Amt Schönberg, welches — 
1) Schoͤnberg, ein Flecken mit dem Amt⸗ 
hauſe, auf welchem alten Schloß ehemals die 
Biſchoͤfe von Ratzeburg gewohnet haben. 
2) Selmflorf , ein Pfarrdorf mit einer 


Meierei. 
3) Zarnowenz, Bardowick Bluͤſſem, 


Menzendorf, mit einem Heinen Sc ‚ und 
a, ‚ ICE mis Meiereien. 


‚23 Die 


1 


#46 


4): Die Dörfer Groß = und Klein:Siemd; 
‚welches Iente einen kleinen See hat. 

5) Noch 17 Dörfer. 2 
1.6) Herrenburg, ein Dfarrborf.. 

7) Die Dörfer Mannhagen, Panten, 
Maltöfelde, und bie Meierei Hammer , wel⸗ 
che jenfeitd der Steckenitz und zwar nahe bei 
derſelben liegen. — 1. 

g) Bennien, ein Dorf, und Dodow, 
ein adelihed Gut, melde; von dem mecklen⸗ 
burg⸗ſchweriniſchen Amt Boitzenburg umge⸗ 
ben ſind. BR 2 4 el 

3. Dad Amt Stone: welches begreift: - 
1): Stove,_dad Amthaus, welches ein al» 
tes Schloß if. 1» 2 ' 

2) Carlom und Demern, Pfarrdoͤrfer. 
‚Dad. zweite hat eine Meierei. 

3) Noch g Dörfer, und die Meiereien 
Klein» Känz und Roͤgglien, melde legte ei 
nın See hat. Ä — 


Das 


24r 





— 2 > Dar: 
Fuͤrſtenthum Blankenburg. 





46 5. 1. 
Hi beſie Abbildung deſſelben findet man 
“ auf der von ben homannifchen Erben 
end Licht geſtellten Eharte vom Fürftenthum 
Halberſtadt. Es liege theild auf, theild vor 
dem Harz, und iſt von der Herrſchaft De- 
renburg, Grafſchaft Regenflein, dem anhal⸗ 
eifhen Amt Süntherdberg, der Graffchaft 
Stolberg, dem Stiftsamt Ilfeld, hohenftei- 
niſchen Amt Benkenſtein, Fuͤrſtenthum Wol: 
fenbüttel, grubenhageniſchen Amt Elbingero⸗ 
de, und der Grafſchaft Wernigerode umge⸗ 
ben. Seine Länge berrägt ungefähr 3, und 
die Breite mehrentheild nicht viel über 1%, 
in der fünlichen Gegend aber auf 4 Meilen. 
6. 2. Der nördliche vor dem Harz lie- 
gende Theil deffeldben, Hat guten Aderbau, x 
der übrige auf dem Harz belegene größte 
Theil aber ermangelt deffelben , hat aber bes 
traͤchtliche Waldungen , fehr harten und ſchoͤ⸗ 
— Q4 wwen 


nen Marnotz der zu allerhand Sachen ver⸗ 
arbeitet wird, und Eiſenſtein. Bon der be= 
rühmten Baumanns hoͤle tömme unten im Amt 
Stiege.etwad vor... Die Bode burchfießg ei⸗ 
nen großen Theil bed Laabed. 

3. Vor Alters iſt ditſes Land eine 
Grafſchaft geweſen, die aus Guͤtern erwach⸗ 
fen iſt, welche den Vorfahren ber Herzoge 
zu Braunſchweig und Läneburg eigenthümlich 
ängehört haben. Die nachmald bayon 
Ponderee Grafſchaft Regenſtein oder en 
gehörte auch dazu. Poppo, der älteftg Graf 
von Blankenburg, ben man hibher kennet, hät: 
te drei Söhne, naͤmlich Reinhard, welher 
Domherr zu Halberſtadt wurde, Sigfrid, 
Grafen von — und Eoncab, Oro: 
fen von Reinſtein. Des ketzten einig gieng 
mit feinem Entel Conrad aus, bed zweiten 
Soͤhne, Sigfrid und Heinrich, ſtifteten zwei 
kinien, jener bie Blanfenburgifche, und diefer 
die reinfteinifche , von welcher Iehten die 
Beimburgifche eine. Nebenlinie gewefen , und. 
an ‚welche endlich die ganze Grafſchaft gefom> 
men iſt, nachdem die blankenhurgiſche und 
reinfteinifche Finie in ‘der zweiten Hälfte des 
pierzehnten Jahrhundertt ausgegangen find, 
Endlich farb 1599 dad ganze Geſchlecht mit 
Srafen Johann Eruft aus, worauf Herzog 
Gene Juli die Bra taten, 

% 
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alb ein erdfnetes Lehn in Beſitz nahm. 1690 
wurde ſie dem abgetheilten Herzog kudewig 
Rudolph eingeraͤumt, und 1707 vom Kaiſer 
Joſeph zu einem Reichsfuͤrſtenthum erhoben. 
Seit 1731 hat fie dad regierende Haus Braun⸗ 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel inne. | 
6. 4. Eine Stelle und Stimme im Reichs⸗ 
fürftenrach , Hat der regierende Herzog za 
Braunfchrweig = Wolfenbüttel wegen dieſes Fuͤr⸗ 
ſtenthums noch nicht erhalten, haͤlt ſich aber 
doch. wegen deffelben nicht mehr zu dem weſt⸗ 
phälifhen Reichsgrafenkollegio. Sollten die 
wiederfächfifchen Kreißtage wieder in Gang 
fommen : ſo wuͤrde ohne Zweiſel wegen deſ⸗ 
felben eine fuͤrſtliche Stelle und Stimme er 
iangt werden. Wegen Slankenburg und 
Reinſtein find ehedeſſen 24 Fl. zu einem Roͤ⸗ 
mermnonat bezähles worden: jetzt aber giebt 
Slankenburg allein nur 12 Bf. 
| $. 5. Das herzogliche Geheimerachäfol- 
Yegium zu Braunſchweig, beſorget auch die 
Regierung diefed Fuͤrſtenthums, welches aber 
feine eigene Juſtizkanzlei Hat, von der an Die, 
Meichögerichte appelliret werben konn, und 
fein beſonderes Konſiſtorium, von welchem 
bie Appellazion an bad Konſiſtorium zu Wok 
fenbuͤttel nicht Statt ſindet, fo. wie auch der 
Superintendent über die Kirchen bed Bürfiene 
Bee chumd, 


* * 
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thums, unter“ Teinem Genetalfuptrintenden- 
sen ſteht. 
8.6. Zu dem Fuͤrſtenthum gehören zwei 
Staͤdte und vier Aemter. 

"I. Die Stadt und das’ Amt Blankenburg. 

1. Blankenburg, eine Stadt, welche der 

Sig der Juſtizkanzlei, des Konſiſtoriums und 
der Superintendentur des Fuͤrſtenthums iſt. 
Sie liegt unter dem bergoglichen Schloß, 
welches auf einem Berge ſteht . 
2. Die Dörfer Huͤttenrode, Nattenſtede, 
Wienrode und Timmenrode, haben insge⸗ 
Po Pfarrkirchen. : | 

II. Das Amt Heimburg , beſteht aud den 
Pfaredörfern . Heimburg und Benzigerode. 
Das ehemalige Bergſchloß Pelmburg iſt vor: 
laͤngſt verwuͤſtet. 

III. Das Amt Boͤrnechke beſteht⸗ aus dem 
Pfarrdorf Börnede, und auß Hütten. 

- IV. Dad Umt Stiege, enthält: 

1. Haffelfelde, ein Staͤdtchen auf bem 
Harz, mit einem fürftlihen Jagdhaufe. 

„” 2. Die Pfarrdörfer . Stiege, Alrobe, 
Drudenſtein, Tanne und Braunlage. 

- 3. Ruͤbeland, ein Drt an. der warmen 
Bode, in einem. "überaus angenehmen Thal. 
Nahe bei demfelben iſt die berühmte Bau: 
manndhöle, :zu welcher man aber: nicht. eher 
tömme, ald bid mon vorher auf einen hohen 
| Ders 


a5 


Berg gefliegen iſt. Den Eingang zu dery 
felben dat Herzog. Ludewig Rudolph durch 
eine Thuͤr verſchließen laſſen. Sie beſteht 
aus 6 oder 7. finſtern Hoͤlen, in welchen 
man mancherlei Figuren von Tropfftein ſin⸗ 
det. — | E 
V. Das ewangelifhe Kloſter Michaelſtein, 
welches eine Stunde von Blankenburg liegt, 
beſteht aus einem Abt, wozu gemeiniglich 
ein Profeſſor der Theologie zu Helmſtedt et⸗ 
nennet wird, einem Senior, und brei Kolle- 
giaten. ©. J Dr 


Die Graſſchaft Ranzau. 





CL fiege zwiſchen dem Herzogthum Hole . 
ftein und der Herrſchaft Pinneberg, iſt 
dritthalb Meilen lang, und von Elmshorn 
bis Langeln zwei Meilen breit, hat etwas 
Marſchland, mehrentheils aber Geeſtland. 
Die durchfließende und hier hinter Langeln 
auf der Grenze des DSorſs Alvedblohe entſte⸗ 
RR | hende 


242 


hende Aue, welche ſich in die Elbe ergießt, 
iſt tief, und wird bei Elmshorn ſchiffbar. 
$. 2. Sie beſteht aus 2 Flecken und 20 
Doͤrfern. Einige Dörfer ſind ziemlich groß), 
einige aber beſtehen nur aus wenigen Haͤu— 
fern. 1769 zählte man 7873 Menſchen. Alle 
Derter der. Graffchaft find in drei Kirchſpie⸗ 
le vertheilet, über welche ein Probſt bie Aufs 
fit Has, der nicht unter dem Generalſuper⸗ 
intenderten der beiden Herzogthümer, fon 
dern unmittelbar unter dem Könige ſteht 
$. 3. Bor Alters hieß fie dad Amt Barm⸗ 
ſtedt, und gehörte zu dee Herrfchaft Pinnes 
berg. Als dieſe zwiſchen Chriſtian IV, Koͤ⸗ 
nig zu Daͤnemark, und Herzog Friderich III 
zu Holſtein⸗ Gottorf, 1640 getheilet wurde/ 
bekam ber Letzte dieſes Amt, welches er aber 
1649, mit aller Landeshoheit, Herrlichkeiten, 
Rechten und Gerechtigkeiten, wie es die Gra⸗ 
fen zu Holſtein und Schauenburg befeffen hat⸗ 
ten, an den Eöniglich = dänifchen Statthalter, 
Chriſtian Ranzau, verfaufte, und für ſich und 
feine Erben und Nachkommen allen daran ha⸗ 
Benden Gerechefamen entfagte. Der Kaufı 

preiß beſtand in 101000 Rthlr. baaren Gels 
des, und in den Gütern Rauzau und- Kor: 
büll, welche zu 100000 Rthlrn. angefchlagen 
wurden, Kaiſer Ferdinand ZEIT befidtigee 
1650 diefen Verkauf, und erhob zugleich den 
| —J Statt 


- 
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Statthalter Chriſtian Ranzau für ſich und 
feine Nachkommen in den graͤflichen Stand, 
das gervefene Amt Varmſtedt aber zu einer 
. anmittelbaren Reichsgraffchaft. Weil nun 
dieſes graͤfliche ranzauiſche Haus feine Auf⸗ 


nahme gutentheils der Gnade der Koͤnige von 


Daͤnemark gu danken hatte, machte des er⸗ 
ſten Grafen Chriſtians Sohn, Derleo, 1669 
rine Diſpoſizion, welche Kaiſer Leopold 1571 
beſtaͤtigte, vermoͤge deren er, im Fall er oder 
feine Rachfommen ohne maͤnnliche Erben ſter⸗ 
den ſollten, dem koͤniglichen Haufe die Graf⸗ 
ſchaſt Ranzau und Hertfchaft Breitenburg erb» 
lich vermachte, jeboch Unter der Bedingung, 


daß diefe Graffchaft von ver Herrſchaft Pin⸗ 


neberg befkindig abgeföndert bleiben, und den 
Namen Ranzau behalten follte. 1706 woll⸗ 
e das herzogliche Haus Holſtein⸗Gottorf die 
GBrafſchaft gegen Erſtattung der Kaufſummt 
wieder an ſich bringen, nahm ſie auch wirk⸗ 
lich in Beſitz, mußte ſie aber, auf kaiſerlichen 
Befehl, dem Grafen Chriſtian Detiev von 
Ranzau wieder einrdumen. , Diefer hatte mit 
Teinem jüngern Bruder Wilhelm Adolph grof- 
fe Mißhelligkeiten, welcher ihn 1721 am io, 
November durch erfaufte Leute erfihiehen ließ, 
und hierauf Beſitz von der Grafſchaft nahm: 
allein, König Friderich IV von Däneinart 


hen ihn, da er guf eine Reife nach Pamburg 


“ 


154 


begriffen mar, zu Pinneberg gefangen: neh⸗ 
men, morauf er von einem niebergefegten Kriz 
minalgericht zur ewigen Gefangenſchaft ver= 
urtheilet, und nach Norwegen gefuͤhrt wur⸗ 
de, woſelbſt er. auch geſtorben if. Der Koͤ⸗ 
nig nahm hierauf 1726 von ber Sraffchaft, 
. vermöge der oben angezeigten Difpofizio 
Beſitz, und überließ der beiden legten u 
lichen Grafen einzigen Schwefter , Catharine 
Hedwig, vermählten. Gräfin von Caſtell⸗ Ruͤ⸗ 
denhaufen, die Herrſchaft Breitenburg, unter 
gewiſſen Bedingungen. | wre 
6 4. Diele Grafſchaft iſt 1662 auf dem 
Kreidtrge zu Lüneburg zu einem Kreisſtand 
des niederfächfifchen Kreifed aufgenommen wor⸗ 
den. Ob fih der König von Dänemark we⸗ 
gen derfelben auf dem Reichötage zu dem weſt⸗ 
piälifhen Grafenfollegio halte, iſt mir nicht 
betannt. Ihren Neichömatritularanfchlag fine 
de ich nicht: zu einem Kammerziel aber giebt 
ſie 24 Rthlr. 765 Kr. © | 
$. 5. Sie wird durch einen königlichen 
Adminiſtrator regiert. In derſelben ift auch 
dad Ding und Recht gewoͤhnlich, meldet von 
‘24 Hausleuten aus den Kirchfpielen beſetzt 
wird, nämlich dad Kirchfpiel Eimöhorn ſtellt 
12, und bie 'beiben andern Kirchfpiele auch 
12. Bon demfelben gelangen die Rechtsſa⸗ 
chen an bad 1734 verrorduett Appellazions⸗ 
ger 
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gericht der Grafſchaft, welches auf dem: Hof 
Kanzau von dem Adminiftrator , ald Praͤſes 
und 2 befonderd dazu ernannten Mitgliedern 
der glücfiäbtifhen Regierungskanzlei, gehal⸗ 
sen wird. Eben dieſes Appellazionsgericht 
macht, mit Zuziehung noch zweener gluͤckſtaͤd⸗ 
tiſchen Regierungsraͤthe, vermoͤge königlicher 
Berordnung von 1754, auch das Kriminal⸗ 


gericht aus. Die Graſſchaft hat auch ihr eis 


genes Konſiſtorium, welches aud dem Admi⸗ 
niſt ator, ald Präfes, dem Probſt und den 
gefamten. Predigern der Grafſchaft beſteht, 
und ihr. Oberkonſiſtorium, welches die: Mit: 
glieder bed Appellagiondgerichtd, und der Kies 
chenprobſt ausmachen. FL 
—.6. Siebradte 1769 dem Könige 22429 
Rthlr. 1577 ©B. ein. Die Einkünfte werden 
von bein Amtöverwalter gehoben und berech⸗ 
net. Ä Fr XF 
$. 7. Die merkwuͤrdigſten Oerter in der 
Grafſchaft find: . Se 
1. Der Hof Ranzau, welcher ehedeffen 
der Barmfiedter Hof. genennet worden ifl. 
Die dazu gehörigen Gebäude fliehen an einer 
Hölzung auf drei fleinen Inſeln, welche die 
von Barmſtedt herfommende Aue macht. Auf 
der erſten ſteht das Amthaus, auf der zwei⸗ 
sen das Serichtshaus, und auf. der dritten 


\ | Bilßen, eingepfarrt find. 
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ber eigentliche herrſchaftliche Hof, weltchen der 

Hominiftrator bewohnt. i 
2. Bakmſtedt, ein Flecken, welcher 1736 
Fleckensgerechtigkeit erhalten hat. Er, liegt 
ander Aue, hat ungefaͤhr 120 Haͤuſer und 
eine Pfarrkirche, in welche außer dem Flecken 
noch 16 Dörfer der Grafſchaft, und bad dem 
Sohannisklöfter zu: Hamburg zugehörige Dorf 
3, Elmshorn, tin. Flecken an der Aue, 
welcher nach dem 1750 erlittenen. großen 
Brande, der 46 Wohnhäufer und ır Scheu: 
nen verwuͤſtete, weit beffere Haͤuſer befoms 
men , ald er vorhin gehabt hat: Er beſteht 
ungefähr auß anderthalb Hundert Haufen. Au 
der Pfarrkirche ficht der Probſt der Graf 
ſchaft ald —— ‚ nachdem die Ptob⸗ 
Mei 1796 von Barmſtedt hieher verlegt wor⸗ 
den if. Dad 1663 vom Grafen Ehriflian 
geſtiſtete Armenhaus und Yofpifäl, ‚in wel⸗ 
chem im 1768ſten Jahre 24 arme Leute ver⸗ 
forgee wurden, hat eine Kapelle und ‚einen 
befondern Prediger, welcher zugleich bei der 
‚Mfarrtirhe und ganzen Gemeine Katechet iſt. 
Die Einwohner häben viel feine Schiffe, oder 
Ever, mit melchen fie auf der Aue im bie El⸗ 
be fahren, und inſonderheit mit Torf hats 
Bein. Es werden aud) aus bed Amts Sege⸗ 
berg Kirchſpiel Kaltenlirchen, Holzkohlen dach 
| Ä det 
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Ber Kruck bei Elmshorn gebracht, daſelbſt 
eingeladen, und nach Holland geführte. In 
bie Kirche zu Elmshorn, find außer 5 Doͤr⸗ 
fern der Grafſchaft, noch 5 andere Dörfer 
eingepfarrt, welche theild nach Pinneberg, 
theild nach Ueterſen gehören. | 
4. Die Hörnerfirche, welche 1752 einge» 
weihet morden iſt. Bei derfelben find, außer 
des Predigerd und Kuͤſters Wohnungen, 
noch unterfchiedene andere Haͤuſer angebauet 
morden, in melden Handwerksleute wohnen. 
In die Kirche find 5 Dörfer eingepfarrer, 
welche vom Kirchſpiele Barmſtedt abgeſondert 
worden. 


Vnnseemuemvumumıns ara u ame nn ersrnmmnmenueeen 
- Die Reichsftadt Luͤbeck. 





ie Faiferliche freie Reichtſtadt Luͤbeck, 

vor Alters Lubecke, liege auf holſteini— 

fhem Boden, an ber fchiffbaren Trade, mels 
che oberhalb der Stade, die gleichfalls fchiff- 
bare Stedenig, vermittelt deren fie mit der 
Elbe verbunden ift, und innerhalb der Stadt 
die auch fchiffbare Wackenitz, welche aus dem 
‚Büfch. Erdbeſcht. 2.9. _N Ratze⸗ 
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Ratzeburger See koͤmmt, aufnimmt, im fodis 
tern Fortlauf die Schwartau empfängt, und 
endlich in die Oſtſee falle. Man fann alſo 
aus der Dfifee mit langen. platten Schiffen 
auf der Trave, Steckenitz und Elbe in bie 
Nordſee fhiffen. Die Stade flieht auf einem 
mäßig erhabenen laͤnglichen Hügel, deffen bei— 
de abhängige Seiten ſich oflmärtd gegen bie 
Mackenig, und weſtwaͤrts gegen die Trave 
erfirecken, und ift nie nur mit flarken Maus 
ern, Thuͤrmen und Zmingern, fondern auch 
mit guten Wällen, (die mit Bäumen bes 
pflanzt, und zum Spaziergang fehr anges 
nehm find,) und mit breiten Gräben umge- 
geben. Die Straffen gehen mehrentheils 
abmärtd, und find mit lauter fleinernen Ydtiz 
fern nach alter Art bebauet. Die Stade 
iſt ſeit 1530 der evangelifch = Iucherifchen Leh— 
re zugethan. Außer der Domkirche bed von 
dieſer Stade benannten oben befchriebenen 
Bisthumd, find 4 Haupt-und Pfarrkirchen. 
Die vornehmfte ift die anfebnlihe St. Mas 
riehlirche, an melder der Guperintendene 
der Stadt ſteht, die übrigen find vie St. 
Jakobskirche, die St. Peters- und Pauldfir- 
che, und die St. Aegidienkirche. Die Se, 
Clemenoͤkirche ift ein Filial von St. Jakob, 
md die St. Lorenzkirche ſteht außerhalb der 
Stadt auf. dem Gottesacker des Peſthofs. 


as. 
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Das Jungfeanenkfofter zu St. Johannes iſt 
mit einer Aebt ſſin oder Domina ‚ einer Prios 
tin und 22 Konventualinnen befegt, und bat 
feinen eigenen Prediger und befondere Kirche, 
Dad Marien Magdalenentlofter in der alten: 
Burg, ift zur Zeit der Reformazion in ein 
Armenhaus verwandelt worden, melched auch 
eine eigene Kirche und einen befondern Pres 
diger hat. In dem ehemaligen St Katha⸗ 
rinenlloſter iſt die lateiniſche Stadtſchule an— 
gelegt worden, welche 7 Klaſſen hat, und 
bei welcher auch der allgemeine Buͤcherſaal 
iſt. Die dabei befindliche Kirche iſt ein dis 
lial von St. Marien. In dem vormaligen 
St. Annentlofter iſt ein mohleingerichteted 
Armenhaus und ein Zuchthauß angelegt wor: 
den. Sonſt iſt Hier noch ein Hofpital zum 
Heiligen Geiſt, welchem auf der bei Mi 
mar belegenen Inſel Pol 4 Dörfer gehören, 
ein Maifen:ober Kinderhaus, ein Gaſthaus, 
ein Pockenhaus, nebſt vielen andern milden 
Stiftungen, Bei der Domirqhe haben die 
hieſigen Katholiken eine Kapelle zum Gottes 
dienſt, und die Neformirten haben vor dem 
Solſteiner Thor eine Kirche, Daz Zeughaub 

der Stade ſteht bei der Domfirche. Der 
Rath beficht aus z Buͤrgermeiſtern und 16 
Rathsverwandten, melde eheifg Gelehrte, 
theils Patrizien oder Geſchlechter, theilis 
Ne wirk⸗ 
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wirkliche Kaufleute find. Die geſamte Bürs 
gerſchaft (außer den Graduirten, Kirchen⸗ 

* Schulbedienten, und einigen andern,) 
beſteht aus 12 Kollegiis, deren jedes bei den 
buͤrgerlichen Berathſchlagungen eine Stimme 
‚bat. Die Stabt war vor Alters dad Haupt 
der Hanfeflädte, deren Abgeordnete fih auf 
dem Rarbhaufe, und zwar auf den fogenanns 
ten großen Hanfefaal, verfammelten : fie hat 
auch noch einen Bund mit Bremen und Ham⸗ 
‚burg, und diefe 3 errichten noch unter dem 
Namen ber Hanſeſtaͤdte mit fremden Mächten 
Handlungdverträge ‚ fommen aud unter die 
ſem Namen \im Utrechter Frieden zwiſchen 
Frankreich und Großbritannien von 1713 
vor. Es hat auch Kaiſer Franz in ſeiner 
Wahlkapitulazion verfprochen, „ſo wie die 
Handlung treibenden Staͤdte uͤberhaupt, alſo 
inſonderheit die vor andern zum gemeinen 
Beſten zur See trafiquirenden Staͤdte Luͤbeck, 
Bremen und Hamburg, bei ihrer Schiffahrt 
und Handlung, Nechten und Freiheiten, dem 
- Inftrumento pacis gemäß, zu erhalten und 
fräftigft zu fchügen.,, Die Stadt treibt noch 
onfehnlihen Handel und Schiffahrt, dazu fie 
auch vermöge ihrer oben befchriebenen Lage, 
alle Bequemlichkeit hat: ed giebt auch in der⸗ 
felben mancherlei Manufalturen. An dem 
Drt, wo jebt die Stade ficht, bat vor Als 
| ter& 
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ters eine Stade, Namens Bueu, geftanden, 
Bach deren Verwuͤſtung Graf Adolph TI von’ 
Holſtein und Schauendurg ums Jahr 1144 
- bie Stadt Luͤbeck an ihrer Statt erbauet 
hat. Als diefelde ſtark anwüchs, und alle 
Kaufleute and Bardewick dahin jogen, wur⸗ 
de Heinrich der Löwe, Herzog zu Sachſen, 
darüber eiferfüchtig und unwillig/ und verord⸗ 
nett, daß zu Lübeck weiter nichts als kebens⸗ 
mittel verkauft werben. ſollten. 1156 braun—⸗ 
te kuͤbeck ab, worauf Herzog Heinrich mie 
Ben Grafen Adolph ſo fange Unterhand⸗ 
dung pflog, bis diefer ihm dem Dre abtrat, 
melden er hierauf von. neuem anbauen lief, 
den nordifchen DBölfern freien Handel hieher 
anbot, und dem neuen Ort 1158 |da8 fo bei 
röhms gewordene Stadtrecht‘ werlich, deffen 
Grund dad foeflifhe Stadtrecht war, und 
welches 1188 vom 8. Brideri I, 1226 
vom K. Briderich IE, und nachmals von ans 
dern Kaiſern beſtaͤtigt worden if, um mels 
ches fih auch von 1254 an die Städte in 
den an der Dfifee belegenen kaͤndern ange» 
legentlihft beworben haben. Der Herzog 
verlegte auch das oldenburgiſche Bischum 
bieher, und bie Domkirche wurde 1164 ein— 
gerveihet. Nachdem der Herzog in die Acht 
erflärt worden war, mußte fih die Stade 
‚182 an Kaifer Sriderich I ergeben, welcher 
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auch den erfien Grund zu ihrer Reichkunmit⸗ 
telbarkeit gelegt haben ſoll. 1189 brachte 
Herzog Heinrich die Stadt wieder an fi: 
1192 aber fam fie an Grafen Adolph vom 
Holftein und Schauenburg, dem fie 1202 von 
Waldemar, Herzog von Schleswig und nade 
maligen König von Dünemarf, abgenommen, 
wurde, unter deſſen Botmaͤßigkeit fie bis 
x226 blieb, da fie fih in Freiheit ſetzte. 
Daß aber nachmald noch Herzog Albrecht 
der Große, zu Braunſchweig, gewiſſe ©ea 
rechtfame über. fie gehabt habe, erhellet aus 
den Privilegien , welche ihr Heinrich König, 
von England, auf dieſes Herzogs Vorbitte 
verliehen hat‘, welde, laut bed Freiheits⸗ 
briefö, fo Tange währen follten, ald die luͤ⸗ 
bedifhen Bürger und Kaufleute unter ber 
Herrfchaft und dem Schutz (ſub dominio & 
protectione) des Herzogs fliehen wuͤrden. 
1276 brannte fie, bis auf 5 Haͤuſer nach, 
ab. Auf dem Neichdtag hat Kein dem reichs⸗ 
ftädtifhen Kollegio auf der rheinifhen Bank 
den dritten Platz, und beim niederfähfifhen 
Kreife, ift le unter den Neichöftädten die era 
ſte. Ihe Reichsmatrikularanſchlag iſt 480 
BI. und zu einem Kammerziel giebt fie 557 
Rthlr. 88 Kr. | 
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Zum Gebiet der Stadt gehören 
ı. Zravenmünde, ein Städtchen, = Mein 
fen von Luͤbeck, beim Einfluß der Trave in 
die Dfifee, mit einer geringen Schanze, 
welche biefe Mündung; befhüpt, und zum 
Kommendanten einen Hauptmann, zur Bes 


> fagung aber eine Heine Anzahl Invaliden 


hat. Luͤbeck hat dieſes Städtchen 1320 von 
dem Srofen Johann ILL von Holſtein für. 
eine Summe Geldes an fih gebracht. 1477 
brannte es halb, und 1522 faft ganz ab. 
Gegen demfelben über liege die Halbinſel 
Mrideval oder Prival, melde ı Stunde 
Wegs im Umfange hat, und an ber med= 


Iendurgifhen Seite durch eine Erdenge , die 


etwann "ıoo Schritte breit iſt, mit dem fes 
fien Lande zufammenhänge, Sie ift vor 
Alters eine völlige Inſel geweſen, aber auf 
ber merflenburgifchen Seite landfeſt gewor⸗ 
den. Der Herzog von Medlendburg und 
bie Stadt Luͤbeck find von langen Zeiten het 
in gemeinſchaftlichen Beſitz derfelden, aber 


wegen der Grenze nicht einig. Der Herzog | 


belehnet mit derfelben den Beſitzer des ade» 


lichen Guts Zohannftorf, der ſich derſelben, 


fo wis die Stadt Travenmuͤnde, zur Viehs 
weide bedient. Sie ift der Stade Küber 
wichtig, um die Mindung der Trave frei 


au haben, | 
BE R2. Schlu⸗ 
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2. Schlukup, ein Fiſcherort an der Tra⸗ 
ve, eine Meile von Luͤbeck. 
3. Dad Amt Ritzerau, in welchem had 
Pfarrdorf Nuſſe iſt. 

4 . Dad Amt Behlendorf, von 5 Dörfern, 
beffen Sie im Pfarrdorf Behlendorf if. 

5 . Dad Amt Bergedorf, welches die fleis 
ne Stadt Bergedorf an ber Bille, und die 
fogenannten Bier Lande, welche an der El» 
be Siegen, begreift, befige Luͤbeck mit ber 
Stadt Hamburg gemeinfchaftlid;; weil beide 
Städte es von dem Herzogthum Sadyfenz 
Lauenburg erobert, und im perlebergifchen 
Verttag von 1420 behalten haben, Die ſes 
ebene und von Fluͤſſen und Graͤben durch⸗ 
ſchnittene, auch zu gewiſſen Jahrszeiten das 
durch uͤberſchwemmte Laͤndchen, iſt uͤber aus 
fruchtbar, und im Sommer unbeſchreiblich 
angenehm. Auf dem Schloß zu Bergedorf 
wohnet der gemeinſchaftliche Amtsverwalter. 
In den Vier Landen ſind die Kirchſpiele, 
Kirchwerder, Alte-Gamme, Neue-Gamme, 
Korslacke und Geiſt Hachede oder Geeſtbacht; 
auch iſt daſelbſt an der Elbe ein Zollhaus 
belegen, welches Zollenſpiecker genennet wird, 


% 


und woſelbſt eine Führe uber die Elbe geht. 
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Die Reichsſtadt Goßlar. 








Hi faiferliche freie Reichsſtadt Goßlar, 

Ä liege vor dem Harz, am Bufle des 
Rammelbergs, und an ber Goſe, welche fich 
nicht weit von der Stadt in die Oder er: 
gießt. Sie it von des Bisthums Hilded- 
beim Amt Liebenburg, und von des Fuͤrſten— 
chums Wolfenbuͤttel Aemtern Langeldheim und 
Harzburg umgeben. Ihre Bauart iſt ganz 
altmodiſch; doch iſt der 1727 abgebrannte 
Theil derfelben, neumodiſcher wieder aufge⸗ 
hauet worden. Sie iſt der evangeliſch-lu— 
theriſchen Lehre zugethan, und man findet 
hier 4 dem Rath unterworfene Pfarrkirchen, 
nämlich die den Heiligen Coßmas und Damian 
gemidmete Hauptlirche, die Stephandfirdhe, 
bie franfenbergifche Kirche, und die Jakob» 
kirche. Es find hier auch zwei unmittelbare 
evangelifche Reichsſtifte. Das faiferliche frei 
unmittelbare Stift der Heiligen Simon und 
Judas, hat K. Heinrich III im Jahr 1040 
geſtiftet, und an Kanonitod des Auguſtiner 
Ordens übergeben, Es heißt in Urkunden def 
Raiferd Kapelle, Die Guͤter deſſelben ſtun⸗ 
— u R 5 ben 
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pen unter dem Gerichtzzwang des Schuh = 
und Schirmvogts; K. Friderich I aber ſchrank⸗ 
ee deſſelben Macht befonders 1138 ein ‚bes 
fiätigte dem Stift die Unmittelbarkeit und 
Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Faͤllen, und 
erklaͤrte es für frei von aller landeöherrlichen 
Hoheit. 1566 nahm ed bie evangelifche Leh⸗ 
re an. Die Kaifer beftätigen noch immer bie 
Unmittelbarkeit deffelden, und bad Stift fest 
ſowohl in Prozeßſachen/ als in Handlungen 
Die ohne Prozeß freiwillig vorgenommen wer⸗ 
den, feine Gerichtsbarkeit ungehindert fort; 
da ihm aber die Stade Goßlar in Anſehung 
Derfelben eined und dad andere in ben Weg 
gelegt hat, fo führe ed darüber mit derſelben 
beim Reichſhofrath Pro zeſſe. Dad unmittel⸗ 
bare Reichsſtift zu Petersberg vor und in 
Soflar, hat auch Kaiſer Heinrich III nebſt 
feiner Gemahlin Agneſe, zur Ehre des Apo⸗— 
field Peter, auf den Kalfberge angelegt, wel⸗ 
cher nachmals der Peteröberg genennet mor= 
den ift, und an der Oſtſeite der Stadt liegt: 
Es heise in Urkunden der Königin oder Kai- 
ferin Kapelle. Der Stifter legte e8 auf dem 
Grunde des Reichsguts Bartunlep an, und noch 
heutige Taged erſtrecken fi Die ftifeifchen 
Srundgiter von dem Petersberge an, bis 
zum Ocker, in ‚einem Naum, der x Meile lang 
und breit iſt. Es hat auch Güter in ne 
lar 
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lar und audmwärtd. 1057 wurden die Stift. 
gebäude eingeweihet. Das ‚Stift überließ die 
Bogtei und: Gerichtöbarfeit über feine naͤch⸗ 
ſten Grundgüter 1500 dem Nath zu Goßlar, 
gegen einen jährlichen Zins, und gegen: Ab— 
peag der Haͤlfe der daraus einlaufenden Straf» 
gelder, auf 40 Jahr, melde Zeit nachher 
immer verlängert worden if. Es erfireckt ſich 
Aber biefelbige nur über. die Derter, ‚üben 
welche daß Stift die unmittelbare Hoheit hat, 
und welche auf dem Peterdberge liegen. 1527 
zerſtoͤrten die goßlarifchen Bürger dad ganze 
Stift auf dem Peteröberge, worauf bie Stifs⸗ 
herren ihren fanonifhen Gefang anfänglich 
mit in der Kirche des vorher befchriebenen . 
Stiftd verrichteten, feit 1603 aber geſchieht 
er in der Kathrinenfapelle. Dad Seife ifk 
evangelifch, und daB Haupt deffelben ein Des 
Sant, Der Kaifer übee bei demſelben noch 
. jegt dad jus primariarum precum aus, 
welches noch 1754 gefchehen ift, da Kaifer 
Franz zugleich demfelben die Religionsuͤbung 
nach der augsburgiſchen Konfeffion beftätigt, 
auch dad Stift, wenn es in der hergebrahs 
sen Ordnung bliebe, in Schutz und Schiem 
zu behalten verfprochen bat. Hiernaͤchſt find 
noch zwei evangelifche Kloͤſter. Das franken⸗ 
bergifche Kloſter, welches aus einer Domina 
und z Konventualinnen beficht, gehört Sir 
— | Fuͤr⸗ 
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Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, ar welches ed 1527 
gekommen iſt, als der. größte Theil des Bis» 
thums Hildeöheim, zu welchem es ehedeſſen 
gehört hat, unter braunſchweig⸗luͤneburgiſche 
DBormäßigkeit gerieth. : Die dabei befindli⸗ 
che, aber nicht dazu gehörige Kirche, iſt ſchon 
oben genannt worden. Das Jungfrauenkloſter 
zu Neuenwerk, ſteht unter des NRathd Bot⸗ 
maͤßigkeit, und hat feine eigene Kirche. Es 
hat daffelbige Volkmar von. Wildenflein 1178; 
angelegt, und Novum opusgenannt. 1198 
ift ed mit Nonnen Zifterzienfer Ordens, bes 
ſetzt worden. Ehebeffen ſtund ed unter dem 
Biſchof zu Hildesheim. Außer vielen Zuges 
hoͤrungen in der Stade, beſitzt ed viele Lanz 
dereien, Meierhöfe und Zehnten im Bisthum 
Hildesheim, infonderheit das einträgliche Vor= 
wert Ohlhof, melches eine Kapelle hat, und 
ded Klofterd Vorrathskammer if. Die Eins 
fünfte werden durch Provifored, melde der 
Magiſtrat auß feinem Mittel fegt, verwaltet. 
Die vornehmfte Nahrung der Stadt, kümmt 
vom Bau der Bergwerke auf dem benachbar⸗ 
ten Rammeldberge, von melchem oben beim: 
Fuͤrſtenthum Grubenhagen gehandelt worden, 
vom Brau ded hirfigen Bierd, die Goſe ge= 
Hanne, von welcher jest möcheutlich noch go 
Bäffer, jedes im Durchfchniet zu 6 Athlr. ges 
rechnet, gebraust werben, und vom Kandel 
5 | mit 
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wie Lebendmiteeid, nach, dem Harz, Es find 
bier zwei Vitriolhoͤfe, einer. fir den Mas 
giftrat, und einer für die Kommunionherr⸗ 
fehaft des Harzes, in dieſem wird jährlich fur. 
«ma 10300 Rthlr. weißer, und für "3500: 
Athlr. grüner Bitriol zu gute gemacht, in 
jenem blos grüner , jedoch in gröserer Mens 
ge, als im berrfchaftlihen Hofe. Goßlar 
hat feinen Urfprung dem K. Heinrich I zu 
danfen, welcher im Jahr 922 den erſten An 
fang mit der Erbauung deffelben gemacht bat. 
Auf dem Königähof, welcher hieſelbſt geme: 
fen ift, und von melden noch ein paar alte, 
Gebaͤude übrig find, haben die deutſchen Ko: 
nige und Kaifer ihr Hoflager gehabt, und vies 
le allgemeine Neichöverfammlungen und Ge— 
eichtötage gehalten. Die Stadt ift alfo von 
igrem erſten Urſprung an eine Neichöftadt ge— 
weſen. Herzog Heinrich der Löme ‚verlangte. 
fie vom Kaiſer Friderich für den ihm in dem 
ikalienifhen Kriege zu leiftenden Beiſtand, 
und 1180 ſchloß er fie ein, weil fie ed, als 
eine Reichſsſtadt, mit feinem Feinde, dem 
Kaifer, hielt. 1542 wurde fle von 9. Heins 
rich dem Fingern zu Braunſchweig und Füs 
neburg bekriegt, und 1552 belagert, Diefe 
Belagerung. aber nach gefliftetem Vergleich 
wieder aufgehoben. Die Stadt hat auf dem 
Reichſtage im reich? ſtaͤdtiſchen Kollegio auf 
der 
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der rheiniſchen Bank bie flebende Sei⸗ n 
beim —— Kreiſe aber iſt fie uns 
ter. den Reichsſtaͤdten die zweite: hr Reiche 
| — * hat ehedeſſen 400 Fl. aus⸗ 
gemacht, 1568 und 1571 iſt er auf 120 
Fl. heruntergeſetzt worden, und jetzt ſoll er 
nur 60 Fl. betragen. Zu einem Kammerziel 
giebt fie 184 Bl. 59 Kr, Der Herzog au 
Braunſchweig⸗ Wolfenbüttel ift Erbſchutzhert 
derfelben, und bekoͤmmt Be von —— 
jährlich 500 Thaler: | ve: 


* 


Die Reichsſtadt mh 


hauſen. 





HN kaiſerliche reie Reichs ſtadt Muͤhlhau⸗ 

fen, liegt in Thüringen an ber Unſtrut. 
Sie wird in die obere und untere Stadt ab⸗ 
getheilet: jene hieß ehedeſſen die Neuſtadt, 
diefe die Altſtadt. Die Georgen-Vorſtadt 
wird in alten Urkunden Alt - Mühlhaufen ges 
nennet, welches anzeigt, daß dieſe der di 
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Aufang der Stadt geweſen ſey. Die Stadt 
bat zwei lutheriſche Pfarrkirchen, und ein ka⸗ 
sholifched Auguftineinonnenflofter, dem Lad 
Sut Tirenrode gehört. Die eigentliche Zeit, 
da Muͤhlhauſen erbauet worden, iſt unges 
wiß. Bon den aͤlteſten Zeiten bis aufs eilf- 
te Jahrhundert, kann man nichts zuverläffiges 
von -ihr und ihrem Gebiet fagen. 1180 
wurde fie von 9, Heinrich dem Lömen zu 
Sachſen und Bayern verbrannt. K. Konrad 
verficherte in feinem der Stadt 125 1 ertheil- 
gen Privilegio, daß er diefelbige nicht ver— 
pfänden wolle. K. Wilhelm verfprah 1255, . 
Daß er die Stadt nicht veräußern molle, 
Dem ungeachtet hat fie 1278 Kaifer Nur 
dolph an Markgrafen Albrecht zu Meißen ver- 
pfaͤndet: fie behauptet aber , daß diefe Pfand⸗ 
(haft nie zur Wirklichkeit gekommen fey. 
K. Ludwig verfprah 1332 die Stadt vom 
Neiche niche zuveräußern, Gleiche SPriile- 
gia hat fie von den Kaifern Karl 13409, und 
Maximilian 1494 erhalten. 1542 bat fie 
von dem römifchen Könige Ferdinand I ei: 
— gewiſſen Kaſſazions-und Reſtituzionsbrief, 
und 1548 vom Kaiſer Karl V die Beſtaͤti— 
gung deſſelben erhalten, Vielleicht betreffen 
dieſe Urkunden die vorhin erwaͤhnte Verpfaͤn— 
bung. 1334 wurde die Stadt von dem ehiis 
singifhen Landgericht in die Acht erfläre, 
A | 1422 
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1432 und 1487 hat ſie wieder große Feu⸗ 
'eröbrünfte erfahren. Als fie 1733 den ers 
gangenen faiferlichen Befehlen nicht gehor⸗ 
fam feyn wollte, wurde fie duch chur⸗- und 
herzoglich » braunfihmeigifche Erefuziondtrups 
pen dazu genoͤthigt. Sie iſt bereitd in ben 
älteften Zeiten den Kaifern unmittelbar unters 
rorfen gemefen. Dad Neichöfchulzenamt in 
der Stadt und ihrem Gebiet, hat fie 1332 
und 1337 vom Kaifer kLudwig erfauft. Auf 
dem Neichdtag hat fie im reichöftädeifchen 
Kollegio auf der rheinifchen Banf die neunte, 
und beim niederfächfifchen Kreife unter dem 
Heichöftädeen die dritte Stelle. Ihr Neichds 
matrifularanf&lag beträgt 160 Fl. und zu eis 
nem Kammerziel giebt fie 135 Rthlr. 23 Kr, 
Zu ihrem Gebiet gehören 20 Derter, näms 
fih Ammern, Bolftede, Dachreden, Dörne, 
Eminelhaufen, ein Siechenhaus, Figenrieden, 
über welchem eine Burg auf einem Berge ges 
ftanden hat, Blechta, Germar, Grabe, Hönges 
de, Holmbach, Hofmar, oder Horſchmar, 
Kanferdhagen, Lengefeld, Pfaffenrode, Reifern, 
Salfeld, Sampach, Solſtedt, Windeberg. 
13 andere Derter find verwuͤſtet. Dieſes 
Gebiet ift gegen Mitternacht und Abend mit 
einem Graben und lebendigen Zaun, mie aud 
mit Thürmen umgeben, gegen Morgen und 
Mittag aber durch Grenzſteine — 

ie 
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Die Reichsſtadt Nords 


haufen, 
) 


ie faiferliche freie Reichsſtadt Nordhau⸗ 

fen, liege zwiſchen ber Graffchafe 
Hohnftein und Herrfchaft Kiertenberg, an der 
Zorge, ift von ziemlicher Größe, und wird 
in die alte und neue Stadt abgetheil. Sie 
bat 7 lutherifche Kirchen, an welchen zo Pre⸗ 
diger ſtehen, und ein mohleingerichteted Wai⸗ 
ſenhaus. Dad biefige Seife zum heiligen 
Kreuz mit feiner Kirche, iſt roͤmiſch⸗katholiſch. 
- Die Stadt treibt flarfen Handel mit Getreis 
de nach dem Dberharz, brennet auch vielen 
Branntemein. Aus flolbergifchen und ho⸗ 
henfteinifchem Marmor und Alabaſter, wer⸗ 
den bier allerlei Arbeiten verfertiget. 1180 
murde die Stadt von H. Heinrich dem Loͤ⸗ 
wen zu Sachſen verbrannt. 1234, 1540, 
1612, 1710 und 1712 hat ſie großen Brand 
fhaden erlitten. Sie ift von ihrem Urfpruns 
ge an eine freie Neichdftade gemefen. Es 
befindet fich bier fomohl eine Neichdvogtei, ald 
ein Reichsſchultheißenamt. Jene, oder bie 
Büfch. Erdbeſchr. 22. B. S pein⸗ 
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peinliche Gerichtsvogtei, haben bie vorma⸗ 
ligen Grafen von Hohnſtein wenigſtens ſchon 
im fuͤnfzehnten Jahrhundert beſeſſen. Nach 
Abgang derſelben, hat fie K. Rudolph II im 
Jahr 1600 dem Ehurhaufe Sachen verlies. . 
ben , von welchem fie 1697 an das Churhaud 
Brandenburg erb= und eigenthuͤmlich abgetre⸗ 
ten worden. Dad Reichsſchultheißenamt fols 
len vor Alters die Landgrafen zu Thuͤrin⸗ 
gen inne gehabt haben, und von ihnen fol 
8 auf die Herzoge und EChurfürften zu Sach⸗ 
fen:gefommen ſeyn. 1697 trat Churſachſen 
daffelbe gleihfalld an Churbrandenburg ad, 
diefeß aber überließ 1715 ſowohl die Reichd- 
vogtei, als dad Reichsſchultheißenamt, ſamt 
‚allen dazu gehörigen Rechten und Gerechtig⸗ 
feiten , auch Nutzungen und Hebungen, für 
50000 Rthlr. erb> und eigenthümlid) an die 
Stadt Nordhaufen und ihren Magiſtrat. 
Diefer Vergleich wurde 1716 von dem Reichs⸗ 
hofrath beflätige, und eben berfelbige ließ 
1746 den Befehl an den Magiſtrat ergehen, 
daß er dad Neichöfchultheißenamt durch einen 
rechtßerfahrnen Mann aus feinem Mittel bes 
ſetzen fole. Die Stadt hat auf dem Reich: 
tage im Neichöftädeifchen Kollegio auf ber 
eheinifchen Bank die zehnte, und beim nies 
derfächfifchen Kreife unter den Reichsſtaͤdten, 
Die vierte Stelle, Ihre Reichsmatrikularau— 

ſchlag 
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ſchlag iſt g0 Fl. und zu einem Kammerziel 
giebt fie 94 Rthlr. 623 Fr. 1760 hat fie 
an die Preußen ftarfe Kontribuzion — 
muͤſſen. 


Die Reichsſtadt Hamburg. 





gi faiferliche freie Reichsſtadt Hamburg, 
Hamburgum, lammonia, melde 

den Urfprung ihred Namend von dem alsen 
deutſchen Worte Hamme, eine Hölzung, hers 
Teitet, ift, der mahrfcheinlihen Vermuthung 
nad, (hen vor den Zeiten Kaifer Karls des 
Großen eine Stadt der Nordalbinger gewe⸗ 
fen, vornämlich aber feit dem Jahr og, in 
welchen gedachter Kaifer damals eine Feſtung 
daſelbſt anlegen laffen, und zwar zuerſt uns 
ter dem Namen Hochbuchi, oder Hohenbuͤchen, 
befanne geworden. Es liege diefe Stadt an 
ber Grenze deöjenigen Theild vom Herzogs 
thum Holftein, welcher Stormarn genanns 
wird, 18 Meilen von dem Ausflug der Elbe 
in die Nordfer, eigentlich « an 3 Stäffen, der 
2 € 
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Elbe, der After, und ber Bille, von 
melchen doch der erſte Fluß hauptſaͤchlich zu 
nennen ift, weil die Bille faft gar nicht mehr 
fHiffdar if, die Alfter nur noch zur Luft, 
wenn man einige wenige Holzfchiffe ausnimmt, 
‚befchiffet wird; die Elbe aber, deren Lireite 
nahe an der Stade, mit Inbegriff der das 
rin liegenden Werder oder Fleinen Inſeln, 
auf eine Meile „50 ſchaͤtzen iſt, nicht nur einen 
zweifachen geraͤumigen Hafen daſelbſt macht, 
ſondern auch in mehrentheils ziemlich breiten 
Kanaͤlen die mehreſten Theile der Stadi, 
zur ungemeinen Bequemlichkeit der darin lies 
‚genden Wohnungen und Pachkhaͤuſer der Kauf⸗ 
leute, durchſtroͤmt. Seit 1768 hat man an—⸗ 
gefangen, den: fogenannten Herrengraben auds 
zutiefen, und es ift mie großen. Koften ein 
ganzer Wal abgetragen worden. Wenn 
diefe Arbeit vollendet fenn wird, fo erlangt 
die Stade eine neue Schönheit, nit nur 
wegen der Hanfer, melde an dieſem Kanal 
erbauet werden follen ,. fondern auch wegen 
des Kanals felbft, indem er geräumig genug 
ift, eine große Menge mittslmäfiger Fahr⸗ 
zeugen einzunehmen. In den Kandlen bee 
‚merkt man täglich auf gleiche Weife, wie auf 
ber Elbe felbfi, noch einige wenige Meilen 
oberhald Hamburg, die zweimalige Abwechs⸗ 
lung der Ebbe und Fluth, und dieſes ge: 

reihe 
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reicht den Einwohnern zwar zu vielfaͤltigem 
Nutzen, jedoch auch zu einer oftmaligen Be⸗ 


ſchwerlichkeit, wegen der bei flarfen Nordr 


weſtwind entftehenden Fluthen, wodurch die 
niedrigen Wohnungen und Feller mit Waſſer 
angefuͤllt werden, und inſonderheit, wenn ſie 
durch ſchleunige Abweichung eines Sturms 
auß dem Suͤdweſten in Nordweſten ploͤtzlich 
entſtehen, an Gütern und Waaren ein grofe 
fer Schade verurfacht zu werden pflegt. 
Wegen der vielen Kandle, welche durch die 
Stadt gehen, hat diefelbe auch eine -Menge 
von Brücken zu unterhalten. "Man giebt des 
ren Anzahl auf 84 an, und es iſt Leiche 
möglich, daß dieſe ihre Richtigkeit bat, in» 
dem viele bderfelben von einem Fremden nicht i 
einmal bemerfe werden, weil fie eben fo mie 
die Gaſſen gepflaftert, mehrentheils in -gleicher 
Flaͤche mit ‚der Gaffe forigehen, und. viele 
überbem an beiden Seiten bebauet find. 
Die Gaſſen find zum Theil von mittel 
mäßiger Breite, die Haͤuſer empfehlen ſich 
mehr den Einwohnern durch innere Bequem: 
lichteit, durch die Hin und wieder daran lies 
genden Gärten, und infonderheit durch bie 
zur Handlung eingerichtete Lage, ald andere 
durch fhöne Baukunſt. Es giebt zwar einige 
aufehnlihe Gaffen, aber eine ziemliche An⸗ 
| ah! enger Gaffen, und eine nad). größere von 
S3 Gaͤn⸗ 
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Gängen, in welchen eine Menge von Fami⸗ 
lien bei einander wohnen. Daher ift der Um—⸗ 
fang der Stadt nicht fo groß, ald man wohl 
in Anfehung der zahlreihen Einmohner ver: 
muthen follte. Man kann in zwo Stunden 
mit Bequemlichkeit um die Wälle gehen, und 
die Zahl der in dieſem Bezirk mohnenden 
Leute wird indgemein, auch ohne die Juden, 
auf-ro0000. gefhäget. 1757 find in den 5 
Kirchfpielen der Stadt, im Kirchfpiel St. 
Georg, und auf dem Hamburger Berg 2343 
geboren und 3326 geflorben, 1766 find 
2983 getauft, und 3400 begraben, 1767 
mahten - die Gebornen 2832, und bie Ges 
ftorbenen 2473 aus. 1772 wurden 2354 
. geboren, und 1773 murden 2472 gebo— 
ven, und 2418 begraben. | 

ESs iſt leicht zu erachten, daß ed an ei- 
nem fo volfreichen Drt auch an vielen Ars 
men niche fehle. Dadurch ift man nad und 
nah zu fo vielfältigen öffentlihen Anſtalten 
veranlaßt worden, daß Hamburg fomohl in 
diefem Stuͤck, ald in Unfehung derjenigen 
Berordnungen, welche der Benerdbeinfte 
halber daſeibſt gemacht worden, in vorzüglis 
cher Achtung bei Fremden. zu flehen pflegt. 
Was dad erite betrifft, fo iſt hierbei vorneh⸗ 
lich zu erwähnen die eigentlich fogenannte 
Armenordnung, welche zwar auch yon mil 
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den Gaben, fo wie alle übrige oͤffentliche 
Stiftungen, infonderheit aber von den dazu 
eigentlich zu bemilligenden Kontribuzionen, 
ihren Zufluß erhält; ferner dad Zuchthaus, 
welcheß, fd viel die Verwaltung betrifft, ‚mit. 
obgedachter Armenorbnung in einiger Ber: 
bindung fleht, und in deffen geraͤumigem Ge⸗ 
bäude, mwelched 1768 durch Beranftaltung «ia 
nes patriotifchen Vorſtehers erweitert wor⸗ 
den, die Zuͤchtlinge, unter welche auch: bie. 
der Saffenbettelei halber auf den Straſſen 
aufgehobenen Perfonen gehören, zu allerhand 
Arbeit , infonderheit zum Nafpeln ded Brae. 
filienholgeß, und dergleichen, angehalten wer⸗ 
den; dad Waifenhaus, ‚in welchem für- die 
pflege und den Unterricht verwaiſeter Kinz 
der geſorgt wird; der Peſthof, außerhalb 
der Stade, auf welchem der Vernunft be= 
raubte, und fonft franfe Perſonen, beren 
Anzahl fih zumeilen bis gegen tauſend er⸗ 
ſtreckt, aufgenommen werden, und ber eine 
neue 1769 eingemeihete zierliche Kirche hat: 
das Hofpital St. Hiob, oder fogenannte 
Pockenhaus, dahin diejenigen fommen, wel» 
che mit anfterfenden Krankheiten behaftet 
Mind; das Spinnhaus, dahin liederliche 


u Weibsperſonen, und folhe Verbrecher geſetzt 


meiden, die man an andern Drten zu öffente 
Bichen Arbeiten verbammt ; daß Gaſthaus, 
S 4 das 
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dad Schiffer » Urmenhaus, das Hofpital zum. 
heil. Geiſt, und dad Hofpital ju St. Georg, 
welche letzte insgeſamt Öffentliche zur Aufnah⸗ 
me der Armen beftimmte Häufer find. Man 
kann noch gedenfen ber bei dem Kirchen im 
Anſthung der Gottedfaften befindlichen Ein- 
sichtung, der vielen SPrivasjliftungen zum 
Belten der Armen, morunter bie ſogenann⸗ 
sen Gottemohnungen gehören, der öffent- 
lihen Armenfchulen, in welchen ohne Ente 
geld die Kinder unterrichtet werben; ber 
Klöfter zu St. Johannis, und zu St. Dia» 
rien Magbalenen, imgleihen des Konvents, 
in welchen unverheirathete Frauendperfonen 
ſich einfaufen können , und batin lebenslang. 
ihren Unterhalt zu haben, und endlich derje⸗ 
nigen Anſtalten, welche gemacht find, um bie 
in tuͤrkiſche Gefangenfchaft gerathene Schiffe 
leute aud der Sklaverei zu löfen, u. f. m. 
Was die vorhin erwähnten Feueranftalten bes 
teiffe, fo beſtehen biefelben zundcft ‚darin, 
bad auf den Fall ber entflehenden Feuerd: 
brünfte einem jeden, beffen Hilfe nahe oder 
ferne etwas ‘beitragen fann, fein Verhalten 
auf dad genäuefle vorgefchrieben ift, infone 
derheit den Sprügenleuten, welche zu ben 
zur Feuerkaffe oder zur Artillerie gehörigen 
Spruͤtzen, imgleichen zu ben Schiffſpruͤtzen be⸗ 
fümmt ſind, als welche Spruͤtzenleute zu 
gewiſ⸗ 
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gewiffen Zeiten ordentlich gepruͤfet und ge⸗ 
uͤbet werden, imgleichen denjenigen von der 
Miliz, welche theils mit Feuereimern bei 
der Hand ſeyn, theils auf gewiſſen Plaͤtzen 
zur Reſerve ſich einſtellen muͤſſen. Hiernaͤchſt 
verdient auch inſonderheit hiebei angemerkt 
zu werden diejenige Veranſtaltung, welche 
in neuern Zeiten in Anſehung der ſogenann⸗ 
sen. Brandwachen gemacht worden. Ed müfs 
fen nämlich gemiffe dazu angenommene Leute, 
welche, fo wie überhaupt alle Sprügenleute,. 
- mit weißen Beuerkitteln und geoßen Reuerhüs 
ten fich unterfcheiden, fomopl in den Winters 
monaten, ald auch zur Sommerdzeit, wenn 
ein Sturmwind mehet, oder wenn durch 
anhaltenden Oſtwind eine Dürre und Man» 
gel an Waffer in den Kandlen verurfachet 
morden, die Nacht durch auf den Gaffen 
patrouilliren. Sie find zugleich verbunden, 
mit den in Händen habenden Stäben ein 
Eeraͤuſch auf den Steinen gu machen: und 
da megen der fonftigen Sicherheis. ohnedies 
auch die Nachtwache herumgeht , fü haben 
jene nur hanptfächlich -auf die etwa von ih⸗ 
nen verfpärte Anzeigen vom Brande ihr 
Angenwerk zu richten: wodurch ed gefchieht, 
daß fehr viele kleine Feuersbruͤnſte bei ihrem 
erften Anfange unterdrücdt werben. - 
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Die Feftungdmerfe find nah. alter hol⸗ 
landifcher Manier eingerichtet. Die Gräben 
find breit und tief, und die mit Bäumen an 
beiden Seiten bepflanzten hohen Wälfe, von 
einer folhen Breite, daß mehrere Waͤgen 
neben einander‘ fahren fönnen, mie benn bie 
Spazierfahrt darauf einem. jeden frei ſteht. 
Es find in allem 21 Baftionen um die Stabt 
herum, auch einige Außenmerfe, morunter 
infonderheit . die Sternfhanze, und das 
Neuewerk zu bemerfen. Das letzte iſt ei⸗ 
gentlich eine vermittelſt ordentlicher Fortifi— 
kazion fortgefuͤhrte Linie, durch welche die 
darin befindliche, theils mit eben dem Namen 
des Neuen Werks, theils mit dem Namen 
der, Vorſtadt zu St. Georg oder St. Juͤr⸗ 
gen germöhnlich benannte Gaffen , Häufer und 
Gärten eingefchloffen werden. Den foges 
nannten Pamburgerberg fönnte man arch 
wohl eine Vorſtadt benennen; doch iſt der⸗ 
ſelbe mit feinen Feſtungswerken umgeben, 
und gehen die darauf ſtehenden Haͤuſer zum 
Theil ſo nahe an das benachbarte Altona, 
daß gedachter Hamburgerberg nur durch ei⸗ 
nen ſchmalen Grenzgraben von Altona unter⸗ 
ſchieden wird. 

Die Stadt ſelbſt hat 4 Haupttoͤhre, naͤm⸗ 
lich dad Deichthor gegen Oſten, dad Stein» 
thor und Dammthor gegen Norden, und = 


‘ 
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Millernthor gegen Weſten, zwei kleinere 
CThore aber gegen Suͤden, naͤmlich das 
Brockthor und Sandthor, welche auf den 
Grasbrock ausgehen, aber nicht fo viel ges 
braucht werden, ald die in eben derſelben 
Gegend befindlichen Einfahrten von der Elb⸗ 
feite zu Waffer, nämlich. der Dberbaum und 
der Niederbaum. Des legten bedienen fich 
die von ber See fommenden, oder dahin ge 
‚henden. Schiffe. Alle Morgen wenn geöffnet 
‘wird, ſieht man eine Menge Kleiner mit 
Obſt, Milch und allerhand Biktualien bela⸗ 
dener Fahrzeuge auf einmal herein flürzen , 
und die darauf befindlichen, mehrentheild un⸗ 
ter benachbarter Hoheit fichenden Landleute 
tragen alfo, gleih den von der Landfeite in 
noch größerer Anzahl mie Wägen hereinkom⸗ 
menden , ebenfalls größtentheild benachbarten 
Landleuten, täglich einen Theil des Unterhalts 
in die Stadt , fo. mie fie dagegen ihren eige⸗ 
nen Unterhalt aus derfelben mit zurück neh⸗ 
men. 
Gegen Norden findet fich auch noch eine 
"Einfahrt zu Waffer oder fogenannter Baum, 
‚von der Alfter zu, indem fich die Alfter das 
ſelbſt gänzlich in die Stade herein ergießt, 
und darin fafts einen Kleinen Ger ahnlich 
wird, welcher jedoch in die Feſtungswerke 
eingefchloffen iſt. Huf biefer in Hamburg mit 
| einem - 
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einem mieberbeutfchen Ausdruck fogenannten 
Binnen-Alfter, beluftigee man fich ded Som: 
merd bid in die fpate Nacht mit Heinen Luft- 
fhiffen, melde man Schüten, und einige von 
ihnen, bie etwas größer, und mit einem Elei- 
nen Zimmer zu deſto mehrer Bequemlichkeit 
des Speilend verfehen find, Archen zu nen» 
nen pflege. Nahe andiefem Theil der Alfter, 
‚befindet fich eine den ganzen Sommer durch 
zu Abendzeit beftändig mit Leuten angefüllte - 
ziemlih lange lee, ber Jungfernſtieg ges 
nannt, von welcher die Gaſſe, in welcher bie 
Allee liege, einen gleichen Namen führt: 

Durch die erwähnte Ergießung der Alfter 
in die Stade, Entficht für diefelbe aud dies 
fer Vortheil, daß nicht nur einige Mühlen: 
werke in der Stadt dadurch getrieben wer⸗ 
den, gleichwie andere ihren Trieb von der 
Elbe her haben, imgleichen daß vermittelſt der 
fogenannten Kunſt das Alſterwaſſer in ver⸗ 
ſchiedene Haͤuſer geleitet wird, ſondern daß 
auch durch die bei den Muͤhlen befindlichen 
Schleuſen, bei etwa gar zu ſtark angeſchwol⸗ 
lenem Alſterwaſſer daſſelbe in die Elbe, und 
bei ſtarken Fluthen in der Elbe ſolches in die 
Alſter gelaſſen werden kann. 

Die hamburgiſchen Kirchen verſchaffen we⸗ 
gen ihrer hohen Thuͤrme der Stade von wei⸗ 
ten einen angenehmen Anblick. Der — 
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Uchſte Thurm auf der Hauptlicche Zu St. 
Michaelid in der Meuftade‘ ift beinebft der 
Kirche felber im Jahre 1750 durch den Blig 
gänzlih in die Afche gelegt worden , bie 
Kirche ift bald prächtig wieder erbauet, aber 
der Thurm erft 1778 zu Stande gefommen. 
Die 4 Hauptkirchen in bet Altſtadt, find zu - 
St. Petri, Nitolai, Katharinen und Zakobi, 
Des Thurm auf der Domtlirche iſt ungefähr 
von gleicher Höhe mit jenem. Ehebeſſen 
fiund er fo fchief, daß man Hätte glauben 
folfen, er molle fallen: es hat ihn aber der 
geſchickte Banmeifter Sonnin gerade gefchros 
ben. Außer gedahten Hauptlirhen, aus 
beren kleinen Zahl auf ihre Größe fich Teiche 
ber Schluß machen laͤßt, find daſelbſt einige 
Nebenkirchen, ald zu St. Johannis, Mas 
rien Magdalenen, die neuerbause Heine Mi- 
hacliöfirhe, 9. Geift und Gertrud; auch 
Find zum Theil die öffenslihen Armenhaͤuſer, 
-infonderheit dad Waiſenhaus und Zuchthaus, 
mie Kirchen verfehen. In allen erwähnten 
Kirchen fehle es nicht an Dingen, melde fe: 
henswuͤrdig find, an Grabmaͤlern, koſtbaren 
Altaͤten, Kanzeln, Orgeln, Malereien und 
dergleichen. Der Petri Thurm hat 2 Glo— 
tfenfpiele, deren eined durch ein Uhrwerk ge- 
trieben wird. Dad Glockenfpiel auf dem 
Nikolai Thurm iſt ungleich beffer. Diefed 
\ Ä wird 
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wird sed Mörgend ganz früh, und Mittagd 
‚um ı Uhr, au font bei Solemnitäten der 
Einwohner faft täglich gefpielt , und hat eine 
Mehnlichkeit mit dem Glockenfpiel zu Darms 
ftadt, womit ed auch einerlei Meifter haben 
fol, - Der Katharinen Thurm, welcher eine 
große Aehnlichkeit mit dem fhönen Thurm auf 
ber Marienfirche zu Zwickau hat, ift wegen feis 
ner Strucktur und wegen der um deſſen Spige 
befindlichen vergoldeten. Krone, ſehenswuͤrdig. 
Den öffentlihen Gebäuden der Stadt 
fehlee niched fo ſehr, ald der dußerliche 
Pracht. Dad Rathhaus, welches fo bes. 
fchaffen if, dag man weder von außen noch 
von innen ed betrachten kann, ohne den 
Wunſch, dag Hamburg ein beffered haben 
möchte, hat nun allererſt durch dad in neus 
ern Zeiten nahe angebaute Niedergerichtöge: 
baude einige Zierde befommen, Sonſt aber 
find, wegen ihrer Nusbarkeit, und wegen des 
darin befindlichen Vorraths, vor andern fe= 
henswuͤrdig der Bauhof, dad Xrfenal, die 
zwei Zeughäufer: und einem Fremden, ber 
niemald eine Anzahl von großen Schiffen 
bei.einander gefehen hat, ift infonderheit der 
Drofpeft von dem Baumhauſe in die Elbe zu 
empfehlen. Wer uralten Rheinmein liebt, und 
nicht etma in Straßburg oder in Bremen 
davon fchon ſatt gemorden, der wird nicht 
erman⸗ 
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ermangeln, fih auf dem Nathökeller. einzu. 
finden, welcher nebft dem barüber befindlichen 
fogenannten einbedifhen Haufe, in welchem 
fremde Biere verkauft werben, 1770 von 
Srund aud neu erbauet worden. An oͤf— 
fentlichen Gaſthaͤuſern ift zwar ‚überhaupt 
Bein Mangel: weil ed aber an gerdumlichen 
Gebäuden, um Fremde mit ihrem ganzen Ges 
folge ‚gehörig zu bewirthen, und am Play 
fehle, indem alle Oerter fo ſtarck, ald mög« 
lich, bebauet find, überdem auch die inner: 
liche Einrichtung der Häufer nicht fo, ald an 
andern nad neuerm Gefhmad angelegten 
Orten, befchaffen if, fo findet man in die- 
fem Stuͤck diejenige Bequemlichkeit nicht, 
welche man fonft in Anfehung bed Eſſens 
and Trinkens überflüffig Haben fann, 
Was die innerlihe Verfaſſung und Re— 
gimentöform der Stadt Hamburg anlangt, 
ſo ift diefelbe, infonderheie zur Zeit der im 
ahr 1708 dahin gefommenen, durch vorher. 
gegangene. langjährige innerliche Unruhen ver- 
anlaßten kaiſerlichen Kommiffion, auf einen 
lolchen, den bisherigen Geſetzen, der. Ge— 
wohnheit, und der Billigkeit gemaͤßeſten Fuß 
gefegt worden, daß man allerdings ein Exem— 
pel eined mohl eingerichteten Staats hieſelbſt 
bemerten kann. 


Dem 
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dem Rath fiche zwar bie Ansübung ge: 
wiſſer Regalien allein zu; jedoch werden bie 
pad allgemeine Wohl ded Staats  unmittels 
bar betreffenden Geſchaͤfte mit der Bürgers 
ſchaft gemeinfhaftlih ausgemacht, und Chr 
wird in folhen Dingen, welche in die Bers 
fammlungen des Raths und ber Buͤrgerſchaft 
gehoͤren, durchaus eine deiderſeitige Auftims 
inung erfordert, um dasjenige feſt zu ſetzen/ 
mad in Vortrag vor dem Rath ift gebracht 
worden. Der Rath bringe nämlich ſolche 
Sachen, als worunter infonderheit Die zu er⸗ 
legenden Kontribuzionen, imgleihen die zu er= 
richtenden neuen Gefege gehören, zuvoͤrderſt 
an dad erfte Kollegium ber Buͤrgerſchaft, 
hernach an das zweite, hierauf an dad drit⸗ 
te, und hiernaͤchſt an bie gefamte Bürger: 
(haft. Und mad fodann gemeinfchaftlich bes 
liebt wird, ſolches wird ein Nath-und Bürs 
gerfihluß, oder auch ein Rezeß genannt. 
Der zum Rath gehörigen Perfonen, find 
anjetzt 37, fonft ordentlicher meife 36 , näms 
lich 4 Bürgermeifter, 4 Syndizi, 24 Raths⸗ 
herren, und 4 Sekretarii, von welche einer 
Gvrotonotarius, und einer Archivarius if. 
Beim Votiren werden nur die Stimmen bet 
Bürgermeifter, unter melde ein Kaufmann, 
und der Nachöherren, unter melde 13 Kauf: 
leute, die. übrigen Graduirte ſeyn möffen , 
_ | ’ ge⸗ 
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gezaͤhlet. Die ehlen aller Nathsperſonen 
werden blos von den Buͤrgermeiſtern und 
Raͤthsherren vorgenommen, und zwar bie 

Waͤhlen der Bürgermeifter aus, den ‚übrigen 
Mitgliedern des Raths, der Rathsherren aus 
der geſamten Buͤrgerſchaft, beide nach vor⸗ 
gaͤngigem Vorſchlag durch Loos, die Wahlen 
der Syndikorum und Setretarien aber nach 
der Mehrheit der Stimmen, aus den Gras» 
duirten der Bürgerfchaft. Wer zu Rath er⸗ 
waͤhlet wird, darf fih dem ihm angetragenen 
Amt nicht entziehen, oder er muß aus der 
Stadt gehen. 

Die bamburgifche Buͤrgerſchaft wird in 

5 Kirchſpiele eingetheilt, nach Maaßgabe der 
— erwaͤhnten fünf Hauptkirchen. Das 
erſte Kollegium der Buͤrgerſchaft find die 
Oberalten, deren 3 zu jedem Kirchſpiele ge⸗ 
hoͤten, fodann folge dad Kollegium der Sechs 
jiger, nämlich aus jedem Kirchfpiel nebſt den 
Dberalten annoch 9 Diakoni, alfo genannt , 
weil alle diefe Perfonen an den Kirchen, in 
deren Sprengel fie wohnhaft find, und wo⸗ 
zu fie gemählee morden, gewiſſe Aemter 
zu verwalten haben, hierauf bad Kollegium 
ber Hundertachziger, melde aus den, Sehe 
jigern und auß 24 Subdiatonid einer jeden 
Haupffirche beſtehen. Zu dieſen allen wer: 
den. noch bei jedem Kirchſpiel 6 Adjunkti ger 
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waͤhlet, melche aber nor in den Berſammlun⸗ 

gen ber ganzen Bürgerfchaft, nebft jenen zu 
erfcheinen verbunden find, bei welchen Bir 
fammlungen fodann auch die freiwillig ſich 
einftelenden Bürger in ihren Kirchfpielen mit 
zugelajfen werden, nur. daß fie die erforber- 
derlichen Eigenfchaften, um in der Bürgers 
ſchaft zu erfcheinen, befigen müffen, wozu ins 
fonderheit bie Erbgeſeſſenheit gehoͤrt, welche 
darin beſteht, daß ein Buͤrger in einem ihm 
eigenthuͤmlich zugeſchriebenen Hauſe innerhalb 
der Stadt, wenigſtens 1000 Nthlr. Spe— 
zies, ober in einem ſonſt unter der Stadt 
Gebiet belegenen unbeweglichen Gut menig- 
fiend 2000 Rthlr. Spezied, an frgiem Gels. 
de, über diejenige Summe, wofi daſſelbe 


BaeR iſt, beſitzt. 


Die Verwaltung der öffentlichen Gel⸗ 
der, iſt in den Haͤnden von zehn Buͤrgern, 
nämlich zween aus jedem Kirchfpiel, deren 
jeder 6- Jahr fein Amt verwaltet, und for 
dann in der Bürgerfchaft ein anderer, halb 
durch Wahl und halb durchs Loos, in feine 
Stelle gewählt wird. Solche werben bie 
Hersrdneten ber Kämmerei genennet. So— 


wohl diefe, und vorhin angeführte öffentliche 


Aemter, ald die übrigen in Hamburg befind- 
lichen, größtentheild ſowohl Aud Mitgliedern 
bed Raths, als der Buͤrgerſchaft, beſtehen⸗ 

den 
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ben Deputazionen, fann man aus ben ham 
burgifchen Staatöfalendern erfehen. | Ä 
Da diefe Stade ſchon feit länger als 

200 Jahren der evangelifch = lutherifchen Leh⸗ 
re gänzlich zugethan ift, fo wird feiner ans 
bern Religion die öffeneifhe freie Uibung ge⸗ 
ſtattet. Diejenigen, welche ſich zur katholi- 
ſchen, oder zur reformierten Kirche bekennen, 
| ‚haben jedoch Gelegenheit, bei den ſowohl von 
eömifch  faiferlicher Majefiät, ald übrigen ho— 
hen Häuptern au den niederfächfifchen Kreiß, 
und zugleich an die Stadt affreditirten, auch 
daſelbſt refidirenden Herren Miniftern den 
Gottesdienſt abzuwarten ‚,-und die von ber 
englifhen Kirche, melde eine befondere der 
Handlung halber errichtete Sozietät ausma- 
Sen, halten ihren Gottesdienſt in dem fo- 
genannten englifchen Haufe. Die hamburgi— 
fie Mriefterfchaft. beſteht anjept, die ſaͤmtli— 
chen Prediger auf dem, Lande mit, einget ech⸗ 
net, in allen aus 53 Perſonen. Un einer 
. jeden der fünf Hauptkirchen, iſt ein Haupt⸗ 
prediger, und 3 oder auch 4 Diafoni. Die 
oberſte Stelfe im Minifterio bekleidet der Se- 
nior, mozu der aͤlteſte unter den 5 Haupt⸗ 
prebigern vom Rath gemählet zu werden 
pflegt. Des Sonntagd wird in den mehrer‘ 

ſten Kirchen viermal gepredigt, und es geht 
kein, Tag in der Woche hin, da Man nicht 
T 2 wæegig⸗ 
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menigftend an drei Orten Predige hoͤren 
fann. Die in Kirchenfachen zu machenden 
Berordnungen, 3. E. die Anordnung ber Buß— 
tage, Fefltage und dergleichen, beftimmt der 
Rath, und das ſchon vorhin erwähnte Kolz 
fegium der Sechziger. Die an andern Dr= 
ten fogenannten Konfiftorialfachen , gehören 
vor die meltlihen Gerichte. 

Bei Gelegenheit des geiftlihen Staats, 
ift auch dad hamburgifche Domkapitel zu be- 
rühren. Was es mit demfelben für eine 
Befchaffenheit habe, ſolches iſt am beften und 
- zuverläffigften zu erfehen aus den Worten 
des weſtphaͤliſchen Fried ensſchluſſes im roten 
Art. 6. 7. als zufolge deſſen der Krone Schwe⸗ 
den von kaiſerlichet Majeſtaͤt, mit Beiftinte 
mung des geſamten Reichs alled dasjenige 
Recht, was die letzten bremifchen Erzbifchöfe 
über daß hamburgifche Kapitel und deifen 
Didzed gehabt, jedoch mit Vorbehalt der 
dem Haufe Holftein, der Stadt. Hamburg, 
‚und dem Kapitel felber zuſtehenden Gerecht⸗ 
fame, völlig ifk abgetreten worden. Wienun 
durch den nordifchen Frieden vom Jahr 1719 
die Herzogthuͤner Bremen und Verden an 
das Churhaus Braunſchweig⸗ eoͤneburg über: 
laſſen werden, alſo iſt mit dem hamburgi⸗ 
ſchen Domkapitel eine gleiche Veraͤnderung 
xorgegangen. Die Urſache, watum dieſes 

Ka⸗ 
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Kapitel den ehemaligen bremifchen Erzbiſchoͤ⸗ 


fen anterworfen geweſen, ift in den alteften 
Zeiten zu fuhen. Es Hatte nämlih Kaifer 
kudewig ber Sromme die fhon von feinem 
Dater Karl dem Großen gehegte Abfiht, zu 
Hamburg ein Erzbidchum aufzurihten, und 
die jünntlichen nordifchen Voͤlter unter deſſen 
Sprengel zu ſetzen, im Jahr 834 auf gewiſſe 
Weiſe zur Wirklichkeit gebracht. Der erſte 
hamburgiſche Erzbiſchof Anſcharius iſt feinem 
Namen nach noch heutiges Tages daſelbſt be— 
kannt, indem von ihm gewiſſe Plaͤtze, ak 
der Scharmarft, dad Scarthor, und bie 
Scharthorsbruͤcke benannt find. Die öftern 


Anfaͤlle der benachbarten heidniſchen Boͤlker, 


— 


ließen das Erzbischum zu Hamburg nicht in 
Ruhe, ed mußte alfo nah Bremen flüchten, 
und diefed gab nachmals zu vielen Streitigs 
feiten der beiden Kirchen über den Sig def: 
felben die Veranlaſſung, melde Streitigfei » 
ten im Jahre 1223 bush een fürmlichen 
Bergleih dahin beigelegt worden, das bie 
erzbifhöfliche Würde von folcher Zeit an als 


lemal bei der bremifihen Kirche verblieben. 


Die heutigen Mitglieder des Kapitel, find 
eheild adeliche Berfonen, theils Gelehrte. Den 
erften Rang hat der Domprodfl, fodann folge 
der Defanus ; welcher im Kapitel präfidirt, 
und 11 Kanonizi, ı Syndilus, und ı &: 
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Ägetär, Außer diefen giebt es noch einige 
Canonıcos minores, imgleihen Vicarios 
immunes, melde unter der Gerichtöbarfeie 
des Kapitels ſtehen, dahingegen die übrigen 
Vikari ber Gerichtöbarkeit der Stadt unter- 
worfen find. Die erften verlieren ihre ms 
munität, wenn fie fi) mit Bürgerd Töchtern 
verheiraten. 
Die hamburgiſchen Gerichte werden ge⸗ 
theilet in außergerichtliche, und gerichtliche 
Inſtanzen. Zur gerichtlichen kann feine Sa— 
che kommen, wenn ſie nicht zuyor von einer 
außergerichtlichen Inſtanz dahin verwieſen, 
oder die Zitazion zum Gericht iſt erlaubt 
worden. Die hauptſaͤchlichſte außergerichtli— 
che Inſtanz, iſt bei dem Rath ſelbſt, ver— 
mittelſt daſelbſt einzureichender Supplilazio⸗ 
nen. Außerdem giebt es verſchiedene außer— 
gerichtliche Inſtanzen, als, bei den zweenen 
am Praͤſidio, womit alle Jahr abgewechſelt 
wird, beſindlichen Buͤrgermeiſtern, bei den 
zroeenen Prätoren , bei den Fandherten x. 
Die gerichtlichen find folgende: das Admira⸗ 
litaͤtsgericht, dahin die Schifffahrt betreffende 
Sachen gehören, das Amtsgericht über die An— 
gelegenheiten der Zünfte, die Randgerichte , 
dad Niedergericht über alle übrige Stadtſa— 
hen, und daß Dbergericht , welches wieder 
aus dem Rath beficht., Wenn bei den übri- 
gen 


eys 


gen Gerichten jemand beſchwert iſt, fann er 
an dad Hbergericht appelliren,, von legtem _ 
- aber gehen die Appellagionen an die höchften 
Reichsgerichte. | 
So mie ber vorgebachten Ad miralitaͤt 
die Gerichtsharkeit in den die Schifffahrt an⸗ 
gehenden Sachen zuſteht, alſo bat dieſelbe 
auch mit und nebſt der Stadtkaͤmmerei die 
Sorge fuͤr alles dasjenige, was dad Beſte 
der Schifffahre mit ih bringe. Die Kaͤm⸗ 
merei hat ihößefondere su ihrer Aufſicht die 
auf der Elbe , von der Stadt an bid zum . 
Ausflug des Stroms, zur Sicherheit aller 
. und jeder ihn auf: und abfahrenden , infon= 
derheit der größern und beladenen Schiffe, 
erforderlichen Anftalten. Da nänlickin der 
Elbe fehr miele Sanbbänfe find, deren oͤftere 
durch die Gewalt ded Wafferd und Wegſpuͤh⸗ 
fung des Sandes verurfachte Deränderung 
eim fleißiged Augenmerk, und nicht felten eine 
Anzeige von ben ſich ergebenen Umftänden , 
infonderheit aber eine Andeutung ber wegen Ä 
gehoͤriger Tiefe zu befahrenden, oder megen 
dern Ermangelung nicht zu/befahrenden Stel- 
len, für die Schiffenden erfordert, fo Tiegen 
berändig hundert große, mit flarfen eifernen 
Banden vermahrte, nach unten fpisig zulauz* 
fende , theild weiße, theild ſchwarze Tonnen 
in der Elbe, welcht auf dem Waſſer ſchwim⸗ 
T 4 men, 
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‚men, und mit Ketten und Steinen am Srum 
de befeflige find. Die aͤußerſte derfelben im 
Ausfluß der Elbe, wird die roche Tonne ge: 
nannt, und zur Winters zeit werden, an die 
Ekel der der Gefahr ded Eifed am meiften- 
ausgeſetzten Tonnen, Eleinere Mafchinen, als 
fogenannte Driftbaten ‚. oder Eisbaken, ges 
legt. Außer der Lootſengeſellſchaft ‚ melde 
von der -Admiralität abhängt, ‚und der fie eis 
nen Lootskapitain, und zween im Munde der 
Elbe wechſelsweiſe Treugende | Schiffer vorges 
feßet hat, gehören zu den Anftalten zur Ci» 
cherheit der Schifffahrt, auch die zu Rigebüt- 
tel befindlichen Stackwerke, zu deren Aufficht 
eine eigene, aus Mitgliedern ded Raths, 
der Kämmerei, und der Admiralitaͤt beſte⸗ 
bende Staddeputazion angeorbnet ift, ſechs, 
£heild in dortiger Gegend, theild auf der 
gegenüber liegenden Eleinen Infel, dad Reue—⸗ 
werk genannt, befindlichen fogenannten Ba» 
fen, ‚oder große, mehrentheild hölzerne Ges 
baͤude, die den Schiffern von fern zum Zeis 
chen dienen , unter welchen eine Blüfe oder 
Feuerthurm ift; der Feuerthurm auf der In—⸗ 
fel Helgeland, melden daſelbſt die Stadt un» 
ter töniglich = dänifher Erlaubniß unterhält, 
‚und der geräumige rigebüttelfhe Hafen, Eur: 
baven genannt, allwo fomohl die aus ber 
or fommenben, ald dahin fegelnden Schiffe 
bei 


Ä .r 
bei gefährlicher itserung eine ſichere Zur 
flucht finden. , Die zu allen diefen Anftalten 
erforderlichen unfäglichen Koften, werden theild 
gemeinfchaftlih, theild vertheilet, von der Ad⸗ 
miralität und Kämmerei beftritten, und bie 
Zollgerechtfame , worüber die Stade mit bes 
fondern faiferlihen Privilegien verſehen iſt, 
haben ihren urſprung ‚, fo wie die Zölle noch 
jegt den Namen von erwähnten Neuenmerf , 
und von ben Bafen, obgleich bie Zollſtaͤtte 
nicht mehr zu Cuxhaven, ſondern vermoͤge 
gebachter Privilegien, in bie Stade ſelbſt 
fängftend verlege worden : immaßen bie Be⸗ 
soegungdurfache zut Verleihung derfelben von 
der Stadt allgemein nüplichen Anſtalten im 
Hunde der Elbe hergeleitet r 
Außer den Zöllen, find in ber Stadt 
auch verfchiedene obwohl mäßige Akziſen, 
naͤmlich auf Bier, Wein, Branntewein, Fleiſch 
und Mehl. Die Akziſe auf das Mehl, nen⸗ 
net man Matten, welches niederdeutſche Wort 
mit dem Wort Maut einerlei Bedeutung hat. 
Was aber das übrige Kontribuzionsweſen 
betrifft, fo giebt es gereiffe Kontribuzionen, 
welche fe fiehen, und jährlich entrichtet wer= 
den, bahin infonderheit der vom Vermoͤgen 
und von Immobilien zu begahlende Schoß 
gehört, die mehreſten aber, muͤſſen zuvor in 
den BSR IEMALUNGER ded Raths und der Buͤr⸗ 
25 | ger- 
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gerſchaft bemilliget werden, ald die fogenanns 
ten Örabengelder, Hauerfhilinge, Kopfgeld, 
Qua:tproözent, und dergleichen. 

Dad hauptfühlihfte Gewerbe der. Eins | 
mohner beiiund vor Zeiten, die Handlung 
auſsgenommen, in der Brauerei und Tuchbe⸗ 
zeitung. Wie denn ’noch heutiges Tages die 
Zun’te, oder in Hamburg eigentlich ſogenann⸗ 
ten Aemter, deren jedes feinen befondern 
Amtspatron im Rach bat, daſelbſt verfehies 
dener Vorrechte fih zu erfreuen haben. _ 

Die hauptfählihften Manufafturen find 
anjetzt unftreitig die Zuckerſiedereien, als in 
Anſehung, melden Hamburg biäher einen, 
entweder aud ber Beſchaffenheit des daſigen 

Mafferd, oder aud andern Urfachen herruͤh⸗ 
renden Vorzug behauptet; indeffen find bie 
— -Strumpf-Golddrath-Band- und 
Stinmetmanufalturen, und noch verſchiedene 
ander: mehr, bei Auswärtigen in Achtung. 

Was den Handel felbit betrifft, fo wird 
zwar intgemein der Betrieb mit Leinwand, 
mie Tuch, mis Seidenwaaren, mie Wein, 
mit Zucer, mit Kaffee, mit Farbewaaren 
mit Sewirz, mie Metallen, mit Taback, mit 
Holz, mit Feder, mit Getreide, mit trode- 
nen und gefalzenen Fiſchen, mit Thran, mit 
Pelzwerk, uf, m. fir den hauptſaͤchlichſten an: 
— en; doch iſt es u. wohl möglich , zu 

be: 
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beſtimmen, morin die vornehmſten Gattuns 
gen beftehen, indem der. Kaufmann alles vers. 
ſucht, und die bequeme Lage der Stadt zu 
vielem die Belegenbeit darbietet. Man kann 
biebei die von Zeit zu Zeit in Hamburg zum 
Beften der Kaufmannfhaft nad Art ber 
MWochenblätter herauskemmenden fogenannten 
Preiskouranten nicht unermähnt laſſen, im 
melden fomohl der: Wechfelfourd, ald ber 
Dreid von einer jedmeden Gattung Waa⸗ 
ren, fo mie er zuletzt an der Boͤrſe gegols 
ten hat, angezeigte werden. Man fann bie 
Menge der hamburgifhen Kaufleute, (unter 
melher Benennung diejenigen, melde nach 
Ellen oder Gewicht verkaufen, und eine be= 
fondere Zunft, nämlich dad Krameramt, aus⸗ 
machen , im eigentlichften Verſtande nicht bes 
griffen find,) imgleichen die faft nicht fleinere 
Anzahl der Maͤckler, theild Chriſten, theils 
Juden, nicht beſſer bemerken, ald des Mit 
098 ungefähr um ı Uhr, welches diejenige 
Zeit iſt, in welcher die Börfe, ein neben 
dem Nathhaufe liegendes, zur Hälfte bedeck⸗ 
tes, und zur Hälfte offenes Gebäude, am 
meiften befiicht zu metden pflegt. Zur Be: 
rathfehlagung fiber diejenigen Gefchafte, wel⸗ 
che dad allgemeine Befte der Kaufmapnfchaft, 
als Kaufmannfcaft, unmittelbar angehen, 
iſt eine aus Kaufleuten, von welchen jähr» 
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lich einer .abtritt, und aus einem Alten dee 
Schiffer, beftehende Deputazion beftimme , 
welche dad Koınmerzium genannt wird, und 
an demjenigen Ort nahe an ber Börfe ſich 
verfammelt, almo bie Kommerzien - Biblio» 
thek, ein zwar fleiner, aber brauchbarer 
Dorrath von Büchern, Befindlih if. Zur 
ganz ungemeinen Bequemlichkeit der hambur— 
giſchen Kaufmanſchaft, gereicht aud die da« 
ige Spezies-Bank, welche im Jahr 1019 
errichtet iſt, und feiner ber übrigen,. mit ihr 
zu gleicher Zeit im) Flor geflandenen oder 
noch ſtehenden Banken, ſowohl in Anſehung 
des unumfbößlichen Kredits, ald ber innerli: 
hen Einrichtung, den Borzug läßt. Mit der 
Bank it das Kornweſen, oder die Unfchafe 
fung. eines beſtimmten, im öffentlihen Maya: 
zin oder Kornhauſe aufzubewahrenden, den 
Armen um einen feidlihen Preis in Mehl zu 
überlaffenden Kornvorraths, imgleihen das 
Münzweſen, verknüpft. Das Münzregal wird 
von der Stadt, zufolge Faiferlicher Freiheits⸗ 
briefe, und zwar beſtaͤndig ausgenbt, indem. 
man feit geraumer Zeit ihre Dukaten von als 
ken Jahren ſieht, der Bank» Portugalefer, 
von melden die ganzen 10, und die halben 
5 Dukaten halten, nicht zu gedenken, auch 
deren ſilberne Muͤnzen in Menge ausgepraͤ— 
get werden. Der) Minzfug if volltommen- 

| gleich 
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gleich mit dem luͤbeckiſchen, fo daß neͤmlich 
die Mark feinen Silbers in den groͤbern Geid⸗ 
ſorten, und in den kleinern bis an die Dop⸗ 
pelfchillingftücke, oder ſchwere gute Brofchen, 
mie Einfchluß bderfelden, nur zu 112 Nehlr. 
aufgebracht wird. Wie denn auch zu Ham⸗ 
burg überhaupt einerfei Münzen, mit ben zu 
Loͤbeck, im Gange find. | 
Mad den Zuftand der Gelehrfarhfeie 
und freien Künfte in Hamburg‘ betrifft, fo 
fann man mohl behaupten, daß beide dafelbft 
auf alle Weife in Achtung fichen und beförs 
dert werden. BDie- gelehite Geſchichte kennet 
eine nicht geringe Anzaͤhl von berrhmten 
Männern in alten Theilen der ®elchrfamteit, 
die Hamburg zur Vaterſtadt haben, und noch 
größer ift die Anzahl derjentgen, deren Ber: 
dienſte nur allein ihren Mitbürgern befannt 
geworden + find. An Bibliotheten trifft man 
in Hamburg einen reichlichen Vorrath an. 
Faft eine jede Kirche hat ihre Bibliothek. 
Die größte ift unftreitig diejenige, melde 
dad GSymnaſium befint, ald welche durd bie 
Wolfiſche Schenkung zu einer fo vorzuͤglichen 
Groͤße erwachſen iſt. Unter den Privatbi— 
bliotheken, deren Menge man auß ben haͤuf⸗ 
gen Büceraufzionen ſchließen kann, iſt bie 
Nichenifche die anſehnlichſte geweſen. Am 
Srmnafi io, in melden, 1 mie in abnlichen - 
ſtal⸗ 


— 
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ſtalten, der — Sprachen und zur Vor⸗ 
bereitung auf die Univerſitaͤt nuͤtzliche Wiſſen⸗ 
ſchaften gelehrt worden, find 6 Profeſſores. 
Unter den Schulen ift die vornehmſte bie Fo: 
hannisſchule, welche, fo wie auch das Gym—⸗ 
naſium, unter der Aufſicht der Scholarchen 
ſteht, die aus vier der aͤlteſten Mitglieder 
des Raths, den 5 Paſtoren der Hauptkir⸗ 


"chen, und den ſaͤnitlichen Oberalten beſtehen. 


Gedachte Schule hat 8 Klaſſen, und bei der. 
oberften Klaffe befindee fih ein Rektor und 
Konrektor. Doc giebt es noch mehrere öf- 
fentlihe Schulen, ald, die Schulen der uͤb— 
rigen Kirchen, worunter die Michachsfchule 
eine der geößeften if}, und verfchiedene Ar- 
menfchulen, üderhaupt aber eine vielfältige 
Gelegenheit, die Jugend unterrichten zu läfs 
fen. Unter den ſchoͤnen Künften bat fi in— 
fonderheit die Muſik in Hamburg beliebt ges 
macht, und die Freunde berfelben bedauren, 
dag dad fhöne Opernhaus, welches ſchon 
im vorigen Jahrhundert eined der beften in: 


ganz Deutfhland mar, in neuern Seiten, 


° feiner Baufälligfeie halber, hat abgebrochen _ 
werben müffen. „ Die Malerei findet ebenfalls 


ihre Kenner und Liebhaber, und ed iſt dem 


Staat zu wuͤnſchen, daß auch die Baufunft 
und Mechanik annoch in mehrere Aufnahme 
kommen, und die auf diefen Endzweck ſchon 

ge 
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gerichteten (ößfichen Anſtalten, von einer gu⸗ 
ten Wirkung ſeyn mögen. 
Die Verordnungen, welche von Zeit zu 
zeit, zur Aufrechthaltung ded gemeinen Wer 
fend , und zur Verbeſſerung der Polizei in 
Hamburg gemacht worden, ſind ſo vielfaͤltig, 
daß ed zu weitlaͤuftig ſeyn Würde, auch nur 
dad hauptſaͤchlichſte Davon zu berühren. Doc 
‚ find diejenigen Unftalten nicht mie Stillſchwei— 
gen zu übergehen, melde die Sicherheit der 
Stadt betreffen. Dahin gehört zuvoͤrderſt 
die Einrichtung der Bürgermacen. Es find 
Diefelben nach den 5 Kirchfpielen, deren je= 
des feine Defondere Farbe in den Fahnen 
führt, eingetheilet, und find demnach 5 Ob— 
riften, welche Herren Led Raths, 5 Obriſt— 
Jieutenantd, welche Bürger find, und in als 
len 57 Bürgerfapitäne, deren jeber feine bes 
fondere Kompagnie hat. Der Kriegdrath bes 
ſteht and dem aͤlteſten Buͤrgermeifter, obie 
gen 5 Nathöherren, dem Kommantanten, 3 
Dberalten, 2 Kämmereibürgern, und g Bür: 
gern, welche Kriegetommiffarii genennet wer⸗ 
den. Die Miliz, melshe 12 Kompagnien 
Anfanterie, und eine Kompagnie Dragoner 
ausmacht, wird von dem Kommandanten, 
mozu man gemeiniglich eine von auswaͤrtigen 
Dienſten mit Charakter erlaſſene Gen rals: 
perſon nimmt, kommandirt. Das Artillerie: 
| — —— lorps 
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torps fleht unter zwei Herren des Raths 
und zwei Buͤrgern, und die Nachtwache, wel= 
che mie ein ordentliches Korps feine Oberof⸗ 
fizierd und Unteroffizierd hat, auch alle Abend 
zur Parade, hiernächft aber aufgemwiffe Po⸗ 
ften in der Stade marfchırt, und wovon des 
Nachts, zur Bezeugung der Wachſamkeit, die 
Stunden audgerufen werden, - unter den bei» 
den Herren ded Raths, welche Gerichtsver— 
malter find, ald ihren Obriſten, imgleichen 
unter 6 Dberalten, und 2 Kämmereibürgern. 
Das hamburgifche Gebiet, erſtreckt fich 
über verſchiedene Laͤndereien und. Dorfſchaf⸗ 
ten, welche, fo wie die Stadt ſelber, theils 
auf waͤſſerreichem und daher etwas fruchtba⸗ 
rerem Grunde, welchen man die Marſch nen—⸗ 
net, theils auf höherem, und trockenem Bo⸗ 
den, welchen man Geeſt heißt, belegen ſind. 
Die vielen und anſehnlichen Freiheitds 
driefe, womit die Stadt Hamburg, fomohl 
in ihrer Berbindung mit den, Hanſeſtaͤdten, 
als für fich indbefondere, von den römifchen 
Kaifern, von den Königen in Daͤnemark, von 
den Herzogen und ®rafen von Holftein, und 
von andern hohen Mächten begabt worden, \ 
zu berußren, würde zu mweitläuftig fenn. Die 
unmittelbare Neichöftandfhaft , melde ihr 
durch ein beim Faiferlichen Kammergericht zu 
‚Speyer am . Julius 1018 puhlizirtes Ur⸗ 
theil 
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rheil zugeſprochen worden ‚; iſt endlich durch 
den am 27. Mai 1768 mit dem hechfuͤrſſli⸗ 
chen Gefamthanfe Holftein errichteten Vera 
gleich, zur völligen Kraft und Sicherheit ges 
fommen, ‚indem höchfigebachted Haus Arkil. r. 


die unmittelbare Heichditandfchaft der Stadt, | 


ihre Befugniß zu Sig und Stimme aufReichda 
und. Kreidtagen, und alle andere mit der 
Immedietaͤt verbundene reichöftändifche Terz. 
ritorials Gerschtfame derfelben in geift = und. 
weltlichen Saucen, ſowohl in Unfehung ihres 
geiftlichen als weltlichen Gebiet? , ohne Aus⸗ 
nahın und: Vorbehalt, und alfo die Stadt ald 
einen mit ſolchem ihrem Gebiet von.dem Pers 
sogthum Holſtein gänzlich unterfchiedenen und: - 

unabhängigen Reichsſtand, aufs bündigfie er= | 
tannt,. und: verfproshen hat, ihr künftig im 

@urialien und auf andere Weiſe, alle Begege 

nung, ſo wie andern Neichdftädeen, infonders 

heit Lüberk und Bremen,’ wiederfahren zu lafe 
fen, Nachdem nun am 3. Julius 1769 ein: 
faiferliched Kommiſſionsdekret erfolgt iff, vers 
inöge defien die Stadt zur Ausübung ihres 
Sis > und Stimmrechtd auf dem Neichötage 
gelangen ſollen, hat He am 12. Mär} 1770. 
auf der Fheinifcyen Banfı, nah der Stade 
Bremen, ſolchergeſtalt Platz genommen, daß 
ſie ſich ihre Serechtfame, in Anfehung des ihr 
auſtaͤnbigen Dres, vorbehalten hat. Dad 'gus 
2 Far. Eröbefr. 22.2. be 
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° ge Bernehmen der. Stade mis der Krone Dis 
ark, masd, ſchon durch den. 1736 vom 
Sinige q Chriftian VI erhaltenen Vergleich bes; 
fördert, wodurch ſowohl, akd durch den 1740 
erfolgten altonaifchen Srenzvergleich, die Ira 
zungen wegen bed Muͤnzweſens, wegen bed 
in der Stadt befindlichen. fhauenburgifchen 
Hofes, und wegen der Grenze mie Altona, 
gehoben murden: durch den Bergleih vom. 
22. Mai 1768 aber find alle Irrungen voͤl⸗ 
lig beigelegt, und dad, Geſamthaus Holftein. 
bat der Stadt. unser andern feine am ſchauen⸗ 
burgiſchen und Mühlen: Hof, und deren Per 
tinenzien, und an ben ſchauenburgiſchen Zöls 
len. gehabte Gerechtfame une. Antheile,. auf 
ervig.überlaffen. Die vornehmften Freiheits⸗ 
hriefe. der Stadt , find von den Kaifern 
Franz I-und.SJofepb II von neuem beſtaͤtiget 
worden, und ſie hat uͤberdem, nebſt den 
Staͤdten Luͤbeck und Bremen, dad Gluͤck ge⸗ 
habt, in den neueſten kaiſerlichen Wahlkapi⸗ 
tulazionen zum beſond ern kaiſer lichen Schutz 
empfohlen zu werden. | 

In der Reichsmattikel von 1521, if 
Hamburg angefegeriauf 20. Mann zu Noßund 
1220 zu Buß, und in der jüngften Ulſualma⸗ 
teifel des Eaiferlichen Kammergeriches, ſteht 

ſie auf 439 Rthlr. 5 — | 
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Dad Wappen ber Stade ift ein Kaſtell 
mit 3 Thürmen, ‚oder fvielmehr ein nad als 
‚ter Are mit, 3 Thürmen verfehened offenes 
Thor mit einem Fallgitter, fo mie es auf 
den Dufaten und andern Münzen zu fehen 
ift. Die Widerlegung der Meinung, ald wenn 
in der Deffnung bed Thors ein Neffelblate 
befindlich feyn müfje, gehört in die Muͤnzwiſ⸗ 
ſenſchaft und Staatskunde. 

Um! endlich der; Geſchichte ber Stadt 
Hamburg noch mit einem Worte Erwaͤhnung 
zu thun, fo waͤre es gleichwohl faſt unmoͤg— 
lich, die hauptſaͤchlichſten Schickſale derſelben 
dergeſtalt kurz zuſammen zu ziehen, daß auch 
nur diejenigen Umſtaͤnde, melde am wichtig: 
ften find ‚nicht gänzlich unbemerkt blieben. 
E3. wird aber genug fenn, die ſchon im neun» 
ten bis zum breizehnten Jahrhundert audge 
ftandenen DBelagerungen und Zerflörunger , 
die Eöniglich = Dänifche Belagerung vom Jahr 
1686, die großen innerlichen Unruhen im vo⸗ 
rigen, und im, Anfange des jerigen Jahr⸗ 
hunderts, die durch außerordentliche Waſſer⸗ 
fluthen, durch Feuersbruͤnſte, durch die Peſt, 
durch das Erdbeben zu Liſſahon und derglei⸗ 
chen Ungloͤcksfaͤlle, inſonderheit aber durch die 
der Stadt mehrmals fehr empfindlich gefalle⸗ 
ne Ungnade hoher Hdupter ihr zugeftogene 
Widerwaͤrtigkeiten, die Unmefenheit grofer 

U a Herr 
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Herren, womit die Städt ſehr oft ift beeh⸗ 
re morden ‚ die mit, auswaͤrtigen Mächten 
getroffenen Traftaten, und bie ee 
worin Hamburg ehemals mit den geſamten 
Hanfeftädten geftanden, mit Lübeck und Bre— 
men abet noch jeht fiche, nur der Rubrik: 
nah, anzufihren, indem diefe Stadt auch: 
darin einen Vorzug hat, daß ihre Hiſtorie 
durch mehr als einen Schriftſteller, umſtaͤnd⸗ 
lich iſt abgehandelt worden, deren Verzeich- 
niß dem hamburgiſchen Muͤnz- und Medail⸗ 
lenvergnuͤgen vorgedruckt worden, und wel⸗ 
chen Pfeffinger im Vitriario lluftr. L L. 1. 
it. 19 Not, di p. 780. u. f. beizufügen: 
iſſt. Des Vergleichs, welcher am 27. Mai 
‚1768 zwifchen dem böchfürftlichen: Geſamt⸗ 
aus Holſtein und der Stadt Hamburg ge: 
 füloffen worden, iſt ſchon gedacht, wird auch 
heinach noch Erwähnung gefchehen. "Hier iſt 
nut anzuführen ‚ daß die Stade für dasjeni⸗ 
ge, was ihr von dem dänifchen und ruſſi— 
fen Hof zugefianden und abgetreten wor⸗ 
den, von den 4 Millionen Mark, Banfo, 
welche ſie an Daͤnemark zu fordern gehabt, 
eine Million Thaler kourant, und die 318224 
Xthlr. 14 eßl. Banko, meiche fie 1750 dem 
 großfürftlich > holſteiniſchen Hauſe geliehen, 
nebſt der aus einer fuͤrſtlichen Obligazion 
von ER von 20000 Eiprinbegaist, herruͤh⸗ 
ren⸗ 


399 
renden- Forderung, an Rapical und Zinfen, 
gänzlich erlaffen habe, ‘ , 

Bon den Privilegien der Stabt Hams 
"burg, von ihrem Gebiet, und von ben Char- 
„ten, welche bdaffelbe abbilden, bat.'der daſige 
. um feine. Vaterſtadt fehr verdiente. Syndikus 
Johann Klefeker. in feinen curis geographi- 
cis ©. 117. Did 122, und ©, 479 bis 509 
Ä gründlich und. lefendmwürdig gehandelt. Mit 
dieſen Nachrichten verdient Chriftian kudewig 
von Griesheim Traktat, die Stadt Hamburg 
genannt, nebft den dazu gedruckten Anmer⸗ 
kungen und Zugaben, verbunden zu werden, 
um eine ausgebreitete und recht nuͤtzliche Kennt- 
niß von dieſer Stadt zu erlangen. Zu ih⸗ 
rem — gehören | 

. Der Flug Alfter mit ven Bächen und 
Gätern Barnebecke und Eilbecke, welche fie 
2306 Und 1gıo von den Grafen Adolph und 
— an ſich gebracht hat. 
| . Dad Amt Ham, ‚mit den Dörfern Horn 
sind. Fuplösierer, welches letzte die Stadt | 
ſchon 1283. erworben bat. . 
| z. Folgende in der Elbe belegene Inſeln 
"und Marfhländer, nämlich: der Billwerder, 
auf welchem drei Kirchen find, ber Dehfenz 
werder mit einer Kirche , der Mohrwerder, 
und, die Haͤlfte des Finkenwerders. Sie mas 
chen æehn dem Marſchdorf, Mohrburg ein 

2. | U3 be⸗ 
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beſonders Amt aus. Durch den oft erwaͤhn⸗ 
ten Vergleich vom 27. Mai 1768, hat der 
König zu Dänemark der Stadt die in ber 
Dber = Elbe zwiſchen dem Billmerder bid zum 
hamburgiſchen Finkenwerder belegenen Inſeln 
und Halbinſeln, oder vie lmehr Werber und 
Saͤnde, nämlich die Pachtguͤter Veddel und 
Grevenhof, die Lehnguͤter Peute und Muͤg⸗ 
genburg, den Griefenmerder, Kaltenhof und 
Pagenfand; famt deren Pertinenzien, mit als 
fer Landeshoheit, Lehnsherrlichkeit und Herr⸗ 
ſchaft, bis an den großen Elbſtrom, abgetres 
ten: doch ift zugleich verabredet morben, daß 
die Stadt von diefen EIb’- Infeln, Werdern 
und Sänden , dad dominium privatum 
an niemanden, ed-möchte denn ein Hambur— 
ger Bürger oder Untergehöriger ſeyn, bie 
Landeshoheit aber fehlechterdingd an nieman= 
den jemald abtreten und veräußern, auch 
diefe ihre überlaffenen Inſeln und Pertinen⸗ 
zien nie mit Schanzen und Batterien verfes 
‚ ben, oder zu einigem Kriegsͤgebrauche zube⸗ 
reiten, noch ſich dieſer Stuͤcke zur Einſchraͤn⸗ 
kung der Schifffahrt auf der Elbe, inſonder⸗ 
heit zum Nachtheil der daͤniſchen Untertha⸗ 
nen, Kedienen folle und wolle. Mit den Guͤ⸗ 
teen Meute und Muͤggenburg if zwar jent 
die Familie von Holzen belehnt: wenn aber 
dieſe in mähnlichen Erben ausſtirbt, follen fie 
| AR 
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au zwei Mitbelchnte als bloße und eigentli- 
che Allod alguͤter unter hamburgiſchet Laudes⸗ 
hoheit, kammmn. 

4. Dem St. Johannistloſter gehoͤren die 
Dörfer Boſtel, Winterhude, Eppendorf, 
Eimdbüttel, wie auch das ehemalige Klojter 
und nunmehrige Wirthshaus — hude an 
der Elſter, welches ber vortrefliche Dichter 


FSriderich von Hagedorn beſungen hat. Dee... 


Prediger⸗und K ſterdienſt zu Eppendorf, 
wurde ehedeffen mechfelömeile ‚von dem Klo⸗ 
ſter St. Johannis, und von dem König. zu 
Dänemark ernennet: in dem Bergleid von 
1768 aber iſt die Beſetzung diefer Stellen 
. gänzlich dem Kofler. St. Johannis überlaffen 
. worden. = 
s. Dem Hoſpital zu St. Geotg in Ham⸗ 
burg, gehören | ‚die Dörfer kangenhorn und 
Bern. 


6. Das Amt Wohltorf, zu welchem die 
Dörfer Wohltorf, Oldſtede, Farmſſen, Voll⸗ 


ſtorf, Schmalenbecke, Hanedorf, und ein Theil 
von Hoyesbuͤttel gehoͤren. | 
7. Dad. Amt Bergedorf, welches Ham- 
burg und Luͤbeck gemeinſchaftlich befigen, und 
oben bei der letzten Stadt beſchrieben wor⸗ 
den. | 
8. Von den hergoglich · holfteiniſchen Aem⸗ 
tern Trittau und Reinbeck, wurden der Stadt 
Ua_ 00.7 so 
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1750 unterſchiedene Doͤtfer und Stuͤcke mit 
aller Hoheit und Gerechtigkeit wie derkaͤuflich 


uͤberlaſſen: welches aber durch den Vergleich 


vom 27. Mai 1768 dahin geändert’ worden, 
daß fie zum beftändigen Eigenthum mit aller 
Landeshoheit von den Pertinenzien. des Amts 
Reinbeck bekommen hat, den Rethbrock, den 
holſteiniſchen Krauel, die Nettelburg, die 11 
Kathen bei der Curslacker Schleuſe, die Ran⸗ 
de s⸗Weide, die Kathe von der Heckatenet 


Schanze, nebſt Baumgerechtigkeit, bie 3 


Holſten im Billwerder, das Kloſter Gehren⸗ 
land, und die Boye Wiſche. 
9. Dad Amt Nisebüttel, welches am 
Ausfluß der Elbe liegt, und gegen Morgen 
an das Land Hadeln, und gegen- Mittag an 
dad Herzogthum Bremen, grenzt. Die Hamas 
Burger haben baffelbe gegen das Ende des 
vierzehnten Jahrhunderts duch, Kriegsrecht 
bekommen, und die lappiſche Familie, welche 
daſſelbe zuletzt inne gehabt, hat nicht nur fei— 
erlich Verzicht darauf gethan; ſondern es hat 
auch Herzog Erich zu Sachſen die Stadt 
1400 im Befly deſſelben beſtaͤtigt. Die Stadt 
hat ſeit dieſer Zeit ungemein‘ große: Koften 
angewendet, um bie Schifffahrt aus der Nord⸗ 
fee in die Elbe von dieſer Seite, fiher und 
bequem zu machen. Sie ſetzt dieſem Amte 
— ae einen: MEERE als Amt⸗ 
mann 


1 snann’ vor; welcher auf dem Haufe Ritzebuͤt·⸗ 
tel wohnt, Dad Amt beſteht aus den Kirch» 


fpielen Sroden und Doeſen. Zu: jenem ger 


hoͤren dad Amthaus und der Flecken Ritze⸗ 


\ 
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buͤttel, das Pfarrdorf Groden, und das neu 
eingebeichte Land Neufeld mit den darauf 'fie- 


henden Häufern: zu bdiefem dad Pfarrdorf 
. Dovefen, g andere Dörfer, der Cuxhaven, 


und .die biefem Hafen gegen über belegene 
Inſel, dad Neue Werk genannt, davon oben 


ſchon gehandelt worden. 


Die Reichsſtadt Bremen. 





— — 


Nı faiferliche freie Reichsſtadt Bremen, 


liegt an der Weſer, von der fie in. die Alt⸗ 


und. Neuftadt zertheilet wird, welche beide 


- Theile eine große Brücke, und eine kleinere 


über einen Heinen Arm der Wefer erbauere 


: Bruͤcke, verbindet. Die Befeſtigung der Stadt 
äft mittelmäßig. 1744 zählte man alle Ge— 
vaͤude und Einwohner, und fand, in der Alt: 


— Meuſtadt Cdie BI ungerechnet „) 
— 4778 
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4778 bewohnte Hdufer ‚565 Gebaͤude, als 
Stall-Brau-Pack-Garten⸗ und Magazin⸗ 
haͤuſer, 387 Wohnkeller, 4099 Paar Ehe⸗ 
leute, (naͤmlich 1589 reformirte, 1772 lu⸗ 
theriſche, 629 vermifchte, gi kathofifche, und 


28 bermiſchte) 218 Witwer, 1239 Witwen, 


233 wohnhafte ledige Mannsperſonen, und 
359 wohnhafte ledige Frauensperſonen. Die 
Altſtadt iſt die groͤßte und bewohnteſte, und 
iſt nad, den vier reformirten Haupt = und 
Pfarrkirchen, nämlich. U. 8; Frauenfirche, Ans⸗ 
ganificche, Stephandfirche und Martinskir⸗ 
he, in 4 Kirchfpiele, oder Quartiere abges 
theitet Chen dafelbft find auch, Die zum 
Herzogthum Bremen gehörige, und auch bei 
demfelben ſchon befchriebene Domkirche, zu 
welcher ſich die hieſigen kutheraner 
und unter deren Chor der ſogenannte Bley⸗ 
keller, wegen der darin befindlichen. unverwe⸗ 
feten Kötper, merfmürdig ift, dad St. Jo— 
hannestlofter mit feiner ‚Kirche, das beruͤhm⸗ 
te reformirte akademiſche Gymnaſium mit ei⸗ 
nem anſehnlichen oͤffentlichen Buͤcherſaal, und 
einer deutſchen Geſellſchaft, dad unter das 
Gymnaſium gehoͤrige Pidagogium, dad Kath: 
haus, die Boͤrſe, der Schuͤtting der Aelter— 
leute; da8 Zeughaus, das Krankenhaus, in 
welchem auch ein anatomifcher Schauplatz 
iſt, das Zucht⸗ und Werkhaus: An der grof- 
| Fe fen 
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fen Weſerbruͤcke iſt dad große Waſſerrad 
mertmürdig, durch welches das Waſſer in 
Roͤhren, die unter den. Gaſſen liegen, und 
durch dieſelben in. viele Häufer der. Altſtadt 
geleitet. wird. Am andern Ende diefer Bruͤ⸗ 
fe ifk eine‘ kuͤnſtliche Walkm hle. In ber, 
Feuſiadt ift die reformirte Paulskirche. In 
Die Neformirten machen zwar bie herxſchen⸗ 
de Kirche aus, mie denn auch jeht der ganze 
Rath.reformirt iſt: allein, ber Anzahl nach 
find ihnen die hiefigen Futheraner gleich). Die 
Katholiten wohnen dem Gottesdienſt in der 
Kapelle des kaiſerlichen Reſidenten bei. Der 
Kath beſteht aus vier Buͤrgermeiſtern ‚mit 24 
Kathöherren. Er. bat alle Gewolt, und 
wird aus den Gelehrten und Kaufleuten be— 
fent: Die Kayfleute haben ihre Aelterleute, 
welche aber bU der Regierung der Stadt 
nicht8 zu fagen haben: In wichtigen Dins 
gen, und. wenn außerordentliche Auflagen zu 
dewilligen find, mird .die Wittheit (Reid: 
beit) zuſammen ‚berufen, welche aus den Ael⸗ 
terleuten und. Bürgern , welche ‚Schoß zu ger 
ben vermögen, befieht. Der Nash. hat, die 

Unter «und Obergerihte, dad Churhaus Braun? 
ſchweig und Lüneburg aber ſetzt, megen des 
Herzogthums Bremen, einen Stadtoogt, wel⸗ 
er in jeder Haldfache unter gewifl.n Zerer 
— * mo⸗ 


— 


den’ Vorſtaͤdten find noch zwei Pfarrlirden. - 
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| monien den: Stab bricht. Die Beſatzung der 
Stade ift ungefähr 600 Mann far. Es 
find hier unterfhiedene Manufakturen , und 
die Stade treibt einen weitläuftigen und wich⸗ 
tigen Handel, führt auch noch den Namen ei— 
ner Hanfefkadt , wie oben bei eübed bemerft 
worden iſt. — 
€ innen aber. bie größeh Raufartheic 
ki‘ mit ihren Badungen nicht bis hieher 
kommen, fondern müffen 3 bis 4 Meilen von 
bier zu Grade oder - . — 
werden. . Due u | 


"gie Alterd war dieſe Stadt der Sig; | 
de von ihr benannten Biſsthums und nach—⸗ 
maligen Erzbisthums; es fiengen aber ſchon 
im dreizehnten Jahrhundert gwifchen ihr und 
den Erzbiſchoͤfen und —— mancherlei 
Irrungen an, Zur Zeit —* Chriſto⸗ 

pher war fie in großer Gefahr: denn weil fie 
fhon .- 1522 die lutheriſche Lehre angenom- 
nen, dad Paulinerklofter. vor der Stadt zer: 
ſtoͤrt, und 1530 die Domktirche den Katholi- 
ſchen mit Gewalt genommen hatte, ſo veran: 
laſſete der Erzbifchof, - daß die Stadt 1547 
nach der Schlacht bei Mühlberg, von kaiſer⸗ 
gs nn nn wurde: —— ſie ver⸗ 
thei⸗ 


suis 
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theidigte fich gut, und wurde non dem Gra⸗ 
fen von :Mandfeld-und den Hamburgern ent⸗ 
ſetzt.Nach dem paſſauiſchen Vertrage, kam 


die Stadt mit: Muͤhe wieder in des Kaiſers 


Gnade. “Zur Zeit Erzbiſchofs Georg ent⸗ 
ſtund eine große Unruhe, als Albrecht Har⸗ 
denberg 1562 die reformirte Lehre ausbrei⸗ 
tete, und durch den Buͤrgermeiſter von Baͤ⸗ 
ren unterſtuͤtzt wurde, auch ſonſt großen Bei⸗ 
fall fand. Ein Theil des Raths entwich aus 
der Stadt. Die Sache wurde zwar auf dem 
niederſaͤchſiſchen Kreistage zu Luͤneburg vor⸗ 
getragen, und Hardenberg mußte weichen z— 
ed wurde auch 1568 zwiſchen dem entwiche⸗ 
nen und’ dem neuen: Rath zu Verden ein Ver 
gleich geſtiftet: allein, der entwichene Rath 
kam nicht wieder in die Stadt, und die re⸗ 
formirte Lehre hat ſeit dieſer Zeit die Ober⸗ 
hand hieſelbſt behalten. Friderich, der letzte 
Erzbiſchof zu Bremen, hatte mit der Stadt 
viele, Streitigkeiten, ſowohl weil fie zum Reichs⸗ 
tage berufen war, auf welchem zu erſcheinen 

er ihr nicht. geftatten : wollte, ald auch, weil 
er die feit 1568 verfihloffen" geweſene Doms, 
fire, 1639 zum Behuf des Iutherifchen Got⸗ 
tesdienſtes wieder ‚eröfnen ließ: doch legte: 
der ſtadiſche Vergleich die Irrungen einiger⸗ 
maßen bei. 1640 wurde bie Stadt zum. 

: | Reiche; 
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Reichſstage berufen, und im reichoſtaͤdtiſchen 
Kollegio auf. der rheiniſchen Bank zu Sitz 
und Stimme gelaſſen. Im weftphälifhen- 
Frieden von 1649 wurden ber Stadt un» 
ihrem Gebiet und Untetthanen ihr damalıges 
Zuftand, Freiheit, Gerechtigkeit und Priviles 
. gien in geitz und weltlichen Sachen, beſtaͤti— 
get, audy ausgemacht, daß bie etwa zmifchen 
ihr und dem Herzogthum Bremen und den 
Kapitela obwaltenden oder kuͤnftig entſtehen⸗ 
den Streitigkeiten, entweder guͤtlich beige⸗ 
legt, oder durchs Recht ausgefuͤhret werden, 
und unterdeſſen jede Partei im Beſitz deſ⸗ 
ſen, was ſie inne habe, verbleiben fol. Als 
fein, die Auslegung dieſer Worte, und: bie; 
Theilung der Güter der Kolfegiatflifter zum 
heiligen Stephan, heiligen Wilhad und Ans: 
garius, imgleichen die Huldigung, melde die 
Stadt den Erzbifchöfen- ſonſt geleiftet hatte, 
und andere Worfälle verurfachten allerlei 
Streitigfeiten, welche in Feindfeligfeiten aus— 
brachen , und der Stadt 1554 und 1666 
ſchwediſche Belagerungen zuzogen. Es kam 
aber beidemal zum Vergleich, doch wurde die 

Reichſsfreiheit der Stade unausgemacht ge: 
laſſen. "Nachdem aber bad Herzogthum Fre 
men an das Churhaus Braunihweg und (Hs 


neburg gekommen iſt, iſt der Stadt von = 
g N ft ⸗ 


ſelben 1721 die Reichsfreiheit zugeſtanden, 
und die übrigen Irrungen, inſonderheit me, 
gen ber halben Kontribuzion aud den 4 Go⸗ 
ben, melde die Stadt. ſeit vielen Jahren 
ſchuldig war, find 1741 baburdh beigelegt 
worden, daß. bie Stadt an: das Herzogthum 
Bremen dad Amt Blumenthal und: das Ge; 


. ‚wicht Neukirchen, nebfl den Meiern: und Koͤ⸗ 


ehern auf dem Düvelsmoor, völlig abgetre⸗ 
ten bat. 1737: wurde die Stadt von. den 
Franzoſen befege, welche fie 1758 wieder 
verliegen,. und ben churbraunſchweigiſchen 
Truppen Pla machten. Die Stade hat auf 
dem Reichstage im reichBftädeifchen Kollegio 
auf der rheiniſchen Bank die achte Stelle. 
Ihr Reichsmatrikularanſchlag iſt 320 Fl. und 
zu einem Kammerziel giebt fie 148 Rthlt. 67 
und einen halben Kreuzer. 


Ihr Gebiet iſt in GSyphen oder Gauen 
abgetheilet, welche find: Ober-Vieland, 
Nieder-Vieland, Werderland, und Holler— 
und Blodland mit dem Gericht Borgfeld, 
doch gehörk die Landeshoheit über g in Wer: - 
berland und Gericht Borgfeld belegene Dir: 
fer, zum Herzogehum Bremen, und von den 
Stadtbremiſchen Gerichten über diefelben ,_ 
Tann an dad Hofgericht zu Stade appellirt 

i — * wer⸗ 
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werden. Sonſt ſind in dieſen Eohen jetzt 
9 Kirchſpiele. Es gehört der Stade auch 
der Hafen zu Vegeſack an der Weſer, und 
bie Zivilgerichtöbarfeie über dad dabei bes 


Endliche Dorf, nebſt ber gerichtlichen Inter 


fuhung und Beftrafung geringer Verbrechen : 
doch ſteht denjenigen, melde ſich durch die 
Ausſpruͤche und Verfügungen des Magiftratd 


beſchwert zu ſeyn erachten‘, die Appellazion 


an das Hofgericht zu Stade frei. 


h) 
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Die Grafſchaft Mumpelgard. 





———— 


Sie liege zwiſchen dem. Bisthum Baſeh, 


‚der Grafſchaft Burgund, (Franche:Comte) 
dem Herzogthum Lothringen, und dem Sund: 
gan. . Man fann fie am beften auf den Fand: 
arten von ber Eraffhaft Burgund fehen , 


dergleichen Jaillot, Sanfon, Viſſcher, Hos 


mann und andere geliefert haben. Sie hät 
biel eifenhaltige Erde, welche "bei Audincourt 


geſchmolzen mird, auch fifchreiche Teiche, und 


— 


guten Weinwachs bei Mandeure. Die Ein— 
wohner ſprechen ſchlechtes Franzoͤſiſch, und 
bekennen ſich zu der augsburgiſchen Konfeſ— 
fon. Es will dieſe Grafſchaft weder ber 
oberrheiniſche noch der ſchwaͤbiſche Kreis für 
einen Mitftand erkennen, Bor Alters hat 


“ fie befondere Grafen gehabt, welche mie Gra- 
fen Heinrih 1395 ausgeſtorben ſind, beffen 
Tochter Henriette Grafen Eberhards de Juͤn⸗ 


gern zu Wuͤrtemberg Gemahlin mar, an wel—⸗ 


chen tind feine Nachkommen Mümpelgard fols 
chergeſtalt gefommen iſt. Nachher. ift dieſes 


- Rand gu unterſchiedenenmalen wuͤrtembergi⸗ 


a (hen 
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fhen Bringen zum abgerheilten Erbe gegeben 
worden. Diele letzte mümpelgartifche Linie 
fliftete Herzog Leopold Friderich, welcher 
1631 ſtarb. Ihm folgten feine beiden. Söh: 
nes Leopold. Friderich und Georg, nach eins 
ander in der Negierung, und dem letztern 
fein, Sohn Leopold Eberhard, melcer 1723 
ſtarb. Als hierauf wegen ber Erbſchaft Streit 
entfkund, wurde die Grafſchaft von dein Koͤ⸗ 
. ‚ig, in. Frankreich ſequeſtrirt. Es find aber 
die: von Leopold Eberhard abffammenden 


“+4 


ſpruͤche, des Wappens und Namend an und 
. von 
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dvon Mümpelgardb eiblih begeben haben ‚. der 
Herzog aber fih anheiſchig gemacht hat, ige. 


nen jährlich. nn Bl. sum Unterhalt zu 


geben. 
Man nennet dieſes Land gemeiniglich, 


eine gefürftete Sraffchaft, nicht, meil fie. zu, 
ber fürftlihen Würde erhoben worden, ſon⸗ 


dern weil ſie ſeit unterſchiedenen Jahrhun⸗ 
derten Prinzen aus dem herzoglich-wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Haufe zu. Grafen gehabt bat, weſ⸗ 


che man Kuͤrze wegen Herzoge von Muͤmpel⸗ 


gaͤrd genennet hat, richtiger aber Herzoge 
von Wuͤrtemberg-Muͤmpelgard hätte nennen 
ſollen. Unterdeffen führee doc Wuͤrtemberg 
wegen Mümpelgard eine Stimme im Reichd=, 
fürftenrath, wird auch mit bemfelden ald mit 
einem Thronlehn belehnt. 

Der. regierende Herzog zu Wuͤrtemberg 
ſetzt dieſem Lande einen Gouverneur vor, wel⸗ 
cher Praͤſident des Regierungskollegiums iſt. 
Es ſoll, mit Inbegriff der Herrſchaften, jahr⸗ 
lich 60000 Gulden eintragen. Das Land 
ſelbſt beſteht: 


I. Aus ber igetlihen Grafſchaft Muͤm⸗ 


pelgard , zu welcher gehören: 
1; Mümpelgard, Mömpelgard , feangsf. 
“ Montbeillard, die Hauptſtadt des Landes, 
welche am Klug Alaine liege, der nicht weit 
pn bier f h mit dem Fluß le Doux vers 
Kg miſcht. 


\ 
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miſcht. Sie iſt der Sitz des Gonverneur, der 
Regierung, und einer Superintendentur. In 
der Kirche auf dem fuͤrſtlichen Schloſſe wird 
ber Gottesdienſt in deutſcher Sprache, hinge— 
gen in der Stadt- und Pfarrkirche in franzoͤ⸗ 
ſiſcher Sprache gehalten; es hat auch bie 
Vorſtadt eine franzöfifche Gemeine und Kir— 
he. Die Menndniten haben in der Vorſtadt 
einen Berfammlungdort zum Gottesdienſt. An 
dem Gymnaſio fichen ‚nur drei Lehrer. Es 
werden bier viel Strümpfe von Baumwolle 
gewebt. F | 

2. Die Kirchfpiele Abevillers, Audincourt, 

Alenjoie, Bavand , Bethencourt, Beutal, 
Clairgontte, Eouthenand, Defandand, Dale, 
Etoupes, Eſtobon, Mandeure, St. Aulien, 
Tremoins, Vellantigney. 

I. Aus folgenden ſieben Herrſchaften, mel- 
he der Grafſchaft Muͤmpelgard einverleibet 
ſind, aber jetzt insgeſamt von der Krone Frank⸗ 

reich zu Lehn gehen. | 

1. Die Herrfehaft Hericonrt , welche ein 
Städtchen gleiched Namens bat. 
2. Die Herrſchaft Chatelot, am Fluß 

le Doug. er 
3. Die Herrſchaft Blamont, an deren 
Dörfern Montbouton und Baucourt die Herr⸗ 
haft Dattenried im Sundgau, Antheil Ze 
BR, er 
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Sr Het Blamont in 1764 fie wor · 
ben, — 

4. Die Herrſchaft Llermont. 

3. Die Herrſchaft Granges. 

6. Die Herrſchaft Clerval. | 

7. Die Herrſchaft Paſſaoant, in feld: 
das Staͤdtchen dieſes Namens iſt. 


Die Hemſchat ad. 


D. Herrfchaft, oder, wie es eigentlich | 


genannt wird, daB Gericht Aſch, liege zwi⸗ 
fhen des Fürftenchums Culmbach Landes⸗ 
hauptmannſchaft Hof, und Umtshauptmanns 
ſchaft Wunfiedel, des Königreichs. Boͤheim 


egerſchem Gebiet und des Churfuͤrſtenthums 


Sachſen vogtlaͤndiſchem Kreiſe. Man kann 
fie, am beßten auf Peter Schenkens Charte 
vom vogtlaͤndiſchen Kreiſe, in deſſelben ſaͤch⸗ 


fiſchen Atlas, imgleichen auf der homanniſchen 


Charte vom Fuͤrſtenthum Culmbach ſehen. In 


derſelben entſpringt die Elſter. Ihre Beſi⸗ 


ber, bie von Zedtwitz, behaupten, daß ſi fie 
vor Alters ein unmittelbared Neichdfammer- 
gut geweſen fen, welches von den Kaifern balb 
verfene, bald wieder eingelöfet worden, bis 
fie endlich 1331 und 1422 der Krone Boͤ⸗ 
heim zu Lehn aufgerragen worden. Als dies 
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fe hinwieder 133 1 Albrechten van Nehdberg 
oder Neuberg ‚mie dem Schloß Nendberg ind 
deſſelben Zugehör, (bad iſt, mit dem ‚Bericht 
Aſch, ) belehnte, geſcha abs (old de mit den Worten: | 
quod didtus Albertus “caftrum Neydberg 
cum univerſis bonig ad illud fpedänti» 
bus, Tab iisdem‘ omnina juribus & liber> 
tatibus, quibus prögenitores ipfins Al. 
berci a Romanorum Imperatoribus & Re- 
gious — & ipfe:Albertus.nünc pof- 
ſidet a nobis, heredibus & ſucceſſori- 
bus noſtris Bohemiæ Regibus teneght , 
habeant..& poflideant, perpetud jure & 
titulo feudali. Bon der neydbergiſchen Fa⸗ 
milie, iſt das Gericht' Aſch an die edanı eliz 
ſche freiherruhe Famllie bon Zedtwit ge om⸗ 
nen’, welche ſich inſonderheit von 1765 an, 
beim, corpore eyaugelicorum aufs „Di fie 
darüber beſchwert hat, daß, ber töniglif) - boͤ⸗ 
heimiifche Lehuhof ſich über dieſes ragt⸗ ine. 
mittelb are Gericht, im Geiſtlichen und Big it⸗ 
lichen die. Randeshohelt, anmaße., und außer 
ber zediwitziſchen Familie, auch etliche | tau⸗ 
ſend evangeliſche Unterthanen dadurch und 
noch auf 'andere Weiſe hart druͤcke. In de⸗ 
nen bei dieſer Gelegenheit 1747 und 1767 
and Licht getretenen Schriften, fuchen bie von 
Zedtwitz zu bemweifen , daß iht Gericht Arch 
auf. dem Reichsboden liege, und ——— 

te 


<> 
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gelbar ſey, von der Krone. Böheim aber, nur. 
bloß zu ®chil gehe: hingegen bie Krone Boͤ⸗ 
heim behaußtet, das das Bericht Aſch in dem 
egerſchen Kheife liege, und deswegen land— 
ſaͤßig fen: waͤre es aber auch ehemals reichs— 
unmittelbar geweſen, ſo habe es doch durch 
kudwigs von Bayern Verpfaͤndung an die 
Krone Boͤheim, dieſe Eigenſchaft verloren, 
Die merkwuͤrdigſten Oerter in Diefer Herr: 
haft find: | 

1, Aſch oder Ada, ein evangeliſcher 
Marktflecken, an deſſen Pfarrkirche ein In 
ſpektor ehe, ‚ und: bei welchem auf dem St, 
Niklasberg ein, kleines Schloß mit einer neuen 
katholiſchen Kapelle iſt. 

2. Schoͤnbach, Schloß und Dorf, 

3. Sorg, Schloß und Dorf. 
' 4. Der,» Neidberg ‚oder Meuberg und 
Krugsrruth adeliche Güser, | 


Die Herrſchaft Waſſerburg 


welche am Bodenſee in Schwaben liegt, iſt 

anfänglich ein. Stud: der Derefhaft Argen 
gewefen, nachmals aber zu einer befondern 
Herrſchaft erhoͤher worden ‚welche im vier⸗ 
zehnten Jahrhundert die von Schelfenberg im 
Beſitz gehabt. Nachmals iſt fi: an die Gra— 
u von Montfort gekommen, und von bier 
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fen im ſechzehnten Jahrhundert an das. gräf 
liche Haus Fugger . verkauft‘ worden, deſſen 
woͤllenbergiſche kinie dieſelbige 1722 dem 
Hauſe Oeſtreich überlaffen hat. Es wird mes 
gen derfelben zum Reiche geſteuert. In der⸗ 
ſelben iſt ein Flecken, nahe bei welchem das 
gleichnamige Schloß auf einer in. den Bo— 
benfee fich erſtreckenden Landſpitze ſteht. 


Das Kloſter Schoͤnthal. 


S orthah, ein Mannskloſter Ziſterzienſer 
Ordens, in Franken, an der Jaxt, iſt reichs⸗ 
unmittelbar, ans ſteht unter churmainziſchem 
Schutz. 


Das Kirchſpiel Winden, 


| von welchem oben beim Erzftift Trier — | 
richt gegeben. foörbden. =... 


Die Hewi haft und das — 
thum Freudenberg. | 


Dir unmittelbare Reichöherrfchaft liegt an 
der Saar. Die Benebiftinerabtei St. Mä— 
yimin im Erzftift Trier, bat biefelbige von 
dem lebten Burggrafen zu Freudenberg, - 

al: 
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aller Landeshoheit, Gerichtsbarkeit und Be⸗ 
ſteꝛrungsrecht, auf taiſerliche Bewilligung ers 
kauſt. Die Unterthanen ‘in derſelben haben’ 
ihre wte Inſtanz entweder vor dem’ Gericht 
zu Freudenberg, oder vor dem Kloſteramt⸗ 
mann zu St. Marimin.. Im erſten Fall aps 
pellirt man an den wen im zweiten an 
bad adeliche Dbergericht. Der Hauptort Freu⸗ 
| benberg ‚if ein Staoͤdtchen. 


Die — Herrlichkeit 


Hoͤr ſtgen, 


iſt eine unmittelbare Neichöherrfihaft, welche 
‚über dem Fürftentfum Moͤrs liege, auch von 
demfelben zu Zehn gebt, und zu dem reichd> 
freien Nitterfig Frohnenburg gehört, welchen 
ein Freiherr von Mylendonk befist. Sie 
macht ein reformirtes Kirchfpiel aus. Bei 
der Kirche zu Hörfigen ifk vor und nah 1624 
ein eigened Konfifforium gemefen , darin re⸗ 

formirte eingefeffene aud dem Amt Nheins 
berg. und aus der kandſchaft Camp, ald Mit 
glieder, Kirchenräthe, Kirchmeiſter, nr 

und BEL geſeſſen haben. 
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Die Probſte Capbenberh, 


in, eine abeliche Probſtei Mehr 
_ monfteatenfer Drdend ‚liegt im. Umfange, bed: 
Bisthums Muͤnſter, und deſſelben Amts Wer⸗ 
ne. Sie feine 1120 geſtiftet zu ſeyn, und, 
ihre Urheber find Gottfried und Otto, Öra= 
fen von Cappenberg, ‚melde bie [ebtern ih⸗ 
res Stammes geweſen. Diejenigen ,. welche 
in diefelbe aufgenommen werden wollen, müf 
fen ihre adelichen Ahnen beweiſen. Sie iſt 
der Hohe des Biſchoſs zu Muͤnſter nicht 
unterworfen, ſondern ganz frei. Unter der— 
ſelben ſtehen die Kloͤſter Averndorp, Varler, 
Schede, Ilmſtadt, Eloſtadt, Weddinghau⸗ 
ſen und Knechtſteden im Erzſtift Coͤln. Die 
Probſtei ſteht auf einer angenehmen Höhe, 
In alten Zeiten ift diefee Ort auch Mons 
‚Sion und, Mons Speralarionis geneunet 
—— — 


Das Stift Eiten, 


* „Eltenum und Altine, ein adeli—- 
ches reichſfreies Frauenſtift, welches zwiſchen 
der zum Herzogthum Geldern gehörigen Graf 
ſchaft Zutphen , und dem Herzogthum Cleve, 
er bei dem Dein ‚ auf dem hohen Eliten: 

berg, 
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berg, liegt, und wi.er clebiſchem Schuß ſteht. 
Es iſt im Jahr 963 oder 968 geſtiftet, und 
vorm Kaifer Otto lin feinen und des Reichs 
Schutz genommen worden, und hat eine Aeb⸗ 
fiffin zur Vorſteherin. Die Derter Hoog 
und.Meer, (d. i, Hoc) = und Nieder: ) Elten 
oder Eltern, liegen nahe bei einander, und 
zwiſchen denfelben ift Eltenberg, der Sitz des 
Stifts. 

Die Herrſchaft Rheda. 
a ie Herrfchaft Rhede, melde von dem - 
Hochſtift Muͤnſter, von dem osnabruͤckiſchen 
Amt Reckenberg, und von der Grafſchaft Ra⸗ 
vensberg umgeben iſt, hat von langen Zeiten 

her den Grafen von Tecklenburg —5 — 
und wird auch noch von der tecklenburg- lim⸗ 
burgifchen Linie beſeſſen. Sie ift ein muͤn⸗ 
ſterfched Lehn. Es gehört dahin. ee 
1. Rheba, ein Städtchen und Schloß an 
der Embd. ec Fe 

2. Das  Kirchfpiel Guͤterslohe, auf der 
Grenze des Hochſtiftz Osnabruͤck, bei web 
chem deſſelben ſchon gedacht worden. 
3. Das Dorf Lette. — 
4. Dis Kloͤſter Claholt und Herſſebroock. 


Das 
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Das Stift Burfcheid. 
Das Stift Burfcheid oder Bortfcheid ‚in 
Urfunden Monafterium Porcetenſe, ein 
freies unmittelbares Reichsſtift, einen Kano— 
nenſchuß weit von Aachen. Es iſt Ziſterzien⸗ 
fer Ordens, und hat eine Aebtiſſin zur Vors 
ſteherin, welche auf dem Reichstage unter 
den Aebtiſſinnen der rheiniſchen Bank Sitz 
und Stimme hat, aber nicht auf den weſt— 
phälifhen Kreistagen. Es gehört zum Kirch: 
fprengel- des Erzſtifts Cöln. 1349 hat Kai» 
fer Karl IV der Stade Nahen die Beſchuͤ⸗ 
bung diefer Abtei aufgetragen. Der dazu 
gehörige anfehnliche und nahrhafte Flecken 
‚gleiches Namens, welcher an dem Abhauge 
eines Bergs erbauet iſt, mache eine Herr: 
lichkeit oder Herrſchaft aus. In demſelben 
haber die aachenſchen iind burſcheidiſchen Pros 
teſtanten 1635 und 1713 öffentliche gottes⸗ 
dienſtliche Uibung anzuſtellen, und den Bau 
einer Kirche anzufangen geſucht, haben aber 
jedesmal davon ablaſſen muͤſſen. Es halten 
baher bie hieſigen proteſtantiſchen Einwohner 
ihren Gottesdienſt auch zu Vaels. Sonſt 
findet man ſowohl in, als bei dieſem Flecken, 
eine warme Quelle, welche mit den zit Aa⸗ 
hen um ben Vorzug flreitet; auch ſind hier 
Tuchwebereien und Nähnadelfabrifen. 
Die 
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De Hereſchaft Seo, : 
v6 6. — 


S. iſt auf der oben angegebenen neuen 
Charte von Oſtfriesland hinlaͤnglich abgebil⸗ 
det, und grenze gegen Weſten an bad Harr⸗ 
finger Land und an Oſtftiebland; gegen Suͤ⸗ 
ben aud an Dfifrisdland und an bie Graf: 
fihaft-Dfdenburg; gegen Dften an’ die Jade 
und an die: Herrlichkeit Kniphaufen, und ge 
gen Norden iſt die Nordfer. | 
$. 2. Sie ift zwar nur brei gute Mein 
len lang und breit, aber wegen ihrer Frucht⸗ 


barkeit‘, iPferde = und «Viehzucht beträchtlich, 


- Die bier gemachte Butter iſt ſehr fett , und 
bie Kaͤſe werden den bolldndifhen-gleich ges 
achtet.  Pruchebare Obſibaͤume und Garten= 
gewaͤchſe findet man: wenig, weil der Land: 
mann audder Weide, der Pferde : und Vieh⸗ 
zucht, Butter und Kaͤſen einen größeren Vor⸗ 
theil, Sartengewächfe aber von andern Or⸗ 
ten ber hinlänglich befommen kann. : Den 
Holzmangel erfent der Torf, welcher aus dem 
Fürftenehum Oſtfriesland, und aus der Graf⸗ 
ſchaft Oldenburg zugeführt wird, Die See 
hat. diefem Lande vielen - Abbruch gethan; 
denn -1066 verfchlang fie das Schloß Mel: 
— 1218 und — verſchiebene ——— 
AU u. — 8 
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ſche Pfarrliechen und Dörfer,” und die Kleine 
Waſſerleitung Jahde, welche vormals durch 
Ruͤſtringen gieng, verwandelte ſich in einen 
offenen Meerbuſen, ja; fie ſonderte auch die 
Herrſchaft ever von. der Grafſchaft Olden⸗ 
burgab; der oldenburgiſche Graf, Johann 
XVI, aber haͤngte ſie durch Eindeichung des 
Ellenſerdams wieder damit zuſammen 1651 


litte?das Land durch eine erſchreckliche Uiber— 


ſchwemmung wieder ſehr großen Schaden; ed 
iſt aber durchs Einteichen merklich wieder 
vermehrt worden. dan ER SE 
1.73 Die: Einwohner dieſer Herrſchaft 
ſind vor Alters von ihren Richtern, Haͤupt⸗ 
üngen oder Hauptleuten, und Advokaten re⸗ 
gieret worden, bis die Ruͤſtringer Frieſen 
1353 einen, ſtreitbaren Mann, Edo Wim⸗ 
mecken Papinga, den Aeltern, zu ihrem Re⸗ 
genten-einhellig erwaͤhleten, welchen die Oſt⸗ 
ringer und Waranger hernach 1359 auch an⸗ 
nahmen, und der in ſelbigem Jahr die Haͤu— 
ſer und Schloͤſſer Jever und Friedeburg zu 
bauen anfieng. Von demſelben ſind die nach⸗ 
maligen jeverſchen Herren entſproſſen. Edo 
Wimmecken des Juͤngern Erbtoͤchter, Anna 
und Maria, von ſeiner Gemahlin Heilwig, 
Grafen Gerhards von. Oldenburg Tochter/ 
litten viel von dem Grafen in Oſtfriesland, 
uud dis letzte trug nach Abſterben ihrer aͤl⸗ 
| tern 


en Schweſter, 1532 dem Kalfer Karl V, 
als Derzog zu Brabant ( einige fegen Bur⸗ 
‚gund, )' und Grafen zu Holland, ihre Allodial⸗ 
und freie Herrſchaft Fever, ſamt derſelben 
Stadt, Schloß, Herrlichkeiten, Landen und 
Eeuten, auf gewiſſe Maße zu einem Lehn auf, 
und einpfieng fie mieder von demfelben zu eis 
nem ewigen Erblehn. Bie folgenden Her⸗ 
zen haben bie Belehnung am burgundifchen 
Hoft geſucht. Maria fepte 1573 mit Bea 
willigung ded Lehnsheren zum Erben ihrer 
-gefamten Herrfchaften ihren Bester, Johan 
XVI, Grafen zu Oldenbutg und Delmen⸗ 
horſt, ein, deſſen Sohn, Anton Guͤnther, 
welcher 1667 verftarb, die Herrſchaft Jever 
1663 feiner Schwefter » Sohn, Bürften Jos 
"Hann zu Anhalt⸗Zerbſt, vermachte ; welches 
hochfuͤrſtliche Haus ſie bis auf dieſen Tag 
beſitzt, doch iſt in dem 1689 mit bem Koͤ⸗ 
nige zu Daͤnemark geſchloſſenen Vergleich der 
Ruͤckfall derſelben an bie Grafſchaft Olden⸗ 
burg feſtgeſetzt, wenn Johannes zu Anhalt⸗ 
"Berbfi Nachkommenſchaft männlichen und weib⸗ 
lichen Geſchlechts gänzlich abgehen follte. 
$. 4. Dad Wappen dieſer Herrſchaft, 
iſt ein goldener gektoͤnter Löwe im ſchwarzen 
Felde. Das fürfliche Anhalt» Zerfter Haus 
nennet fihauch Herren von Jever und Knip⸗ 
hauſen. | 
Buͤſch. Erdheſchr. 22. 3. > I. 5 


— — 
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$: 5. Im fiebenzehneen Jahrhundert frit- 
ge man darüber: ob die - Herrfchaft Jever 
zu dem deuefchen Reiche gehöre oder nicht? 
Der Kaifer bejahte diefen- Satz. Eine / an⸗ 
dere Frage, worüber gefttitten worden, ift: 
ob fie zu dem burgundifchen oder mweftphälis 
ſchen Kreife gehöre? Das fürftlihe Haus An⸗ 
:halt-Zerbft behauptet, fie fen 1548. in dem 
befannten burgundiſchen Vertrage dem bur- 
gundiſchen Kreiſe mit einverleibet worden; 
allein, andere leugnen, daß ſolches erweis⸗ 
lich fen, und rechnen fie fuͤglicher zum. meft- 
phälifchen Kreiſe. Indeſſen hat fie doch me: 
der Sig noch Stimme auf den weftphälifchen 
Kreiötagen , fie iſt auch feinem reichsgraͤfli⸗ 
‚chen: Kollegio einverleibt worden. in be⸗ 
‚fonderer Matrikularanſchlag derfelben -findet 
ſich nicht. In Anſehung der Kammerzieler 
(zu deren jedem ſie 40. Rthlr. geben fell: 
‚te, ) has Burgund fie zu vertreten, ver» 
ſprochen. | 2 

d. 6. Die Herrfchaft Jever fol jährlich 
- 60000 Rthle, eintragen. Sie beſteht and 
drei Ländern und einer Infel, welche 19 
‚Kirchfpiele begreifen. . 

1. Wangerland iſt dad aͤußerſte gegen 
Norden, und enthält 6 Vogteien, naͤmlich 
1) bie Altenmartd Vogtei, melde die Ges 
i gend 
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gend um bie Stade Jever begreift; 2) die 
Oldorfer Vogtei, welche die Kirchfpiele Ol⸗ 
dorf, Weſtrum und Wippels in ſich faſſet; 
3) die Hohenkircher Vogtei, zu welcher die 
Kirchſpiele Hohentiechen und St. Joſt oder 
Hohenstief gehoͤren; 4) die Minſer Vogtei, 
welche die Kirchſpiele Minſen und Wiarden 
enthaͤlt; 5) die Tettenſer Vogtei, welche die 
Kirchſpiele Tettens und Middoch hat; und 
6) die Wangeroeger Vogtei, welche in der 
Inſel Wangeroeg beſteht. Dieſe Inſel, dea 
ren Name das Auge von Wangerland bedeu⸗ 
tet, liege eine Dieile vom feſten Lande, im 
deutſchen Meer, ift eine halbe Meile lang, 


und eine Viertelmeile breit. - Sie mar ches 


mals weit größer, als jet, indem hohe Waſ⸗ 
ferfluchen und Stürme mehr als die : Hälfte 
davon weggenommen haben doch iſt fie Durch 
‚gute Unflalt und gemachte Damme. nicht we⸗ 
nig wieder angewacfen, und’ trägt fettes 
Grad. - Den Seefahrenden, die fich. bei ges 
fägrlihen Stürmen hieher begeben, zum Bea 
fen , iſt auf der nördlichen. Seite eine Feuer⸗ 
bake errichtet, von welcher dad, Steinkohlens 
feuer an bie viertehalb Meilen and der See 
erblit wird. Der Einwohner befte Nah⸗ 

rung beſteht in der Schifffahrt und Fifcherei. 
Sie haben einen. Boge und. einen: Prediger, . 


\ 
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Der Gröden Garms, welcher beim Ausfluſſe 
der Jahde an der Norbfee liegt, iſt ein Strich 
Landes , der 1638 eingebeicht worden, und 
in acht Vorwerke eingetheilet iſt, und dem 
Srafen von Bentink, Yeren ber Herrfchaften 
Kniphaufen und Varel, zugehört, melder bie 
zivilgerichtäbarteit darin bat, und dieſelbe 
von Kniphauſen aus beforgen läßt, 
2. Oſtringen, davon ein Theil zum Frie⸗ 
bdeburger Amt in Oſtfriebland gehoͤrt, enthaͤlt 
& Vogteien, naͤmlich die Sillenſtaͤbter Vog⸗ 
ei, mit den Kirchſpielen Sillenſtaͤdt, Ceverns 
und Sandel, und die Wadwarder Vogtei, 
mit den Kirchſpielen Wadwarden und Pas 
tend. Es liege auch barinnen die. Stadt Je⸗ 
ver, welche mie einem fruchtbaren fetten Lan 
de umgeben iſt, und ehedeſſen weit größer 
geweſen, ald jetzt. An folder Abnahme ſind 
einige Feuersbruͤnſte, ſonderlich die von 1260 
und i553, Schuld; doch find unter des Fürs 
flen Kari Wilpelmd Regierung die meiſten 
miften Stellen wieber bebauet, fo daß. fie 
jegt einige: 100 Haͤuſer enthält. Die Erbin 
diefer Herrſchaft, Maria, hat mit Hilfe ber 
ganzen kandſchaft die Stadt 1536 mit einem 
Wal und Graben befeftige, und fie mit gu⸗ 
ten Gtadtfreiheiten begabt. Die gemeinen 
 Häufer ſind fafb indgefams niedrig, und von 
u | | a 
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tebackenen Steinen erbauet. Unter den hie 
figen drei Predigern , ift der erſte Superins 
tendent ber Herefchaft. In der Mitte deß 
feften Schloffeß, ſteht ein dicker und hoher 
Thurm. Sonſi iſt die Stadt der Sitz der 
fuͤrſtlichen Regierungskanzlei, der Kammer, 
des Konſiſtoriums und kandgerichts. Die Ap⸗ 


pellazion geht nach Zerbſt, und nicht nach 


Bruͤſſel, meil die Herrſchaft dad jus de non 
"appellando behauptet hat. 

3. Ruͤſtringen, macht eine Bogtei a 35 
und enthält bie Riechfpiele Sande, —— 
— und ‚Miende, 


. Die eigen Kuiphaufen, 


&. ift an der Banpfeite von ber Herr» 
ſchaft Jever umgeben, gegen Nord = Dften 
aber liegt fie an der Jahde. Mit: derfelben 
bat ed chen die Beſchaffenheit, welche vor⸗ 
Bin von ber Herrſchaft Jever angeführt wor: 
den, daß ed naͤmlich ungewiß iſt, zu was für 
einem Kreife fie eigenslid gehöre. Jndeſſen 
‚bat, ‚ihrer Lage wegen, ber weſtphaͤliſche Kreis 
Den naͤchſten Anfpruch an berfelben: es hat. 
ſich auch das Direktorium deffelben 1749 
11% bochder ihrer Angelegenheiten angenom⸗ 
92 men. 
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men. Der Boden ift faſt durchgaͤngig gutes 
fruchtbares Marſchland, daher der Ackerbau 
eintraͤglich, und die Horuvieh: und Pfei de⸗ 
ad anſehnlich iſt. Es wird jaͤhrlich viel 
etreide nach Holland, Bremen und Ham— 
burg: ausgeſchifft. Eben dahin geht auch viel 
Speck, Kaͤſe und Butter; denn wenn das 


Eand ordentlich mit Hornvieh beſetzt iſt, und 


von der Viehſeuche nicht heimgeſucht wird } 
hat es reichlich 4000 "Stück beffelden.- Es 
führe auch jaͤhrlich über „400 Keuter.» und. 
Kutfchpferde von drei bis. ‚vier: Jahren. aus. 
Dieſe Herrlichkeit wurde ehedeſſen von ges 
wiſſen Freiherren beſeſſen, welche, nebſt dem 
adelichen Hauſe Inh auſen unter Oſtringen 
und alſo zu der Herrſchaft Jever gehörten, 
der ſie ſich aber eine Zeitlang entzogen, bis 
ber. Freiherr Friderich Wilhelm 1623 fein 
ganzes Recht an: derſelben an ven ioldenbur- 
gifchen und delmenhorſtiſchen Grafen, Anton 
Günther ,. Herrn zu Jever, abtrat, melde. 
Abtretung der römifch » Faiferliche Hof beſtaͤ⸗ 
tigte. Dieſer vermachte fie feinem natürlis 
Uchen Sohn, Anton Grafen von Aldenburg,; 
von welchem. ſie auf deſſelben Sohn, den Gra⸗ 
fen Anton II, kam, deſſen einzige Erbtoch⸗ 
ter, Charlotte Sophie, Gräfin von Bentind, 
ſie bis 1757 beſeſſen bat, in welchem Jahr 
ſie eſeben ——— dem Seaſen Bentinck; 

ih⸗ 
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“ihrer gemeinfchaftlichen‘ Söhne wegen‘, einge» 
räumt worden. Sie fam hierauf an den dl- - 
seften Sohn, Grafen Chriſtian Friderich von 


Bentinck. Sie iſt eine freie. Herrlichkeit, mie 


voͤlliger Unmittelbarkeit und Landeshoheit, 
und wird, als ein burgundiſches Lehn, in 
Bruͤſſel zu Lehn genommen; Burgund will 
fie auch, in Anſehung der Reichsanlagen und. 
Kammerzieler vertreten. Sie beſteht aus 3 
Kirchſpielen, welche ſndc 
1. Das lutheriſche Kirchſpiel Sengwar⸗ 
den, zu welchem der Flecken Songwarden, 
und 16 meiſtenß Heine Dörfer gehoͤren. 
2. Dad Iutherifhe Kirchſpiel Febderwar⸗ 
den, zu welchem 8 Oerter gehören. J 
3. Das reformirte Kirchſpiel Accum, zu 
welchen 5Oerter gehören. ; 
1756 hat man in-allen drei Kirchſpie⸗ 
fen 2539 Menſchen gezaͤhlet. J 
Daß Reſiden zſchloß Kniphauſen, vor Al⸗M 
ters Knipens, liegt ganz allein, iſt mit ei⸗ 
nem Gtaben umgeben, und wird eine Feſtung 
genennet. Auf demſelben iſt ein Landgericht, 
eine Kanzlei, oder Reviſtonsgericht, an wel⸗ 
ches vom Landgericht appellirt wird, und ei⸗ 
ne Kammer, welche bie. aldenburgiſchen Fi⸗ 
nanzen beſorget. | 


- 
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Die Herrſchaft Dyck. 


ie gehoͤrt einer Linie des gräflichen 
Haufed Salm⸗Reifferſcheid, und liege im Nies 
dererzſtift Coln. Als Auguſi Eugenius Bern⸗ 
hard Graf von Salm und Reifferſcheid zu 
Dyck, des Erzſtiſts Coͤln Erbmarfhall, 1767 


in feiner Refidenz zu Ledbur-Dyck, ohne Era: 


ben farb, erbte feine Reichslande deſſelben 
jüngfter Bruder Franz. Johann Wilbelm, 
bisheriger” Domherr zu Coͤln und Straß⸗ 
burg, welcher wieder in den weltlichen Stand 
trat. .: Wegen diefer Herrſchaft wird auf 
dem NReichs tage im weſtphaͤliſchen Grafenkol⸗ 
legio eine Stimme gefuͤhrt, aber nicht bei 
jenem Kreiſe. Sie ſteht mit dem Erzſtift 
Coͤln in gewiſſer Verbindung, und wird als 
eine hohe Hertſchaft deſſelben nach Bonn auf 
den Landtag berufen. Außer einem ſchoͤnen 


Schloß, begreift ‚fie ein Dorf, und viele zera 


fireut liegende Haäufer und. Höfe, unter wel⸗ 
eben Zweyfalter um deswillen zu bemerken „ 
weil daſelbſt sin bereich Zoll ent⸗ 

— wirb. — | 


Die Daalt Mechernich. 
ie liegt im Herzogthum Juͤlich, nicht weit 


von der Herrſchaft Schleiden, und en 
dem 
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dem graͤflich⸗ neſſelrod⸗ reichenfteinifchen Haufe. 

In dir Uſualmatrikel iſt fie zu einem Kam⸗ 
merziel auf 2 Rthlr. 4 Kr. angeſetzt. Sie 

beſteht in einem Doͤrfchen, wehches kein 
herrſchaftliches Haus hat, und in einer finſtern 
Gegend an ben Bleibergen liegt, wenn man 
von Juͤlſch nach Münftereiffel reiſet, eine 
Stunde von dem Wege, rechter Hand. 


Die Merrfchaft Schönen, 


gehört einem Herren von Blauche; und iſt 
nach, Ludolfs Confult. & deciſ. forenfib, 
Vol, 2. p. 206, ein unmittelbared Reichs⸗ 
Allodium und fogenannted Sonnenlehn. Sie 
beſteht blos in einem mittelmaͤßigen Hauſe, 
welches eine Stunde von Aachen in der jü« 
lichiſchen Herrſchaft Weiden liege, und dazu 
in Paar hundert Morgen Laud gehören, 


aber gar feine Unterthanen. ‚Ihr Beſitzer, 


ein Herr von Blauche, hat nicht nur wegen 
ihrer NReihdunmittelbarfeie mit dem Herzog 
won Juͤlich beim Neichötammergericht- einen 
langen Prozeß geführt, fondern auch «eine 
' Beine Kupfermünze, melde man in Aachen 
Bauſch nennet, mie ber Aufſchrift, R. Herr⸗ 
ſchaft Schönau, ſchlagen laſſen: allein, ber: 
Churfürft zu Pfalz hat kn endlich bed Nachts 

| 5 in 
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in feinem Haufe durch Solbaten aufheben, 
und auf dad Schloß zu Juͤlich fesen laffen. 
Hier ift er. von 1759 did 1764 geblieben, 
da: er ſich dem Churfuͤrſten unterworfen, 
und auf freien Suß geſtellet worden. 


Die Herrſchaft Wolre 


liegt im Umfange des Herzogthums eimburg, 
zwiſchen der Stadt Valkenburg und Reichs 
ſtadt Aachen. Sie beſteht in dem großen 
Dorf dieſes Namens, und ‚einigen Höfen: 
Ihr Reichs unmittelbarkeit iſt ohne Wider⸗ 
ſpruch. 1755 wurde ſie dem Freiherrn von’ 
Wachtendonk zugeſprochen, von: dem fie ver⸗ 
muthiich fein Better, der General Graf von 
Winkbelhauſen, geerbet hat. 


Die Herrſchaft Richold, 


liegt auch im Umfange des Herzogthumd eine 
bürg, unmeit der Maas, und wird auf den 
Landcharten Richeh, auch Riquelt genennet. 
Sie beſteht in einem kleinen und geringen 
Dorf, und einem herrſchaftlichen Hauſe. Das 
freihertliche Haus von Bongard zu — 
borf ift im Beſih as u 


Die 


— 


Es Die Oertſcheft Stei n, 


| PPPR von dem Biſchof zu kůttich als Gra⸗ 


fen zu Looß zu kehn geht. Das Kammer⸗ 


gericht hat fie — — ‚einem mais ur: | 


Weſterloo zueriannt. 


Die Herrſchaft Dreyß/ * 


* 
4 
— 


ze ganz vom Erzfiift Trier umgeben J und 
e 


jegt unweit Wittlich, zwiſchen den Fluͤſſen 
Salm und kiſer. Sie gehoͤrt, als ein 
| Reichslehn, der Abtei Echternach oder Epter⸗ 


nach, im Herzozthum Luxenburg, welche 
Grund⸗Landes-⸗und Blutgerichtsherr uͤber die 
ſelbe iſt. Ehedeſſen war der Innhaber des 


Schloſſes nnd der’ Grafſchaft Manderſcheidt 
Vogtherr uͤber dieſe Herrſchaft; die Abter 
aber hat demſelben 1665 die Vogteigerech⸗ 


tigkeit abgekaufk. Von 1676 an hat die 


Dreyßer Gemeine ſich wider den Praͤlaten zu 


Echternach verſchiedentlich aufgelehnet; welcher 


aber 1683, 1712 und 1714 von dem kai— 


ſerlichen und Reichskammergericht vortheil⸗ u 


hafte Urtheile wider ſie erhalten hat; auch 
wurde in dem letztgenannten Jahr von dem 


Kammergericht die Vollziehung des Urtheils 


ben ausſchreibenden Fuͤrſten des meftphäli- 
(en Kreifes aufgetragen. 1708 wollte fi 


+ 


die 


848 


die herrſchaft zu der nledererheiniſchen ii⸗ 
terſchaft ſchlagen. Sie beſteht aus dem einzis 
gen Dorf Dreys, in welchem ein Hof der 
Abtei zu Schternach iſt, der von dem Rich—⸗ 
ter derfelben bewohnet wird. Die Pam 
bat ihren Zehender und Schöffen. | 


Die. Merrichaft Landskron. 


Dir unmittelbare. Meichöherefhaft liege 
gzwiſchen der Graffhaft Mark und dem Hoch⸗ 
ſtift Muͤuſter, und gehörs der jüngern Linie 
des reichdgeäflichen Haufes Neſſelroth. Als 
Kaiſer Leopold 1710 Johann Salentin Wil⸗ 
heim, Freiherrn von Neſſelroth und Rhade, 
fuͤr ſich und ſeine ehelichen keibeßerben und 
Dachkommen in den reichsgraͤllichen Stand 
erhob, erlaubte er ihm, ſich entweder Gra⸗ 
fen von Neffelroch und Landskron, oder als 
kein Grafen von Landskron u ſchreiben. | 


Die Herrſchaft Rhade. 


| E;. reichöfreie Herrſchaft im Umfange ber 
Srafſchaft Mark, Hat mie der vorhergchene 
den einerlei Veliger. 


Die 


Die Graffchaft Homburg. 


DD Sraffhaft Homburg, oder Homberg, 
‚welche von dem Herzogtum Berg und ber 
 Brafihaft Mark umgeben ift, gehört dem 
gröflichen Haufe Sayn⸗Witgenſtein⸗Betleburtg, 
welches 1716 wegen. derſelben Sitz und 
Stimme -beim weſtphaͤliſchen Kreiſe ſuchte. 
Sie iſt aber zwiſchen 1750 und 60 durch 
ein Urtheil des Kammergerichts für ein Stuͤck 
der Grafſchaft Sayn erflärt worden: Auſ⸗ 
fer dem Schloß Homburg, welches Homburg 
an der Mark genennet wird, und woſelbſt 
die gräfliche Kanzlei iſt, begreift fie 5 Kirch⸗ 
fpiele, naͤm ich Nymbrecht, Wyel, Drapenter 
Hoͤhe, Marienhagen und Marienberghauſen, 
zu welcher 139 Artſchaften gehoͤren. Die 
Einwohner, welche ungefaͤhr 4300 Koͤpfe 
ausmachen, find ber reformirten Kirche zuge⸗ 
than. - Die Domanial-Gefälle befragen etwa 
6008 Thaler. Die Schatzungs⸗oder Kontri⸗ 
buzionskaſſa, ſteht unter den Deputirten ber 
SGemeine. Es werden jaͤhrlich 6 odert A 
Schatzungen angeſetzt, eine betraͤgt 483Rthlt. 
Bon denſelben bekoͤmmt der Landesherr eine 
außeror dentliche Summe, welche jährlich we⸗ 
nigſtens 1100, hoͤchſtens 1000 Kthlr. b 
traͤgt. F 
wi ! | Die 
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Die Hertſchaft Eupen. 


Die Heriſchaft, welche den "Namen von 
dem Schloß Schaffenburg ober Schaffenberg 
dat, liege am Fluß Ahr‘, zwiſchen den chur— 
fürftlich coͤlniſchen Städten Ahrmeiler und 
Aldenahr. Ihr Beſitzer iſt wegen derſelben 
auf dem Reichstag ein Mitglied: des weſtphaͤ⸗ 
liſ gen Grafentollegiums. 


Die Herrſchaft Ecainduc 


S. n 
ie iſt ee ben Charten von · der hiedern 
Erafithaft. Katzenellnbogen, vom Fürftenthum 
Naſſau, und. auf andern, zu fehen, und liegt 
an der Laͤhn, ‚der Graffchaft Holzapfel gegen 
über. Von dem Haufe Limburg an der fähn, 
ift fie 1279 an dad. Hand Wefterburg ‚ges 
Fommen; Agnes, vermitmete Gräfin von 
Holzapfel, aber bat fie 1656 vom Grafen 
Eeorg Wilhelm zu Leiningen-Weſterburg ers 
kauft, von ber. dur: coͤlniſchen Lehnkarkeit 
befreiet, und als eine eigentkiimliche Herr⸗ 
ſchaſt auf ihre Zochter Eliſabeth Chorlotta, 
Gemahlin Fürftend Adolph zu Naffau - Dife 
lenburg, great: mit beren gemeinſchaftli⸗ 
chen 
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hen. dritten Tochter Charlotta fie an derſel⸗ 
‚ben Gemahl, Zürften Lebreche zu Anhalt- 
Bernburg⸗Hoym, gekommen iſt, deſſen Nach- 
kommen dieſelbe noch beſitzen. Sie hat einen 
"Matrifulsranfchlag von 2" Bl.-4o Kr. «und 
zu einem Kammerziel giebt fie 74 Kr. hat _ 
‚aber weder auf den :oberrheinifchen Kreidta- 
-gen, noch auf dem Reichstag: in einem graͤf⸗ 
lichen Kollegio Sig und Stimme. Sie be 
-- Tr. Schaumburg, ein Schloß auf einem 
hohen Berge, unmeit ber Cähn, 

2. Die Dörfer Eramberg, .Steindberg 
und Biherich. | = — 


J Die Herrſchaft Oberſtein, 


liegt an der Nabe, auf dem Hunsruͤck, 4 
Stunden oberhalb Kirn, Sie hat vom 
zwölften Jahrhundert an bis in die zweite 
Hälfte des fiebenzehnten Jahrhunderts ihre 
‚eigenen Herren gehabt, ‘die ſich Herren von 
Daun und Oberftein, und nachdem fie dur) 
die Heirath Melchiors von Daun und Ober: 
fein mit Margaretha von Virneburg, bie 
Grafſchaft Falkenſtein am Donneräberg übern 
kommen, Grafen von Falkenſtein genennet ha= 
ben. Der letzte von dieſem Geſchlecht, 
SR helm 
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helm Wierich, ſtarb 1692, und feine Tochter 
‚Unna Elifabith , welche mis Grafen Georg 
-MWilhelm von Leiningen-Heidesheim vermaͤhlt 
war, brachte die Herrſchaft Bruch und Ober: 
flein, aus befonderer Verguͤnſtigung der ba 
hen Lehuhöfe, an dieſes Haus. Als aber 
der letzte Graf von der LeiningenHeideda 
heimiſchen Linie 1766 ſtarb, griffen die Lehns⸗ 
herren der Herrſchaft Oberſtein zu ihrem Ei⸗ 
genthum. Dad Erzfift Trier nahm von dem 
Schloß und Flecken Oberflein und den dazu 
gehörigen Dörfern, die Gemeinherrfchaften 
ber Grafſchaft Sponheim aber nahmen von 
dem fogenannten Idar Bann oder dem ale 
dern Theil der Herrfchaft, Bells. Es bes 
hanptet aber das naffauifche Haus, dag ber 
letzte ein faarbrücdifches Lehn»fiy. In der 
Herrſchaft werden viele Agathe gefchliffen, 
Sie hat einen Matrikularanſchlag von 7 Fl. 
und erlegt zu einem Kammerziel 10 Rehlr, 
.37 Kr. Der Hanptort 

Oberſtein, iſt ein Flecken an der Nahe, 
bei welchem ein Vergſchloß liegt. 


Holzhauſen 


‚ein Dork zwiſchen den heſſiſchen Aemtern 
Marburg ‚und Homburg an der Ohm, und 
\ | dem 


\ J —F 
5 — 


4 


bem chur⸗ maynziſchen Oberamt elbu 


hat einen Matritularanſchlag von ER 30 


‚Sr. rk e 


J Die dieicheherrſchaft Schauen, 


— 


welche! zwiſchen dem Zuͤrſtenthum Halberſtadt 


und der Grafſchaft Wernigerode, unweit 


Oſterwick, liegt, und auf der neuen Charte 


vom Fürflenehum Halberſtadt am. beſten zu 


ſehen ift, liegt zwar im niederſaͤchſiſchen Kreis 


fe, iſt aber fein Stand deſſelben. Vor Al—⸗ 
ters war ſie ein Hof, welcher dem Seife 
Walkenried zugehörte. Abt Paulus verfäufs 


ce⸗ihn mit allem’ Zugehoͤr 1528 fuͤt 3000 


rheiniſche Goldgulden, an Botho Grafen 


> son "Stollberg: und Wernigerode, behielt ſich 
Aber auf Heroiffe Jahre. den Wiederkauf ber 


vor. Als nachmals die Grafen von Stoll 
berg einige dazu gehörige Güter an einige, 


 übhrer Gläubiger. veräußern: wollten, ſuchte 


Sebaſtian Pollmann, Prior Yu BWalfenried, 
ſolches zu hindern, und. ſchloß daher 1611 
mit Statz von Münchhaufen einen: Vertrag, 


daß dieſer für 5300 Rthlr. den Hof Schaus 


en uͤbernehmen, und vom Hergog Heinrich 
Zulius, poſtulirten Biſchof zu Halberſtadt 
und Adminiſtrator des Stifts Walkenried, 


Buͤſch. Erdbeſchr. 22.8 3 zu 


— 
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zu Lehn empfangen, der Herzog und Bis 
fchof. aber bei jedem Lehnsfall dem Stift 200 
Athir. zahlen, und diefe entweder gedachter 
Stan von Münchhaufen oder deſſen Erben 
wieder bezahlen follten. Sollte aber ber 
Herzog oder feine Erben, oder Stab von 
Münchaufen und feine Erben. abgehen : fo 
folte dad. Stift -Walfenried dieſen Hof nicht 
eher wieder befommen, als bis ed den Vers 


‚wandten, entweder bed Herzogs, oder bed 


von Muͤnchhauſen, 2000 rheinifche Goldgul⸗ 
den ausgezahlet hätte, Herzog Friderich 
Ulrich loͤſete den Hof vom Statz von Muͤnch⸗ 
hauſen für 65000 Rthlr. wieder ein, und 
übergab ihn an: dad Domkapitel zu Halber: 
fladt zur. Vergeltung, daß es ihn zum Bis 
(hof poſtulirt hatte: . Als aber die Herzöge 
zu Braunfhmweig und Lüneburg feine Hoffs 
‚nung hatten, dad Bisthum Halberſtadt zu 
erlangen, eignefen fie fi diefen Hof wieder 
zu, melder ihnen auch im ‚weftphaälifchen 
Srieden. von 1648 : zuerfannt, und ausge⸗ 
macht murde, daß fie folchen: vom Kaiſer 
und Reich zu Lehn empfangen ſollten, mels 
he Belehnung ihnen auch 1651 vom Rais 
fer Serdinand III, und 1668 vom Kaifer 
Eeopold ertheilet. wurde. Endlich, überließen 
die Herzöge Georg Wilhelm und Ernſt Yus 
* Pe ———— guſt 
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guſt 1872, und Herzog Rudolph 16808 
dieſe Hetrſchaft mis. alles Landeshoheit au 
Grafen Georg Friderich von Waldeck, fuͤr 
ſeine zur: Bezwingung der Stadt Braun⸗ 
ſchweig geleiſteten Dienſte, welcher auch 1694 
vom Kaiſer mit derſelben belehnt wurde. Chen 
berfelbe aber verkaufte dieſt unmittelbare 
Neichöherrfchaft mig faiferliher Bewilligung 
1689’ an den Freiherren Dtto Öroten. Dies 
fer nahm feinen Bruder Thomas, umb bie 
Abtömmlinge feiner beiden Vaterbruͤder os 
hann Grote des Altern, und Ernft Julius 
- Grote des jüngern, zu Mitbelehnten auf, 
und: führte dad Recht der Erfigeburt ein, 
Die Linie des erſten Ermerberd, erlofch 
1753, und Schauen fiel an deſſelben Brus 
ders Thomaͤ, Sohn Georg. Dieſer ſtarb 
17604 ohne Erben, worauf zwiſchen Gott⸗ 
lob Otto ‚Grotte und Otto Grotte, ein Suk⸗ 
zeſſionsſtreit entſtund. Jener ſtammte von 
der aͤltern Line ded. Johann Grote, dieſer 
von Ernſt Julius Grotte her, und der letzte 
war an Fahren aͤlter und um einen Grab 
näher... Weil es nun indem Eehnbrief des 


‘ * 


erſten Erwerbers beißt, daß nach Abgang 


ſeines und ſeines Bruders Stammes, bie 
Lehnsfolge auf ſeiner Vettern Johann und 
Ernſt Grote Kinder und Nachkommen uͤber⸗ 

a ey leben⸗ 


a,» 
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lebenden aͤltern Sohn, kommen ſolle: ſo 
ward geſtritten, ‚od hier nach Primogeniturs 
echten dem Freiherrn Gottlob Otto Grote, 
aus der ältern Linie, oder nach Majorats⸗ 
rechten dem Freiherrn Otto Grote, als Se 
ſchlechtsaͤlteſten, die Lehnsfolge Hebůhre ? 
Der Reichshofrath erlännge” fie 1765 dem 
erſten — = : 


Be; 


Die 


Die. 
drei Kreife 


der . 
unmittelbarer 


Reichsritterſchaft 


Schwaben, Franken 


und 


gm Rheine 


⸗ 


— 


ar 


wo 


l 


7 Allgemeine Anmerkungen, 
= N freie unmittelbare Neichdritterfchaft 
iſt nach der Beſchreibung, melde Job. Jak. 
Moſer in feinem Wert von ‚den deutſchen 
Reichsſtaͤnden, der Neichsritterfchaft, auch 
den übrigen unmittelbaren Reichögliedern, ba= 
von giebt, ein mit gemiffen Ordnungen. und 
vielen Freiheiten veihened. gefchloffened Cor- 
pus oder Geſellſchaft, von vielen theild graͤf⸗ 
lichen, meiſtens aber freiherrlichen und adeli⸗— 
chen Familien, welche (ordentlicherweiſe nebſt 
ihren Gütern) unmittelbar unter dem Kaiſer 
und Meich fichen. Ihre Verbindung und | 
Berfaffung hat 1422 mit Erlaubniß und anf 
Befehl Kaifer Sigmunds_ihren erfien Ans 
fang genommen: ihre jegt noch fortbaurende 
Berfaffung aber iſt im fechzehnten Jahrhun⸗ 
dert nach, und nach entflanden. - Sie theilet 
fih in drei Nitterfreife, den ſchwaͤbiſchen, 
fraͤnkiſchen und rheinifchen. Alle drei ma- 
chen ein einziged Corpus oder Wefen aus „ 
and haben ein allgemeined. Direktorium, wel⸗ 
ches drei Jahre lang wechſelsweiſe von: ihe 
nen geführt wird, Jeder Nitteskteiß aber. 
34 het 
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bat feinen befondern Direktor, und jeder : - 
Dit ‚oder Kanton wieder feinen eigenen Dis 


reftor oder Hauptmann, und gemiffe demfel- 
ben zugegebene Ausſchuͤſſe uud Ritterraͤthe 
aus ihrem Mittel. Die Zuſammenkuͤnfte der 
Reichsritterſchaft find entweder allgemeine, 
da die Directoria, oder auch Ausſchuͤſſe, 
entweder aller Ritterkreiſe, oder gar aller 
Kantone zuſammen kommen; oder eines ein— 


zeln Ritterkreiſes, wenn ſich die Directoria, 


oder zugleich mit die Ausſchuͤſſe aller Kantone 
eines Kreiſes verſammlen: oder ein Ortskon— 
vent, auf welchem alle Mtglieder eines Kan⸗ 
tons erſcheinen, oder, welche die gemeinſten 
ſind, ein Ausſchußtag, welcher nur aus jeden 
Kantons Direktorn und Ausſchuͤſſen, den da- 
wvu gehoͤrigen Konſulenten zc. beſteht. Die An- 
nahme neuer Mitglieder, bernhet blos auf der 
Reichsritterſchaft eigenem Wohlgefallen. Sie 


hat nach und nach von den Kaiſern anſehnli⸗ 


he Privilegien erhalten. Auf Reichs⸗ und 
Kreistagen hat fie keine Stimme, wird aber 
do h auf gewiſſe Art den Reichöftänden gleich 
gehalten. . Sie ift zwar dem Reich im Fall 
der Noth und eines allgemeinen Reichskriegs 
zu perfönlihen Ritterdienſten, hingegen zu 


feinem Beitrage in den Neichöbefchwerben 


mit Bolt oder Geld, verbunden : allein, heu> 
tiges Tages wird «fie mit dem erflen ver⸗ 
| font, 
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ſchont, und bemilfiget ‚Hingegen dem Kaiſer 
. jederzeit, gegen einen Revers, daß dieſes ihr. 
zu feinem Nachtheil gereichen ſolle, eine Summe 
me Geldes, unter dem Namen Charitativfubs 
ſidien, melde fie von ihren Unterthanen ers 
hebt, und mit welcher der Kaifer nah Ber . 


Sieben falten und malten fann. Zur Erhale 


tung des Kammergerichts trägt fie nichts beit 
Ihre übrigen Gerechtfame werden vom Mo⸗ 
fer am angeführten Drte, und von Johann 
"Stephan Pütter in feinen Elementis juris 
publici germanici, edit. legit. tert. pag. 
823-836. beſchrieben, dahin ich. den Leſer 
veweiſe. Es folgt nun das Verzeichniß der 
zu jedem Kreiſe, Ort und Kanton gehoͤrigen 
Guͤter. | 


Der fchwäbifche Ritterkreis. 


Dar ſchwaͤbiſche Nitterfreid beftcht auß fünf 
fogenannten Drten oder Kantonen , melde 
find: a Br 


1. Der ausfchreibende' Ort ober . 
Kanton Donau, ar 

welcher feine Kanzlei zu Ehingen. hat, und 

zu welchem vorndmlic folgende Herrfhaften, 


J Marktflecken, Dörfer und Weiler gehoͤren. 
| { 3 5 Groß⸗ 
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Groß = und, Klein⸗ Achhauſen. 

Achtſtetten, ein Marltflecken und Schloß, 
am Fluß Weſterlich, zwiſchen Ulm und Bi⸗ 
berach. 

Altenweiler bei Warthauſen. 

Altheim und Almendingen. 
Altenberg und Donau- Altheim, gehoͤ⸗ 
ren dem Hochſtift Augſpurg. 

Unter = Ungelberg. 
Andhofen, gehört dem Hochſtift -Augfpurg. 

Arnegg, am Fluß Blau, unmeit Ulm, 

Apfeltrang, am Fluß Mindel. | 

Aſch, nicht weit vom Fed. 

Yutenried, gehöre bem Hochſtift Augſpurg. 

Bach, dem Grafen Schenk von Caſtel. 

Bergenweiler, ein Dorf. 

Beyren, an der Iler. 

Biberzell. 

Binzwangen. 

Bollſtaͤtten. 

Brandenburg, eine Veſte mit dem Markt⸗ 
flecken Dietenheim, fünf Dörfern, und drei 
Höfen, gehören den BEER öugger. 

Bremelan. 

Brennen. 

Bihl. 

Bingen. 

— ein Schloß: und Marttfleten 


am Fluß Mindel. 
Buß⸗ 
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Bußmanshauſen, ein Dorf bei Schwendi. 
Buttenhaufen, ein Dorf mit einer evan⸗ 
gelifchen Pfarrkirche, bei Minfingen. 
Eoppenhaufen. — —— 
Deimenſingen, em Marhtflecken unweit 
der Donau. Da 
Dietingen, unweit Arnegg. 
Dirlauingen. a —— 
Unterz Diffen, nahe beim Lech. 
2* —8* und Zugehöor. 
Eberſtall, ein Schloß am Fluß Mindel. 
Egelfingen. an 
u" Eglingen oder Deglingen ,. auf der Alb. 
Cheftetten. 
Eiſenburg, Herrſchaft, unweit Memmine _ 
gen, in welcher die Schloͤſſer Eiſenburg, Gruͤn⸗ 
furih und Trunkelsberg. | 
Emerdagger: 
2. Epfingen, 
Erbſtetten. | 
Eringen. F 
Erofdöheim, Schloß, bei Memmingen. 
Stmandmweiler. 
Fiſchbach. | 
Gailenbach, Herrſchaft und Schloß. 
Gamereingen, ein Staͤdtchen auf ber Alb, 
am Fluß kLauchert. 
Gaͤmmersberg. 
Goͤffingen, Schloß und Dorf. 
en | | Binz 
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Sinzwangen. 
Gochſperg. 
Grauheim. 
Grieningen. 
Grieſingen, unweit der Denn, bei es 

gen. 
Gronen, 
Grunzheim, -eine Herrfhaft zwiſchen Bi⸗ 
berach und der Donau 
Gruͤnenbach, ein Schloß Gin haitire- 


— 


cken gleiches Namens, gehoͤrt den Grafen 
Zugger. 


Haimhofen und Zugehoͤr am Fluß Sqmut⸗ 
ter. 
Haldenwang, dertſhaſt bei Burgen 
Horthaufen. 
Haufen. 
Heifelfpurg. 
‚Ober und Unter : Heimertingen, an der 
Iler, gehoͤrt den Grafen Fugger. 
 Herlingen, 
Hettingen, ein Städtchen und "Schloß 
auf der Alb, am Fluß Lauchert. 
Hendorf, unmeit der Donau. 
Heyſchtiſchbach. 
Himerding. 
Hirbel, Dorf und Schloß bei Biberach. 
Horn. 
Hornſtein. 


— 
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Hunderſingen. 

Hundsriet. 

sh ein Mmarttſeden unweit der 
Guͤnz. — 

Jedbheim. — 

Jettingen, ein Marktflecken und ESaieß 
am Fluß Mindel. 

Ilereichheim, eine Herrſchaft an der Ser, 
mit dem Marktflecken und Schloß. diefed Na⸗ 
mens, gehört einer Linie der Brafen von Cims 
| burg Styrum. | 

Ilertiſſen, ein doppelt Säloß und Markt: | 
fleden unmeit ber Zler. 
| Kelmuͤnz, ein BEN und. eis, j — 
bergiſches Lehn. u | 

Ä Kettnacher. | 

Kirchdorf, oder Küßtsorf und Zugehöt. 

Klingenftein, bei Ulm. _..: 
Knoͤringen, Herrſchaſt bei inzburs. 

Kuhwingen. 

Kronburg, ein Schloß unweit der Iler. | 

Sroß=und Klein: Landstroſt, an der Do⸗ 
nau. 
nupheim, Marktflecken mie zwei Säiöf- 
fern am Fluß Rottam. — 

Lauterbronn. ur 

Machbronn. 1X 

Magolsheim. 

ER 3 ——— 
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| atzenſieß. 
eyſenburg. 
Mittelbibrach. 
Moßbeyren, gest den Grafen von n Sta⸗ 
dion. 
Muͤnſterhauſen, am Fluß Mindel. 
eiffra ober Nuifra, ein ——— auf 
ber Alb. 
Neuburg an der Kamlach, eine herrſchaft 
und Schloß, iſt Reichslehn. 
| Neu = Steußlingen. 
Dephingen an der Donan, Bro in 
gen und Ulm. 
Ochſenbronn. 
Offingen, Dorf bei Sinysurg 
Ogelshauſen. 
Omatingen. 
Oppenbronn. | 
’ Dchfenhaufen,, Martin am’ Rus Be: 
erlich. 
— Ziabecg, ein Schloß unweit ereich⸗ | 
heim, mit einer Baronie. 
Dfterzell. 
Ottenweiler, mit PR Boge. 
Rechtenſtein. | 
Reiſenburg. 
Remshard und Zugehoͤr. 
Renneſtark. 
np, evangeliſches wpletrdorf bei Kr 
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Rieden. 
Riedhauſen. 
Rißtieſſen, ein Schloß und. Bleden am 
Fluß Nik. 
P Hohen» und Nieder Nonan, ander Kann 
lach , jenes ein RER — ein Marks 
leiden. : | 
Roͤttenbach. 
Rotenſtein, ein Schloß unweit der de. 
‚> Unter = Hohe 3 
= Rotheieden... | 
: Nüblingen,. dem Hochſtift Augſpurg. J 
1iGroß⸗ und Klein⸗ Schafſhauſen, bei 
Swen, 
2.nn&chlipsheim. 
Dber - Sulmatingen, ſeit 1731 dei Roh 
| Ochſenh auſen zuſtaͤndig. | 
Schnirpflingen. 
Schwaickhauſen. 
Schwendi, ein Marktflecken. und Schloß 
am Feel Weſterlich, — ——— 
enberg. 
Sollenberg. 
Sollſtetten. 
Dber: Sotzingen. 
Ober⸗Speyer, Vogtei. 
Ober > und Unter « Stadion. Zu 
Stein zum- Steine, j Herrſchaft und Schloß 
an der Guͤnz. 


Stein | 


! 


Ranchlin. 
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— 
Stetten, nahe beim folgenden. | 
-Dber - Stogingen.. 

- Unter Stogingen, Stade und Schloß mit 


einer evangeliſchen Pfarrkirche, zwiſchen Sun⸗ 
delfingen und Langenau, einem Freiherrn von 


Stein und dem Kloſter zuge⸗ 
hoͤrig. | 
Streitberg. 
Sülzburg, ein Schloß im Eenniger Thal. 
Dber = Sulmetingen, Abtei: Ochfenhaufen. 
Markt: Tifhingen , ein Marktflecken und 
Schloß des Fürfken von Thurn und: Zaris. 
Veld. 
Velheim an der ge , in der Baronit 


Waal. 

Wachaim. 
Wahlſtetten. 
Walden, Veſte und Martflecken, gehoöͤrt 


F 


den Grafen Fugger. 


Waldkirch. 
Walpershofen. 
Warthauſen, bei Biberach. 
Wilflingen. 
MWippingen. 
Mernau und Zugehoͤr. 
* Zayſershofen. 
Zweiffelsberg. wi 
| Zwi⸗ 
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2 Zwifaltendorf, ‚ein Dorf, unweit der 
onau. 


Ort eder Kanton a dene, 2 
nd Bodenſee, | 


wager ſeine Kanzlei zu Nadolphzell gu. 
und zu welchem vornämlich folgende, Lerr⸗ 
ſchaften, Marltftecken ‚. Dörfer und Weiler 
gehören. ! | ee 
. Achberg. 
Almißhoffen. 
Althauß. 
Anhart. 
Amts zell, ein srarlefeden, wiſchen Wan⸗ 
gen und Ravensburg. | 
Arler. 
‚Aulefingen. 
Bach, oder Baden. 
Beda. 
Berg. . 

Beuren. 
Bietingen, — den Beeißerren vor 
Hornſtein. 
Bilafingen. 
Binningen. 
Bingen. 
Bitelſchieß. 
Bipenhofen. | | * 
—J erddeſch. 22.8. Ya SBSlu⸗ 
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Blumeneck, Ane Herrſchaft, welche dem 
Stift St. Blaſien auf dem Schwarzwald ge⸗ 
oͤrt. „Die Weiler Blumeneck und Emattin- 
gen fiegen nicht weit von dem. fürftenbergis 
(chen Staͤdtchen Blumberg. 

‚Bfumenfeld. 
Bodmann, ein Marftfleden , nahe beim 
Bodenſee, von welchem eine freiherrliche Fa⸗ 
milie den Namen hat. 

- Boll. 
Bollingen. 
Buͤrſſingen. 

Buißheim. 

Buͤſingen. 
Dahraberg. 
Danberg. 
Doͤrflingen. 
Duchtlingen. 
Eberſpach. 
Hohen : Efrigmeiler. 

Einhardt. 
Ellmansweiler. | | 
Endberg, eine Herrſchaft zwifchen dem oͤſt⸗ 
geichifchen und fürftenbergifhen Gebiet, ber 
freihertlichen Familie gleiches Namens zuge: 
hörig , begreift 1) Mühlen, eine Stadt an 
der Donau; 2) Bettingen und Neudingen, 
Dörfer. Zu u 
SZJrechenzell. a 

ar a 7 Greu⸗ 
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Freudenegg. 
Freyberg/ eine Herrſchaft zwiſchen dem 
Lech und der Abtei Kempten, den Freiher⸗ 
ren von Frenberg und. Eifenberg gehötig, bes 
greift die Schlöffer Freyberg un Eifenberg, 
und ein Dorf. 
Gettingen. 
Glaßhuͤtten. 
Glitzweiler. 
Grieſenberg, gehoͤrt den deeherren von 
Ulm. 
Halsberg. | a 
Hartheim. 
Haſenweiler. 
Hab. 
| Haufen an ber Ach 
Haufen vor dem Walb. 
Heimſtetten. 
Herblingen. 
Hofingen. 
Hohenegg. 
Hohenfels. 
Hohenklingen. 
Yohenweer. 
omburg. 
Homburgerberg. 
Huͤrn. 
Kargegg. = 
a | un, 
| Was He⸗ 
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Hohen » Klingen. 
Kolbingen. : | 
Krauchenwieß. uf 
Krayen. _ 
Kreit. 
Krombach. 
Landau. 

Langenbronnen. 
Langeneck. 
Langenmoß. | 
Langenftein. . | / 

Laubenberg. | 
Binz, gehörte unter dem Namen der 
Reichsſiadt Pfullendorf, den Zefniten, iſt aber 
1773, als ihr Orden aufgehoben mar, von 
der Meichöritterfchaft in Beſitz genommen, 
gleich darauf aber derſelben von dem kaiſerl. 

Reichshofrath nur die Verwaltung aufgetra⸗ 

\:gen worden. J 

Maͤgdberg. 

Marbach. — 
Maeinwangen. 

Menningen. 

Merklingen. 

Moͤckingen, gehoͤrt den Freiherren von 

Bodmann. 

Mollenberg. | 
Mühlen an de: Donau, f.Enzberg. 
Mundelfingen. as 
| Neun⸗ 


— 
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Neunburg. = er 
Meuenhofen. - 
Neuenthann. 

Neuhauſen. — 
Oberſtatt. 

Oſterzell. 

Owelfingen. 

 Namdbeim. | 

 Dber = und Unter » Nandege. - 
Ratzenriedt, eine Baronie, von ag | 


ſich eine Familie benenuet. 


Hauchen = Zell.. 

Rengnußhauſen. — 

Niethen. | 

Schomburg, eine Serfäafe der Grafen 
von Montfort. 


Schlatt am Sand , eine Herrfchaft, ge 
Hört den Ebingern von der Burg. 


Alt-Schrotzb urg. 
Schwagelsberg. = 
Schweimingen. 
Sengen. | 
Siccken. 
Sirgenſtein, eine Baronie, von welcher 

eine Familie den Namen führe. 
Stein. 
Stetten. 

| Steußlingen gehör den Ehingen von 


der B Burg. 
Aa 3 Stof⸗ 


3 . 
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Stoffeln. 

Storzeln oder Starzeln. 

Sturingen. 

Thernigen, 

Tigesheim. 

Vindeck. 

Voͤgelſang. 

Wald rams. 

kr eins Herrfchafe dei Harſed 
Fuͤrſtenberg. 

Weitertingen, gehoͤrt den Feherren von 
Hornſtein. 

Weerenwag. | 

Wieck, gehört den Freiherren yon Bod⸗ 
mann, 

Wormlingen, 

Worndorf. 

Wolkenberg. 

—— 


. Ort oder Kanton. am Neckar, 
Schwarzwald und Ortenau. 


1. Ort am Nedar und Schwarzwald, 
. welcher Bezirk feine — zu — hat. 

Ahldorf. 

Baißingen. 

Berneck, Stadt und Schloß, drei Meis 
Ien von Tb; ngen, - wuͤrtembergiſches Lehn. 
Es iſt evangelifcher Religion, 

Bet⸗ 
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Bettenhaufen. 

Bichringen. 

.. - Bierlingen, gehört den von Om; if wuͤr⸗ 
tembergiſches Lehn. 

Bieringen, Dorf katholiſcher Religion, in 
der Grafſchaft Hohenberg, welches die Gra⸗ 
fen von Attems beſitzen, und es theils für 
Eigenthum, theils fuͤr ein |; Erb⸗ 
Kunkel-Lehn Halten, 

Blaͤſiberg. 

Boltringen und Oberdorf zwei Zeiten, 
welche die. Grafen von Wolkenſtein befigen, 
an welche ſie durch eine Tochter des Grafen 
Otto von Eberſtein gekommen ſi ſind. 

Braitenau. J 

Brandegg. 

Buͤhrlingen. 

Buͤttelbronn. 

Buſſenweiler. | | Ä 
Creſpach, gehört eentrum von Eigen | 
Dalfingen. 
„. Dettingen. 
Dettlingen. 
| Diedelsheim. | 
Dieffen, ein Flecken, bei welchem ihr 


fen eine Burg geweſen iſt. 


Dizingen. 
Dotternhauſen. | 
Duͤrremettſtetten. | 
| Ya4 .  . Dit 
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Duͤrren. 

Duͤrrenhard. 

Eberdingen, ein Pfarrdorf, erangkifsee 
Neligion, ift mürtembergifh, und einen Theil 
ne bie von Reiſchach zu Lehn. 

Ed, gehört keutrum von Ertingen, 
Egelſtall. 
Eitingerthal. 
Enabeuren, zur Hälfte. 
Eningen. 
Enzberg. 
Ertingen, gehört Leutrum von Extingen 
Freudened. 
Drided. 
Gamsheim. 
Geißlingen. 
Gerentweiler. 
Glatt. 
Goͤttelfingen. 
Graneck. 
Guͤndringen. 
Daidach, gehört Leutrum von Ertingen. 
Hamberg, gehört den von Sermmingen. 
+ Hamentweil. 

Harthauſen, Schloß und Flecken der von 
— zum Rechtenſtein, iſt wuͤrtembergiſches 

ehn 

Hauſen ob Rothweil. 


Hau⸗ 
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Haufen ob Verona, ein wuͤrtembergiſches 
evangeliſches Pfarrdorf. - —— 
Zeimsheim, ein Staͤdtchen, zum Theil. 
Hendelbrunn. — 
Hoͤfingen. 
Hohen⸗-Entringen. | 
Hohenwarth, gehört den von Gemmingen. 
Hemmingen, zur Hälfte. 
Hochdorf, wuͤrtembergiſches kehn, Schloß 
und Pfarrdorf, befigen die von Teßin. 
Hiſchlanden, zu 3 Viertel. | 
Hürlingen oder Hierlingen , ein Dorf mit 
einem Schloß, und einer katholiſchen Pfarre 
"fire, gehört den Grafen von Attems. 
Kilchberg, ein Marttflecken und Schloß 
bei Tuͤbingen, gehört den von kLeutrum. 
Kurchbach. | 
Ratendorf, iſt würtembergiſch Lehn, ein | 
katholiſchez Dorf bei Rothweil ‚ gehört den 


von Sffling. 


kaͤngenloch. 

WLautlingen. | 
geinfletten.. —— 

Liebeneck, gehoͤrt kLeutrum von Ertingen. 
Liechtenfelb. 

Lieningen. 
Margrethauſen. 
Mauren. 
Miehringen. | . 

= Yas Muͤhl⸗ 
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mahlen am Neckar. — 

Muͤhlhauſen an der Wuͤrm, ein in kathoh. 
ſches Pfarrdorf bei Pforzheim. | 

Neckarhauſen. 

Neithauſen. 

Neuhaußf. | | 

Neuhaufen auf den Fildern. | 

—— ein Dorf im Wald Hagenſchieß. 

Nieder - Efhach. 

Niefernburg. 

Nippenburg, ein altes mehrentheils ver⸗ 
fallenes Schloß, unweit Hemmingen, gehoͤrt 
keutrum, von Ertingen. | 

Nußdorf, iſt zmwifchen dem Herzog von 
Wuoͤrtemberg und den von Reifchach cu 

ſchaftlich. 
Oberhauſen. 
Ober⸗ Meußheim. 
Oberndorf, ein Dorf tatholiſcher Reli⸗ 
gion, davon ein Drittheil wuͤrtembergiſch, 
die übrigen zwei Drittel beſitzt Oeſtreich. 

Pfaͤffingen, dem Herzog von Wuͤrtemberg 
zugehoͤrig; ein Pfarrdorf evangelifcher Re⸗ 
ligion. 

Pfauhauſen. 

Poltringen, davon ein Drittel wuͤrtem⸗ 
bergiſch, 2 Drittel aber oͤſtreichiſch. Iſt ein 
fatholifched Dorf unweit Tübingen. 

Ramſtein. 

Rieb⸗ 
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iebgarten, her zoglich ⸗ wuͤrtembergiſches 
kehn, ein Dorf ebangeliſcher Religion. 
Rieppur, 
ietheim, ein Dorf bei Tuttlingen, wel: 
ches herzoglich⸗ wuͤrtembergiſch. 
Rottenſtein. 
Salzſtetten. 
Schoͤlbronn, gehoͤrt den von Senningen. 
Schwandorf. 
Schwieberdingen, zum Theil. 
Sindlingen. 


Sterneck, ein Schloß, zu welchem daß 


evangelifhe Pfarrdorf Furnfal, und dad fa» | 


eholifche Pfarrdorf Unter - Brändi , gehören, 
iſt wuͤrtembergiſch, und zum Amt Dornhaan 
geſchlagen. 

Sundelfingen, zur Hälfte. 

Teuffingen, dem Herzog von MWürtemberg 
gehörig, ein evangelifhes Pfarrdorf. 

Thalheim. 
Tiefennbrunn, ein Marktflecken mit einer 
fatholifchen Kirche. 

Tußlingen. 

Vehldorf. 

Volmaringen. 

Unter-Bohyhingen, ein Martefleiten, mit 
‚einer katholifchen Pfarrkirche, eine Meile von 
Eßlingen, ‚befinen die von Thumb, 


Uns 
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Unter » Rieringen, ein ſchoͤner Flecken, ge⸗ 
hoͤrt theils dem Herzog von —— 
theils den von kLeutrum. 
Wachendorf, gehört den von Ow. 
Wanken, oder — , gehört Leu⸗ 
trum von Ertingen. 
Weiler. 
Weitingen. 
Welden. | 
Wellendingen. SE: 
‚Merferflein. | 
Wuͤrm, gehört keutrum von Ertingen. 
Zimmern im Eöhlein. 
2) An .der Ortenau, welcher Bezirk 
feine Kanzlei im Dorf Kehl hat. 
Alanhof, gehört dem Markgrafen zu 
Baaben. 
| Almansweiler, ein Pfarrborf, den Zreis 
- herren Boͤcklin von und: zu Boͤcllinsau, und 
noch drei andern Familien. 
Altdorf, ein Pfarrdorf und Burg, den 
von Gayl von Staffelden und ben von Auf- 
fenb:tg. 
| Bach, ein Gut. 
Berghaupten ‚ ein Pfarrdorfund Schloß, 
den von der Schlenf. | 
Binzburg, eine Herrfchaft der Bamilien 
von und zu Erthbal, und von Franfenftein, 
befteht in einem Schloß, in den großen Pfarr⸗ 
| | dörs - 


* 
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Börfern Hofweyher und Nieder: Schorfheimr, 
und in ben MWeilern Schusterwalbd , Höfen 
und kanghorſt. 
Boͤcklinsau, der davon benannten Familie, 
Boſenſtein. 
Buͤhl, ein I den Baaden ar dat 
te befint. 5 
Drurbach. 
Diierſpurg, welches Gut Maria Kathari⸗ 
na, verwitwete von Fleckenſtein, geborne von 
Aathſamhauſen, 1716 an das Benediktiner 
Kloſter Schwarzach für 70000 ‚Gulden ver- 
kaufte. | 
Ebenung, bat den gefuiten zugehoͤrt, eß 


iſt aber 1773 nach Aufhebung ihres Ordens, 


durch Verfuͤgung des kaiſerl. und Reichshof. 
raths der Adminiſtrazion race Burn 
Ehenweyher. 

Ettenheim. | 

Breuftetten ‚ oder Freyſtett, ein großes 
Eut, den von Düngern. Ä 
Geißbach, ein Dorf, den von Eqhauin- 
burg. | 

Heffengrund, ein Sur... — 

Hofweyher. 

Lohenburg, ein Gut. 

Kehl, ein Dorf, daran 1 Vier⸗ 
tel hat. 
Ronitbas ein Sur, 

Korn⸗ 
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Kornhueſt. 
Lichtenau. 
Lohr. 
Mehrburg. | 
Meifenheim, ein Pfarsborf, den. von 
Wurmſer zu Vendenheim. zz 
Manſtall. | 
Neuweyher, ein Gut, 
Neuſatz. 
Nieder-Schapfheim. 
Nonnenweyher, ein großes Pfarrdorf, 
ben Freiherren von Rathfamhauſen zu Chen⸗ 
woyher. | | 
Oberkirch. —— 
Oeſchweyher, ein Weiler, 
Ottenweyher, ein Gut, / 
Deterfchmeil, ein Sue. - 
Ramhen. — 
Reichenbach, ein Pfarrdorf, den Grafen 
von der Leyhen, und den Freiherren Roͤder 
von Dierſpurg. 
Renchen, ehemals Thiersberg, Schloß 
und Pfarrdorf, woſelbſt guter Wein waͤchſt, 
den Roͤder von und zii Dierfpurg. 
- Node, ein Sur. - 
Rohrburg, Schlo® und Gut, jet bem 
Bürften von Nlaffau : Ufingen. J 
Ruff, ein Marktflecken und Schloß, den 
Freiherren Boͤcklin von und zu ra 
en ' Det 


J 


’ 
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Der Ort iſt katholiſch, in dem Schloß aber 
wird svangelifc) = — — ge⸗ 
halten. 
Ruoh. 
Saſpach. 
Schmieheim, Flecken und Schloß, den 
Freiherren von Waldner zu Freundſtein und 
von Berſtett. 
Schtweighauſen gehoͤrt eben BIER, 

Sickingen. 

Staffelden, gehoͤrt den von Gayl. 

Stauffenberg, Herrſchaft, welche das fͤrſtl. 
Haus Baaden beſitzt. 

Steinbach, ein — den von Sqhauen⸗ 
burg. | 

Tiefenau, ein Gut. 

Vernach, ein Gut. 

Untenheim. | 

Ullenburg, Schloß ,. gehört Baaden: 

Walburg, ein Pfarrdorf, dem Zürfs:n 
von Naffau = Hfingen. 

Waldſtegg. 

Waldſtetten. 

Witten⸗-Weyher, ein Pfarrdorf am Min, a 
welches vier Familien gehört. 

RB ‚ein Gut. 
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4. Ort, oder Kanton am Kocher, 


welcher feine Kanzlei in der Reichsſtadt Eplin- 
‚gen hat. | 
Adelmandfelden, Marktflecken und Schloß 

bei Ellwangen, mit einer evangelifchen Pfarr» 
‚ Kirche, "über welche das gräfliche Haus Lim - 


burg das Patronatrecht hat. 


Aldingen, ein Pfarrdorf, am. Nedar, evan⸗ 
gelifcher Religion, gehört Mürtemberg , ſteu⸗ 
ert aber doc zır diefem Kanton. . 

; Alfdorf, ein großes und wohlgebauetes 
Pfarrdorf mit zwei Schloͤſſern, der Sitz ei⸗ 
nes Amts, liegt zwiſchen Gmuͤnd und Schorn⸗ 
dorf, iſt wuͤrtembergiſches Lehn, und gehört 
ben von Holtz. ee a | 

Aichelberg, ein evangeliſches Pfarrdorf. 

Alfdorf, mit einer evangelifchen Pfarr: 
firche. | | | —J 
Nieder-Alfingen, ein Schloß bei Aalen. 

Aleburg, ein Pfarrdorf und Schloß bei 
Calw, ift mürtembergifhed Lehn. 

Altenberg „ein Schlo@ bei Giengen. 

Amerdingem, ein Marktflecken der Schen⸗ 
ken von Stauffenberg. ne 

Groß-Aſpach, ein evangeliſches Pfarr: 
dorf, welches ein Freiherr von Sturmfeder, 
halb als ein herzoglich⸗wuͤrtembergiſches Eehn, 
halb aber als Allodium beſitzt. Auf 

— | uf 
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Aufhauſen. 

Bahlhauſen, ein Dorf anineit. ; Dillingen, 

Balmeröhofen, ein Dorf nicht ‚weit von 
Biengen. 

Samt Vartholomai, ein Marltflecken mit 


einer evangeliſchen Pfarrkirche, ‚auf dem Yal- 


Bug , eine Meile von Yalen. 
Unter» Bebingen. —— 
Bechenheim an der Brenz. 
Beihingen,, ein Pfarrborf am Near, ir in 


Anſehung der. Hälfte, wilde die von Gem. 


/ 


mingen = Yornderg befigen. 


Bißingen , eine Herrſchaft, melde das 


Haus. Dettingen: Wallerftein beſitzt. 

‚ Bobelöhofen. 

Bönigheim, ein Städtchen mit einer evan⸗ 
geliſchen Pfarrklirche, und einem Kapuziner: 


kloſter, welches anf einem Berge liegt. € - 


mar. chemald eine Ganerbſchaft, als aber: bie 
fiebenfleinifche Linie welche ihren Untheil von - 
Churmaynz zu Lehn getragen; auöftarb-, und 


alſo dad Lehn heimfiel, handelte Churmahng 
nach und nach aud) den übrigen. Ganerben ih⸗ 


re Untheile ab, und ward dadurch ber ein 


zige Eigenthumdhere ded Orts, melden ed 


aber an den Grofen von Stadion verpfändes 
bat. Zu dieſem Städechen gehört auch dad 


am Erligheim, und ein Theil von Cleeborn. 


Baſch. Erdbeſcht, aa. 5Z. Bd oo Kein 


. 


Eur u 
Klein: Bottmar. 
 Beomburg:' 
Buchenbach. 
Dahnhauſen. 
Degenfeld, zur, Halfte, 
Dettenſtein. — 
Dettingen, zur Hätte, - Ä 
- Diemaniftein, Schloß und Dorf, welchet 
er Grafen von Dettingen befigen. 
 Dongborf, eine. Herrfchaft, tweiche dem 
ganzen. Kanson gehört. 
Durnau. 
Eſchenau, ein Marlelleclen Wangeliſtger 
| etelig on, mit zwei Schloͤſſern, gehört den 
Bon Kylinger. 
Eſchenbach ‚gehört ben von kiebenſtein. 
Groß⸗ Eßingen. = | 
Eybach, ein Def. Zu 
Ehßlngen. We... 1 
Fachſenfeld. 
Filſeck, ein Buigfhies am Fildthal-, wel⸗ 
cheb einer von Muͤnch beſitzt. 
Gruppenbach, ein Pfarrdorf wangiliſcher 
Religion, ———— der Herzog von — 
berg beſitzt. 
"  &eradfletten,, ein Pfarrdorf enangelifcher 
Religion. Es gehören dem Zetzos v von Wuͤr⸗ 
BE zwei en dieſes Dre ts. 


- Saund 
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Haunfgeim ‚ ein evamgelifcheß Pfarrdorf 
mit einem Schloß, bei Dilingen; iſt ber Sit 
eine Amt?. 
Helſenberg, ein vaglalot. in wörteme 
Gergifched Lehn. | 
Herfelthauſen. 
Hirnheim. 
Hochaltingen, eine — gebört feis 
2755 dem Fuͤrſten von r Dettingen, 
Hohberg, | 
Hochdorf | 
Hofen, ein pfarrdorf — Rehn⸗ 
gion, welches Wuͤrtemberg beſitzt. 
Hohenrode, sin altes eingegangenes Schloß. 
Hohenfladt, ein. Marltflecken, nicht — 
von Elwangen. 
Hohenſtein. 
Holzhauſen. 
Holzleuten. 
Horn. 
Jebenhauſen, gehoͤrt den von Liebenſtein. 
Kalten-Weſtheim, ein Pfarrdorf , evan⸗ 
geliſcher Religion, welches Wuͤrtemberg beſtt 
- Kirchheim, -an der Donau. 
Lauterbürg, ein Bergſchloß und Dorf, den. 
oon Wellwart zügehörig. _ 
Beinzell, ein Dorf und Schloß. 
kindach, ein Dorf evangelifcher Religion, 
| u. Wuͤrtemberg befigt. | 
| Sb er Em 
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Mebenbas. Zn 
Muͤhlhauſen an der En. Bu 
Muͤhlhauſen am Nedar. Ä 
Neubronn, Dorf und Schlöß: 

| Nieder- -Alffingen mit Hüttlingen, iſt wůr⸗ 
tembergiſches Lehn. 
Obriſtenfeld oder Oberſtenfeld, ein evan⸗ 
geliſches freies reichs adeliches Fungfrauenfift, 
welches 1016 geſtiftet worden: iſt, in dem 
wuͤrtembergiſchen Flecken dieſes Namens, ſteht 
aber unter der Direfzion des Kantons. am 

Kocher. - | 

Oſchelbron, Ober - und Unter, zum Tbeif.. 
Dppenmeiler , ein evangelifched Mfarr- 

Borf, welches. ein Freiherr von Sturmfeder 

ald herzoglich = würtembergifched Lehn beſitzt, 

und in dem daſigen Schloß- eine fatholifche 

Kapelle bat. 

Ottmarsheim, ein evangelifched Pfarr⸗ 
dorf welches Wuͤrtemberg beſitzt. 

Pappenheim, eine Heirſchaft an der Alt— 
maͤhl⸗ von welcher die homanniſchen Erben 
eine beſondere Landcharte geſtochen haben, die 

im Atlas ‚von Deutfchland die gsſte Charte 

if! Die“ ‚ganze Herrſchaft ift der evangeliſch⸗ 

lutheriſchen Lehre zugethan , und der katho⸗ 
life gewordene Graf von Pappenheiin hat 
iht 1773 megen ihrer Sich rheis in Religi⸗ 

u ie — — welche in 

eben 
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eben / dieſen Jahre dem corpori evangeli- 
corum auf dem Reichstage vorgelegt: wor⸗ 
den. Die Grafen von Pappenheim ſind des 
heil. roͤm. Reichs Erbmarſchalle, und haben 
dieſes Amt vormals von den Kaiſern, nach⸗ 
mals aber von den Churfuͤrſten zu Sachſen 
erblich zu, Lehn getragen, welches noch jetzt 
geſchieht. Es führen zwar alle‘ Grafen. von 
Pappenheim dief:n Titel, die Verwaltung des 
Amts ſelbſt aber koͤmmt, vermöge eined 1473 
errichteten, und 1573 von neuem beftätigten 
Familienvertrags, dem älteften ganz allein 
zu. Sie ſind auch des heil.röm. Reichs Forſt⸗ 
. and Jaͤgermeiſter im Nordgau. Sie haben 
vor allen übrigen Reichs = Erbbeamten dad 
Vorrecht, einen Unterbeamten, beftelfen zu duͤr⸗ 
fen, melcher heutiged Tages der Reichsquar⸗ 
‚tiermeifter genennet .mird , und gemeinigih 
einer von ihren Näthen iſt. Zu der Herr: 
ſchaft gehören Pappenheim, eine Eleine Stadt 
an einem Berge bei der Ultmähl, mie Schlöfe 
fern, einer gräflichen Kanzlei, einem Konfi: 
ſtorio, einer Superintendentur, und lateini- 
ſchen Schule, über welcher ein alted Berge 
ſchloß liege, und in deren Nachbarfchaft auf 
dem fogenannten Halß, der vermüftete Sola⸗ 
ehuen geftanden hat; Dettenheim, ein Mastte 
 Heden, im deſſen Nähe dad Dorf Graben, 
und bei demfelben annoch ein Uiberreſt des 
| — Bb'z ta⸗ 
| — J 
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garolinfhen Gvrabens oder Kanald zu fehen, 

welchen Kaifer Karl der Große im Jahr 793 
hat audgraben laſſen, um die Altmuͤhl mit 
ber ſchwar zen Retzat oder Rednitz zu verbin⸗ 
er und eine Schifffahrt aus der Donau in 
den Mayn und Rhein anzulegen; unterfchies 
dene Pfarr = und andere Dörfer, und das 
Dorf und Klofter Soplenhoften an der Alte 
muͤhl. 

Hambfen - Strutt. 

Ramsberg. 

Ravenſtein. 

Rechberg, eine anſehnliche — wel⸗ 
che meiſtentheils be gicht und waldicht iſt. 
Ihre Einwohner find katholiſch. Die Frei- 
herren von Mechberg find Erbſchenken der 
Probſtei Elwangen, und haben mit den Gras 
fen von Dappenheim. einzriei Stemmoäter. 
Im ſiebenzehnten Jahrhunderte ward -eine kis 

> nie in ven Grafenftand erhoben, die aber 
i aus geſtotben iſt. Es liegen darin folgende 
Oerter: Cr) Weißenſtein, ein Staͤdtchen in, 
einem engen Thal am Fluß Lauter, mit ei— 
nem Schloß, welches auf einer Anhöhe lirgt. 
Hier iſt eine Pfarrkirche, eine Kanzlei, ein 
Oberpflegamt und ein her ſchaftlicher Garten, 
(2) Hohen-Rechberg, ein altes Bergſchloß, 
woſelbſt ein Amtmann wohnt. (3) Tunz⸗ 
dorf oder Dunzdorf, ein großer Marktflecken, 
R Ci; 
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Sitz eines Dechants und Amts. (4) Traffel⸗ 
haufen, ein Marktflecken. (5) Die Dörfer Boͤh⸗ 
menticch, mie einer fatholifhen Pfarre, Des» 
genfeld , woſelbſt der Feine Fluß Lauter ent» 
foringt , der in bie Fild fliegt, Nemmingen 
an der Rauter, ‚Schnitlingen, Schaͤs dorf und 
Rechberghauſen. 

Rechenberg ‚ein Dorf und So bei 
Düntelöbif. > | | 

Reinach. | 

Reuſſenſtein. | | 

Scharpfenberg, eine Herrfihaft, weiße 
dem ganzen Kanton gehört. 
Schaubeck. | 

Schaͤchingen, ein Martefiecen. r 

Schenkenſtein. 

Schlat, gehoͤrt den von giebenflein. 

Schonbach. | 

Schotzach. 

Schnait. 

| Schwarzenmang. - 

Klein » Sieffen, ein Schloß und Dorf an 

der Bild, welche hier bie, Lauter aufnimmt. 
Stamnfeim r aur Hafte. 1 

Steindah.. -- -: 1.0 

Stetten. R | 

Stettenfels, ein zu Stuphenbech grbhri 
ges Bergſchloß. | 


Bb 4Straß⸗ 
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ESEtraßdorf, ein eitich rechbergiſches 
pfarben — 

Thalheim. 

Treiffelshauſen, beim Uefprung des Büge 
hend Ey. 

Unter = Teufftetten, ein Dorf und oobe⸗ 
bei Dinkeldbupl. 


E Upmemmingen.- , 


Ugmwingen , ein Bor in ber Grafſchaft 
Oettingen. | | ü 
Wagenhofen. 

Waldenſtein. 

Unter⸗ Waldſtetten. | 

Mafchenbeuren , ein Pfarrdorf, welches 
vermuthlich der Dre iſt, von welchem Fride— 
rich von Beuren, Stammpoater Friderichs von 
Stauffen, erſten Herzogs von Schwaben, 
den Zunamen gehabt hat. 

Melden.’ 

MWildenfkein, ein Dorf. und Schloß bei. 
Duͤnkelsbuͤhl. 

Weltinſchwan, iſt wuͤrtembergiſches Lehn. 
Weänzingen, ein ‚if wuͤrtembergi⸗ 
ſches Lehn. | 
| Wißgoltingen, eine Herrfchaft, welche 
dem ganzen Kanton zugehoͤrt. a 
Zatzenhauſen. J 

Abelſtein. 


ut 5 | 5. Ort 


| | 293 _ 
3. Ort oder Kanton im Kreichgau, 
feine. Rank, in der ———— 
bronn hat. 


Abelspofen. 
Aderſpach, gehört den von Samidthers 
MNglafterhaufen. —JF 
Angeloch. 
Ardinſpach. 
Balzhofen. 
Bargen. 
Beckingen. | 
Beerwangen, gehört einem von Helmſtas. | 
Beuerthal, 
Biſchofsheim, eine Stadt und Egle⸗ mis 
einer evangelifchen Pfarrkirche. + 
Bietigheim oder Butifhain. 
Bonfeld ein großes Pfarrdorf und Schloß, J 
| — den Freiherren von Gemmingen. 


Buchen. | ur: | 
Aaudijell. WÄRE. 
Dexdingen.. \ 


Dresſchlingen, ein Saiops ber von , Sims 
mingen. | Fr 
Dätmens. | 
Durren, (nicht Sirn,) F Dort | 
| Chrendirg, ein altes Bergſchloß am Ne⸗ 
Kar dazu einige Hr gehören , ‚if 
| Bb dem 
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-dem: Hochſufte Worm als ein eroͤfnetes kehn 
heimgefallen. | 
Ehlrſtatt, ein ebangeliſches Vfartdorſ⸗ 9% 
hört dem von Degenfeld. 

Epfenbach. 

Crligheim gehört den von Bine 

Eſchelbronn, und | 

Eſchenau, ein Marktflecken mic einem 

Schloß, Amt und evangeliſchen Pfarrlitche, 

gehört einem von Killinger. 

Euchtersheim, ein Dorf und Schlos ge⸗ 
hoͤrt einem von Venningen. 
Eoyſesheim. 

Selbertshauſen. 

Slamborn. * 
Flechingen. — | BEER 
Sreinderg, | 
Fuͤrfeld, Stadt und Sälef, r — den 

ine von Gemmingen, 

Sarah. 

Bauangeloch. 

Semmingen , gehöre den — — * 
ten Freiherren. 

Simpar, | : w 

Gruſeneck. 

Gondelsheim, (nicht Sondelbeim) ein 

Marktflecken und Schloß. :' 

Grombach, eine Kerſchaft, welche im 

Anfange des ſechzehnten Jahrhunderts ein von 

Ven⸗ 
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Bennigen erwarb, 1698 durch Heirath an die 
‚von Floͤrsheim fam, hernach aber an die von 
Frenz verfauft wurde. | 

Heinsheim, .ein evangeliſches Hfarı dorf s 
am Neckar, eine Stunde von Wimpfen, mit 
einem Schloß und zwei Kirchen. 

Dder=und, Unter » Heindheim. 

Hirfhhorn, ein Städtchen, dein Churfuͤr⸗ 
ſten von Maynz zugehörig, - 
Hohenklingheim. | 
Hohentract. 

Hortheim. 

Huͤffenhard, ein Pfarrhorf. | ! 
Itheim ober Ißigoͤheim, oder Ob er⸗Ebis⸗ 
beim. 7 

Sttlingen, - an ber Elſenz ehört den 
Freiherren von Gemmingen. 

Kirchhauſen. 

Klingenberg. | 

ee , ein Marleflecken und ve. 

Kuͤrnbach. 

Fähren. 

Linbronn. 

Lindenfels. 

Mainsheim. 

Mahlſperg. | 

Maſſenbach. | 

Menzing:r ‚ gehirt den davon benannten 


Freih rren. 
ur MR er⸗ 


— | * 


Mertelſtein. 

Michelbach. 

Michelfeld, beſitzen die —— von 
Gemmingen, und es hat eine ee der⸗ 
ſelben den Namen davon. 

Mikenheim. | 
Minnenberg. 

Moßbron. 

Muͤhlbach, ein Dorf am Neckar, mit dem 
Bergſchloß Guttenberg. 

Neidenſtein, Dorf. 

Neipſen. 

Neuhauß, gehoͤrt 6 Breißerrenoe bon Des 
genfeld. 

Neuperg, ein altes Schloß und Stamm: 
baud der Grafen von Neuperg. | 

Rieböheim. | 

tiefen. — 

Noͤrtheim. 

Oberkenn. 

Ochſenbach. u 

Ochſenberg, ein Stäbtchen und Schloß, 
bem Herzog von Würtemberg in 

Odelshofen. | 

Dimedheim, 

Paurbach. 

—— ein pferrdotf. 


Na: 


I | er 

Havenfpurg, € eine halbe Stunde v von dem 
Dorf Sulzfeld, das Stammſchloß der Soden 
von Ravenfpurg. | 

Keicheröhaufen. . 

Rohrbach, — der Moe Obenhein⸗ 

Roth. 

Schadenhauſen.“ 

Schwanheim. | Ze 
Schwarzach. . 
Schweigern, eine Stadt, gebiet den 

Grafen von Neuperg, melde hier ein Ober⸗ 
amt haben, darunter Hauffen und andere Den 
x ter fiehen. 
Sidingen, daS ee per baoon 
benannten Freiherren. — ee 
Speckbach. EL Zu ii Bi 
Steindfeld', oder Reeren - Steindfeld; ein 
evangeliſches Mfarrborf "mit einem Schloß, 
gehört den von Schmidtberg, 
Sternfelß, gehöre dem ae von Wir: 
.temberg. | 
Stettbach. | 
Stetten. 
Stettenfeld. 
Streichenberg. ZN, 
Sulzfeld, ein großes Dorf mit: vel ade 
lichen Hoͤfen, gehoͤrt den Sat son ‚Ras 
“ venfpurg. 
Sunnersheim. 
= 2 Thal⸗ 
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Thalheim , gehört den Frelberren von 18m. 
mingen. 

Ubſtatt. 

UÜtingen. 
Wagenbach. 

Waltorf. 

Weßingen. 

Wiergoldingen, ein großes tatholiſches 
‘ Mar:dorf, einem von Holz zuſtaͤndig, wel⸗ 
ches ehedeſſen zu der Herrſchaft Rechderg ge⸗ 
hoͤrt hat. 
Wollenberg, —— den greiherrn von 
Gemmingen. | 

Zaberfeld. 
Zaadiſenhauſen, —— — — Es iſt hier 
en Geſundbrunn. 

Zeitern. | 

» Buigenbanfen ‚am: Fluß Elſatz. 

Anmertung. 

Das kaiſerliche Gnadenzeichen „welches 
die Ritter hauptleute, Ritterraͤthe und Auoͤſchuß 
der ſchwaͤbiſchen Reichtritterſchaft bekommen 
haben, ragen fir beim Kanton Donau an eis 
nem ganz rothen, beim Kanton Hegau an ei⸗ 
nem ganz ſchwarzen, beim Kanton am Neckar 
an einem grünen mit Eolde gefaßten, beim 
Kanton am Kocher an einem rothen mit Golb 
eingefaßten, beim Kanton Ereihgau an einem 
fhmarzen mit Cold eingefaßten Bande. 
Der 


wer E11 u 
Der fraͤnkiſche Ritterkreis. 


Di fraͤnkiſche unmittelbare Reichsritter⸗ 
ſchaft, iſt ſchon 1515 in 6 Orte oder ‘Kan 
tone vertheilt geweſen, deren jeder ſeinen 
Hauptmann hat. Es iſt ein Ritterrath alter 
6 Drte verordnet, welcher aus. vier abelichem 
Mitgliedern, 2 Rechtsgelehrten, ı Seiretär, - 
a Ragiſtrator, und 2 Schreibern beſteht. Zu 
den 4 ritterfchaftlihen Mitgliedern: waͤhlet der 
Drt Odenwald einen, Gebuͤrg, Rhoͤn und 
Werra, imgleichen Baunach zwei, und Sfeis 
gerwald und Altmühl einen. Die Rechtsge⸗ 
lehrten, Sekretaͤr und Schreiber werden von 
dem Rathskollegio vorgeſchlagen, und mit Be⸗ 
liebung der Hauptleute aller Orte ernennet. 
Dieſer Ritterrath berathſchlagt ſich über. die 
gemeinen ritterſchaftlichen Sachen. Dad: Dis 
reftorinm befjelben, wechfelt unter den 4 von 
del alle zwei der Ordnung nach ab. Zum 
Sig des Nitterrathb iſt die Reichsſtadt 
Schweinfurt beſtimmt. Er wird ordentlicher 
weife alle Jahr dreimal gehalten. Zu, feis 
nem Unterhalt ift zu Schweinfurt eine Raths⸗— 
truhe, in welcher dad Gelb verwahrt wird. 
Die jededinaligen Nitterhauptleute und wirk⸗ 
lichen Nitterräthe find 1718 vom Kaiſer Karl 
Sal in die Zahl, Ehre -und Würde ber wirk 
Se 
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lichen Faiferlichen gage "adfgenommen, und 
"ben 6 Ritterhauptleuten if ein taiferliches 
Gnadenzeichen geſchenkt worden, welches ein 
von Gold ſchwarz durchgeſchmeiztes viereckig⸗ 
tes Kreuzzeichen iſt, oben mit der kaiſerli⸗ 
. hen Krone, in der Mitte mit dem feiferli- 
‚chen doppelten Adler, und mit der. Umſchrift: 
Vırtuti & fidei, welche Worte in ded Kai⸗ 
ferd Karl, ald erfien Gnadenverleihers, Na— 
men eingefchloffen find. Es wird an einem 
sothen Bande getragen. - Alles, maß bie 
fränfifche Reichsritterſchaft beerifft, kann eries 
hen werden, aus bed heil. rom. Reichs unmit- 
telbaren freier Ritterſchaft der ſechs Ort in 
Franken erneuerten, vermehrten und konfir— 
mirten Ordnungen, ſamt derſelben von den 
roͤmiſchen Kaiſern und Koͤnigen erlangten, re⸗ 
novirten und konfirmirten Privilegien und Be— 

reiufgöbriefen, auch. kaiferlichen — 
In 4. | 


ze Kanton Sttenwald ober Den 
x n- wald. 


& erfirede n ch weiter, als * Wald 
biefed Namens, naͤmlich von Würzburg bis 
Heilbronn, und von Frankfurt am. Mann bib 
Rotenburg an der. Zauber. Seine Kanzki, 
welche chedeſſen in der Reichsſtadt Heilbronn 

| war, 


14. 
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war, ift feit 1762 zu Kochendorf. Es ge⸗ 
hören bazu folgende Derter: 

Adelöheim, sine Stadt mit zwei Schloͤſ⸗ 
ſern und einer evangeliſchen Kirche, iſt der 
Sitz eines Amts, und gehoͤrt der adelichen 
Familie gleiches Namens, 

Albertöhaufen , ein evangelifhed Pfarr⸗ 
dorf, anderthalb Meilen von Würzburg, ber 
finen die von Wolfskehl. 

Albertshof, befigen die von Eyb. 

Allersheim, ein evangelifched Pfarrdorf 
bei Würzburg, haben Brandenburg = Onolje 
barh und die von Wolfskehl inne, 

Altenberg, ein enangelifches Pfarrdorf, 
anderthalb Meile von Schwähifh= Fall, ge: 
hört den von Gemmingen. 

Altenbuch, bei Wertheim, beſitzt das Klo⸗ 
ſter Grunau. 

Klein⸗Almerſpan, ein Weiler, gehoͤrt den 
von Seckendorf. 

Amlishagen, ein edangeliſches Pfarrdotf 
mit einem Schloß am Fluß Bretlach, zwiſchen 
Notenburg und kangenburg, hat 1769 Brand⸗ 
ſchaden erlitten. Die ſchoͤne neue Kirche iſt 
1763 eingeweiht. Dad Schlof war bis 
1708. der Sitz der ausgeſtorbenen Herren 
von Wolmershauſen, gehoͤrt aber nun einem 
Seren von Holz. 


Suͤſch. Erdheſch. 22.9. 8 Archs⸗ 
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Archthoffen, ein — Pfarrdotf, | 
Schloß und Amt an der Sauber, gehört ei⸗ 
nem von Oetinger. 

Aſchhauſen, nebſt zwei Hoͤfen zu Obern⸗ 
dorf, gehört dm Kloſter Schönthal. . 

Afpach, ein Weiler, bei Uffenheim, ges 
hört einem von Holzſchuher. 
Aſpach, ein Weiler zwiſchen Rotenburg 

und Crailshein. 

Aſſumſiatt, ein Schloß, Dorf und Amt 
on der Fark; befigen die von- Eltichshauſen. 
Aulendach, gehoͤrt den von Meyerhoffen. 

Ober⸗ Baibach, beſitzen die von Zobel. 

Unter - Balbach, gehoͤrt dem deutſchen Or⸗ 
den. 

Baumen— Erlenbach, ein Dorf mit einer 
evangeliſchen Kirche, beſi itzen die Freiherten 
von Berlichingen. 

Bechhof, ein Weiler bei Graieim der 
‚von Eleihshaufen, 

Benzenmeiler, und 

Berlichingen, gehören sen Beeißerren von 
Berlichingen. 

Bernshoffen, beſttzen die von Stetten. 
Beymbach, ein Dorf, waran der Marke 
graf von Anſpach und ein Herr von Holz An⸗ 
theil haben. 

— sahen die von Falkenhauſen. 


nn Eu ,, 7 
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Dber = Bierbach, gehört den von. Gem⸗ 
Mingen. - | Er 
Brieringen, gehört dem Klofter Schönthal. 

» Birkenau , ein evangelifhes Pfarrdorf, 
haben die von Mambo, | 
-  Bödigheim, gehöre den Ruͤdt von Ch 
Tenberg. 22 er: 

‚ Bormühl, befigen die von Semmingen,. 

Brachbach, gehört den von Crailsheim. 
Braunſpach, ein Marktflecken und Schloß 
mit einer evangeliſchen Pfarrkirche arn Ko⸗ 

cher, gehört dem Domkapitel zu Wuͤrzburg. 
| Brombach, befigen die von Metternich. 
Brunholzheim, ein ganerbfchaftliched Dorf 
bei Crailsheim, daran jest die von Elrichds 
haufen, von Holz, und don Seckendorf, und 
der Markgraf von Anſpach, Untheil haben. 

Bud, ein Weiler , gehört den von See 
ckendorf. | a Be 5 

Buchenbach, ein evangelfched Pfarrdorf, 
Befigen die von Stetten, 

Buchhof, und | | 
Buͤtg, ein edvangelifched Pfarrdorf am 
Kocher, beſitzen die Gemmingen, und es hat 

eine Hauptlinie deſſelben den Namen davon. 

Bullenheim, ein evangeliſches Pfarrdorf, 
an welchem der Fuͤrſt von Schwarzenberg 
und einer von Hutten, Antheil haben. 


ee a2 | Burg⸗ 
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Burghauſen, ein Weiler, drei Stunden 
von Rotenburg an der Tauber, gehört ben 
von Forfter. Ä 
Brurlſeswagen, , ein altes ganerbichaftlis 
ches Bergſchloß an ber Kart, eine Meile von 
Crailsheim, woran dab Hochſtift Würzburg, 
ber Marfgraf von Anſpach, die von Secken⸗ 
dorf, und die von Holz, Antheil haben. 
Carlſtatterhof, befinen die Wambold. 
| Collenberg, eine Herrſchaft, welche Die. 
Herren Ruͤdt von Collenberg beſitzen. 
Darmbach, beſitzt Heberbrüd von, Ro⸗ 
tenflein. | 
Darſtatt, haben die von Zobel inne. 
Dermens, befigen der Fuͤrſt von Kirch⸗ 
berg und die von Seckendorf. 
Diepach, gehoͤrt den von Adelsheim. 
Dieburg, eine maynziſche Stadt, in wel⸗ 
cher die von Groſchlag ein zu dieſem Kanton 
gehöriged Schloß Haben. 
Dilhof, befigen die von Menerhoffen.. 
Dilähofen , gehört den von Haxthauſen. 
Dinsbach, oder Duͤnzbach, ein evangelis 
ſches Parrdorf, befigen die von Craildheim. 
Dornmuͤhl, befizen die von Gemmingen. 
Doͤrtel oder Turtel, ein Weiler bei Mer 
genthal, gehört din von Adelsheim. 


Dörr: 
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| Doͤrzbach, ein großer Marktflecken mic eis 
nem Schloß und Amt an der Jaxt, befiken: 
die von Eyb. er 
Duttenberg, hat jept Ehurpfalz inne. 
Eberbach, ein ganerbfchaftlihed Dorf an 
. der Jart, davon die won Stetten die Hälfte, 
der dentiche Drben aber und der Fuͤrſt von 
Hohenlohe = Langenburg jeder ein Viertel bes 
fißen. nn 
Cberſtatt, gehört den Ruͤdt von Eolien- 
berg. nz | Ä 
Ober-⸗und Unter « Eibigheim, gehören ben 
von Bettendorf. » | 
Eichelberg, Heflgen die von Weiler. 
Elenbach, haben die von Prettlach und- 
von Une, = 
Elpershofen, gehört den von Crailsheim. 
Elterähofen, ‚befigen die Neichäftadt Hau, 
und. die von Senft, a 
Enßlingen, ‚ein evangelifched Pfarrdorf, in 
welchem dig meiften Unterthanen der Stadt 
Hall gehören, einige aber den von Senft. 
Eppertöhaufen, gehört den von Groſchlag. 
Zu Erbach, namlich ſowohl in der Stadt 
ald im Dorf, haben die von Meyerhoffen 
Güter... | | 
Erkenbrechtshauſen, ein Weiler, mit eis 
nem 1766 neu erbauten Schloß, zwiſchen 
Kirchberg und Eraildheim, it der Sig eines 
| — 6C3 Amts, 


des 
Amts, 3 und gehoͤrt feit 1759 alfein einem 
Freiheren von Seckendorf. | 
Erlau, gehört den von Gemmingen. 
Erlebach und Wildenhof, gehoͤren der 
Stadt Rothenburg. 
Ermershauſen, gehoͤrt den Fuͤrſten von 
Hatzfeld. 
Ernſthofen, hat Heſſen⸗Darmſtadt inne. 
Eſchauerhof, gehört den von Meyerhoffen. 
Eiielbeondergof r gehört ben bon Betten⸗ 


dorf. 
| Eubigheim, vo igen bie übe von Collen⸗ 

erg, 
Eulenhof gehoͤrt den Büchen von Hatz⸗ 


eld. 
Eulſpach, beſitzen die von Prettlach und 
von Ulner. 
Falkenhofen, haben die von Stetten. 
Fechtenbach, gehoͤrt Churmaynz. 
Unter-Finkenbach, gehoͤtt den Grafen oon 
Degenfeld. 
Finkenbuſch, beſitzen die von cCrailsheim 
Forſt, gehört den von Crailäheim, von 
Senminge ‚ und dem Domtapttr! zu Würzs 
urg. . | 
Branfenberg , oder Neufranfenberg, ein 
Bergſchloß bei Uffenheim , mofelbft ein Amt« 
mann wohnet, gehört hen Freiherren von 
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griudenbach, gehoͤrt den Grafen von Ca⸗ 
ſtell | 
Friderichbhoff, beſthen die von Weiler. 
Fugſtatt, ein katholiſches Pfarrdorf bei 
Wuͤrzburg, gehoͤrt den von Wolfskehl. 
| Gackſtatt, gehört den von Craildheim, 
von Sedendorf und von Erffa. - 

Gamberg, beſihen die von a und 

von Dahlberg. 

Ganzenroth. 
Beckenheim, ein Dorf, Safe die von 


Hutten. 


Seorgenhauſen gehört ben von Hart 
haufen. - 
Gerazehn, gehoͤrt dem Hochſtift Wuͤrz⸗ 
burg. 

Geroldshauſen, beſitzen die von Wolfokehl. 
Gerſtetten, das halbe = Dorf, beſitzt jetzt 
Churpfalz. | a 

Bichelftatt, haben BURARSETERE EIERN 
bach und die von Zobel inne. 

- Siffigheim, befigen die von Bettendorf. 

Gitterbach, gehoͤrt den von Gemmingen. 

Glaßhof, gehoͤrt den Ruͤdt von Collenberg. 

Gnezheim, —8* Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zenberg. 

Gola = Oſtheim, bene. Branbenburge 
—— 
ROM hir den von Metternich. - 
Cr4 | eh 
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Geoͤningen, ein ganerbſchaftliches "Dorf 
‚bei Craildheim, mit einem freiherrlich-feckens 
borfifchen Schloß. Mn diefem Drt haben Au⸗ 
theil Brandenburg Onolzbach, bie von Crails⸗ 
heim, von Elrichshauſen, von Holz, nes von 
Seckendorff. 

Güllichsheim, gehört ben Grafen von 
Hakfeld. 

Hackſtadt, ein edangeliſches Pfarrdorf 
deſſen dritter Theil dem Fuͤrſten von Kirch⸗ 
berg, das uͤbrige aber dem Fuͤrſten von Ho⸗ 
henlohe ⸗Bartenſtein, ben Freiherren von 
Crailſsheim und Seckendorf, und dem Ritter⸗ 
ſtift Comburg, gehoͤrt. | 

Hachtel, befitzen bie von Adelsheim. 

Hagenbach, gehoͤrt den Freiherren von 
Berlichingen, und dem deutſchen Orden. 

Hagenhof, beſitzen die von Holz. 

Hainſtatt, beſitzt das Hochſtift Wuͤrzburg. 

Hambach, gehoͤrt den von Gemmingen 

und von Weiler. 

Handſchuchsheim, und zugehoͤrige Giter 
hat jetzt Churpfalz inne. | 
Haſſelhof, befißen die von Wambold. 

Haynſtatt, und 

Hauſſen, gehoͤren den übt von Eoliens 
‚berg. 

— gehöͤt den Grafen von 
Degenfelb. 


Heim: 
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Heimbaufen, gehört ben von Steften. 

Helmshofen , befigen die von Elrichshau⸗ 
fen und von Holz. 

Hembach, , gehört Churmannz. 

Hemmerdheim, dad halbe Dorf, hat das 
Hochſtift Würzburg inne. 

Hengfifeld, ein großes evangeliſches Pfarr> 
dorf, zmifchen Nothenburg und Crailßheim, 
gehört gröftentheild den von Holz: doch ha= 
ben auch Brandenburg. Onolzbach, die Reichs⸗ 
ſtadt Rothenburg, und die von Eraildheim eis 
nige Unterthanen daſelbſt. Dad Kirchenrecht 
haben der Bifhof von Würzburg, und bie 
von Eraildheim gemeinſchaftlich. 

Hergenftatt, gehört den von Adelsheim. 

Hergershauſen, befinen die von Groſchlag. 
Herlebah, am Landthurm, haben bie von 
Eenft. | 

Herrenbrechtheim, gehört der Stadt Wins 
deöheim. | 

Hertlingähagen , haben die von Senft. 

Herrheim, gehört den von Zobel. 

Heffelindhof, gehöre den Freiherren von 
Gemmingen. | 

Hettigenbeuen, haben die Freiherren von 
Berlichingen. | | 
Hetſchbach, befigen die von Wambold. 

Heuffenftamm, ein Flecken und Schloß ei» 
ne Meile von Brantfurt, einem Grafen von. 

— €: 5 Schoͤn⸗ 


| 


[3 I 4 


‚Schönborn zugehörig. Hier hatte Kaifer 
Franz 1764 einige Tage lang fein Hoflager, 
und hielt von hier aus mit dem neuerwähls 
= römifchen König ‚ feinen Einzug in öranf- 
tt. 

Hirfhlanden und Bud, beſitzen die Gra⸗ 
fen von gömenflein- Wertheim. 1 

Hoffenheim, unweit Sinzheim, ein groſ— 
ſes Dorf, welches oͤſtreich⸗tyroliſches und heſ⸗ 
ſen⸗darmſtaͤdtiſches Lehn iſt, gehoͤrt zur Haͤlfte 


J den von Berlichingen. 


Hohbach, befigen bie Grafen von Caftell, 
und bie von Menechoffen. 
Sodlach oder Hollach, vor Alters Hohen= 
loch, ein-Meiler und Schloß bei Uffenheim, 
ift dad Stammhaus der Fürften und Grafen 
von Hohenlohe, und gehört. jetzt einem vom 
Dettinger. 
Holzhauſen, gehoͤrt den Grafen von Hab» 


eld 

Hornbach, beſitzt daS. Hochſtift Würzburg. 

Hornberg, ein Schloß und Dorf auf ei> 
‚nem Berge an der Jart, Kirchberg gegen 
über, gehört den von Crailsheim. 
Sornberg, ein Schloß am Nedar bei 
Heilhrunn, gehoͤrt einem von Gemmingen. 

Horſchhauſen, einen Weiler bei Crails— 
| hin, befigen der‘ Martgraf von Anſpach, 

und 

—— 
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und’ die dom Eiriätfaife, von Oeaendocſ | 
und von Holz. 

Huͤbelſtatt, ein gkoßes evangeliſches Pfarr⸗ 
worf mit drei Schloͤſſern, zwiſchen Mergen⸗ 
thal und Ochſenfurt. | 

Huͤckelheim, gehört den Grafen von Schöns 
born im Speſſart. | 

Huͤngheim oder Hängen ‚ ein katholiſches 
Pfarrdorf, ud 


Jagſthauſen, ein Marktflecken an der Jart | 


mit einer evangelifhen Pfarrkirche und drei 
Schloͤſſern, gehoͤrt den Freiherren von Ber⸗ 
lichingen. — 
Jagſtheim, ein ebangeliſches Pfarrdorf 
an der Jaxt, woſelbſt das Kirchenpatronat 
und der vierte Theil: des Orts einem non €: 
| eichöhaufen zuſtaͤndig ift.* 
Igelſpach, haben die von Prettlah und 
von Ulner. I 
| Illesheim, ein evangeliſcheß Pfarrdorf 
mit einem Schloß bei Windsheim, gr 
Stadt einige Untertanen daſelbſt hat, 
übrigen gehören ben Freiherren von Ser 
. 
Ingenheim, gehoͤrt ben von Zobel. 
Ippeöheim, ein mit. Wall, Graben und 
Thurm amgeſchloßener "großer. und "mohlbes 
baugter — mit einer a = 
Kir⸗ 


412 


Kirche, und einem if, liegt bei Uffen⸗ 
heim, gehoͤrt den von Hutten. 

Kahla, beſitzen die Grafen von Schön 
bora im Sreflart. 

Kirche Berfurt, gehört den Freiherren von: 
Gemmingen.- 

Klein: Gumpen, haben die von. Prettlack 
und von Ulner. 


Klingenberg, das Burghaus daſelbſt beſi— 


‚ gen’ die von Meyerhoffen. 


Pe 


Kochendorf, ein mohlgebaneter Marktfle⸗ 
cken von zweihundert Haͤuſern, eine Meile 
von Heilbronn, an ber Mündung ber Kocher, 
mit einer evangelifhen Kiche , zwei Schlöf- 
fern und einem Amt, hat der Kanton 1759 
an fi gekauft, und 1762 feine Kanzlei ba> 
bin verlegt, . 

Kocherſtetten, ein großes evangelifches 
Pfarrdorf am Kocher mie einem anſehnlichen 
Bergſchloß, gehört ben von Stetten. 
Korb, befigen bie Freiherren von Berli» 
chingen. 

Krumbach an ber Speflart, und zugehoͤ⸗ 
rige Güter, beſitzt dad ſchoͤnborniſche Haus. 

Fraͤnkiſch-Krumbach, gehört den Freiher⸗ 
ren von Gemmingen. 

Kuͤchelhof, gehoͤrt den von Stetten. 


l 
Kuͤn⸗ 


— PET 
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Kingeldan, ein Marltflecken am Kocher, 
welcher in Anfehung des ftiftifch = comburgis 
ſchen Antheils hieher gehöre. 

Langenthal, gehört den non Metternich. 

Laſpach, gehört den von Stetten. 

Laudenbach, befinen bie von Fechtenbach, 
und die Grafen von Schönborn im Speffart. 

Laudenberg, gehört den von Adelsheim. 

Lautenau, befigen die von Prettlack und 
von Ulner. 

Leibach, ein Weiler mit einem Schloß bei 
Erautheim, gehört einem Grafen von Mug— 
genthal. 
kiebenſtatt, haben die von Gemmingen — 
inne. 

Limbach, einen Weiter bei Crailsheim, be⸗ 
ſitzen die von Holz. 

eindenfels, —X gehört den von Prett⸗ 
lach und von Ulner ein Hans, fie beiinen 
auch ein Sur bei diefem Dre. 

Lindfluhr, haben die von Wolfskehl inne. 

Merchingen, ein Marktflecken von 140 
Haͤuſern, mit einen? Schloß und einer evan⸗ 
gelifhen Pfarrkirche, gehöre den Freiherren 
von Berlichingen. 

Maͤußdorf, gehört den von Stetten. 

Mayenfels, ein Staͤdtchen und Schloß 
mit einer evangeliſchen Pfarrkirche, haben die 

von Gemmingen und von Weiler inne. 
ur Meisens 


hauſen. 
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Meißenfeben, beſthen die von etige- 


Meßbach , ein Weiler bei Mergenhaf 
gehört den von Eyb. 
Meffel, ein evangeliſches plaredotf ha⸗ 


ben die von Grofchlag. 


Meffelgaufen, gehört den von Zobel: 
Meßhof, gehöre den von Bettendorf. 
Meſpelbronn, befipe das Hochſtiſt Wuͤz⸗ 


burg. 


Michelbach, gehört den von Semmingen, 
und ben Grafen von Schönborn im Speſſart. 
Miſtlau, befigen bie von Seckendorf und 


| bon- Erffa. 


Möglingen, befihen die Breiherren don 
Berlichingen. 

Mors bach, haben die von Stetten inne. 

Morſtein, ein „anfehnlihed Schloß mit 
einem Weiler zwiſchen Kirchberg und Schwaͤ⸗ 


biſch⸗Hall, ift der Sig eined Amts, und: ges 


bört den von Crailöheim. 
Unter: Mintheim , ein evangelifches Pfarrs 
dorf, am Kocher, mofelbfl der von Senfft 


«in Schloß, und den vierten Theil der Uns 


terthanen , ,‚ als ein hohenlohiſches kehn inne 
hat. 

Neckar-Binau, ein ebangeliſches Parts 
dorf, welches der Graf von Kiancour 1765 
für 100,000 El, kaufte. | 

Ne⸗ 
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Neckar⸗Steinach, eine Herrfchaft, welche 
aud dem Städtchen Nedar- Eteinah, und 
den Dörfern Darfperg und Grein, befiche, 
ift ein Lehn der Hochſtifte Wormd und Speyer, 
von melchen fie 1657, nad Abſterben der 
von Pandfchaden, an die Herren von Metter⸗ 
nic) zu Burſcheidt verliehen worden. Als 
der legte diefer Familie 7754 -geftorben mar, 
fiel fie an- die Lehnsherren zuruͤck. Die Uns 
tertbanen find’ der A = lutheriſchen keh⸗ 
re zugethan. 

Neckar-Zimmern, gehört den von Gem- 
mingen, 

Neidenfels, gehört ben von Eltichöhaufen. 

Nenzenheim, befigen die von Husten, 

Neubronn ; haben bie Fürften von Haß: 
feld. 

Neuhuͤtten, beſthen die von Gemmingen 
und von Weiler. \ 

Neuſtetten, befinen bie J——— von 
Berlichingen. ) 

Nieder» Steinach, Gabi die Freiherren 
von Gemmingen. 

Niederſtetten, eine kleine Stadt am Fluß 
Vorhach, woſelbſt eine fuͤrſtliche hatzfeldiſche 
Kegierung, ein Oberamt, eine evangeliſche 
Kirche und ein Dekanat über vier evangeli⸗ 
ſche Pfarrkirchen iſt. Das auf elner Hoͤhe 
gelegene Echloß , wird Haldenberg-Stetten, 

ge⸗ 
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genannt. Diefer Ort, macht mit den zuge» 
hyörigen Dörfern, eine unmittelbare Reichs— 
herrfchaft aus, melde ber im fiebzehnten 
Jahrhundert ausgeſtorbenen reichsadelichen 
Familie zugehoͤrt hat. | 
Dberndorf, befigen die Fuͤrſten von Hatz⸗ 
feld. 
Ohlhauſen, gehört den. Sreiherten von 
Berlichingen. . 
DftHalten, beſitzen die von Craildheim. 
Oſthauſen, beſitzen die von Zobel, 
Oſtheim, hat Churmaynz inne. 
Dber =und Unter = Pfphof, gehört den 
Sreiherren von Berlichingen. | 
Pfaffenhofen , befigen eben biefelben. 
Plobach oder Prlobach, ein Weiler am 
Fluß Plobach, zwei Meilen von Rotenburg, 
gehört halb den von Holz, die übrigen Un- 
terthanen aber find anſpachiſch und roten⸗ 
burgifch. 
Mreftenegg , befigen die von Gemmingen. 
Rappoltömweilerhof, haben bie von Stet⸗ 
ten, f 
Nechbach, gehört dem Kloſter Schoͤnthal. 
Rechenhauſen, beſitzen die von Holz. 
Rehehof, haben die Fuͤrſten von Hasfelb. 
Neichenberg, ein evangelifhed Pfarrborf 
mit einem Schloß bei Würzburg, gehört den 
von Wolfskehl. i 
Reil⸗ 





Reilhof, Haben’ die bon Stetten. 
Reinhorn, gehoͤrt den von Prettlach und 
don "Ulmer: Fa nn | 
Reinſtein, gehoͤrt den von Wolfäfehl: 


0 


Reiſch, befigen- die vun Hutten. 
Reiſtenh auſen, bat Churmaynz inne. 
Rickerhof, gehoͤrt den von Meyerhoffen: 
impach, bat Brandenburg > Onolzbady 
inne: j 2 
inderfeld, haben die Zürften von Hab: 
feld. | | | —— 
Rohlbacherhoͤf, beſitzen die von Wambold. 
Rosbaurg, nicht Roſperg, ein Weiler der 
von Holz. ae Fo J 
Roſſach, gehört den Freiherren von Ber⸗ 
lichingen. — — 
Roſenberg, eine Herrſchaft im Erzſtift 
Maynz, welche ehemals einer uralten reichs⸗ 
adelichen Familie evangeliſchet Religion zu⸗ 
gehörte. Als aber dieſelbe 1632 ausſtarb, 
kam ſie an die Grafen von Hatzfeld, welche 
ſie etwa 40 Jahr hernach dem deutſchen Or⸗ 
den pfandweiſe uͤberließen, und in der fol⸗ 
genden Zeit dem fuͤrſtlichen Hauſe Loͤwenſtein⸗ 
Wertheim verkauften, welchem fie noch Zuges 
hört. Der Biſchof zu Würzburg iſt kehns⸗ 
hetr und Ordinatius derſelben. In derfel- 
- ben find die evangelifhen Pfarroͤrter Roſen— 
berg, ein Marktflecken und Schloß, wofelbft 
Buſch. Erdbefcht; 3.9 - Dd auch 
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auch eine 1757 erbaute Fatholifche Pfarrkir⸗ 
he ift, Bofsheim, Bremen und Hohenſtatt, 
und noch drei Oerter. Zu Roſenberg ift ein 
fürftliches: Amt, | 

Rotenbau, befigen- die von Wolfskehl. 
Rotenberg, gehört den Grafen von De: 
genfeld. Ä 

Ruͤckerbhagen, ein Dorf, woſelbſt der von 
Holz einige Unterthanen hat.“ 

Nudelödorf, und 
Ruͤdern, gehören den von Sedendorfund 
Erffa. ze 
Rutſchdorf, gehört den von Zobel. 

Sandelöbrunn, befist dad Domkapitel zu 
Mürzburg. - Sr 

Satteldorf, ein evangelifhed Pfarrdorf, 
eine Stunde von Craildheim, an welchem ber 
Markgraf von Anſpach, der Bifhof von 
Würzburg, die von Elrichdhaufen, von Holz, 
und von Sedendorf Antheil haben, das jus 
eirca facra aber übet der von Elrichs hauſen 
allein ud. | 

Saurach, gehört den von Seckendorf und 


rffa. 
Schafhof, gehoͤrt dem Domkapitel zu 
Wuͤrzburg. 
| Scheinbach, ein evangelifched Pfarrborf 
zwiſchen Rothenburg und Kirchberg, gebört 
den Freiherren von Seckendorf. 
Ä — Schel⸗ 
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- Scheltingen. : En 
1. Schelfrippen, haben bie Grafen von Schoͤm 
börn im Spears { — 
—Schlierbach, gehoͤrt ben von Prettlack 
und-bon Ulner. | en: 
Schmerad) , befigen bie. von Seckendorf 
und Eıffa: Ze | 
Schoͤnbronn, gehört ben von Holz. 
Schuſters hof, gehört ben Freiherren von 
Gemmingen. = | 
Schwebheim, kin evangeliſches Pfarrdorf 
bei Windsheim, woſelbſt bayreutiſche, berlis 
ri ‚und: windsheimiſche Unterthanen 
ind. — Er 
Seehaus, ‚gehört ben. von Gemmingen. 
Seegnitz, Ein bemauerter Marktflecken am 
Mayn, mit einer evangeliſchen Pfarrkirche, ges 
hoͤrt zur Haͤlfte einem Zobel von Giebelſtatt. 
Sendfeld, gehört den von Adelsheim, 
und den Ruͤdt von Collenberg. | 
Sershof, gehoͤrt dem Kloſter Schönthal, 
Sickenhofen, befitzen bie von Groſchlag. 
Sindolſsheim, haben die Ruͤdt von Cobs 
lenberg. | ee 
| Sommerach, gehoͤrt den von Fechenbach. 
Sommerauerhof, beſitzen die von Meyer⸗ 
hoffen. | 
Sonhöffen , gehört den von Stetten, 
Stangmuͤhl, befigen bie von Semmingen, 
a Ob a Stel⸗ 


J 


— 


PET Be 


Steinach, ein evangelifches Pfarrdorf zwi⸗ 
ſchen Langenburg und Schwaͤbiſch- Hall, wo⸗ 
ſeibſt einige Unterthanen zu des würgburgiz 
ſchen Domkapitels Rittergut Braunſpach, die 
übrigen aber der Stade Rothenburg gehoͤren. 

Steinbach, und - 

Stockbronnenhof, gehören den von Gem⸗ 
mingen. Eee 

Stoͤrzenhard, befigen die Rüde vom Cols 
lenberg. ———— 
Stereichenthal, beſitzen die Fuͤrſten von 
- Hanfeld. — a 
Ä Trenfurterhof, gehört den von Meyer⸗ 
hoffen. | | => 
Trienfpach, ein evangelifhes Pfarrdorf bei 
Kirchberg, gehöre halb den Freiherren von 
Seckendorf. u | 

Triftshauſen, gehöre den von Eraildheim: 
und von Erffa. Es find auch freiherrliche fe: 
- dendorfifche und-holzifche Unterthanen daſelbſt. 

Ungarshauſen, beſitzen die von Wolfskehl. 

Unter-Eichholzheim, gehört dem Grafen 
von Riaucour. = | 

Unterhaufen, gehört dem Grafen von In⸗ 
geheim. © Ä 

Unter⸗Keſſach, beſitzen die Freiherren von 
Berlichingen. Zu | 

Bogelſperg, haben die von Stetten, 

Vollshauſen, gehört den vom Adelsheim 


— 


— une 
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nettingen beſihen die von Wolfskehl. 

Wachbach, ein großes evangeliſches Pfarr⸗ 
dorf mit einem "Schloß, bei Mergenthal, gehört 
theils einen von Adelt heim, theilz dem deut⸗ 
5 Orden. 

Waldmannshofen, ein Marktflecken mit eis 
nem Schloß und einer evarigelifhen Kirche, 
Ber —— gehört einem Grafen von Hae 


feld. 
Waldſtetten, belhen die Rübt von Col⸗ 
Jenberg. Rue re 
Walteröhofen, ein Weiler mit — ſchoͤ⸗ 
nen Schloß bei Uffenheim, iſt von einem von 
Jacob dem zn. ‚zu Würzburg vertaufe 
worden: 
' Weiler , ein’ esangelfigeh Pfarrdorf bei 
Hrilbronn, gehoͤrt einem von Weiler. 
Ki Meileröhof, ‚gehöre den: von Eraildheim. 
Zu Weinheim haben die von prettlack und 
von Alner einige Haͤuſer. 
Wemmersbach gehoͤtt den von Adels⸗ 
min 
Bentheim, haben: bie: Grafen v von bien. 
Rein = Wertheim inne. 
Teamnehhäsfen, befigen die Zürften von . 
Hatzfeld. 
Ober⸗ Mittel⸗ und Unter-Weſtern, befe . 
gen die Grafen von Schönborn im Speffart. 
— — BES, 
: 3 — Wis 
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Wickenſtein, hat dab Hans Lömenflein- 


Wertheim inne. 


Widdern, ein Staͤdtchen an der Jaxt, mit 
2 Schloͤſſern und einer ebangeliſchen Pfarr⸗ 
kirche, iſt ein ganerbſchaftlicher Ort, daran 
die von Gemmingen, Zyllnhardt, Wuͤtzburg 
und Wuͤrtemberg Theil haben. nur 
Ober „und Nieder-Winden, zwei Weiler 
hei Crailsheim, einem Freiherrn von Serena 
dorf zugehoͤrgggg. — 
Winterkaſten, gehoͤrt den von Prettlack 
und. von Uner. — 
Wittenweiler, ein Weiler, einem von Holz 
gugehörig. VE ee 
Wolmershaufen, ein Weiler bei Crailsheim, 
if das Stammhaus der 1708 ausgeſtorbenen 
Bamilie von Wolmerdhanfen, und gehört jetzt 
tbeils dem Hochſtift Würzburg „ theild einem 
yon Holz. 8 — 
nn « gehört den Grafen. von Era 
2 | | 


Zottichhofen, (nicht Zotslishoffen) ein Wei: 
ler bei, Laugenburg, welchen die von Ste:ten 


. 


beſitzen. 


Zuͤttlingen, beſitzen bie von Elrichshauſen. 

Zwingenberg, eine Herrſchaft, welche Chur— 
pfalz 1474 und 1484 den von Hirſchhorn 
und von Boͤdikeim abgekauft, 1504 aber an 


die von Hirſchhorn wieder zu einem Erblehn 


ver⸗ 


| Ä 4es 
verlauft hat, vom welchen fe an bie von Goͤh⸗ 
fer zu Ravenſpurg gekommen, von dieſen aber 
1746 wieder an. ben. Churfuͤrſten zu Pfalz 
fuͤr 400,000 Fl. verkaufet, und in dem Kauf⸗ 
brief den evangeliſch-lutheriſchen und reſor⸗ 
mirten Unterthanen und Beiſaſſen die öffent» 
liche Religionsuͤbung auf die alleruneinge⸗ 
ſchraͤntteſte Weiſe vorbehalten. worden iſt. 
Sie begreift die Oerter, Schloß und Dorf 
Zwingenberg, die Doͤrfer Struͤmpfelbronn, 
Dilbach, Weißbach, Katzenbach, Friderichs⸗ 
dorf, Ober⸗und Unter⸗Ferdinandsdorf, Wuͤl⸗ 
wer, und die Weiler Wachenſchwend, Bals⸗ 
Bach und Roben. — | 


2. Ort oder Kanton Steigerwald: 


Adelsdorf, ein Dorf bei der bambergiſchen 
Stadt Hochſtaͤdt, gehört den von Bibra. 
Aiſch, ein Dorf, eben dafelbft, den Gra⸗ 
fen von Schönborn. ! 
Albertshofen, den von Manchenheim. 
Aſchbach, den von Poͤlnitz. 2 
Bibergau, den. von Manchenheim. 
Breitenlohe, den: von. Münfter, 
Burg: Haßlach, ein. Marktflecken, dem 
Grafen von Eaftel und: den von Münfter zu⸗ 
Re Bee 
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Beritenheim, "ein evangeliſches plemer 
bei Windsheim, und 

DZDux enthal, den von Declendorf. 

sbaq , den von Schrottenberg. 

Etlabron, den von Eichler. 

Etzelheim, ein ——— Pfarrdorf 
den von Seckendorf. 

Fatſchenbron, einem Grafen von Rieneck. 

Froſch⸗Stockheim, (nicht Froͤhſtoͤckheim)) 
ein evangeliſches pᷣtatrdorf mit einem Sdloh⸗ 
| = von-Eraildheim gehörig. - 
Gagybach, oder Geubach, ein gräfliches 
ſchoͤnborniſches Schloß , Dorf und: Amt, zu 
welchem aud) ber er Dber.» Euerheim gex 
hört. 

Gleiſenberg, einem von Dangrieß. 

Gochsheim, einem von Erthal. 

Grießhof, einem von Dangrieß. 

Hallburg, ben Schenken von Stauffenberg. 

Hallerndorf, einem Grafen von Sachoͤn⸗ 
in 

Hemhofen, ein Weiler und Schloß. bei Er: 
langen ‚ einem Winfler von Mohrenfels ge: 
hoͤ rig. „Kir“ 
| Hoholz, den von Oeckendorf 

Hohn am Berg, ein enangeliſches Pfarr: 
dorf, den von Pölnig. 

Köft, einem Grafen von ES 


F 
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u Fangenfelb ‚ ein evangelifches Pfarrdorf, 
mit tinem Schloß und faiferficher Porftasion, 
gehört einem von Seckendorf. | 

Ligberg ; u. von Münfter, 

"Marke = beim , oder Sugenheim 
ſchlechthin ‚en ae Marftfleden mit 
einem Schloß, gehört einen’ von Sedendorf, 

- Mann » Sontheim, und F 

Mayn-Stockheim, ben von Mouchenheim— 

Ober⸗ und ünler. Melfendorf den bon 
Schrottenberg. 

Muͤhlhauſen, ein evangelifcheß Ppfarrdorf 
bei Vamberg, einem von Eglofſtein zuftändig. 

Münd » Steinach‘, ten von Gedenbörf: 
Neuhaus, ein evangelifched Pfarrdorf mit 
einem Schloß zmei Meilen von Eilangen, 
gehoͤrt den von Crailsheim. 

Pommerdfelden, ein evangeliſches Plarr⸗ 
dorf, ‚drei Stunden von Bamberg, gehört 
den Grafen: von Schoͤnborn. EB find hier 
zwei Schlöffer. - Das alte Schloß, weſches 
im Dorf liegt, mar: der Wohnſit ber audge: 
fiorbenen Truchſeſſe von Pommersfelden. 
Dad neue Schloß, Namens Weißenſtein, meh 
ches Lotharius Franziskus, Churfuͤrſt zu Nannd, 
ein geborner Graf von Schönborn, am Ende: 
des ſiebenzehnten Sahrhunderts erbauen lafz 
fen, und ſeiner Familie hinterlaſſen hat: Die 
| Sildegalenie, der marmorue Saal, dad 
ze: Spies 


en 
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Spiegelzimmer, und die Grotte, verdienen 
vor zuͤglich geſehen zu werden. Bei dem 
Schloß iſt ein großer und praͤchtiger Garten, 
der: mit einer Mauer umgeben iſt. 

Reichmannsdorf, den Mn. Schrottenberg. 
Rockenbach, den von Seckendorf. 
> ‚Rötelfee, ein Dorf bei Inhofen, woran 
dad Hochſtift Würzburg und bie Freiherren 
von Erailöheim Uncheil haben. Der hieſigen 
Kirche bedienen. fih, fomohl Lie Katholiken , 
als a € waͤchſt hieſelbſt guter 
- Wein. 

Saſſenfarth an der Rednitz, den von 
Schlammer oborf. | 

Schernau, ein evangeliſches Pfarrborf 
dem fürflichen. Haufe Anſboch und den: von 
Kündberg zugehörig: | 

Schnotzenbach, ein Markeſtecken mit einem 
Schloß, und einer evangeliſchen Pfarrkirche, 
im Schwarzenb ergiſchen den von Heßberg 
und von Oberlaͤnder zuſtaͤndig. 

- Alten: Schoͤnbach, den von Crailsheim. 

Schwaͤbheim, ein avangeliſches Pfarrdorf, 
ben von Bibra. 

Steinbach, ein enangelifeb Mcertock⸗ | 
nebſt 

Stuͤbach, einem evangeliſchen Pfarrdorf, 
beide bei Neuſtadt an ber u , und 


Sa: 
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> Safhendorf, ein 1 Marltfieden ‚den Eich⸗ 
lern von Auritz. | 
Trabelsdorf, den Marſdallen von Oſt⸗ 
heim. 
Trauſtadt, — von Erthal. 
Uhlſtadt, einem von Frankenſtein. 
Defkenäbergreuth , einem: von Bernegger. 
Walsdorf, ein evangelifhed Pfarrdorf, 2° 
m von Bamberg, einem von Ctaila 
ceim. 
Weingartsreuth, den vog Sedendorf. 
Wuͤſtenbuch „den von Poͤlnitz. TR 
Zeilitzheim, oder Zeuligheim, ein — 
liſches Pfarrdorf, den Grafen von: Schoͤn⸗ 
born zu Wieſendtheit zuſtaͤndig. Es gehoͤrt 
auch zum Kanton Baunach. 
Zeiſenbrunn, ben ı von debbers und, von 
Oberlaͤnder. | 


Ort oder Kanten Gebuͤrg. 


Altenblob, einem Freiherrn Stein von 
Allenſtein. 
Altenburg, den von Schaumberg. 
Aufſeß, den. Davon benannten Freiher⸗ 
ren. Ober⸗Aufſeß iſt ein Schloß. Unter⸗ 
Aufſeß ein Dorf am Fluß Aufſeß. 
Biberbach/ den von Eglofſtein. 
——— den Zolner von Brand. 
Btand, 
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Brand , ein i Dotf bei —— gehört 


den von Buͤnau. 


Breitenreuth, den von Guttenberg. 
Buchau, eine Herrſchaft und ein Amt na⸗ 
he beim Mayn, iſt nebſt der Herrſchaft Thur⸗ 
nau auf einer beſondern Landcharte abgebil- 
det, welche die homanniſchen Erben herausge⸗ 
geben haben, und im Atlas von Deutſchland 
die 7 3ſte Charte iſt. Sie gehoͤrt den Gra- 
fen von Giech, und enthält, außer dem Fle—⸗ 
den Buchau, die Oerter Veen, Katfchen⸗ 
reuth, u. am . | 
Buͤg, den von. Saͤnau. 22 
Burg Gailersreuth, gehört den Breißer- 
gen. Voit von Rieneck. | 
Burggrub, den eg ‚von n Ctaufens | 
berg. 
Burghaig, den von Karel, 
Burg kLoͤſau, den von Eglofflein, 
Buͤrkersdorf, den von. Redwitz. 
Buttenheim, ein Dorf bei- Forchheim, den 
Stiebar von Suttenfeim. * 
Cunreuth, ein evangeliſches Pfarrdorf und 
Amt bei Forchheim, den von Eglofſtein. 
Dannendorf, den von Kündberg. | 
=... Dondorf, den von Luͤchau. 
Ober-Dornlach, den von Redwitz. 
Ebnet, den von Sedendorf.  : 
Eckersdorf, den von Luͤchau. 
= Ealof 
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Eglofftein, ein Sergtätsn, den Bavon bee 
nannten Freiherren. 

Elpersreuth, den Voit voii RNieneck. 

Emersheim, den von Redwitz. 


berg. 
Fiſchbach, einem von Reitzenſtein. 


Bor, (aicht Fort) gehört den von Buͤ⸗ 


nau. 
Freyenfels, den von Auffeß. 
Särtenroth,. den von Redwitz. 
St. Gilgenberg, den von kuͤchau— 


Graffenhaag, gehört den Vogten von 
Rieneck. 


Greifenſiein, | ben Schenken von Staufs 
fenberg. 


burg. 
DENE den davon Dehänncen Frei⸗ 
herren. 


Hagenbach, den Stiebar von Buttenheim⸗ 


Pag, den von Kuͤnsberg. 

‚. Hedtenhöf, ‚den von Aufſeß. 

Heiligenflade , ein Marktflecken. 

Heimersreuth, den Voit von Rieneck. 

Heroldsberg, ein Marktflecken und Schloß 
bei Nürnberg, dem vom Geuder. 

Himmendorf., der von Guttenbetg. 

Hundshaupten, den von Bölnis: 


Kais 


Ermreuth, bei Gräfenderg, ben von Kinds Ä 


Sungendorf,. gehört den Hochſtift Würze 


pr 
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Kainach, den von Aufſeß. 

Katſchenreuth, den von Guttenberg. 

Kirchahorn, den Grafen von Schoͤnborn. 

Kirchlautern, ein Staͤdtchen zwiſchen Bam⸗ 
berg und Ebern, einem Freiherrn von Gut⸗ 
tenberg zugehörig. 

Kirchleis, den von Guttenberg. 

Koͤnigsfeld, den von Aufſeß. 

Kohlſtein, den Groß von Trockau. 

Kuͤhlenfels, den von Guttenberg. 

Kuͤps, ein Flecken und Amt zwifchen Cro⸗ 
nah und Coburg, mit einer eoangelifchen 
Pfarrkirche, den von Redwitz. 

Hber » Langenfiadt ‚, ben von Kuͤnſsberg. 

Unter - Langenfladt, den von Redwitz. 

Unter -Reinleuter , den von Füchan. 

—— ‚einem Grafen von Brock⸗ 
dorf. 

Leupoldſtein, den von Egloffkein, | 

kenzenhof, den von Poͤlnitz. 

keyſau, einem von Schoͤnbeck. | 

Lindenberg , den Lahner von Huͤttenbach. 

Lutheriſch⸗Heiligenſtadt, den Schenfen von 
Stauffenberg: 

Marlesreuth, den von Wildenſtein. 

Melanger, den von Redwitz. 

Nengeredorf ben von Aufſetz. 

Meynleis, den don Kuͤnsberg. 

| Ober⸗ 
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Ober-⸗ und: Unter-Mittwitz, den von — . 


ung, 
Mönchöfeld, und 
Nagel, den von Kündberg: - 
Neidenſtein, den von Aufſeß. 
- Neuhof, ein Marktflecken, mit einem 


Schloß bei Nürnberg, gehört den von Welfer. 


Plankenfels, den von Schlammerddorf. 

Plankenſtein, den von Auffeg, 

Prefet, ein Marfefleden, den Vogten 
von Rieneck zugehoͤrig. 


Pretsfeld, ein großes Dorf bei Forch- 


heim, den Stiebar von Buttenheim. 
Nabenef, und 


Nabenftein, den Grafen von Schönborn. 


Rathsberg, ein Weiler und Schloß auf 
einem waldigten Berge, eine Stunde von 
‘Erlangen, gehört den von Huls. 


Redwitz, den davon benannten Freiherren. 


Nugendorf, den von Guttenberg. 
Ruͤſſenbach, den Tucher von Simmelddorf, 
Schlop, den Boit von Rieneck. 
Schimmendorf, und 

Schmeilddorf, den von Kuͤnsberg. 
Schmölz, den von Redwitz. ‘ 
Schnabelweid, den von Bibra. 
Seiboldsdorf, einem Eichinger von Eiche 


flam. 
| Sei⸗ 
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ner. 


Seidewitz, den vön Arnim und von res 


Seitenhof, den von Guttinberg: 
Stechendorf, den, von Aufſeß. 
Stecherthumbach, den von Poͤlditz. 


Steinenhauß, und 


Steichenreuth,, den von Guttenberg. 
Ströffendorf, den von Schaumburg, 
Zeifenroth , den von Redwitz. 

Teubletz, den von Kuͤnsberg. 

Thurn, einem von Schoͤnfeld. | 
Thurnau, eine Herrſchaft und Amt der 


Grafen von Giech, neben Buchau. Der Haupt⸗ 


vrt 


Thurnau iſt ein Staͤdtchen, außer welchem 


noch viele Doͤrfer hieher gehoͤren. 


ckau. 


Tiſchnitz, den. von Kundberg. 
Trockau, den Freiherren Groß von Tre: 


Truppach, den Aufſeß. 
Tuchersfeld, den Groß von Trodau 
Veitlahm, den von Kündberg. 


Wadendorf, den von Schlammersdorf 


den 


Wafferfnoten, den von Schirnding: 
Weidenberg, den von Lindenſels. 
Weidnig, den von Schaumberg. 
Dber. - Mittel = und Unter » Weileröbach , 
Freiherren Karg von Behenburg. 
Weiſenbrunn, den von Redwitz. 
Weruſtein, den Zolner und Brand, 
Mey: 
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Merken, beit Grafen von Schönborn, 

Werber, den von Aufſeß. 

Wieſentfels, ein Amt ber. Grafen von 
Giech, in welchem das Schloß Wiefentfels , 
das darunter am Flug Wieſent belegene Dorf 
gleiches Namens, und andere Doͤrfer. 
Wieſenthau, den von Wieſenthau. 

Wildenroth, den von Redwitz. 

Windiſch⸗ keibach, den von Arnim und 
von Arter. 

— ben Tucher von Sinmelbs 
Dorf, 

Wohnsdorf, den von Aufſeß. | 

——— den Stiet ar von Butten⸗ 


"eins Biegefeb, den von Eqaumberg. 


4. Kanton Altmuͤhl. 


Aan, gehört dem deutſchen Bidet, 
und if der Sig eines Commenthurb. 

Adlitz, einem von Stauff | 

Ober⸗ und Unter⸗Altbernheim;, sen von 
Seckendorf. 
Bernhardswinden, einem vdn Erb, | 
 Bienbaum, ein Weiter und Schloß bei 
Erlangen, gehört einem vor Wildenſtein. 
Bentshofen, item bon Heßberg. | 


BZatqh. Erbbeſche. 2a . 5. Ge 0 Sem 
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Bergen und Burg- Sales, zwei Dörfer 
der Freiherren Schent von Geyern. 
Bernhardöweiler ,. bei Dinkelsbuͤhl, ein 
Weiler ‚ gehört einem von Allenſtein. 
| Breitenau. 
Brunn, ein evangeliſches Pfarrdorf mit 
einem Schloß bei Neuſtadt an der Aiſch, ge⸗ 
hoͤrt einem Grafen von Pickler. | 
Buch , einem Winkler vor Mohrenfeld. 
Buchtlingen, ein. Dorf, iſt von dem Gra⸗ 
fen von Limburg-Styrum, an den Baron 
Wurſter von. Ereugberg, gekommen. 
Buſch⸗ Schwobach. 
Dalmansfeld, ein Pfarrdorf, den Freiher⸗ 
gen Schent, von Geyern zugehörig. 
Dennenlohe, einem Eichler von Auritz. 
Diesbeck, einem von Stenger. 
Duͤrrenhof, ein Weiler bei Feuchtwangen, 
hat ein ſchoͤnes Schloß mit einem Garten. 
1764 hat diefen Ort der Graf von Mont— 
martin gekauft. 
| Dürrenmungenau, den Kreffen von Auf 
fenftein.. 
Egenhauſen, einem von Seckendorf 
Unter⸗ Erlbach, einem von Leibelfin 
Ermetshofen, einem von ra 
Kalbenthal , ‚einem von geibelfing. -- * 
Farnb ach, den Grafen von Pickler. 
Geyern, den Schenken von, Gchern,, 
a EEE ZT u Te Got⸗ 
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Gortesgabe, einen don Seyboth. 
Greuth, den Grafen’ von Schönborn, -? 

Haufen, einem von Forfter. 
Hembofen, einem von Winklee. 
Hornfegen , einem von Leonrod. 

Ralben- Steinberg, ber —* Muͤrn⸗ 

en | u 
.  Waltengteuth, einem von Eyb. 
Keyerberg, ein Weiler, kam 1764 an den 

Grafen von Montmartin. 

Kornburg, der Reichsſtadt Roͤrnberg⸗ bas 

m aber einem von Seckendorf. - 

Kreßberg, einem von Knoͤtingen. 

Lenzelddorf, den von Hepberg:' 

teonrob, m davon benaunten reihen 
ren; 

Finden, einem vön Wilbenſtein. Br 

Euftenat, den bon Knoͤringen. 

Muebenberg, ein evangeliſches Pfarrdorf 

bei der anſpachiſchen Stadt Roth F ben von 

—— und don Schüg: 

Muggenhof, kinem von Leonrod. 
Alten- und Meuen⸗ N ben von tan 
terſsheim ... 

Ober⸗ Degerdhiim, einein von  Jartgeil 

Meuborf , den bon Lebnrode 

Ä „Neuburg der ——— kinem Statt 
Her Von Ötabenaefz . -— KR. = | 


‚ ‚Prenenbesteiden, einen Yon eo 
Zr Te up 


* 
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Neuſſes, hat Graf Philipp Ferdinand 
von eimburg - Styrum veraͤußekt. | 

Plaumfell, dem Markgrafen von Bran- 
denburg⸗Onolzbach. 

Polſingen, einem von Woͤlwart. 

Rammersdorf, einem von Eyb. 

Reinersdorf, einem von Stettner. 

Roſenberg, und 

 Nügland, einem Freiherrn von Eraild- 
Beim, melcher hier ein Amt hat. 
Odber ⸗Schwaningen, einem Eichler von 
Auritz. 
Sommersdorf, einem von Crailsheim. 

Steinhard, dem Markgrafen von Bran⸗ 
denburg⸗ Dnolzbad). 

‚Stein an ber Rednitz einem von Geu⸗ 
ber. | 
Syburg, einem Schent von 1 Geyern. 

Tanzenheid, einem ®rafen von Pickler. 

Srautöfirchen , einem von Falkenhauſen. 

Tempelhof, einem von Knoͤringen. 

Than oder Tann, einem von Crailsheim. 

Thuͤrrenhof, einem von Falkenhauſen. 

Trendel, ein Weiler gehoͤrt einem von 
Appolt. — 

"irnhetöhof, ‚ den von Seckendorf. 

Veſtenberg, einem von Eyb. 

Wald, an der BR einem von - 
Fenfanfen, | 


Id 
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Weiſendorf, "den von dutten und von 
Fangen. 3 
Wiederſpach, einem von Eyb. | 
Wieſenbruck, einem Schenf von Geyer, 
| Wilhermödorf, eine Herrſchaft am Fluß 
Zenn, melde von dem Fürften von Hohen— 
Iohe-Schilfingdfürft 1758 duch Erbſchaft an 
Philipp Ferdinand Grafen von Lymburg⸗ 
Styrum, der 1766 zum Reichsfuͤrſten ge= 
macht worden, und von dieſem 1769 an den 
Baron Wurſter von Creutzberg, gekommen 
iſt. Sie enthaͤlt Wilhermsdorf, ein Schloß 
mit einem dlecken, und Neuſes, ein — 
dorf. 
Wilmersbach, den von Wildenſtein. | 
MWölferndorf, einem von Sartheim. 
Zedern, einem Winkler von Mohrenfelb. 
Obern⸗ und Untern⸗Zenn, den von Ste 
ckendorf. Zu Ober⸗Zenn iſt ein Vorder⸗ 
Mittel- und Hinter⸗Schloß. 
RER, einem von Berga. 


5. Ort oder Kanton Baunach, 


welcher von dem Fluß Baunach den Namen 
hat, der in den Mayn fließt. 
Albersdorf, gehoͤrt den Ben von 
Greifenklau. | 
ia, und RL FE ee 
Ee 3 Als 


— 
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Altenftein, gehören den Freiherren Stein 


von Altenftein. | 
Altmuͤnſter. F.. 
Bettenburg, und 


SDilach den Truchkffen von Wezhau⸗ 


fen. — + 

: Birkenfeld, den von Hutten. 
Biſchwend, den von: Lichtenſtein. 
Breitenſee dem Julier Spital zu MWürgs 


Burg. — 
Brundorf, den Truchſeſſen von Wezhau⸗ 


ſen. | Ä 
Burg Preppach, einen Grafen Fuchb von 
Bimbach. A | 

Ditterzwind, den Freiherren Grein von 
Altenſtein. | | | 2 | 
Ebeldsbach, ben von Rotenhayn und dem 
Hochſtift Würzburg. | . 
s Eckartshauſen, den Stein von Alten 
- flein. | 
Edhauſen, den Truchſeſſen von Dalberg 
und dem Hocftift Würzburg. 

‚ Dber:und Unter» Eiöfeld, den Truchfefe 
fen von Wezhaufen und dem Hochſtift Würz- 
ur. Ä | | 
Ober⸗Elldorf, dem. Klofter Langheim bei 
Würzburg. | | 

Unter = Elidorf, ben von Lichtenflein, von 

Wit, und dem Hochſtift Würzburg. | 


4 ! 
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Ermershauſen, den von Hutten. 

Eyrichshof, den von Notenhan. 

Fiſchbach, den von Notenhan. 

Friefenhaufen, gehört den von Dalberg, 
an melde es von den von Fuchs gefommen ' 
if. In altern Zeiten bat es größsentheild 
den Zölnern von Rodenſtein, und zwar ei- 
genthuͤmlich, zugehoͤrt, iſt aber von denſelben 
1451 dem Hauſe Sachſen zu Mannlehn aufs 
getragen und wieder empfangen worden. 
Sachſen-Hildburghauſen hat das Dominium 
directum an dad Bisthum Würzburg abge— 
treten, und Johann Gottfried von Gutten— 
berg, Biſchof zu Wuͤrzburg, hat die Ganer— 
ben, welche Antheil daran gehabt, ganz aus⸗ 
gefauft.. 

Unter = — — den von een 
fein. 


ee a ‚ den von eichtenfkein.. 
Sic, einem Sraſer Fuchs von Bin; 


ch. 9 
Heiligersdorf, den von eicktenftein. 
Herets, den von Rotenhan, von Alten⸗ 
ſtein, dem Hochſtiſt Wuͤrzburg, und Kloſtet 

Theres. 
Hofheim, den Truchſeſſen von. Beyfau 
fen und dein Hochſtift Woͤrzburg. — 


pr se We 
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Kaltenbron, den von Rotenhan und dem 
Kloſter Banz. 
Kalt⸗Herberg, den Freiherren Stein von 
Altenſtein. 
Kerfeld, dan Truchfeffen von Besfaufer, 
und dem Hochſtift Würzburg," 
Kirchſchletten, dem Bisthum Bamberg. 
Flein⸗Münſter, den Truchſeſſen von Wez⸗ 
— 
| Ober + Eauringen,, ‚ben Truchſeſſen von 
Wezhauſen. — 

Lendershauſen, den von Altenſtein, von 
Huften, und dem Hochſtift Würzburg. = 
| Benzendorf, den von Erthal, =  -“ 

Manna, den Trnchfeffen von Wezhauſen. 
Raroldeweiſach, ben Freiherren Stein 
von Altenſtein. 
Memmelsdorf, PR von Brei Ifeuflan, . 
Ober-Merzbach, den von Rokenhan. 
Untet⸗Merzbach den von Rorrnhan 
von Greiffenklauu 7— 
Meyles, den Truchſeſſen von Wahenſen 
Neuhaus, den von Rotenhan. 
Pferweſach den von Altempein und dem 
Hochſtift Wirzburs. 
Pfauhaus, den von Notenhan, 
Auppach dein Hochnift Würzburg, und 
—— 
Rentweinsdorf. 
— B Ns 
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Rotenhann. 
Rudendorf, A u 
Salmdborf, und — 
Sendelbach, gehoͤren den Freiherten von 
| ‚Rötenhan, | 
Schottenſtein, den von Sciifintlan, und 
von Hendrich. e 
| Schweindhaupten, einem Grafen Such | 
won Bimbach. 
Schwey, den ‘Grafen von Brocdorf. 
Sperfeld , den von Husten ,. von cuch 
ſes, und dem Hochſtift Wuͤrzburg. 
| Sternberg, den Truchſeſſen von Wez⸗ 
heuſen Es iſt theils wuͤrzburgiſch, theils ſaͤch⸗ 
ſti ſches Mannlehn, theils Eigenthum. - , - 
Suͤlzdorf, einem von Guttenberg. Es 
iſt ein freies Eigenthum, außer daß bad Bis: 
tum Wuͤrzburg / veimöge Vertrags von 1664, 
| in gewißen Faͤllen die Centgerichte hat. 
- Unfind, den von Rotenhan, von Alten⸗ 
ſtein und Truchſeſſen von Wezhauſen. 
| Vockawinch den Stein von Altenſtein. 
Wachenfeld, den von Hutten. 


Wasmuthhauſen, den Voit von Rieneck. J 


Weinberg, den von Greiffenklau. 

Weiſenbrun, den von Varel. — 
Werhaufen, den Truchſeſſen Freiherren 
yon Bersaufen, 1 | kn 


‚Es; Wel⸗ 


J 
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 eltendorf, den von Rotenhan, gm Er: 
thal, und dem Hochflift ae 

Wohnfurth. 

Zeulitzheim. 

Zimmerau, den Truchfeffen von Guten⸗ 
berg, und dem Hochſt ift Würzburg. Es iR 
würgburgifh Mann > und‘ ———— und 


zum. ‚Seil, Eigentpum. a 
6. Ort oder Kanton Rboͤn⸗ Werra, 


Dar’ den Namen von dem Gebitge se 
welches fih von Melpers an der tifte eb 6% 
über‘ Biſchofsheim erſtreckt, und von dem 
Fluß Mirra. Zur demſelben wird auch das 
hurgifhe Quartier in der Gegend des Stifte 
dulda gerechnet. 
Abersfeld, gehoͤtt den von Sränan, ‚de 
nannt Steintäd. , u 
‚ Altenhofen , und Ba ” 
Amthof, den von Rempindtg. 
Arienſchwang, den von Ess, ß ges 
nannt Weyhers. 
Aſchenhauſen, den von Speßhart. 
Aura, im Suingrund, den von Brei: 
Benbab. 
Aubſtatt, den von Bibra. 
Baſtheim, der davon benannten Familie. 
| Ber: 


. 4 


J 
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Berkach, ben von Stein, zu Oſtheim. 

. Berſtadt, den Schenten zu Echmweinde 
berg, ne N 
Bibra, dad Stammhaus‘ der von Bibra, 
welche ſich in die ſchwebheimiſche, ir mels hau⸗ 
. Pepe und bibriſche Linien theilen. 
Biſchofsheim, den von Cberſperg, genannt 
1 — 

Boineburg, eine Herrfchaft, In der Nach⸗ 
barſchaft der heffifchen Stadt Sontra, gehört 
den Freiherren son Boinebutg. Daß, ver» 
wuͤſtete Schloß Boinebürg hat. vor Alters 
Bomenehurg geheißen , und zum Gebiet ber 
nordheimifhen Erafen gehört, Nach dem 
Tode Sigfridd, Grafen von Bomeneburg, 
im Jahr 1144, fiel ed dem Reich heim. 8. 
Adolph, au& dem Haufe Naſſau, gab es Lands 
grafen. Heinrich J zu Lehn, deſſen Nachlom—⸗ 
men ed dem davon benannten freiherrlichen 
Geſchlecht Hid auf den heutigen Tag zu Lehn 
zeichen... Es gehören. 13 Dörfer dazu, 

Buchenau, den Schenken zu Echweinde 
berg, von Dalberg, und von Buchenau. 

Burglauer, den Boit von Ealzburg. 

Burg Sinn, ein Schloß und Amt am 

Flug Sinn, den von Thüngen- 
Dantenfeld , den Marſchallen son Oſt- 


Beim | 
| | Die 
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Dölfkede ; den von Sem. 
Dreyß, "pen Schutzbar, ae Milche 
fing - | 

Dettern, un ze 

 Dielofßrode „ ben von Thüngen. 

Dürrenhof, den Voit von Salzburg, 

Ebertshauſen, den von Diemar, 
Effelter, den von Schaumberg. 

Eichenhauſen, den Voit von Salzburg. 
Eckarts, den von Ihüngen, 

Emestpien, den von Schaumberg. 
Euerbach, den von Muͤnſter. 
Gehaus, den von Boineburg, und Frei⸗ 

Berven von. Forſtmeiſter. | 

Geräfeld, ein Marktflecken an ber Fulda, 
ü welcher 1756 groͤßtentheils abbrannte, gehoͤrt 
RR von Ebersberg. 

Graͤfendorf, den von Breidenbach. 

Grumbach, den von Buttlar. 
Haig, den von Schaumberg. 

Haſelbach, ein Ort von 4 Haͤuſern. 

Heiligkreuz, den von Thuͤngen. 

Helmershauſen, den von Wechmar. 

Henfſtadt, ein Pfartdorf, den von Han⸗ 

ſlein. 

Heßdorf, den von Thüngen, 

Hohenburg, den von Sickingen. 

Hohen » Vippach, den von — | 

o⸗ 
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\ Hoflars auf der xhöte, or von. Thann. 

Hoͤllerich, den von Thuͤngen. 

Juchſen, den von Diemar. 

Irmelshauſen, den von Bibra. 
Ketten, den von Thann. 

Ruoch, den von Schaumberg. 
Langenſchwanz, ein Dorf, mit einer lu⸗ 

theriſchen Pfarrlirche, der damilie Be 
Namens. 

Lebenhan, den von Gebſattel. | 

Lehrbach, den davon benannten. Frei⸗ 
| Herren. 

Lengfeld, ein Städtchen , gehört den von 
Boineburg und von Müller, 
Letterbach, den von Schatinberg. - 
Eeutershauſen, den von Gebſattel. 

Limberg, den von ——— R 

Loßhauſen, und‘ — 

kutter, den von Lutter— 

Mansbach, den von Geiſau. 

Mariengard, den von Buttlar— 

Marisfeld, den Marſchauen von —* 

eim. J 
Mauer, ben von Fechenbach. * 
Raͤhfeid, ein —— — einem von Bis 
ra. 
Muppeng, ‚ben von Schaumberg 
Neuhauſen, ben von Sngenfab. 
F Neu⸗ 
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MNeuſtaͤttchen, den Schenken fü Schweius⸗ 
berg. 
Nieber-Fulbach, den bon Schaumberg. 
Niederwehren, den von Muͤnſter. 
Nordheim vor ber Rhönt, den von def 
Thann. 
Ddernhöfen , ben von Breidenbach. 
Oppach, den von Bobenhauſen. 
Oſtheim, den von der Thann. 
Pfandhauſen, den von Muͤnſter. 
qQuerbach, Sen Voit von Salzburg 
Reichloß, den von Schleifraß. | 
Die riebefelfhen Güter: Das freihertlis 
che Sefhleht der Niebefel von und zu Ei— 
ſenbach, welche Erbmarfchalle in Heffeh find, 
bat außer feinen unter heſſen-darmſtaͤdtiſcher 
kandedhoheit belegeneh, und beſchriebenen 
Guͤtern, noch andere hieher gehörige wichti— 
ge Güter, welche zuſammen eine faifetlihe " 
seichöfreie Ganerbſchaft ausmachen, ald, Eis 
ſenbach, ein Schloß mit eintm Marttfleten , 
das Geticht Stochäufen, dad Gericht. Alten⸗ 
ſchleif, dad Gericht Freyenſtein, in welchem 
| ber Martefleifen diefes Namens, das Ges 
richt Maid, und das Gericht Ludwigseck, in 
welchem dad Schloß und. ber Martefleden 
aaa nebſt andern Sertern. 


— Kb | 
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J belegt, gehört. ben Voit von "Sal 

urg. 

he den yon Tpüngen. u 
Roßdorf, ein Pfarrdorf der von PR 

mar und von Geiſau. | 
Rupperthayn, ben bon Bobenhaufen. 
Saalmüuͤnſter, den von Breidenbach. 


Salzburg „ den Voit Freiherren vi 


Salzburg. 
Schaumberg, gehoͤrt ben daton benann⸗ 
ten Breiherten. 


Schlis, eine hertſchaft bet Grafen Schlitz, 


genannt Goͤrz, liegt an der Zulda, zwiſchen 
der Landgraffchaft Heffen , dermftäbtifchen 
Antheils, dem Fuͤrſtenthum Hersfeld, und 
sem Bisthum “Fulda. Die Vorfahren der 


jetzigen Beſitzer derſelben, ſind 1677 aus 


dem adelichen Stand in den freiherrlichen 
und 1726 in den Grafenſtand erhoben wor— 


den. Der groͤßte Theil det Hertſchaft gehe 


von Bulda zu Lehn, fie trägt. auch etivad zu 
dem ‚füldaifchen Reichẽ matritularanſchlag bei. 


Sie fol in Gulden eintragen , und ents 


hält 16 oͤrfer, inſonderheit abet 1) Schlitz, 


eine Stadt am Fluß Altfeld, roelcher ſich un⸗ 


terhalb derſelben mit der Fulda vereiniget. Sie 


bat ungefäht soo Bürger, . "Der biefige In 


ſpeltor ci die Buff über die" Kirchen Ber 


an N 


— 


l 


J 
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Herefchaft. 2) Bünf geäfliche Burge, welche 
die Border - Hinter - - Echachten » Dtten - = und 
Hale Burg genennet werben, unb davon 
bie 4 erſten innerhalb der Stadt Schlis, die 
fünfte aber außerhalb erbauet if. 3) Die 
Gerichte Hutzdorf, Pfordt und Berntshau-⸗ 
fen. 4) Die Herrſchaften Wegfurt und 
Rechberg. Die meiften Einwohner der Hexr⸗ 
(haft Schlitz ernähren ſich von ber Lein 
Zoamaft - Weberei. 
Su, | | 
Schwabach, gehoͤren den von —* 
derge 
Echwena, ein Flecken der von Hund, bat 
ein Schloß und ein Maifenhaut. 
Schwieckershauſen, den von Bronſart. 
Sontheim, den von Gebſattel. 
Stoͤcknach, ben von Sederädorf. 
Der Struchof ‚ ben von ber Than, 
"Die Thanti, eine Herrfchaft an der Ul— 
fier, melde dem davon benannten uralten 
adelichen Gefchlecht gehoͤret. Außer dem 
Staͤdtchen Thann, gehören ag Dörfer dazu, 
welche in 4 Viertel abgetheilet ſind, deren 
jedes unter einem Amtsſchultheißen ehe, den 
die Herrſchaft beftellet , und welcher dem 
Dorfſchultheißen, den’ jede Eemeine nach der 
Reihe erwaͤhlt, entgegen geſetzt if, => 
| | WBier⸗ 
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BDiertel — : Das Wenbershi fer. von 4 
Dörfern, das Habeler von 11 Dörfern, dab 
Nengwerthfer. von 3. Dörfern, ‚und dat — | 
genhäufer von 4 Doͤrferrn. * 
Thuͤngen, den von Thuͤngen. 
Tomsbruck, den von Berlepſch. J 
Trabelsdorf ben Marſchallen son. v.’ 
Heitte. 
Trimberg, den von Sreidenbadh 
Uemsleben, den von Speßhart 
£ Baifendad; ein Gut, welches Magda · 
lena Regina verwitwete Truchſeß on und zu 
Wetzhauſen, geborne Freiin von Joͤbſtels⸗ 
berg, 1733 zu einem Stift für fräntifhe_ 
Fräulein evangelifher: Religion ,: nänlich für 
sine Pröbftin und drei Fräulein, gewidmet, 
‚und ber euangslifchen Kitterfchaft: des thöna 
werraiſchen Orts die Dberaufficht. ‚über: bieſe | 
‚Stiftung in gewiſſer Maße anfgetragen haf. - 


Die Stifterin hat auch ein Drdendzeichen für 


die Stiftsdamen verordnet, Kaiſer Franz 
| har a. Stiftung 1745 beſtaͤtigt. F 
Walborf, den von Diemar er Napa 
ſchalt und von Wolfsfehl. 
Walterähaufen, ben Marſchallen von Oſt⸗ 


heim. 
Weidertgeuben den don Thaagen 
hf er SF Bi 
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"Weißen, Dorf und Schloß, den von 
Singen. Zu 

Wenigentaft, den von Geiſau. 

Weyhers, den von Weyhers. 

Werda, den von Truͤmbach: 
Weile, y vn. ‚von meineals und von 
Müller; are 
Bimers den Senn zu Schwenk 
berg. 

Wolfemünſter den von Thuͤngen 

Heitloſs ein — am: "Stuß Sinn, 
| den won aegen, J— 


ua 


N: "Se cheitiſched Ritter, 


Dr et cheiniſche Ritterkreis beſteht aus —* 
Kantonen. Der Kanton am Ober-Rhein⸗ 
ſtrom wird auch der Ort Gau und Wasgau 
genennet, und hat ſeine Kanzlei zu Maynz. 
Es ſcheint, daß unter dem Gau dad‘ an der 
Wasgau graͤnzende Weſtreich verſtanden wer⸗ 
de, weil ehedeſſen die Edelleute dazu gehoͤrt 

aben die ſchon 1459 und 14603 In- Der 

bindung mit einander geſtanden, an meldet 
viele wasgauiſche Theil genommen. Der 
Kantdn am- Mittel: ⸗Rheinſtrom wird in 4 
Theile absetheilt wine in den wette rati⸗ 


ſchen, 


den, vhäingatiifhen;“haincichifähen: unbe wee 
ſterwalbdiſchen, nebft dem Sehacher = Grund:,' 


und Hat feine. Kanzlet zu, Burg: Friedberg. 


Der Kanton am Nieder : Aheinftrom, begreift 


auch den Hundsruͤck und Eberwald, und. hat | 


‚feine. Kanzlei: zu: Coblenz. Dastka ſetliche 
Gnadenjzeichen, welches die Ritterhauptleute, 
Nitterraͤthe und Ausſchuß belommen haben, 
wird an einem ſchwarzen Bande getragen. 
Fe kann jetzt nur· einen Kleinen Cheil, dar 
dazu gehoͤrigen Herrſchaften, Derter und 
«Büger angeben, und’ auch dieſen nicht nach 
den Kantonen dabtheilen/ weilich in Anſe⸗ 
hung unterſchiedener derſelben ungewiß bin, 
wohin fie eigentlich gehoͤrenz daher ich ſie 
durch einander nach alphabetlſcher Ordnung 
anführe: - En. IRRE N 
BES? .T: ÜBEL, BEE: SER 1617 Be oe, 
Abenheim, ein Kirchdorf, gehoͤrt den von 
Dalbergain:: Be; yisal —* te 
Aldendorf, ſamt Arzdorf, und Eckendotf, 
iſt eine Hexrſchaft, 3 Stunden, von Bonn, 
und gehörfden Gtaken von der Lehen.Sie 
iſt Reicholehn. ES —R fi da 8* IE 
ri Ahrenfels, eine Herrſchaft, ‚melde; ah 
‚den Grafen. vonder Leyen zugehoͤrt. Ele 
begreift das ‚Schloß, Ahrenfels qm —— 
dem. Öle ing, und die Dörfer Ms 
Ä . Be 
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gendorf und Sr dentoth· — ir trieriſches 
kLehn. : 165 
Niſters heim, gehdet den: von: bohera. 
— S. Alban. 
Almech, ‚gehört den "Seh Pehhenfeit | 
Altbaumberg, ‚ein verwuͤſtetes Schloß. 
uf einem Berge am Fluß Alſenz, welcher in 
die Nahe fließt, mit einem darunter belege⸗ 
‚en Dorf und beiraͤchtlicher Waldung, hat 
in neuern Zeiten ber churpfaͤlziſche General 
“son Waldecker in Beſitz gehabt, und: iſt, 
nachdem ed. dem Churhauſe Pfalz als ein: ers 
öfneted Lehn heimgefallen, don demſelben dem 
Pfalz grafen Ftiderich Michack: von Bob 
* zu Lehn ‚gegeben worden. 
Altorf, eine Herrſchaft, heſteht aus den 
PR rien Drtfchaften Altorf, Gum⸗ 
mersheim, und Freyſpach, welche der ſchoͤn⸗ 
"Gurgifhen Famnie theuls als Erblehn theils 
als erkauftes Eigenchum zuſtaͤndig⸗ waren, 
Anb von folder auf bie Herren Grafen von 
Degenfelb⸗ Schoͤnburg vererbt worden. Die 
Dies Weingarten ünd Klein⸗Eislingen wur⸗ 
den 1683 eben dieſer ſchoͤnburgiſchen Fami⸗ 


die für alle Foderungen von Churpfalz wie 


- ® 


| —2 abgetreten, und "Behr Amte A: 
di f eindgtleibe, 1743 aber wieder eingeloͤ⸗ 
Bi und zu den — Oberaͤmtern ge⸗ 


Aren⸗ 
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Arenrath, gehört den von Keſſelſtadt. 
Armada, gehoͤrt den Grafen von ber 
Leyen. | 
Argzheim, daran. bie von Hettesdorf An: 
theil babe. 
Auffenau, ‚gehört, ben Freiherren von 
Forſtmeiſter. Be, ie 


Bechtoläheim, ein Flecken am Fluß Sc, 


welcher zwei fatholifchen und. zwei evangelise 


ſchen Ganerben gehört, old den von Dalberg, 
von Ebersberg iꝛc, — ” 
Bermeröhbeiim. 
Bliescaſtell, vor Alterd die Graffchaft 
Caſtelle, (de Caftris) eine anfehnliche Herr- 
(haft im Weftreiche , den Grafen non ber 


Leyen zuſtaͤndig. Zu bderfelben gehört. dad 


Schloß und ber Fleden Bliescaſtell, am Fluß 
Blies, MWolferbingen , Wüftweiler, Ruͤlchin⸗ 
gen, Schweigen, und andere Oerter. Sie 
iſt churtrieriſches Lehn. — Er 
Bongard, nebſt Simpelfeld und Buche 
holz, eine Herrſchaft der Grafen von der 
‚Leyen, iſt brabantiſch Lehn, und liegt im 
Umfang des Herzogthums Limburg. 
ek gehört ben. von Frankenſtein. 


& 


« 


Ka 8s⸗ 
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Boͤtkiengernheim. 

SBruch-Loͤſenich, gehört & den von Keſel⸗ 
habt. 

Burggräfeneöde,, ein Dorf, welches die 
von Carben von den alten Dynaſten zu Müns 
zenberg zu Lehn gehabt, ald aber 1729 der 
carlifhe Manndftamm ganz audgegangen, bie 
Gefamtherrfchaften Maynz, Heffen = Hanau 
und Solmd. Rödelheim, in Befig genommen, 
doch verlange die unmittelbare Neichöritter- 
haft, die Nitterfteuern davon zu ziehen. 
Mannz bat mit feinem Drittel die Grafen 

von Elz belehnt. Den Prarrer ſetzt Churz 
pfalz,, und bat mit dieſem Recht die von 


Curti belehut. Der Dre ift lutheriſch, und 


‚die Einwohner find ——— der Carber 
Rark. 
Buͤrgſtatt. 

Buͤrresheim, gehoͤrt ben von Breidbach. 

Brauweiler, eine Herrlichkeit im Umfang 
bes Erzſtifts Löͤln, dazu das — Eins 
theren gehört, 

Burmäiler, eine Herrſchaft, welche an 
das durpfälzifhe Oberamt Germersheim 
graͤnzt, gehoͤrt den Grafen von der Leyen. 
Sie begreift das Schloß Geysberg und die 
Doͤrfer Flemmingen und Wernersberg. Chur⸗ 
pfale hat —— das Yuan aa und Leibs 

eigen: 
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aigenſchaftsrecht darin gehabt, Aaber —* 


4665, gegen 6000, 8l.. abgetreten. x 
Bvuͤſchfeld, gehoͤrt ben von Hagen. | 


— Calenborn, ein Dorf in der. Eyffel, ge⸗ 
hoͤrt den Grafen vn der Ark ‚und. Fr wie 
| Fee, kehn.— | 


Dalberg, das Stammhaus der — 
rer von Worms, Freiherren von Dalberg, 


welche ehemals das Kaͤmmereramt des Hoch⸗ a 


ſtifts Worms beſeſſen haben, 
Dodenberg, gehoͤrt den von Keſſelſtadt. | 


| Ebernburg, ein Städschen am Fluß Na⸗ 
be bei Kreuznach, iin Kanton Niederrhein , 


welches Ehurfürft Philipp zu Pfalz, Pfalz⸗ 


graf Johann, zu; Simmern, und: Markgraf 
Chriſtoph zu Baden: 1482 einem Freiherrn 
von Sickingen für 2100 Bl, pfandweiſe über- 


laffen haben. . 1523 : warb das dabei lie⸗· 


“gende Schloß yon den rheinifhen Bürften 
belagert, und: erobert, und. 1689 von den 
Franzoſen verwuͤſtet. 1750 .miderrief ber. 
Churfuͤrſt zu Pfalz Karl Theodor, die Pfand: 
Ahaft „verglich ſich mit. Karl. Eerbinend von 
Sicfingen ‚ gelangte zum Beſitz von Eherp- 
— und zahlte feine Ritter-Neichsſteuern 
BE öf4 2 mehr 


7 


mehr baden. Hierauf entſtand ein fange 
mwieriger Prozeß zwifchen dem Ehurfürften 

und Markgrafen auf einer , und ber nieber= ° 
rheinifhen Neichdritterfchaft auf ber andern 
Seite, welcher endlih 1771. durch einen 
Dergleih gehoben wurde, - vermöge deſſen 


Ebernburg bei Pfalz und Baben. verblieb‘, 


und die von Sickingen 90000 Gulden beta- 
men, dazu Pfalz 54000, nnd Baden - Dur« 
lach 30000 Gulden gab , auch dir nieders 
rheiniſchen Reichsritterſchaft anftatt des Eberns 
Burger auf 6800 Il. feſtgeſetzten Steuer» 
kapitals, oder einfach 68 Gulden, ein- ans 
dered von gleiher Summe auf bie Derter 
"Halmdhein und Spraudel bei Durlach, an⸗ 
wies. 

Ehrenberg, gehört ben von Elodt, 

Eppenberg ein Dorf in Enffel‘, gehört 
den Grafen: vun ber Leyen, und: if erietie - 
ſches Lehn. 

Eſpen, ‚gehört ben von Sranfenftein. J 


\ gaipberg; ‚ gehört ben von Mildberg. 
Baltenflein , gehört. den: von Betten 
bdorf. 

Fendersheim, gehört den. 1, Orafen zu 


we 


For⸗ 
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glorſtadt/ cin großesb anforrbarf , wel: 
8 aub Hber .» und Rieder-Florſtadt und 
Bendbach beſteht. Es gehört zur Grafſchaft 
Staden . Die Loͤwen von Steinfurth wel⸗ 
che zu den Ganerben gehören.» 
einen Her. Der Dechant DON Fulda fegeden 
farrer — —— 
Franlenſtein gehoͤrt den von Wal⸗ 


Ken, — | 
Be Sriefenheim , gehört den Freiherren von 
Dienheim. a, 
| Geächten, gehoͤrt den non Stein. 
Führen, gehört den von Keſſelſtadt. 
Zudgenheim ein Dorf, gehoͤrt einem 
Freiherrn von Dietbers · 


J Gabßheim/ gehoͤrt den von Dalberg. | 
Bauerdhrim. N 


4 

auf dem Hundruͤch, den die der kotholiſchen 
Kirche zugethanen Freiherren von Schmib⸗ 
burg umd Jahr 1565 von Churpfalz an ſich 
gebracht, der hurpfaͤlziſche Hof aber hat ſich 

| daß Die hafige in 100. 
Familien beſtehende reformirte Gemeine in 
Firchenſachen von ihm abhangen ſolle. 


* 

u 
3 

> 

en 
Be 
3 
2 
O8 
nl 
N 2 
> 
— 
er 
a 
= 
_ 


Gerbach. SEEN | 
Geroldheim, gehöre den von Dalberg · 
— — Bf 5 — Gunt⸗ 
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— xthoͤt den von GBreiffen⸗ 


Hahnheim, gehöre den von Dienheim. 
Hasborn, gehoͤrt den von Wildberg. 
Heichelsheim, gehört den von Wree. 

Heimkirchen, ein Dorf mit einer iger 
fchen Pfarrkirche. 

Herrnsheim, ein Städtchen bei Worms, 
‚gehört den von Dalberg. 

Heuchelheim, 

Heßloch, gehöre. den von Dalberg. 

Hiläheim. | 

Hoch⸗Speyer, ein Pfarrdorf, bavon- ein 
Drittel den von Welbrun zugehört, die uͤbri— 
gen zwei Drittel ſind graͤflich⸗ leiningiſch. 

Hoͤchſt, gehoͤrt den von Gunderode. 

Holdingshaufen, eine Herrſchaft der von 
Heß, 

Holzbach. 

Horchheim, daran die von Hettibdorf 

Antheil, haben, 

Huͤlffelsheim, ein Dorf, unweit Kreuze⸗ 

nach, gehoͤrt den von Walbeck zu Monk: 
fort, welche es von den Wild » und Rheine 

grafen zu Eehn fragen, 


Zu Idſtein, iſt der Stockheimer Hof. 
Illingen, gehört den von Kerpen, 
| u Koͤn⸗ 








Koͤngernheim, an der Selz, zwei Stun⸗ 


den von Oppenheim, ein evangelifched Pfarr⸗ 


dorf, welches ein Freiherr von Sickingen 
zu pfalzzweybruͤcken zu Lehn traͤgt. 
Landskron. | ng 
Landſtuhl, eine Herrfchaft im MWadgau, - 
im Kanton Hberrhein, den Freiherren DON 
Sickingen zugehörig: welche zur Zeit ber Re⸗ 
formazion nebſt ihren Unterthanen die, evan⸗ 
liſche Lehre annahmen; als ſie aber um 
die Mitte des ſiebenzehnten Jahrhunderts 
zur katholiſchen Kirche zuruͤckkehrten, verlo⸗ 
gen die Evangelifchen nach und nach ihre Kir⸗ 
chen und Schulen „ nebſt den Beſoldungen . 
Die Herrſchaft begreift: ee 
7) Randfiuhl , „eine Stade mit einem 
Per 17T — 
2) Die Dörfer Horbach, Labach, Kirch⸗ 


Armbach, und Langwieden. Am letzten Ort = 


iſt 1755 den Evangeliſchen der Bau einer 
Kirche erlaubt worden. — | E 
3) Hohenburg, ein Bergſchloß· Chur: 
pfalz uͤberlleß 1771 ſeine Zehenden in die⸗ 
ſer Herrſchaft an die Freiherren von Sickin⸗ 


gen gegen derſelben Zehenden in dem Ober⸗ 


„amt. —— | un 
Reiningen, auf dem Hundruͤcks gehoͤrt 
den Grafen ‚von bet N Pe 44* £ 

Pie F — ML Lind N 


di 


a5 


)) 
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Lind, eine Unterherruichteit im Erzſtift 

eötn gehört ben Grafen von der Leyen.  : 
. Bifingen , gehört den von Kerpen, 
Pörzweiler, gehöre den von Hund. 
kuͤtz, den von Wildberg. 


Mansbach, gehoͤrt den von Mansbach. 
Manweiler , das randeckiſche Antheil 
daran. Bi 

Martinflein, eine Herefchaft an ber Srens: 
ge der vordern Grafſchaft Sponheim , welche 
dem fürftlichen Haufe Baader = Baaden zus 
gehöre, und auß den Oertern Martinflein 
und Weiler beſteht. Die Guͤter dieſer Herr⸗ 
ſchaft ſind von einigen Edelleuten sufanmen= | 
gekauft worden. 
= Medesheim, nebſt Seymweiler und Dep: 

penfam , eine Herefchaft bei Bliedcaftel,, ges _ 
hört ben Grafen von ber Leyen. 

‚'Meifenheim, mofeldft ein ie eins | 
callenfelſiſches Amt iſt. 

Meiſterſeel, gehoͤrt den Grafen von der 
Leyen: es find aber Schloß und Dorf die— 
ſes Namens verwuͤſtet worden. 

Melbach, ein Flecken in der Wetterau, 
gehoͤrt den Freiherren von Wetzel. Heſſen⸗ 
Darmſtadt hat darin unterſchiedene hohe Ge⸗ 
rechtſame, und ben —— — die Stchen. 
. ” von Saweindberg. 

Mer⸗ 
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Merten, — ben von Hatzfeld. 
Monnenheim, nahe bei Maynz, ein gan⸗ 
Aacxrbſchaftlicher Ort, mit einer ebangeliſchen 
pfarrkirche, in weſchem auch eine tatholiſche 
— erbauet woden. | 
Montfort, gthoͤrt den von Boos. 
"Zur. Motten, Fit Hertſchaſt detn von 
‚Hagen. RE | 
Münchweiler, : eine verrſchaft ber Gla⸗ 


fen, von der Leyen, liept auf dem, Hunbs-· 


rüd,. am Fluß Glan, und geht von” Pfalz⸗ 
Zwehbrůct zu techn, | «s gehören dazu 2 
.Derter; Glan— Mönchmeiler „Nans weiler 


Steinbach, Gries, Buͤbbbrn —** Te 


Biere, u. m“ ge, . A 


5 Nalbacherthat, ‚gehe. ben von Hay fe 
en Menmeher, gehört den Knebeln von. 
—— 


Nieder · Hofheim, wa den. Kine 


ent 
Nieder. = . Saulheim. | 
Rievern, - mit, Fachbach und Miihlheim F 
eine Herrſchaft an der Lahn, zwo Etunden 
‚ bon. Coblenz, gehört. den Stafen ‚von, je 
|  Reyen, und iſt ipenheimiphe Lehn. 


Zu 


Norheim, ein Flecken b ei Simmern, im“ 


t einem, Breißers 
D4f: 





. Rangon Niederrhein geho 
„Een von Sicingen. | 


168 “ | 
| Hilft‘, gehört bin von Frankenſteia. 
© ; Dedingen, gehört‘ ben von Hatzfeld. 


Otterbach, unweit Raiferdlautern, gehört 
"sen Grafen von der keyen 


—— Partenheim, ein grorteſecten ik e einem 
Se, ‚3 Meilen von Maynz, im Känton 
Oberrhein, ‚gehört | ben von Wallbaum und 
von Wambold. > +. 

* pauffendätf , 4, hehoͤrt den‘ don Keſſel 

Pianig) ein Ühnt | des gleein &. 3. 
© Hosserg bei Rayng. | 
| Seißweiler ein Du im umfang See 
Brafſchaft Saarbruͤck, davon ein Theil zur 
Herrſchaft Krichingen⸗ Puͤtlingen) "ber andere 

J ae “inter Reichſshoheit dem Baron ‚von Has 


a Laie Sal une 
 immeldheim, bei Bingen, ein fürn 
ih —— gemeinfehaftlicher Drt. Ted 


Remelsheim, gehört den Grafen zu Ehm. 
Rollingen, gehört: den von Kerpen. 
Ruchheim, zwei Stunden von Manheim, 
—8* anderthalb. Stunden von "Frankenthal, 
ein reformirtes Markdorf, welches ehedeſſen 
ein Graf von Eriningen zu Guntersblum ı 695 
als ein Storch an Brinerid Reinhard Otto 

| 1: Rou ; u 
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zu Frantfurt, dieſer aber an Johann Kaſpar 
von Ruſſicon verkauft, und dieſer feinem Nef⸗ 
fen Hannibal Friderich von Ruſſicon im Te⸗ 
flamene vermache: babe... "u: . 
Ruchum, , gehört den von Dalberg. 
Ruͤdelsheim. wi. 50 mman! | 
Rupertsberg, gehoͤrt den von Dalberg. 


Saffig, ein Schloß und Dorf ,;unmeit 
der Rette, gehört den Grafen von der Leyen, 
und iſt hurätnifhes Leh. — 
Sambach, unweit Kaiſerslautern, ‚gehört 
den Grafen von der Ley)enn. 
Scharffeneck, ein fuͤrſtlich — loͤwen ſtein⸗ 
wertheimiſches Amt, unweit der unterelſaſſi⸗ 
ſchen Stadt Landau, zu welchem das halbe 
Dorf Albersweiler „nicht weit von dem zer⸗ 
i Noͤrten Schloß Scharffeneck, und St. Johann 
hnd Maudach, unweit Manheim, aber auf, 
der Weſtſeite deß Rheind, gehoͤen. 
Schornsheim, ein ganerbſchaftlicher Ort. 
U Schönftein,, gehoͤrt den von Hatzfeld. 
Schwarzenbach, ein, Dorf der Freiher⸗ 
ren non Dürkheim 0.000 un 
Schmeighanfen, "gehört "den von Stein. 
Schwieberbingen , gehört den, von Wale 


Soettern, ein. Dorf der: Zreiherren von 
Dürkheim, 


\ u Straß⸗ 
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Straßheim, gehört;den koͤwen zu Stein: 
Steinbach, 


Trapſtatt, gehört den Grafen von Elf. 


Udenheim, kin evangelifches Dfarrdorf 


zur obertheinifchen Neichsritterſchaft und dem 
Zreiheren Köth von Wanſcheid gehörig. 
Bendersheim, gehört. den Grafen von 
Elz. a 
“Ulmen, gehört den’ von Wildberg. 
Wachenheim, an der Primen. 
Woaldeck, gehört den von Voss. 
Waldenheim, gehört den Freiherren von 
Vlumenkron, welche hier din Amt haben. Es 
iſt hier ein Eiſenhammer. | 
Waldlaubersheim, gwiſchen Stromberg 
und Bingen, iſt ein fuͤrſtlich ⸗naſſauiſcher 
Stammort, und an die Grafen von. Degen⸗ 
feld miedertäuflich überlaffen worden. 


Malhaufen, woſelbſt ein freiherrlich⸗dahl⸗ 


bergiſches Amt iſt. 

Warsberg, und 
Woartelſtein, den von Warsberg. 
Weiterſsweiler. 
Werther, und 


Wildenberg, eine Herrſchaft, welche a 


ſchen des Herzogthums Berg-Amt Winded, 
F und 


— — 
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And dem Fuͤrſtenthum Naſſau⸗ Siegen liege, 
und den Grafen von Hatzfeld als ein uraltes 
Fidekommiß ber Familie gehört. Sie ifk dem 
Kanton Mittels Rhein immatrikulirt, und bes 
greift dad Schloß Wildenderg, Dorf Erotörf, 
und andere Derter. nn 
Ober-und Mieders Wiefen, gehört den 
von Yunoldftein. F RE 
Wiſſelsheim, gehört den Löwen zu Stein 


Wuͤtzweiler, gehört ben von Kerpen. 
Hhen, gehört einem Schenken von Schmidks 
rg · | | 


Baͤſch. Erdbeſchr. a. 9 &y 
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Einle itu n 6, | 


Vanessisrtige Derter heißen biejenigen , 

‚welche von mehreren Familien gemeinfchaft- 
‚Jich befeffen und regieret werden, Einige, 
als Bönjgheim, die Herrſchaft Rothenberg, 
u.a, m. find endlich an einen einzigen Bells 
‚Ber gekommen, andere find ‚oben ſchon ange- 
führe worden, ald daß Staͤdtchen Widdern 
‚in Schwaben, Kinzelfau, ein Marktflecken in 
. Branfen, u.a. m, andere find Mitglieder der 
. Meichöritterfchaft, andere aber nit, und 
pon den letzten iſt hier die Rede. Ich füh- 
„se aber nur einige ber vornehmſten an, 


Die Burg Friedberg, E 


N. faiferliche und des Beil. roͤm. Reichs 
ammittelbare freie Burg Friedberg, iſt ein 
evangeliſcher Neichöftend, welcher aus lauter 
-. guten lien Fitter und Ritemdfigen Adel be: 


u. 3 ſteht / 


47% | 
ſteht, der jene mehreneheild der katholiſchen 
‚Kirche zugethan if. Er bat feinen Namen 
von der Burg, melde über der Reichsſtadt 
Friedberg in der Wetterau auf eimem Felfen 
liege, und fomohl von Natur, ald durch 
Kunft fer iſt. Sieift mie einem Burggra⸗ 
fen, dazu eben ſowohl ein Katholik, als ein 
Evangeliſcher erwaͤhlet werden kann, 12 Re⸗ 
gimentsburgmaͤnnern, 6 evangeliſchen und 6 
katholiſchen, aus welchen allemal auf drei 
Jahre 2 Baumeiſter erwaͤhlet werden, und 
vielen gemeinen Burgmaͤnnern beſetzt. Unter 
den letzten hat der Deutſch-Ordens-Land— 
kommenchur in Heſſen, den erſten Platz, und 
auf ihn folget der Deutſch⸗Ordens⸗Kommen—⸗ 
thur zu örantfurt, Ale diejenigen, welche 
von einem Burgmann, auch durch dad meib: 
liche BSeſchlecht, abflammen, find zur Burg: 
mannfchaft berechkiget. Sept finden ſich aud 
Grafen unter den Burgmaͤnnern. Wenn ein 
neuer Burggraf gemählt worden, berichte 
ed die Burg an. deu Kaifer, und bittet um 
defielben Beſtaͤtigung. Wenn dieſe erfolgt, 
wird er zugleich mit den Reichslehen derſel⸗ 
ben belehnt. Das Regiment der Burg, ver— 
ſehen eine Kanzlei, ein Konfiftorium, und ir 
‚ne Rentfammer, Ale Sahr wird ein Reg 


mentskonvent, und alle 6 wahre ein allge 
s mei⸗ 


arı 


meiner Konvent gehalten. Die gemeinen Rech⸗ 
nungen werden auf dem fogenannten Duars 
tal⸗Konvent, ‚der: ſich jährlih  einigemal ver⸗ 
fammlet, ‚abgenommen. "Die Burg hat jährs 
lich, ungefähr. 20000 Gulden Einkünfte, von 
welchen der Burggraf 6000 Gulden als eine 
Beſoldung zieht, er hat auch von der Jagd, 
MWaldung, | Schäferei und Fiſcherei, verfchier 
bene Nebengefälle. Die Burg Kat fich zwar, 
fo viel die dem, Kaiſer zu entrichtenden Kits 
terſteuern ober Eharisgein = Gelder anbetrifft, 
zu der gefamten rheiniſchen Nisterfchaft gehal⸗ 
gen, und zu deren Mitglied befannt, will aber 
nicht zugeben, das fie eim einverleibtes Mits 
glied des mittelrheiniſchen Kantons fen. Ehe⸗ 
deſſen hat ſie ſich ſelbſt eine Ganerbſchaft ge⸗ 
nannt, in neuern Zeiten aber hat ſie behaup⸗ 
set, fie ſey dergleichen im eigentlichen Ver⸗ 
ſtande nicht. 1769 hat der Kaiſer dieſe 
Burg und deren Burgmannſchaft mit einem 
weltlichen Nitterorden, unter dem Namen eis 
ned faiferlichen Joſephsordens, begnaͤdigt, 
und fih und feinen Nachfolgern auf dem > 
Thron, dad, Großmeiſterthum vorbehalten. 
Der Drden hat einen. Großprior, Komman- 
beurd und Ritter. Zum erflenmal murbden 
38 Regimentd-Burgmänner mit demfelben bes 
> Heiden Das Ordenszeichen if ein weißes 
— * Gg Kreijz 
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Kreuz mit goldenen Stralen, das oben mit 


der faiferligen Krone, in’ der Mitte aber 
mie dem doppele Reichs⸗ Adler und den Ins 
fignien verfehen iſt. Es iſt mit einem blos 
eingefaften goldenen Schilde belegt. Auf 
dem Schilde ſteht der Namenszug St. Io 
fepb, in der Einfaffüng der Umfcheift, virtu- 
tis avite emuli, Auf der Gegenfeite ift 
ed auch blau, mit einer weißen Einfaffung, 
In der Mitte fliehen die Worte: Imperato- 
ris aufpictis Jege imperii confervamur, 
Die Nitter tragen ed an einem blauen fchwarz 


‘ 


geraͤnderten Bande, 
ld 5 


Die Burg enthält ein altes Sqcloß ‚in 
welchem ber Burggraf wohnt, eine Kanzlei, 
ein Rathhaus, ein Haus des deutſchen Dre 
dend, eine neu erbauete Hauptwache, Kafer: 
nen, ein Krankenhaus, ein 1768 erbauetes 
Waiſenhaus, in welchem 14 arme Pandedfins 
der unter dir Aufſicht eined Präzeptord und 
Pfleger erzogen werden, die Wohnungen für 
bie Burgbedienten, und ungefähr 20 Wohn⸗ 
heuſer, welche adelichen Sefchlechtern gehören, 
eber zum Theil verfallen find. Der Infpeks 
tor ander Kirche des heil. Georgs, hat bie 
Aufſicht über alle evangelifche Pfarren des 
Sande, Ze 2 

= Das 





ar 


Das Gebiet der Big, liegt meiff zwi— 
| föen der. Nidda und Viddar, hat gute Wal⸗ 
dungen, etwas Weinwachs, viele Fru chtfel⸗ 
ber, infonderheit vorerefliche Wiefen. An eis 
nigen Orten find Sandſteinbruͤche. Es wird 
in drei Kantone abgetheilet, welche find 


I. Amt Altenſtadt, wozu gehört 
I. Altenſtadt, ein großer Marktflecken, 
welcher einen Pfarrer und Kaplan hat. es 
nen praͤſentitt das Kloſter Engenthal, Die 
von Bunderode haben dafelbft ein Rittergut, Y \ 
2. Nodebach, ein Filial von Alsenftadt, 
3. Oberau, ein Pfarrdorf, Dad Pas 
tronatrecht wird bon Hanau = Münzenberg 
aus geuͤbt. | 
| 4: Rommelhaufen, ein Filial von Oberau. 
5. Haldenburgen , ein katholifched Pfarr - 
dorf. Die Eucheraner haben ihren a... 
dienſt in der Kapelle auf der Naßburg, 
nem Rittergut, welches die Burg 1776 
105000 Gulden von ben von Dan 
erfauft. Die von Gutenberg haben auch da⸗ 
felbft «ein wohlgebauetes Schloß, und bie, von 
Engeiheim einen Hof. 


u. Das Ant Carben; zu welchem 9% 
höre | 
| 685 5 Ober⸗ 
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rn. Ober-Carben, ein Marktflecken mit eis 
ner Pfarre. Der deutſche Drden ‚hat daſelbſt 
beträchtliche Güter und einen Hof. | 

2. Großen Earben ‚ein Pfarrdorf. Hier, 
imgleichen zu Kleinen- Carben und Kaichen, 
wird der Pfarrer präfentirt ‚von dem reis 
herrn von Eurti, welcher von Churpfalz mit 
biefem Recht, das von dem zerfiörtem Klo⸗ 
ſter Limburg an der Dart herruͤhrt, belehnt 
ift, auch deöwegen viele Zehendgefälle bes 
zieht. Zu Großen: Carben haben "die von 
Cronenberg, die von Edelsheim, und die von 
Hauchenhaufen frrie Höfe, Eine Viertelſtun⸗ 
be davon , jenfeitd.der Nidda, iſt ein be: 
ruͤhmter Sauerbrunn, bei melchem viele Spa: 
ziergänge angelegt worden, Nach Burggrä- 
fenrode zu, ift ein anderer mineralifher 
Brunn, ber viel Schmefel enthält. . 

3. Kleinen=Carben , ein Pfarrdorf an 
der Nidda, welche eine gegen über. liegendr 
Inſel bildeten, die faft eine. halbe Stunde 
lang, und mit einem Eichenwalde befegt if, 
über melden Churmaynz dad Stammrecht 
bat. Die dafige Kirche ſteht auf. einer ſtei⸗ 
len Höhe, und ift von den Tempelherren et: 
bauet. | | | 

4. Ilbenftadt, ein katholiſches Pfarrdorf, 
mit einer Mauer umgeben. Die Pfarre be 

ſethzt 
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fetzt die Prömonfteatenferabtei Ober⸗ Ilben⸗ 
fladt mit einem ihrer Konventualen. Cie 
heist auch die dafige Mühle und den Zoll 
über die Nidda» Brüde. 2 Rn 3 
| Die fogenannte Earber-Mart, mar 
vormals ein kaiferficher Jagdforſt. Die an» 
fehnliche Waldung, welche ſich auf anderthalb 
Stunden ind Gevierte erftreckt, ifE megen 
der Unfprüche einiger Nachbarn an einigen 
Orten feht vermüftet.. Zur Mark gehören 
Großen- und Kleinen = Earben, Burggraͤfen⸗ 
rode, Kaichen und Buͤdesheim. Beide letz⸗ 
ten Orte beſitzen jetzt abgetheilte Diſtrikte; 
die drei erſten haben ihr Theil gemeinſchaft⸗ 
lich. Der regierende Burggraf ift Ober: 
maͤrker, und. fegt einen Morf- Schulzen. Die 
: Einwohner der Marti nähren ſich häufig von 
Seinen «WoUg = und Strumpfwebereien, für 
die Manufatturen zu Friderichsdorf und Hom⸗ 
barg vor ber Höhe, = 


II. Das Amt Büpesheim, F 

1. Buͤdebheim, ein Pfarrdorfeauf-bei 

den Seiten der Nidder. Der Pfarrer, dt: 
ſorgt die evangelifche Gemeine zu Helden: 


bergen, und wird von den von Edelsheim 


Zehendgefaͤlle haben. eu 
5 | | J 2. Kai⸗ 
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»g.’Kaichen , ein Mfarrborf. : "Nahe da⸗ 
bei iſt unter einer großen Linde der Ort, wo 
por Zeiten: dad Freigericht, unterm freien 
Himmel gehalten worden. ir. 
03, Nendel, ein Pfarrborf, Den Pfars 
rer ernennet bie Abtei Ober-Ilbenſtadt. Der 
Weihbiſchof von Maynz hat. bier anfehnliche 
Gefaͤllez auch haben hier bie von Eronegf 
und don Edelsheim freie Höfe. 

Der Prozeß, welden einige Orte mes 
gen ber Reichsfreiheit führen, iſt noch nicht 
voͤllig geenbiger, " 


Anmerk. Kloprenheim, iſt völlig: dem deutſchen 

Orden uͤberlaſſen worden, und nun eine Kom⸗ 
mende, die zur Ballei Ellingen gehoͤrt. Auf 
dem neuerbauten feſten Schloß wohnt ein Amt⸗ 

mann. Maders ſichere Nachrichten von 
* * edberg. Lauterbach 1766. 3 Thei⸗ 
ein 8. | 


Die Ganerbfchaft Staden in der 
| Wetterau. 


ur. Wu | Br J 
| Da Schloß und Gericht Staden, am Fluß 


Mibda in der Wetterau, mozu der FZlecken 


Staden, die Dörfer Ober : und Nieder-Mock⸗ 
hatt, Hegheim, Stamheim, Ober⸗ und Ries 
der-Floſtatt, gehören, und von — 
I & oͤr⸗ 


/ 
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Doͤrfern bie Brei erften vom Ergſtift Manz, 


die übrigen aber , nebſt dem Flecken Staden, 
som Hochſtift Fulda zu Lehn geben, hat Graf 
Johann von Iſenburg, nebſt einigen unmit⸗ 
telbaren adelichen Geſchlechtern, 1405 von 
Fohann von Limburg und deſſelben Haus— 
ſtau, Hildegard von Saarwerden, erkauft. 
In eben dieſem Jahr haben die Kaͤufer die 


Wanerbſchaft, in Anſehung der Einkünfte, in 


vier Theile eingetheilet, die Gerichtsbarkeit 
und übrigen Gerechtigkeiten aber bis 1002 
in Gemeinſchaft behalten, in welchem Jahr 
dem Hauſe Iſenbutg das Mockſtatter Gericht 
zum alleinigen Beſitz und Genuß. uͤberwieſen 
worden. Bis 1729 iſt bie Ganerbſchaft 
Stadeſ folchergeftalt vertheilet geweſen, daß 
bie Grafen von Yſenburg beſeſſen haben das 
erſte Viertel, von dem zweiten Viertel vie 
von Carben $, und bie Burg Friedberg 2, 


das dritte. Viertel die. von ‚Carben. allein, 


und dad vierte Viertel die von Lömen zu 
Steinfurth alfein. Nachdem 1729 der Cars 
biſche Mannsſtamm audgeftorben, ift das graͤf⸗ 


liche Haus Yſenburg, vermoͤge eines 1709 


mit den adelichen Mitganerben errichteten Ber⸗ 
gleichs, mit den von koͤwen und der Burg 
Friedberg. zum gemeinfchaftlihen Bey. und. 


‚Genuß. der übrigen drei Viertel gelommen. 


1750 
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1750 hät dad Kammergericht entſchieden, 
daß die Burg Friedberg Sy, die von Löwen 
5, und der Graf von Jfenburg auch „5 
Tpeile von diefer Ganerbſchaft befigen fous. 


‚Die Burg Gelnhauſen. 


| ©. liege nahe bei der Stadt Gelnhaufen, 
welche in der Graffhaft Hanau befhrieben 
worden. Es wohnt ein Amtmann in derfel: 
ben. Kaiſer Friderich I fol fie erbauet, und 
ums Jahre 1144 einige Zeit bewohnt haben, 
Die jegigen Ganerben find: bie Forftmeifter 
von Gelnhaufen , die Krempen von Freuden⸗ 
fein, die Schelme von Bergen, und, andere. 
Sie ift ſehr in Abnahm gerathen, daher dad 
Burgregiment jest nur von ziween Baumei— 
ſtern und einigen Regiments = Burgmännern 
ausgeübt wird. 


Der Schüpfer-Brund, 
hat’ ehedeffen den von Nofenberg gehört, 
macht aber jetzt eine unmittelbare Reichsherr⸗ 
haft und Ganerbſchaft auß, melde ben Gra⸗ 
fen von Hasfeld, den Herren von Hohened, 


von Gemmingen und von Seyfried ‚ehbe: 
a | | r 
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Er begreift 1) Unter» Schüpf, einen Marte- 
flecken mit. einer evangelifhen Pfarrkirche, 
und einem katholiſchen Schloß , in beffen Ra- 
pelle katholifcher Gottesdienft gehalten wird. 
2) Die evangelifchen Dörfer, Ober = Schüpf, 
Yengerten, Ueffingen, und halb Sachſenfluhr, 
und ee Dorf Kupeihhaufen. 


Oettelfingen 


ein großes Dorf an der Tauber bei Mer: 
genthal, mit einer evangelifhen Pfarrkirche, 
daran ber beutfhe Drden, der Graf von 
Hanfeld, und einer von Adelsheim, Theil 
haben, 
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N, unmittelbaren Raͤchbboͤrſet, Flecken, 
Weiler und Höfe; und andere freie Reichs⸗ 
leute, welche man hin und wieber in Deutſch⸗ 
land antrifft, find wahrſcheinlicherweiſe theils 
Uiberbleibſel der ehemaligen kaiſerlichen Guͤ— 
ter, theils Guͤter ausgeſtorbener Dynaſten, 
welche nicht wieder zu Lehn ertheilet worden. 
Sie ſtehen zwar unter dem Schub anderer 
Reichsſtaͤnde, aber nicht unter der Landes⸗ 
hoheit derſelben. (Gottlob Aug: Jenichens 
Abhandlung von Reichsdoͤrfern und Reichs— 
freien Leuten. keipzig, 1747 ing: Püttneri 


‚Elementa jüris publici germanici, edit: 


leg; tertin; ag: 837: 835: Joh. Jak. 
Moſer von den deutſchen Reichsſtaͤnden, bei 
aa aueh den übrigen unmittel⸗ 

9a ba⸗ 
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“ baren Neichögliedern, ©. 1510. f. und Wes 


gelind gründlicher biftorifcher Bericht von der 
faiferlihen und Reichslandvogtei in Schwa—⸗ 
ben.) . Unterdeffen find doch die meiften der: 
felben entweder durch Verſchenkung, oder 
durch Verpfaͤndung, oder durch freimillige 
Unterwerfung, an andere Herrſchaften ges 
fommen, und. derfelben Unterthanen gemoors 
den, ald, die freien Leute zu Meglofs oder 
Meglig in Schwaben, melde jent die Herr: 


ſchaft Eglof ausmachen; die freien Leute zu 


Luſtnau und Emb8 in der Grafſchaft Hohen 
embs; zu Dorenbüren in der Graffchaft Bre⸗ 


genz ; zu Rankweil in der Graffchaft Feld: 
fir; die vier Kellnhoͤfe in den reichsſtaͤdt iſch⸗ 


lindauifhen Dörfern Eſchach, Rickenbach, 


Schönau und Oberraitnau ; der Neichöflecen 
Altorf bei Ravendburg ; die ehemals in bie 
Neihdpflege zu Weiffenburg gehörig gemefe- 


nen Dörfer Kahsdorf, Petersbuch, Byburg 


und Mengen, und der Weiler zum heiligen 
Keuz, und Rohrbach, melde jegt theild dem 
Hochſtift Eichſtett, theils ter Reichsſtadt Weifs 
ſenburg unterthan ſind; Muͤhlhauſen an der 

Enz, Pfaͤffingen, Baͤrſtein, Altingen, im wuͤr⸗ 
tembergiſchen Amt Herrenberg, Groß =: Gars 
sach, im wärtembergifhen Amt Brafenheim, 


Kir 
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Kirchheim am Neckar, eben daſelbſt, der fürft- 
liche öttingifche Marktflecken Aufkirch, der Fle⸗ 
cken Freyenſeen in dem graͤflichen ſolmiſchen 
Amt Laubach, vermuthlich auch Erlenbach in 
der Grafſchaft Wertheim, und viele andere. 
Die angeführten kann man mit Hilfe des Re— 
gifter8 in dieſer Erbbefchreibung finden. Von 
denen, Diejenigen jebt noch ihrer unmittelba⸗ 
ren Neichdfreiheit auf größere ober geringes 
ve Weife genießen, merfe ich folgende an. 


1. Die freien. Leute auf der Leut; 
kircher Heide, in Schwaben. | 


Se find dem Reich zu allen Zeiten uns 
‚mittelbar unterworfen, und mit befondern 

Sreiheiten begabt geweſen, auch ehebeffen 
von Kaifern und Königen alfezeit, Unfer 
und des Reichs liebe Getreue, genennet, 
aber oft verpfaͤndet worden, bis ſie end⸗ 
lich Kaiſer Sigismund 1415 zu der kaiſer⸗ 
lichen und des Reichs Landvogtei in Ober— 
und Nieder⸗Schwaben geſchlagen hat: Die 
Öftreichifchen Landvoͤgte haben ihnen ihre Rech— 
| | 05 3 | is 
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und theild durch befchmwerliche Berträge, theils 
auf andere Weife entzogen, ſo daß jegt me: 
nige Zeichen und Merkmale ihrer alten Frei: 
heiten übrig find. Sie haben den Gerichtd: 
amtmann ded Oberamts, oder des Amts um 
Gebrazhofen auf Feutfircher Heide , den ber 
Landvogt zu Altorf ſetzet, zum Richter. Ein 
mehreres von ihnen findet man in Wege: 
lins gründlichen Hiftorifchen Bericht von .der 
Taiferlichen und Reichslandvogtei in Schwa⸗ 
ben ©. 42. 49. pn ber keutkircher Heyde 


iſt oben im oͤſtreichiſchen Kreife fhon einige 


Nachricht gegeben worden, hier aber nod 
beigufügen, daß von diefem nahe bei Leut— 
kirch liegenden, und aus Aeckern und Hol: 
zungen beftehenden Feld von g90 Jaucherten 
(Morgen,) die Bürger zu Leutfirh 52 , bie 
freien Leute aber dad übrige beſitzen, und 
folgende 39 Dörfer, Weiler und Höfe bes 
wohnen, namlich: Niederhoffen, Lauben, Ei: 
ſenbrechtshoffen, Ottmannshoffen, Valters- 
hoffen, Wielandtshoffen, Neumuͤhlen, Kef: 
ſelsbrunnen, Adrazhoffen, Wuchzenho ffen, 


Luittiſperg, Allminshoffen, Gruͤnebach, Haſe 


feldurg ‚ Urlau, Herlatzhoffen, Bettelhoffen, 
Dobrazhoffen, Engerazhoffen, Wintrqazhof⸗ 
—  |117' 


fe und Freiheiten nach und nach beſchnitten / | 
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fen, Engelbolzhoffen, Autenhoffen, Sackmuͤh— 
fin, Merazhoffen, Luizenhoffen, Wolffarzhof> 
fen, Weyhersmuͤhlin, Nonnenbach, Grim: 
melzhoffen ,„ Gebrazhoffen , Enzedmühlin, 
Hundhoff, Tautenhoffen, Weipolzhoffen, Lan⸗ 
zenhoffen, Ellershoffen, Willarzhoffen, Sonk 

hoffen, Heggelbach. BER 


2. Das freie Reichsdorf Al 
: haufen, | 
‚in Her Schwaben, neben der davon ben 
Ramen führenden‘ Deutfchordend » Commen- 
ghurei, von melder es biöher oft angefoch⸗ 
gen worden. Man muß ed mit bem folgen» 
pen Dorf nicht verwechſeln. 


3. Das freie Reichsdorf Alt- 
| | haufen, | | 
Myepanfen, if ein freies Reichsborf in Fran- 


fen, uͤnweit Mergentheim. Der deutſche Or⸗ 
954 den 


\ 
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ben hat hier die Schirm und Centgerechtig⸗ 
keit, Brandenburg » Onolzbad) aber die Rech— 
se in Kiechen =» Sachen. Die übrigen Ges 
rechtſame, ftehen der Gemeine felbft zu. Es 
find aber ihre Gerechtſame in geiſt- und 
weltlihen Sachen von: dem beutfihen Orden 
oft angefochten, jedoch auch fomohl durch 
den weſtphaͤliſchen Friedensſchluß, ald ben 
Darauf erfolgten Keichödeputagiondfpruc in 
mehrere Sicherheit geſetzt worden. 


4. Die freien — 
heim und Sennfeld, 


welche unweit der fraͤnkiſchen Reichsſtadt 
Schweinfurt belegen ſind, haben ihre Reichs⸗ 
unmittelbarkeit und Freiheit bis auf den heu— 
tigen Tag behauptet. Kaiſer Heinrich VE 
ſorgte in einer 1234 an das Hochſtift Wuͤrz⸗ 
burg ausgeſtellten Urkunde für die Meichd« - 
freiheit ded Dorf Gochsheim, mit folgen: 
- den Worten: Refervamus autem nobis 
jus, quod in villa Gochsheim ab anti- 
quo dignofeimus habuiffe. 1559 erhielt 

die 


— 


Biſchof zu 
und die jurisdidio ecelefiaflica omnimo- 
"da über dieſe der augsburgiſchen Konfeſſion 
Jugethane Dörfer und Gemeinen, aberfannt. 


| 489 
die Reichsſtadt Schweinfurt vom Kaiſer Ber 


 Binand die. Schug » und Soiemgerchrigteit 


‚sber diefe Reichsdoͤrfer, gerieth aber Sarüber 
mie Wörzburg in Gtreitigteiten , welche ſich 
alfo endigten, daß fie diefe Reichdvogtei an 


‚dag Hochſtift Würzburg überließ, und daß 


ſich diefe freiwillig in wuͤr zburgiſchen Schuß 
begaben, wie die Vertraͤge von 1572 und 
1575, Kaiſer Rudolphs II Beſlaͤtigung von 
1578, und det kaiſerliche ‚Kommifiondrezeh 
von 1649. befagen. Kraft des legten, if 
dieſen Dörfern bie Unmittelbarfeit und Reichs⸗ 
freiheit wieder hergeſtellet, und ſte ſind von 
der Erbhuldigung , welche ihnen Würzburg 
während des dreißigjaͤhrigen Kriegs ange⸗ 


muthet hatte, wieder befreiet worden. Sie 


haben auch 1792 einen Schutzbrief vom fair 

ferlihen und Reihdtammergericht: erhalten, 

und 1774 wurde vom Kammergericht dem 
Würzburg dad jus dioecefanum 


Jinterbeffen bat Würzburg die Centgerech⸗ 


* 


tigkeit und peintiche Gerichtsbarkeit in dieſen 


unmittelbaren Neichddörfern, und hält des⸗ 
wegen einen Centgrafen in denſelben. Dieſe 
— oe 


gr“ 
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erwaͤhlen ſich ſelbſt und ha’en einen eigenen 
Neichöfchuleheißen und Gericht. Dem Bir 
(hof zu Würzburg, ihrem Reichsvogt, hul⸗ 
digen fie ald ihrem Edhug » und Schirm» 
herrn, von bed Reichs wegen: fie geben auch 
demfelben jährlich auf Martini 200 Gulden 
Vogt: und Schutzgeld, auch alle Bußen und 
Srevel famt dem Vogtſee, und tragen zu 
den Reichsſteuern ein gemiffed bei, legen aber 
die Steuern unter ſich felbft an. 


0 bach und Soden 


Si fiegen unmeit Frankfurt, zwiſchen 
den heffen= darmſtaͤdtiſchen Ansheil an ber 
Herrſchaft Eppſtein, und dim churmaynzi⸗ 
ſchen Oberamt Koͤnigſtein. Sulzbach if ein 
evangeliſches Pfarrdorf, und Soden ein Fi— 
lial. In dem letzten iſt eine Salzſiederei 
und ein warmes Bad. Ihre Schup > und 
Schirmherren find der Churfüurft zu Mapnz 
wegen der Graffhaft Königftein, und bie 
Reichsſtadt Frankfurt, Dan fann von den 
ur | ee ſel⸗ 


| | | 401 
ſelben die Schrift nachleſen, melde Friderich 
Karl von Moſer 1753 unter der Aufſſchrift: 
Die Neichöfreiheie der Gerichte und Gemei⸗ 
nen Sulzbach und Soden, gegen bie neuer= 
liche churmaynziſche und frankfurtiſche Vog⸗ 
tei⸗ und ſchuhherrliche Eingriffe erwieſen, und 
vertheidiget. Maynz ſetzt den Pfarrer und 
wechſelsweiſe mis Frankfurt den Oberfchul⸗ 
zen. | | 


Ende des aten Bandes, 
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